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—9 6 sn es unter die gluͤcklichſten Bege⸗ 

be enheiten meines Lebens, daß in den Jahren, 
| da * die Thomas Schule in meiner Vaterſtadt 
Leipzig beſuchte, ein Erneſti und ein Fiſcher die 
| rſten Lehrer derſelben, und, unter ihren Schuͤ 
“ gerade recht viele gute Köpfe zufammenge: 
| ſſen waren. Jenen großen Lehrern verdanke 
ni nur die Neigung zum Schulftande, wel 
\ he ev gefolgt zu ſeyn mich noch nicht gereuet Bat, | 
- al md niemals gereuen ae ſondern auch eine 
| h 2 | | WVor⸗ 


. Borbereiting, ohne die es mir unmöglig gewe⸗ 
ſen ſeyn wuͤrde „in diefem Stande Nutzen u 
ſtiften ſo viele trefliche Mitſchuͤler aber erregten 
damals einen Wetteifer, der, auch bei mislichen 
Umſtaͤnden! den Geiſt nicht ſinken lies, und 
jetzt noch unterhalte ich manche Freundſchaft, 
die, damals gegruͤndet, durch die Erinnerung 
an jene Schuljahre nicht wenig verfüßet, wird. 
So oft ich mir aber inſonderheit Ihr Bild, 
| Theureſter Lehrer, ins Gedaͤchtnis zuruͤckrufe, 
welches Feſt ich meinem Herzen ſehr oft Gebe, fo 
verdanfe ich Ihnen nicht nur den Unterricht, 


der mir fo viel genuͤtzt hat, und die mannigfal⸗ 


tigen Proben der Guͤte, die ich genoß, ſondern 
auch Ihren Charakter, als Schulmann, ſtelle 
ich mir zum Muſter vor, und, in den fünf, und 
zwanzig Jahren, ſo lange ich bereits ſelbſt an 
den Eamnopen zu Eigleben und Halle gedient 
| habe, 


De“ 


> 


Bene 
——— 
















RR iſt mirs immer Beifige Pficht heweſen, 
Ihnen aͤhnlich zu Handeln. Der Eifer, gründ- 


"nicht nur der Claſſe als einem Ganzen vorzu⸗ 
tragen, unbekuͤmmert, dem wie vielten Theile | 


ger Kückficht, fie auch jedem Einzelnen, wo ſich 
nur einige Empfänglichkeit. dafür zeigte, annehm⸗ 
lich und faßlich zu machen; der Eifer fuͤr Ver— 
breitung guter Grundſaͤtze, und fuͤr Erhaltung 
reiner Sitten der Jugend; der Vaterſinn in Be 
Handlung der Sehlenden ; das find Eigenfchaf: AN 
ten ‚ die fein Schüler, der auf. Ihr Berhalten 
aufmertfam war, verfennen konte, und. durch = 
ie Sie mir. und Andern Mufter geworden find, 
= Bien fomt noch, daß auch nachher, da ich 
e Schule und: Leipzig verlaſſen hatte, Sie 
ich SH aufgehört ie mir Proben Ihres Wohle 
Be wollens 


liche, Wiſſenſchaft moͤglichſt zu verbreiten; fie 


derſelben ſie geniesbar ſey, ſondern mit beftändi- % 


wollens zu geben. Eins zum Beifpiele. Als 
Sie im Jahre 1771 Ihre Prolufiones, qui- 
bus libellus Palaephati de incredibili- 


bus emendatur, explicatur,, vindica- 


tur etc. herausgaben, zu welcher Zeit eben ih. 


zu Eisleben Conrector, und der fel. Teeg , 


mein Nachfolger im Subkonrektorate wurde, fo 
wuͤrdigten Sie uns beide, ein Denkmal Ihrer 


Liebe, vor jener Schrift , öffentlich aufzurich- ; 


ten”). Wer müfte ich feyn, wenn bei fo groß 


fen Berdienften um mich, und bei fo laut reden⸗ 


den Beweiſen Ihrer Liebe gegen mich, Sie nicht 
einer von denen wären, deren Namen, als der 
| | vor— 


*) Wil man es Stolz nens verfagen, ben Handbrief des 


nen? ſo iſt mirs lieh; denn Herrn Profeffor Fiſcher den 
auf das Lob eines großen ich damals mit dem Bude 
Echrers fiolg zu feyn, rechne erhielt, hier abdruden zu 


ih mir zur Ehre; aber, ich laflens 
fan mir das Vergnügen nicht | 
| vViro 





vorzuͤglichſten Befoͤrderer meiner Wohlfahrt, 


meine Dankbarkeit mit unausloͤſchlichen Bud): 


ſtaben in mein Herz eingegraben hat. Gott er: 


halte Sie, den Ihrigen, ven Wiſſenſchaften, 


— 


Viro Clariſſimo 
Ben), Frider. Schmidero, 
Gymnafii Artium Islebienfis 


Contectori praeclare merenti 


8. P. D. 


Ioh. Frider, Fiſcherus. 


Quum accepiffem nuper 

a Teegio. meo,- eodemque 
Tuo, Vir elariſſime, doctri. 
nam et merita in ſcholam 
Islebienfem Tua novo or- 
namento audta efle: vifus 
fum mihi ipfe ornatus eſſe 
stque auftus. Nam magi- 
ftrorum difcipulorumque 
neceſſitudinem feis haberi 
tantam, vt, quaecunque di- 
fcipulis contigerint, ea ma- 
giſtri putent fibimet conti- 


Ihrer 


giffe. Hujus laetitiae meae 


interpretes ad Te miſi Pro- 
luſiones, quibus illuſtrare 


adhuc Palaephati Fabulas - 
conatus ſum. Tu vero eos 
liberaliter excipies, meseque 
erga Te voluntatis conftan- 
tiae obfides pones. Ego 
quidem nihil opto  magis, 
quam ve deus diſeiplinam 
Tibi Tuam eos femper fru« 
Aus ferre jubeat, quos ego 
me e difeiplina percepiffe 
mea recordor tum, quum 
Tu Tuique fimiles me vte- 
rentur magiftre. Vale, 


Dedi Lipfiaee a. d. vr 
Kalendas Sextils A, C. 


CINLIGELAKE. 





\ 


Ihrer Schule, auch mir, noch viele Jahre, und 
lafje Sie ſtets die wuͤrdigſten Belohnungen Ih⸗ | | 
rer Verdienſte ernten. Mit unſterblicher Ver⸗ 
ehrung bin ich Hi N 


| Eurer Wohlgeborn 


’ 


Halle, Bar 
den iſten Febr, 1790, 


dankbarſter Schuͤler | as 
M. Benjamin Friedrich Schmieder. 
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2 Be Terentius lebte etwa zweihundert 

"Safe vor der Geburt Eprifti. Es geht ihm, wie 
- mehreren Geleheren des Alterthums, daß man von 
feinen tebensumftänden nur wenige, und noch dazu 
ſehr widerſorechende Nachrichten hat. Gewiß iſt es, 
3 daß er in Afrifa, vielleicht zu Carthago ſelbſt, ‚gebos 
em iſt, durch welches Schickſal aber, und wenn eis 
* geutlich; ingleichen, ob er noch als Knabe, oder 
fon als Mann nach Rom gefommen it? von dem 
1 05 len 








x. 


Allen kan man nichts mit Gewisheit behaupten. An 
om fol er erft des Rathsherrn Terentius fufanus 
Sklave gewejen, von diefem aber bald freigelaffen 
worden ſeyn. Das aber verfichern Alle einflimmig, 
daß ihn der Ältere Scipio, auch fälins und Furius, 
die zu ihrer Zeit die erften Männer im Staate wa 
ren, eines ganz befonders vertraulichen Umgangs ges - 
wuͤndldet haben. Ob aber bie erfierm beiden Herren 
an ven Comodien des Terenz felbft fo vielen Antheil 
haben, ald Mehrere verfichern, das iſt mir faft uns 
glaublih. In allen Comoͤdien athmet ſo fehr einer: ° 
lei Geift, und die Schreibart iſt ſich durchaus fo 
gleich, daß Alles unſtreitig aus einem und demſelben 
Kopfe gefloſſen ſeyn muß, und Terenz entweder Alles 
gemacht, oder, wie Memmius behaupten wil, nur 
ben Spielen des Scipio feinen Namen geliehen bat. 
Das letztere aber iſt ganz unmahricheinfih. Es ift 
jwar andem, 5 vertheidiget ſich gegen den Vor—⸗ 
wurf, daß Skipio und kälius mir ihm arbeiteten, fo 
ſchwach als möglich. Er fage feinen Gegnern nur; 
ihr denkt mich dadurch zu befchimpfen, aber, ihr er⸗ 
weiſet mie eben dadurch die größte Ehre; denn, wer 
iſt nicht ftol; darauf, in irgend einem Geſchaͤfte des 
Beiſtands ſolcher Männer gewuͤrdiget zu werden? — 
Aber, wer erkent dieſe Worte nicht vielmehr fuͤr ein 
feines Compliment, das Terenz dem ſo ehrgeitzigen a 
Eeipio und Loaͤlius macht, als für ein beſchaͤmt ab: 
gelegtes Geſtaͤndniß? Seipio aber, ver in allen 
Stuͤcken fo gern glänzen wolte, wenn der ed auch 
unter feiner Würde geachtet Haben folte, ſich, auf. 
dem Titul eines tuftfpiels, als den Verfaſſer anzuges 
ben, je würde er * da die Spiele fo großen Bei⸗ 
| * 


xi 


fal fanden, ſich wohl auf eine Art als den Vers 
faffer zu demaſquiren gewuft Haben, die feinen 
° Zweifel übrig ließe. -- Darin flimmen. ferner Alle 
überein, daß Terenz, auf einer Neife nach Griechens 
land, dreißig und etliche Sahre alt, umgefommen: 
fen, ob er aber auf der Nückreife ertrunfen, ober zu 
Stymphalus in’ Arkadien, oder zu feufadia an einer 
Krankheit ı geftorben iſt, Das wird wohl unausges 
‚macht bleiben. Einige endlich behaupten, daß er in 
aͤußerſter Armuth geſtorben ſey; andre aber, daß er 
ein ziemliches Vermögen, und eine Tochter hinter—⸗ 
laſſen babe, die nachher an einen roͤmiſchen Nitter 
vermaͤhlt worden fen. 


Wir haben von ihm fechs Euftfpiefe y wenige 
ſtens hat ev, vor feiner Reife nach Griechenland, 
nicht mehrere Herausgegeben; und, was Einige von 
108 andern Suftfpielen fagen, die er in Griechenland 
gefertiget babe, und die entweder, da er ſelbſt Schif: 
bruch fitte, mie ihm zugleich verloren gegangen feyn 
follen, oder deren Verluſt durch den Schifbruch des 
Schifs, mit dem er fie vorausgefchict hätte, ihm die 
tödliche Krankheit zugezogen haben fol, das ift offen⸗ 
bare Erdichtung. Die Zeit, wie lange Terenz in 
Griechenland gewefen feyn Fan, iſt viel zu kurz, ala 
daß es ihm hätte moͤglich ſeyn Fonnen, fo eine Mens 
ge von Scaufpielen ausjuarbeiten; und wenn es 
"auch, ftatt 108 nur etlicye wenige gewefen wären, fo 
würde doch noch einige Spur von ihnen übrig feön., 
Die ſechs vorhandnen Luftipiele hat Terenz gröftens 
theils aus dem Menander gefchöpft, einem griechis 
ſchen Eomifer, "von dem Duintilian (X, 1.) faat: 
Menan- 


. —— 3 J— 


u aa A 


sr.‘ —— Be. 
Menander fehon allein, mit Sorgfalt gelefen, ift zu 
‚dem Allen hinreichendes Muſter, ein fo getrofnes 
Bild des menfchlichen febens hat er vorgegeichner, ſo 
reich iſt er im Erfinden, fo: ſtark in ber Beredſam⸗ 
keit, ſo ſehr weiß er fi ch den Umſtaͤnden, den Perſo⸗ 
“nen, den Affekten gemaͤs auszudruͤcken. ⸗Dieſer 
Menander war des Terenz Quelle, aber auf bie Art, 
wie Hieronymus (de optimo genere ihterpretan- 
di) angiebt: Terenz hat den Mienander, Plautus 
und Caͤlius die alten Comiker übergetragen, aber, 
ſuchen fie etwa ängftlic) jedes Wort zu überfegen ? 
oder ijt ed ihnen mehr darum zu thun, die Feinheit, 
die Grazie in ihren Ueberfegungen . beizubehalten, 
‚als wortlich zu überfegen? -- Terenz nahm fich alfo 
zu jedem $uftfpiele einen vom Menander bereits ſchoͤn 
bearbeiteten Stof, den er in der römifchen Sprache 
fo umarbeitete, daß er, was ihm vorzüglich belbehal⸗ 
tenswerth ſchien, ſorgfaͤltig beibehlelt, im Uebrigen 
aber durchaus ‚mit feinem Muſter wetteiferte, und 
deſto gluͤcklicher wetteiferte, je heller, je ausgebildeter 
fein Geiſt, und je mehr er der roͤmiſchen Sprache 
mächtig war, Die Andria war das erfte Stuͤck des 
Juͤnglings, das er, auf Defehl der edlen Aedilen, 
vorher dem Eäcil, dem damals geachterften Comiker, 
vorleſen mufte, ehe fies aufführen zu laſſen ſich ent⸗ 
fchlöffen,. Caͤcil fpeißte eben, da er zu ihm fan, 
und lies den jungen Mann, deffen Anzug’ nicht der - 
elegantefte war, auf eine Nebenbank fegen und Iefen, 
Er hatte aber noch nicht lange zugehört, als er. ‚eine 
weit vortheilhaftere Meinung von ihm befam, ihn 
mit fich ſpeiſen lies, und das Uebrige des tuftfpiele, 


* Tiſche, mit großer Bewunderung anhoͤrte. 
wen 
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Ri Luſt ſpiel des —— — mehr Gluͤck, und 
trug ihm mehr ein, als der Verſchnitne. Aber 
wirklich, je ofter man den Terenz gelefen hat, deſto 


ſchwerer findet mans, eins feiner tufijpiele allen an: 


dern vorzuziehen, deſto unmöglicher finder mans, eins 


allen andern nachzuſetzen. Se RN 


a 


Es Haben auch) die feinſten ahete des Alter⸗ 


thums die guͤnſtigſten Urtheile vom Terenz gefaͤlt. 


Aus vielen wil ich nur: ein paar Stellen anführen. 
Cicero (Tufeul. ‚quäeft. II.) fagt: Terenz habe viel 
aus der Phitofophie gefchopft; und an einem andern 


Hrte (in Limone) nent er ihn quicquid come lo- 


quentem,. ac omnia. duleia dicentem. Afranius 


(in Compitalibus) fagt: daß fein Comifer mit ihm 
zu vergleichen fey; und eben das urtheilt Servius 
(in Aen.) Ich wilniche mehrere Stellen der Als 
ten abſchreiben, und aus den neuern Zeiten die Urs 
theile nur zweier Männer herfegen, die jederman für 
völlig kompetente: Nichter anerkennen muß, eines 


Erasmus und eines Melanchthon. 


Erasmus, in der zu Freyburg im Briögan vom 


Jahre 1532 dativren Zueignungsſchrift feines Terenz, 
| * alſo: Aus keinem andern Schriftſteller kan 
man aͤchtes Latein beſſer erlernen, Fein andrer iſt ans 


genehmer zu leſen, oder zur Belehrung der Jugend 


paſſender. Ein geſchickter Lehrer aber gehört dazu, 
daß er zur Deredfamfeit, und zur Ausbildung der 
Sitten nuͤtzlich werde. So wie er ſchon dadurch die 
Klugheit ſchaͤrft, daß er die verſchiednen Sitten und 
ii ber ——— kennen lehrt, ſo kan man 


| "au | 


xıv N 


auch das Wohlanftändige, und, wie die Affekten 
behandelt, ausgedrückt werben müffen, welches beides 
zur UnnebmlichFfeit dev Rede Vieles beiträgt, aus Feis 
nem Lehrer der Nedefunft beſſer erlernen, Ferner, 
da die Erfindung der Deweife ein ſehr wichtiger 
Theil der Redekunſt iſt, fo giebt er auch dazu fehe 
gure Anleitung, und das Urtheil der Runfteichter, 
das ihm viele Kunſt zufchreibt, iſt gar nicht unges 
gründe, ja, man halte mirs zu Öute, wena ich be 
haupte, daß in einer Comoͤdie des Terenz mehr reife 
'Beurtheilungsfraft gefunden wird, als in allen Eos 
mooien des Plautus zufammen. Aber freilich, bei 
einem folchen Autor tft, wie bei einem Gemälde des 
Apelles, viel daran gelegen, was für ein Erflärer ung 
zurecht weiſe. SE man fo gluͤcklich einen ſehr geſchick⸗ 
ten Mann dazu zu befommen, fo wird das fefen des 
Terenz nicht nur zur Aufheiterung des Gemuͤths, nicht 
nur zum guten Ausdruce, nicht nur zur Stärfe ver 
Beredſamkeit, fondern auch zur Moral : Phitofophie, 
deren Erlernung Sofrates Allen, die glücklich leben 
wollen, fo nachdrücklich empfiehle, von sa a 
meinen Nußen ſeyn. 


Melanchthon aber, zu — Heinit Argu- 
mentorum in P. Terentii Comoedias, urtheilt alfo : 
Es giebe feinen lateiniſchen Schriftfteller, den genau 
zu fennen und zu fludieren mehr Vortheil bringe, als 
den Terenz. Denn, da es ver erjie Vorzug der 
Rede ift, zu dem, was man fagen wil, den eigents 
lichen paſſendſten Ausdruck zu finden, fo wird man 
hierin Feinen größern Meifter finden, als den Terenz, 
und er verdient es ganz, daß man ganz beſondre 


XV 


Mühe, und ben iſten Fleiß auf ihn verwende. Ich 
fodre auch von den lehrern der Jugend die alierges 


naueſte (fuperftitiofam etiam) Sorgfalt in Erflärung 


dieſes Schrififtellers. -— Man weiß aber, daß die 
Derfaffer der Comoͤdien von den —* Sitten 


der Menſchen, und dem kaufe menſchlicher Dinge has 


ben Beifpiele aufitellen wollen, die uns lehren follen, 


- Müger von menfchlichen Dingen zu urteilen, und 





daß fie zugleicdy das Vermögen, fich aut anszudrüden, 
bereichern wollen. Das müflen die Lehrer deſto forgs 
fältiger einfchärfen, damit die jungen Leute wiffen, 


was fie da fuchen follen, und weichen Nutzen fie aus 


dem fefen der Eomifer fehopfen fonnen. -— Denn 
die gute Comoͤdie ift nichts anders, als ein Bild 


mienſchlicher Rathſchlaͤge und Erfolge u. ſ. w. 


Bei ſo ſtarken Empfeblungen ſo diel bedeutender 


Gelehrten habe ich faſt nicht noͤthig, von den Vorzuͤ⸗ 


gen des Terenz noch ein Wort hinzuzuſetzen. Das 
algemeine Urtheil aller Kenner unſrer Zeiten druͤckt 
Herr Hofrath Eſchenburg (klaſſ. literatur) alſo aus: 


ſeine uns noch übrigen ſechs tuftfpiele find in aller Ab— 


fit vortreflih, fo wohl von Seiten der Charaftere, 


als der Wahrheit und Feinheic des Dialogs, und der 
weiſen Berflechrung des Plane. Er befaß mehr Ge 
ſchmack, und feinere Menfchenkenmig als Plans 
# RR; uf. m 


Dier aber oder fünf Stellen des Terenz haben 


einige Eiferer zu dem Urtheile verleiter, daß es doch 
2 bedenklich fen, ihm der Augend in die Hände zu geben, 
* Hein, ich antworte vors erfie überhaupt; wenn alle 


Pugger 
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Buͤcher unterdrückt werben folten, in berien etwa eine 
Stelle ſteht, aus der ein verderbtes Herz Gift fa 
gen Fan, wie manches, auch heilige Buch müfte uns 
terdrücke oder verflümmelt werden! er Nahrung 
feiner Unart fucht, der würde fie finden, wenn au 
niemals ein Roͤmer Verſe gemacht Härte; und, wer 
ſonſt ein reines Herz hat, der wird jene Dichter leſen, 
wie er Roſen bricht, ohne ſich zu ſtechen. Die Stelle, 
welche man für die unerträglichfte im Terenz hält, 
habe ic) fehon an einem andern Orte (Vorrede zu mei⸗ 
nen: Anmerkungen zur lat. Grammatik teipzig 
3778) gerettet, und-ich wil das Hauptſaͤchlichſte Hier 
wiederholen.« Sie lauter: Non eft Aagitium, mihi: 
crede, adoleſcentulum feortari, neque potare non 
eft, neque ſores effringere. Adelph.: 1.2," &o 
aus dem Conterte geriffen klingt das freilicd) etwas 
—— aber man ziehe doch den Zuſammenhang zu 
Rathe! Es zanken ſich da ein paar Bruͤder mit ein⸗ 
ander uͤber die Kinderzucht, und der eine macht dem 
andern, wegen der Unarten ſeines Sohnes, bittre 
Vorwuͤrfe. Nun weiß ja jederman, daß der Menſch, 
im Zanfe! oft Dinge vertheidige oder entfchuldigt, 
die er felbft im Herzen’ misbilliget, um nur nicht 
dem Gegner Recht geben zu müffen. Dieſe Unart der 
Zaͤnker ſchildert Terenz, keinesweges aber giebt er obi⸗ 
ge Worte. für die wahre Meinung des Micio aus, 
Denn, fo bald der Gegner weggegangen iſt, fagt Mir i 
cio: Aefchinus nobis facit injuriam, /Perabam, jam 
deferviffe adolefcentiam, gaudebam. Hier zeige 
Micio ein Herz, das zwar nicht, um eines Fehltrits 
willen, in die Hölle wirft, das aber weit entfernt ift, 

den Fehltrit gut zu heißen, und ihn nur, um te | 
; | fols 
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folgender BERN willen vergiebt, Und das ift ja 
derade die Gefinnung jedes edeln Mannes. Micio 
"giebt aber, außer der angefuͤhrten Unart der Zaͤnker, 
noch einen andern edlern Grund an, warum er dem 
Demea nicht Recht laffen dürfe: non nihil molefta - 
"haec- funt mihi, fed, oftendere, me’ aegre pati, 
illinolui., Nam ita et homo, cum placo, ‚advor- 
for fedulo et deterreo, tamen ‘humane vix patitur, 
verum, firaugeam, aut etiam. adjutor fim' ejus 
- iracundiae, infaniam profedto cum illo. Und das 
iſt ſehr vernünftig ‚, den Zornigen muß man nicht, 
durch Beifal und Beitrit, noch mehr reißen. und 
noch; würhender machen, als er fo fehon iſt. 


Was ich am erſten Schaufpiele gerhan habe, 
- und an den fünf übrigen zu thun Willens bin, wenn 
- anders der Herr Verleger Aufmunterung genug 

findet, Das Werk zu vollenden, darüber. muß ich 

mich wohl etwas ausführlich erfiären. Meine erfte 

Sorge ift, daß der Text, den ich überfeße, der rich» 
„tige jey, und, wo ic) der gewöhnlichen Leſart eine 
andere vorziehen zu müffen. glaube, vechtfertige ich ° 
3 mid) in den Noten, In eben denfelben zeige ic) es 

an, fo. oft ich von der gewöhnlichen Anterpunftion 
= abgehe, und fuche die Richtigfeie meiner Interpunks 
tion zu.erweifen. Zum richtigen Verſtaͤndniſſe eines 
Comikers ift es unencbehrlich, genau zu bemerken, 
nicht nur, wer jedes Wort ſpricht ? fondern auch, zu 
wen? und, in welchem Affefce? Dis habe ich durch; 
aus, fo oft es im mindeften nöthig war, mit Heiner 
rer Schrift angezeigt; Ein großer Theil meiner Ans 
‚ merfungen betrift die feinere katinität, einiges aud) 
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teutſche Grammatik. Durch die moraliſchen Ama— 
kungen habe ich theils Schullehrern, theils denen, die 
meine Arbeit bei ihrem Privat⸗Fleiße benutzen, oder 
auch nur zum Zeitvertreibe leſen dürften, nuͤtzliche 
Winke geben wollen. Um der leßtern willen werde 
ich, bei der Fortſetzung, die moraliſchen Anmerkun⸗ 
gen beſonders — RUN, 


| Terenz ſchrieb in Verſen, in denen er ſich aber 

fo viele Freiheit erlaubte, daß e8 wohl ganz vergeblis 
che Arbeit feyn dürfte, über feine metra etwas Bes 
friedigendes fagen zu wollen. Die vorigen teutfchen 
Ueberfeger, die Herren Pazfe und Meide haben in 
Proſa uͤberſetzt; ich, ‚habe eine metrifche Ueberſetzung 
vorgezogen; nicht, um etwas Eignes zu haben, denn, 
wer vergleichen Fan und mil, der wird finden, daß 
meine Ueberfegung ganz mein ift, und auch nicht in 
einer Zeile ein erborgter, ‚nur neu aufftaffirter Huch! 
fondern, weil mir das metrum bequem fchien, die 
Rede gebundner zu machen, und die Weitſchweifigkeit 
zu vermeiden, in die ein Lleberfeger der Alten gan zu: 
leicht verfäle, wenn er alle Gedanken des Originals 
zu erfchöpfen wünfcht. Doch wünfchte ich, daß mein 
gefer, 22 wie er auch beim Originale thun muß, vers 
geffen möchte, daß er Verſe lißt, und, ohne ſich an 
die Abſaͤtze der Zeilen im mindeſten zu binden, nur 
abſetzen möchte, wo es der Verſtand der Rede und 
die Interpunktion erfodern;’ 


Ich laſſe alle Perfonen einander mit Du. anre⸗ 
den, und, da die Ueberſetzung metriſch iſt, ſo bedarf 
das gar keiner Entſchuldigung. Ir verſificirten 

| | Shaw 


ee | 


Schauſpielen erträget man das Du fo gar auf dem 
Theater; denn, weil die erften teuffchen Schaufpiels 
‚dichter die deutſchen Complimente nicht in die Verſe 
‚bringen Fonten, und die neuern Dichter nicht rach» 
fam gefunden haben, fich eine neue taft aufgublicden, 
fo it Das Ohr an: das Du der Dichter auch im 
Schaufpielhaufe gewöhnt. Eine profaifche Ueberfes 
‚Kung, die nur gelefen werden fol, wuͤrde vielleicht aud) 
am beften thun, wenn fie das ‚fimple Du der Alten 
beibehielte, ift fie aber fürs Theater beftime, fo muß 
‚der Ueberſetzer freilich die Sitten der Zuhörer in Das 
trachtung ziehen, fich zu vem Du, Ihr, Er, Sie, 
‚bequemen, und noch froh feyn, daß im Terenz feine 
Berhäleniffe vorfommen, die zu dem Ew. — zwingen, 
außer im Verfchnitnen, wo Gyatho, feinem Charaks 
ter gemäß, den Thrafo nicht anders, als Ew. Gna⸗ 
den anveden duͤrfte! | | 





—J Die Grundſaͤtze, denen ich in meiner Ueberſe⸗ 
| Kung treu zu ‚bleiben gefucht habe, habe ich fchon an 
einem andern Orte angezeigt, muß. fie aber auch hier 
j mit zwei Worten anführen. Meine Richter müffen 
| doch erſt wiffen, ob ich ven rechten Weg gefehen habe, 
ehe fie urtheilen, ob ich ihn gegangen bin. Exftlich 
glaub ich, daß fich eine gute Ueberſetzung leſen laffen 
muß, wie ein Original, und ohne daß mans ihr ans 
merkt, daß fie nur Ueberfegung if. Zweitens: muß 
eine Ueberfegung die Gedanken des Originals fo freu 
ausdruͤcken, daß weder. hier eine dee verloren gehe, 
i noch dort ein fremder, Gedanfe eingemifcht werde, 
Drittens der Ausdruc muß dem Gedanken fo Enap 
‚anliegen, wie. ein wohlgerathnes Kleid dem feibe. 
b 2 Vier⸗ 
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Viertens wenn man —* Werke des Geſchnact 

uͤberſetzt, ſo muß theils jeder einzelne Ausdruck der 
Ueberſetzung eben ſo paſſend und fein fon, als der im 
Originale, theild muß das Ganze in ver Ueberfes : 
gung den nemlichen Geift athmen, und eben den 
Effekt thun, als im Driginale. -— Diefen Grundfäs 
Gen wolte ic) tren bleiben, und der Kenner.wird fins 
den, daß ich es gewolt habe; wie weit mirs nun 
aber gelungen ift, das mag öffenelich entfcheiden, wer 
fi) durch viele Kentnis der Tareinifchen und teutfchen 
Eyrache, und durch: ausgebildeten Geſchmack, zum 
Richter qualifieiet „finder.  Privarim aber würde es 
ſehr nüglich feyn, wenn tehrer, die das Geſchick dazu 
haben, ihre Veteranen Original und Ueberſetzung vers 


gleichen, und ihre Meinungen für und wider vor⸗ 
bringen ließen, 


Meine — Rechtſchreibund hat zwar nichts 
ganz Neues, das ich nicht fehon in einem oder andern 
‚gedruckten teutfchen Werke gefunden hätte, doch aber 
iſt Einiges noch fo wenig uͤblich geworden, daß ich 
die Urſachen nicht ſtilſchweigend uͤbergehen zu duͤrfen 
glaube, warum ich es dennoch aunehmenswerth geach⸗ 
tet habe. Erſtlich ſchreibe ich nicht kann, konn⸗ 
ten, fol, follten, will, wollten, kommt, 
kemmten, genannt, harten‘, errichten, an f we 
fondern, Bam, Eonten, fol, folten, wil, molten, 
fomt, hemten, genanten, harten, herſch⸗ 
ten, u. ſ. w. Denn, ein Buchftabe, der nicht aus⸗ 
geſprochen werden fan, der ſolte, glaub ich, auch 
mniicht gefchrieben und gebrucft werden! Man verfüche 
8, ob ſich zwiſchen lonten und konnten ein Untere 


en. 
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hie — der Ausſprache hoͤrbar machen laͤßt? und, 
wenn das nicht iſt, was fo! denn der leblofe Körper 
mitten unter ‚feinen gefchäftigen Brüdern? Gagt 
man ;: dieſe Buchflaben machen aber doch die Abſtam⸗ 
mung des Worts Eenbar, man muß fchreiben geprellt, 
um anzuzeigen, daß das Stamwort prellen ein ll 
hat! fo frage ich, wozu diefe Anzeige nuͤtzen fol? 
ſchreib ichs fie Haben den Wagen gehemt, fie hars 
sen auf ihn, es ift ihnen unbefant, wer bedarf da, 
um mic) zu verftehen, eine etymologifche Erinnes 
‚zung? Sagt man :. die Weglaffung des zweiten I. m. 
nr am Ende des Morts, oder in der Mitte vor 
‚ einem folgenden. Eonfonanten, fan doch veranlaffen, 

daß der Leſer eine Sylbe dehnt, Die er ſcharf ausfpres 
chen folte! fo Fan ich dafür nicht, daß der Leſer nicht 
‚recht lefen Fan! Wenn eine Sylbe gedehnt werden fol, 
ſo zeige mans. durch Diphthongen an, vder durch 
Verdoppelung der Vokale, oder durch Einfchiebung 
eines h, bartig, Quaal, lehrt, jederman aber - 
fpricht Hat und dergleichen fcharf aus, und, das teuts 
fhe ſol anders, als das Tateinifche fol, das teutſche 
wil gebehnter, als das lateinifche vel auszufprechen, 
finder man nicht den mindeften andern Grund, als 
die Berwöhnung des Auges an den Anblick müßiger 
>  Eonfonanten, das ift, folcher Buchftaben, vie von 
ihrer Deftimmung Mitlauter genent werden, hier - 
aber in eine ſolche tage gefommen find, daß fie nicht 
mehr mitlanten koͤnnen. In den farmatifchen Spras 
chen, in einer zwar mehr, als in der andern, kom⸗ 
men häufig Wörter vor, die. einem Unfundigen ders 
ſelben, wegen mehrerer auf einander folgender Confos 
J zen uch ſcheinen; diefes aber giebr, 
“ 708 für 
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fuͤr unausfprechliche Confonanten der Seife gar 
Feine Entfchuldigung. Der Böhme u. ſ. w. iſt vers 
muthlich gewöhnt, Vokale einzufchieben, die ihm diefe 
Buchftaben wenigftens erwas brauchbar machen, fo 
wie ein Geuͤbter das Hebräifche, ohne beigedruckte 
Dofalzeihen, leſen fan; wenn aber auch das nicht 
allemal ver Fal feyn folte, fo wird doch Fein teutfcher 
- Eprachgelehrter fich darauf berufen wollen, ſondern 
die Sparfamfeit bee griechifchen und fateinifchen . 
Sprache für defto nachahmungswürdiger erfennen, je 
unmiderfprechlicher dieſe Die ausgearbeiterften Spra⸗ 
chen der Welt find. Im Lateinijchen aber, fo wie 
auch im Griechiſchen iſt auch nicht ein einziges Wort, 
in dem man einen unausſprechlichen Buchſtaben gelit⸗ 
ten hätte. — Solte mir aber der Vorwurf gemacht 
werden: daß ich ja felbft meinem Grundfage nicht 
getreu bliebei: immer noch felbft Gott, Herr, 
Mann, denn, wenn fchriebe, nicht Got, Her, 
Man, den, wen! fo räume ich zwar diefen Bors 
wurf ein, aber denn und den, wenn und wen, 
möchten, da fie fo oft vorkommen, fo vieles. Falfchs 
leſen veranlaſſen, und an Gott, Herr, Mann iſt 
das Auge fo gar ſehr gewöhnt, daß eine andre Recht⸗ 
fchreibung jegt noch zu früh kommen, oft ärgerlic) 
machen, und dem ganzen Buche ſchaden koͤnte! Es 
wurde mir neulich ein Herr, in einer benachbarten 
- Stadt, genent, der deutſche Bücher, ehe er. ihren 
Inhalt Eofiet, nad) feiner Orthographie durchkorrigirt. 
Das möchten ihm nun wohl Wenige nachzuthun Zeit 
und Geduld haben, aber ärgern möchte e8 doch wohl 
manchen, aus einem Herrn ein Her geworden zu 
| fen, um Gott ſelbſt um ein £ verkürzt: zu ſehen! 
Wegen 
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Wegen des h habe ich nicht noͤthig mich zu entfchufs 
digen. . Das thun jegt ſehr Viele, daß ſie, ſtatt die⸗ 
ſes griechiſchen Vokals, in teutſ⸗ en Woͤrtern ein 
teutfches i ſehen, doc) hab ichs in ſeyn elle, (und 
der Gleichfoͤrmigkeit wegen auch in ſey fit) wegen fein 
ejus oder faus, noch beibehalten, - Es ift zwar 
bei den Dichtern Handwerfsgebrauch, jeden Ders mit 
einem. großen Buchftaben anzufangen, das Wort mag 
nun zu dieſer Diſtinktion berechtiget ſeyn oder nicht, 
und es ſind mir nur wenige Ausnahmen von dieſem 
Gebrauche bekant, ich muß aber geſtehen, daß mir 
dieſe großen Anfangsbuchſtaben aller Verſe eine doch 
gar zu armſelige Erinnerung zu ſeyn ſcheinen, daß 
man mie Verſen aufwarte! Ich habe fie nur da beis 
behalten, wo fie aud) in Profa, wenigſtens jeßt noch 
üblich find, Test noch, fag ich; denn, ob ich es 
gleich nicht für unnuͤtz halte, jede neue Periode und 
jedes nomen proprium mit einem großern Buchftas 
ben anzufangen (wiewohl man in der äfteften Schrife 
auch diefes nicht that, es auch z. B. im Hebräifchen 
noch nicht thut, ohne deswegen irre zu werden) fo 
hoffe ich doch), daß man nad) gerade aufhören wird, 
allen fubltantivis, und auch andern Wörtern, die 
fubftantive ſtehen, dieſe unverdiente Ehre zu ermweis 
fen. Wenn das jemand in lateinifcher Schrift‘ eins 
führen wolte, fo würde es uns fehr, lächerlich vorkom⸗ 
men, und wie würden fragen: wozu diefe Neuerung 
nüßen fole? Ließ ich aber im Teutſchen drucken: bie 
großen buchftaben zu anfange eines jeden haupt⸗ 
worts haben gar Eeinen nußen! fo würde das, jetzt 
noch, widrig fcheinen, und Verſuche diefer Are, die 
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man öffentlich gewagt hat, haben noch keinen en 


* Beifal, und keine Nachahmer — J 


Da es dem Herrn Verleger gefiel, den Titel. 
mit einer Vlgnette zu zieren, ſo habe ich dazu den 
Augenblick gewählt, Aufzug 4. Auftrit 2. Ders 9. 10. 
Es ftehen vier Perfonen auf dem Theater. Dam: 

philus, die Augen gen Himmel, die Hände ausge 
breitet, ruft aus; o Gott! ich bin verloren Nun 


gehe hier die Moth von neuen an! — Ihm zur kinfen 


ſteht Myſis, den Korf etwas niedergeſchlagen, die 


Augen auf den Boden geheftet, traurig, horchend 
Etwas weiter hinter als Pamphilus, ihm zur Rech— ; 
ten, ſteht Charinus, den Kopf vorfirecfend, mit 


ftarrem Auge, ofnem Munde, dum horchend, Weir 


ter Rechts ſteht Davus, läßt den Kopf beſchaͤmt 
hängen, der vorftehende Zeigefinger der echten, zeigt, 


daß er in tiefem RER iſt. 


Geſchrieben zu Halle, am 31 Jan. 1790. h | i | 
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Dublius Terenting, 
J — | von Cartha 190 aus Africa, 

| EI ndrig, 

“ aufgeführt 

am Fefte der Mutter der Sötten, 

BR —— auf Veranſtaltung der edlen Aedilen 

des Marcus Fulvius und des Marcus Glabrio, 
J RN - 

Br ee —6 | 
2 meins Ambivius Turpio und Lucius Attilius 

| Praͤneſtinus. 

'# EN Die Mufit beforgte 


Bee: ein Zreigelaßner des Claudius 
fer daß fie bald Ernit, bald Scherz anöbräsfte, | 
€ Sie et ganz aus dem Griechifchen, und wurde aufgeführt als Mar⸗ 


nd Marcellus und Cajus Sulpitius Conſuln waren, im Jahre 
nach Roms Erbauung 587: NE 
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er P—— ein junger Athenienfer,, hatte fi mit der 
SGlycerium in einen geheimen Liebeshandel eingelaſſen, aber, ohne 
erwas andres, als feine Neigung zu Rathe zu ziehen. Dieſe Neis 
gung aber, je heftiger fie war, deſto ſchlechter rieth ſie lhm. Ge— 
gen alle Beſorgniſſe, fo ſichtbar fie auch droheten, ſchlaͤferte fie ihn 
durch äußerft ungewiffe Hoffnungen ein, und, weil er nur fie hörte, 
ſo vergrößerte er noch feine Verlegenheit dadurch, daß er Dad Mägde 
Een ſchwaͤngerte, und ihr Alles zuſchwur, was fie nur wünfchen 
Eonte, Ehe das laut geworden war, hatte-der reiche Chremes ſei⸗ 
nem Vater Simo feine Tochter Philumena für ihn angeboten, und, 
obgleich Chremes fein Wort zuruͤcknahm, als er des Pamphilus Lier 
beshandel erfuhr, fo war doch Simo feft entfcbleffen, Alles zu ver⸗ 
fucben, um eine fo große Parthie nicht aus den Händen zu laffen. 
je: verhehlte des Chremes Unmwillen, foderte de Pamphilus Eins 
willigung, um, wenn er fie erhielt, den Chremes vielleicht wieder zu 
— oder, im Gegentheile, feinen Sohn zu zuͤchtigen. Davus, 
des Simo Selave, zeigte dem Juͤnglinge die Unwahrſcheinlichkeit, 
4 Simp in feine Ehe, mit einem fremden, armen Mägdchen, die 
‚im Haufe einer Bulerin gelebt hatte, jemals einwiligen würde, 
und rieth ihm, die Sache vors erfte ind Weite zu fpielen, bis fich 
die Umftände änderten. Er entdeckte zugleich, daß es mit der ge⸗ 
droheten Hochzeit nur Blendwerk war, und rieth dem jungen 
 Menfehen, feine Finwilligung zu geben, die ihm nicht ſchaden 
Eönte, weil Chremed einmal zurückgetreten fey, und die ihm 
nüsen würde, weil nun Gimp theild nicht mit ihm zanken 
Eönte, theild, ficher gemachte, ſich nicht übereilen würde, fich 
nah einer andern Parthie für ihm umzuſehen. Pamphilus 
folgte; aber, Chremes lies fih vom Sims erbitten, und 
Die Derlegenheit der Liebenden ftieg aufs höchfte. Davus Eonte 
nichts, ald den Chremes von neuen abſchrecken, da er ihm, mit vies 


ker Ei, das Kind des Pamphilus vor die Augen, und dad Borger 
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ben der Glyeerium, Bürgerin zu feyn, zu Ohren brachte. Aber, 
nun wuͤthete Sims, Die Daswifchenfunft des Erito, den eine Erb 
ſchaft nach Athen gelockt hatte, Töfte endlich den Smoten. Glyee⸗ 
rium wurde für des Chremes verloren geachtete Tochter Paſibula 
erkant, und mit dem Pamphilus vermäßft. Charin, ein Liebhaber 
der Philumena, und fein Diener Bytrhia, dienen, den Knoten noch 
verwickelter zu machen, noch mehrere Charaktere aufzuſtellen, noch 
mehr Weltkentnis zu zeigen. Zorn, Sanftmuth, eigennuͤtzige und 
edle Klugheit, Argliſt, Liebe, Mitleiden, Furcht, Verzweiflung, 
Thaͤtigkeit, Unthaͤtigkeit u. ſ. w. werden in dieſem Stüge mit ‚lebens 
digen Farben ausgemahlt. REINER 
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Pampbilus, ein junger Athenienfer, von gutem Haufe: und 
| Vermögen. 
Ein gutmuͤthiger Juͤngling; er —— gern ein guter 
Sohn. ſeyn, aber auch gern fein Maͤgdchen behalten; er 
dent zu wenig ſelbſt, und laͤſt ſich zu viel lenken. So 
treu. auch Davus gegen ihn, und fo geſcheut auch ſein 
Path geweſen mar, fo viel der Mann ſelbſt dabei gewagt 
hatte, fo vergißt er doch, beim. unglücklichen Erfolge, 
das Alles, und: begegnet ihm ſchlecht; fo bald aber die 
Umftande ihm günfiger werden, — er biligera — 


dankbar. | 


Simo, des Yatphilue Vater. 

Ein bedachtfamer Alter, der ſich nicht übereift, > in 
ſeinen Entſchlieſſungen feſt. Ein Vater, der fuͤr das 
Stüc feines Sohnes viel thut, aber auch bis zur Wurh- 
aufgebracht, werden fan. Er fchäßt einen guten Namen, 
aber. noch mehr den Reichtum. Um dieſen ſeinem Soh⸗ 
ne zu verſchaffen, geht er bis ins En und, 
fo. bald, er ihn auf dem Wege zu. demjelben 9 iſt Au 
uf einmal. ausge oͤhut. 

a J el geſoͤh — 
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F a des Simo Freigelaßner und Vertrauter, 
Ehrlich, und in feinem Dienſte pünktlich; immer der 

teinung feines Kern; reih an Spruͤchwoͤrtern, ‚aber, 
wie es ſcheint, arm am Geifte, und deffen Thaͤtigkeit fih- 
‚bios auf das ciuſchrankt, was auf ſeinem Zeddel ſteht. | 


 Davus, | ein Sclave des ae und. des Pauppitus Ver⸗ 
rauter. 

Verſchlagen, und zu Raͤnken aufgelegt; ein n Bebientee 
von der Art, die es immer mit. den Kindern gegen die 
Eltern halten, und jenen mit ——— Treue — 
fi nd, dieſe zu betrügen, 


‚Dromo, ein Sclave des Simo. 

Ein Menſch, deflen ganzes, Talent: in — Fäuffen be; 
ſteht; faͤhig, Alles zu thun, was ihm fein Herr befiehlt, 
ohne ſich darum zu bekuͤmmern, ob es Recht oder Unrecht 
ſey. Zwei Worte, die er ſagt, ſchudern den ganzen 
Reel, Er wird gerufen, findet: bei feinem Herrn den 
Spufenfeeumd deſſelben/ Chremes, und feinen Mitfelaven 
Davüs, ſonſt N diemanden. Simo befiehlt ihm: ande 
mir diefen! und er — fragt nur: welchen 2 


Ehremes, ein fehr reicher Kthinienfer. 
ı Ein edler Mann; geneigt, dem Freunde zu dienen; zaͤrt⸗ 
lich gegen feine Kinder; billig, BT klug, ent? 


ſchloſſen. 


Oycerium, die Geliebte des Pamphilus, wird endlich für 
des Chremes Tochter, Pafıbals erkant. 
Zaͤrtlich gegen ihre Freundin, und gegen ihren Liebhaber, 
aber zu ſchwach, dieſem etwas zu verſagen. 


8 


Chryſis, eine Bulerin, der Glycerium Wohlthaͤterin, iſt be— 
eits tod, wird aber oft erwehnt, und einmal erzaͤhlt 
Pamphilus eine lange Anrede, die ſie an ihn gehalten 

hat. Bulerin war ſie, mehr durch Andrer Verfuͤhrung, 

als durch eigne Wahl. Uebrigens ein edles Mägdchen. - 


A3 Archillis, 


—— | ee 
Archillis, eine alte Bediente der Glycerium. — 
Meint es mit ihrem or beſſer, als mit ihrer 
Herrſchaft. — 


Lesbia, eine Wehemutter. 9 
Trinkt gern, und richtet daher oft Unheil an. Dabei 
ſpielt ſie dennoch den Arzt, und iſt ſehr geſchwaͤtzig. 


Myſis, eine Magd der Glycerium. 
Es iſt ihr zwar ein Kleines, auch, wenn fie in den brins 
gendften Angelegenheiten ausgefchiekt wird, unterweges 
ein halbes Stuͤndchen zu verklatſchen, ſie hat aber doch 
ein gutes Herz, und meint es mit ihrer Frau ſehr aut. 
Berfchlagen ift fie zwar eben nicht, aber in Liebesange— 
legenheiten weiß fie doch recht gut, was zu thun iſt. 


Charinus, ein junger Atchenienfer, Liebhaber der Philumena⸗ | 
einer Tochter des Chremes. 
Verliebt, begierig, aber ohne Kopf und Thätigkeit. 


Byrrhia, Sclave und Vertrauter des Charins. 
Ein /muthlofee Menfch, welcher fagt, was beffer waͤre, 
aber nicht ſieht, was jetzt noͤthig iſt. 


Crito, ein alter Fremdling aus Andros. 
Ein rechtſchafner eier aber iR und u 


Prolog» 
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5 ‚Prolog 


His ſich der Dichter zum Schreiben entfchioß, glaubte 
DE, nur auf das Eine ſehen zu müffen, daß jeine Luſtſpiele 
dem Wolke gefallen möchten; allein, er ficht wohl, dag man 
ihm noch mehr zu fhun giebt, und muß feinen Fleiß bei Aus⸗ 
fertigung von Prologen verfchwenden, nicht, um den Inhalt 
zu erzählen, fondern, um die Schmähungen eines alten neis 
diſchen Dichters zu beantworten. Bedenkt einmal, was man 

ihm zur Laft legt. Menander fehrieb zwei Schaufpiele, die 
Andria und die Perinthia, ſo, daß wer eins von beiden gele⸗ 
fen hat, fie beide fent, fo fehe find fie im Inhalte gleich, 
und nur durch Vortrag und Schreibart verfchieden, Der 
Dichter gefteht ed, auch aus der (griechifehen) Perinthia in 
feine (lateiniſche) Andria übergetragen, und nad) feiner Art 
bearbeitet zu haben, was ihm dahin zu paffen fihien. 
Darüber aber fchreien nun feine Neider, und behaupten, man _ 
muͤſſe Luſtſpiele nicht vermengen! Aber, in Wahrheit, da die 
guten Leute fo Hug thun wollen, verrathen fie nur. ihre Uns 
wiſſenheit, und, indem fie den Dichter anffagen, lagen fie 
2 zugleich einen Nävins, Plautus, und Ennius an, die vor 
3 ihm das Nemliche gethan haben, und denen er lieber in ihren 
| 3 Fehlern nachahmen möchte, als jenen in ihrer finſtern Ge; 
F mauigfeit. Sie mögen ihn ja Einftig in Ruhe laffen, und ' 
F ihrer Schmähfucht Einhalt thun, wenn fie nicht wollen, daß 
| Fe ihnen ihre Fehler aufdecke! Gönner uns, ihr Sufchauer, 
J Stille und guͤtige Rachſicht, und feht, wie der Dichter feinen 
J Segeuſtand ausführt, und was ihr von ihm erwarten koͤnnet, 
| * feine Fünftigen neuen Luſtſpiele gleich aufgeführt werden 
“ dürfen oder eine vorgaͤngige Prhfung noͤthig haben ? 


’ 




















Y4 Erſter 






J—— 
ee nern. 


Erfer Aufzugn 





Erfier — J—— | 
Simo. tan, Einige Sclaven, als flumme Berfone. | E 


Simo. (iu den Sitasen) | 


Shr, fragt mir dis hinein — Geht - —— 
‚Linden die Sclaben abtreten, zum Sta) 


‚Sofia, 2; 
du bleibft — mut ‚auf zwei Worte! MER 
Sofia —— 
| D,fhon ll a)... 
nicht Wahr; daß man das recht beſorgen fol 1 
| Sims. h 
Sehr weit gefehlt! 
Sofia, | 
u Was bin ich wichtigers en 
5. für dich zu thun geſchickt? 
Simo. 


O, dein Sehe. 
ift mir jeßt gar nicht nöthig, 5) fondern nur 
was ich ſtets bei dir fand, nur Treue und 


Berjehwiegenheit. Rn, 7 
* Sofa — 
Befiehl ich bin ganz — 
Simo. 


kaufte bie, und du kenft meinen Dienft, - % 
19. daß dir bei mir, ſtets, von der Kindheit an 2). 
was Hecht war, und viel Gutes widerfuhr. 


Fi 


2 


j Ich thats, daß du mein Freigelaßner wardſt, 8) 
> nicht Sclave bliebſt — denn redlich dienteſt du — 


ich topnte dir, jo hoch mirs gi wat, ” 
Soſia. 


#15, Rionus tgeß ich dası 


—R 


Simo. — 
Und dabei bleibts. 
| Sofia, : J 
Ich freue mich, mein Simo, wenn mein Dienft 
dir fonft gefiel, und noch) gefällig iſt, 
und fehr verdient dein Beifal meinen Dank; 
doc), Eränfend iſt mir die Erinnerung 


2 29 die mir beinah des Undanks Vorwurf macht! 10) 


; 


Bi denn nun die Maſque? 


O, ſage doch nur kurz, was du befiehlſt. 


Simo. 
Gut; hierbei ſag ich dir erſt das voraus: 


die Hochzeit, die dir ernſtlich ſcheint, iſts nicht! 


Bo 


Simo, 
Höre nur 


25, die Sache ganz vom Anfang An, und fo 


erfährft du, theils das Leben meines Sohns, 
theils meinen Zweck, theils dein Geſchaͤft dabei. 2 


Denn, Soſia, wie er heranwuchs, da 


befam er nun mehr Freiheit; denn vorher 


. da konnte man ihn nicht gauz kennen, weil —J 


| — | 


Eh Jugend, Kurcht, und Aufficht feffelten, 12) 
? Sofia. 


A5 — Simo. 


Io 
— Simo RN 
Wies fonft der Füngling immer — 7% he 
daß er auf Eins mit ganzer Neigung faͤlt 
ſich Pferde haͤlt, zur Jagd ſich Hunde haͤlt, 

35. auch wohl die Zeit brodlofer Weisheit weiht, 13) 
ſo nicht mein Sohn. Nichts ward ihm Leidenſchaft 
und Alles that er, doch mit Prißigung, 
Das war mir lieb, | 

| Sofia. & 

Ja freilich, denn es möge 

IM Leben fehr,, Nichts alzuviel zu chun. 

Simo. | 
40: & lebte er; Zeicht trug er jederman; | 
mit wem er in Gefelihaft Fam, nach dem ei 
bequemt’ er fi), gab ihrer Neigung nach, 
war Andern nicht enfgegen, fuchte nicht 


den Vorzug. So erwirbt man fich fehr Teiche N 


45: Lob ohne Neid, und macht ſich manchen Freund, 
| \ Sofia, BE 
Das machte er ſehr Hug, denn jezt gehts ſo 
Nachgeben bringt und Freunde, Wahrheit — ‚ds! 
Simo, 
Indeſſen zog — drei Jahre ſinds etwa — 
aus Andros ein gewiſſes Maͤgdchen her, 
‚50, ganz nah zu und; arım, von Verwanden nicht B 


nach PINK berforgt, 14) doch ſchoͤn ——— jung. 


Soſia. 
Die hat uns doch Fein Ungluͤck mitgebracht? 


Simo, a RR 


Erſt lebte fie ganz erbar, ſparſam, back, 
und fuchte ſich durch Weben Unterhalt; nam 
55. bald 


BR, 





a ıı 


55. bald, da se. ein und andrer Woltſting | 
Geſchenke bot, da — ach du weiſt, wie leicht 
des Menfchen Der; für Arbeit Luͤſte waͤhlt — > 
da ‚gab fie nach, ward, feile Bulerin ! | 
2 Die damals ſie beſuchten, nahmen dann, 
60. fo wie 's num geht! auch meinen Sohn zu ihr 
* zum Eſſen mit! Ach, dacht ich gleich bei mir: 
der iſt gewis verſtrickt! iſt liebekrank! 
Nun page ich auf der Buler Sclaven, die 
hi ich morgens bei ihr aus und eingehn fah; 
65, Freund, ſprach ich, ſag mir, wer hat geflern denn 
der Ehryfis Gunft genoſſen? denn ſo veeee 
die Andriern — 








ee Sofia, | 
Be Gut, ich verfich dich ſchon. 16) 
U @imo, 
and, Phaͤdrus! hieß ed, oder Glinia, 
0 auch Nicerat; — denn damals hielten fie 
70, bie drei zugleich — mas that denn Pamphilus 2 
der? jeder gab zur Zeche feinen Theil 


E und ag! — Das war mir lieb. So forfchte id) 
noch offer, und erfuhr es nun gewiß, } 


4 daß Pamphilus hier nicht gefeffelt war. 

1 75. Run ſchien er mir ſchon genug bewährt, und von i 
’ Enthaltfamkeit ein großes Beifpiel! dem, 

4 wer unter Brut von diefer Art geräth, ' 

E> und doc) fein Herz hier unbefiegt erhält, 

0 dem traue ich gnug Lebensklugheit zu! 17) 
80, Nicht mir allein gefiel das; jederman | 

| ſprach gut von ihm, und nente mich beglückt 

4 durch einen Sohn von ſolcher Denkungsart. 
Kurz, Chremes kam, durch dieſen Ruf bewegt, 

| | von 
= | 


— — Te 
N, ea * 
= 4 Yi 
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von ſelbſt zu mir, ent mit, für meinen’ Sonn, 


are 


55. mit großem Gurt. die einz’ge Tochter an i 7° N 


ic) gab mein Wort fehr gern, wir ſetzten dann 
den —— Tag zur Hochzeitfeier am 
— | 
Mas hindetts nun, daß ſie nicht vor ſich u 
Simo. 
Hör nur... Faſt um die Zeit, ‚als das — 
590. ui; Chryſis, die erwehnte Nachbarin AT 
T Soſia. — 
O, das iſt gut; du machſt mirs Herz seht wo. 


ic) fürchtete die Chryſis. 3 


Sims, x | 
"u But; mein — 
war © oft zugleich mit den Verehrei 
Verſtorb nen dort, half das ——— mit 
95. beſorgen, war betruͤbt, und meinte auch 


bisweilen. + Das gefiel mir damals wohl. z a E F 


O, dacht ich, fühlt er, ſchon nach weniger oh 


Bekantſchaft, da fie ftirbt, der Freundſchaft Ohm — 


was wuͤrd' er thun, hätt er ſie ſelbſt geliebt? 
100. was wird er einfi,mie feinem Vater hun? d sa Be 
| ich fand hier nur ein menſchlich fuͤhlbar De 

Ffurs, 19) ich ging, ſelbſt, um feinetwillen, mit. 


zuc Leiche, und befürchtete noch nichts! TEN ei 
Sofia: ; IETar Gh 
Mein Gott, was war es RR IUTHT 0% 


| —* kom ich * am 
105. Man frug fie fort, mir gingen, und ich ſah 


von ungefehr da, unfern Weibern auch * 


daft 


Be, RE | ‚13 - 
D4 ' | b 


10 en Wigechen von Sera 





vermufhlich win? 


Simo. 
ade Sofi ia, von Miene unſchuldsvol 
und reitzend, daß nichts druͤber kommen kan! 
110, Weil ſie nun mehr, als: andre, klagte, und 
| vorzüglich ſchoͤn, und edlen Anfehns war, | 
fo fragte ich die Maͤgde: wer fie ey no nu. 
‚die fagfen mir: der Chryſis Schweſter! — ach, 
das fiel mir ſchwer aufs. Herz! as ja, das iſts! 
— drum weinte er! drum war er ‚jo geruͤhrt! 


| Soſia. 
Wit giltenn wart ich'nun den Ausgang ob 56) 
ide Simo. 


der Zug ging fort, wir folgten, Famen num 
and Grab, man hob ſie auf das Feuer hin. 
| Hier trat nun die erwehnte Schwefter,gatı 
120, zu nah, und mit Gefahr zug Gluth. Da war 
mein Pamphilus ganz außer ſich, verrieth 
die Liebe, die er erſt ſo gut verhehlt, ei 
lief hin, und fchloß das Mägdchen in den Arms 
% Glycerium was machſt du Rach warum 
12. wilt du dich jelbft verderben? und fie fanf, 
daß man die laͤngſt gewohnte Liebe ſah, 


mit Thränen, und vertraut in feinen Arm! 

“2 ee ee > 1 

2 Was 9, | | \ 
2 1 ER EN * rc 
3 Seal f 2 Sims. 


Zornig und vol Unmuths ging ich Heim; : 
ai, ſcheiten kont 2 ihn noch Wie, wenn 


—— Ar — ee. 








ja —— 
130, er fagte: num, was hab ih denn geiha eäeee 
mein Vater, was hab ich gefehlt, verhbe? 21) ° 
Sie, wolte ſich ins Feuer flürgen — ih, 
bielt fie zurück, ihr Leben rettet ih! — 
das Klingt ganz fein. 
Sofia. Br 
Ja freilich, wolf un. 9... 
135. den fehelten, der ein Leben rettet? o! P- 
was thärft du dem, ders raubt und elend mache? 


er 
* 


— Simo. 
des Tages drauf Fam Chremes, ſchrie: o Pfui! Br 
dein Pamphilus, und diefes fremde Menfh, 


die leben ja, es fagt ed jederman, h 
140. wie Mann und Frau! — id) leugnete; doch er 

verfocht es, und das war fein leiles Wort: 

nun gäbe er ihm feine Tochter nicht! 


| Sofia, 
i Run ſprachſt du doch mit deinem Sohne? 23) 
Simo. 

Kent 

noch durft ic ihm nicht ſchelten. = 
Soſia. 4% 

— Und wie ſo? 
Simo. 


145. Du, Bater! koͤnt er fagen, haft mir. felbft- 
der Freiheit Ziel gefeßt; ganz nahe iſt 
der Tag, da ich nad) fremder Sitte mich 1 - 
bequemen muß; jeßt, laß mir freie Hand! 24) 
| 3% Soſia. 
Nun, welcher Fug zu ſchelten bleibt dir denn? 


* 


Simo. 


15 


Sims, 
. Wenn Neigung zu dem Mägdchen ihn’ verführt, 


% der Gattin Hand nicht anzunehmen, dann 
find ich zuerſt dis Unrecht ahndenswerth. 
est ſuch ich, durch die faljche Hochzeit, nur 
zum Tadeln Grund, wenn er die Fran verſchmaͤht. 
155. Zugleich mag auch der Bube Davus jetzt 
die Raͤnke, die er hat, verſchwenden, da 
mir fein Betrug nichts ſchadet. O, ih weiß, 
mit Hand und Fuß thut der, was er nur fan, - 
| mehr, daß er mich recht RER, © als dag ihm 
160, mein Sehn fo lieb ſey. 25) 


Soſia. 
O, warum? 


Rt Simo, 
a, “ Du fragſt? 
un aM Kerl iſt auch das Haar nicht gut; doch, laßt 
mich ihn einmal ertappen — Doch, was nüßt 
das Meden, wenn nur, was ich wil, erfolgt, 
| daß Pamphilus mir nicht entgegen iſt, 
v ah dann darf ich nur den Chremes noch erflehn, 
und das wird, hoff ich, nicht unmöglich feyn. 
Nun höre dein Gefchäft: du ordneſt an, 
als wär ed mit der Hochzeit Ernft, du fehreckft 
Ä den Davus, und bemerfeft meinen Sohn, 
; 170, was er begint, und mit dem Kerl beſchließt. 


Soſia. 


Schon gut, ich wils beſorgen, gehn wir num 
Tune? E 








Simo, 


Geh nur voraus, ich folge nach. 
i ESoſia trit ab) 
Mein Sohn wird wohl die Frau verſchmaͤhn! vorhin 26) 


merkt 





* 


16 


jr 


merkt ich, daßd das auch —— da man —9— 
175. von Hochzeit ſprach. —— da komt er ja felbf. N 


1) Andros,, eine nicht undetraͤchtliche Inſel des Aechipelogus 


3) Dictum puta fuͤr non eff, ‘quo 





——— zur erſten Scene, 


(des. Inſel⸗Meers zwiſchen Griechenland und Klein: 
Afien) nicht. weit vom. ſuͤdlichen Ende der Inſel Euboͤa, ü 
des jeßigen Negroponte. 

Das Ihr mufte im Teutſchen RR, werden, wer 
gen des Gegenſatzes Ihr gebt, Sofia a bleibt. Um auf 
das ‚or den Ton zu bringen, mufte ein. Romma darnach 
geſetzt werden. — Dis für dieſes, dieſe ‚Dinge, fteht 
Saxzıxas, der Alte weilet dabei mit dem Finger auf die 
Sachen hin, die binein, ins Dale oder Zimmer getragen 
werden folten, | 


> * a 


— 


dicas, jam enim intelli- 4 
g0 mentem tuam. Taen ſchildert hier einen fo gefaͤlli⸗ ’ 
gen Diener, der den Witten jeines Herrn ſchon aus den 
Umftänden errarhen wil, und zeige zugleich durch ein Bei: 
fpiel, wie, ſehr man ſich, bei ſo voreiliger Dienftfereigkeit, 
irren kan. Simo meinte etwas ganz andres, als Soſia 
errathen zu haben glaubte. — Zeile 3, habe-id),,i in einer 
Frage eingekleidet, und glaube auch, daß, im Lateiniſchen, Ms 
nach dem haec ein Fragezeichen. weit feiner, und. einer 
höfliden Unterredung. angemeßner ſeh, ‚ale, das decidiren⸗ 
de Punctum, das die Editionen haben. 







4) amplius niemals außerdem, das heiſt präeteren, h. J. 


9) 


faͤlt es auch in die Augen, dag ſich nun Sofia nie Ber 
forgung des Hineinſchaffens gar nicht abgab, daher er 


"nicht fragen: fan" womit kan ich dir außerdem dienen? 


ſondern amplius heiſt wichtiger, oder de tempore laͤn⸗ 
ger; alſo hier amplius hoc’ etwas Wichtigers als ge⸗ 
ringfuͤgige Befchäftigung, + 

Sofia ftagt : : was fan’ dir ı mea ars —— ausrich⸗ 


ten? amd Simo antwortet ad, hauc rem, — 
| jet ’ 


f 


—J 


— 
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*, 


— „Jesst (bei meinem jetzigen Vorhaben) bedarf es garnicht 


. ‚iftac. arte. Ars hier Kunſt zu geben, wird Niemanden 
‚‚sinfallen, eher Geſchicklichkeit. Soſia wuͤrde aber-im 
Teutſchen ſich einfaltig ſtolz ausdruͤcken, wenn er fragte: 
was kan meine Geſchicklichkeit uw, Sch wuͤrde ihn 
haben fragen laſſen: worinnen kan ich dir einen wichti⸗ 
gern Dienſt thun? "aber ich muſte ihm das adjetivum 
KunBBeiiDICH nur auf eine nicht unbefcheidne Art, brauchen 
laſſen, weil es der Herr. auffängt: Geſchicklichkeit iſt jetzt 
nicht noͤthig. — Naoac arte hin na arte und > deriehs ſi ich 
uf das mea ars, | 


D Das expeto druͤckt hier zweierlei aus, die Aufmerkfams 


keit des Sofia auf den: Befehl feines. Herrn, und zugleich, 
die Neugierde, was es feyn werde? Der Ausdruck: ich - 
‚bin‘ ganz Ohr, ſagt beides. 


Die Editionen haben nad) parvulo ein comma, aber 


E. ner warf 


emere aliquem a parvulo taugt nichts. Das comma 


muf, nach emi fiehen, und die Eonfiruction geht nun wei- 


„ter: feis, ut tibi a parvulo leinper apud me jufta et 
clemens ſervitus fuerit. 


Das verbum ich werde, hat ein doppeltes ee: 


ich ward und ich wurde, Das erftere braucht man, 


A wenn werden ſo viel heift, als entſteben; es werde 


Licht, und es ward Licht; das andre iſts Huͤlfswort : id) 


urde geliebt — libertus mihi erklaͤrt Donat: mihi, 
non filio, daher du mebr mir, als meinem Sobne die⸗ 
nen muſt. Nichts! libertus mihi ift libertus meus, 
le Aber feci ut efles iſt grosfprecherifcher gefagt , als facie- 
"7 bamte, Es iſt dem Simo nicht ſtark genug geſagt: ich 


machte dic) zum Freigelaßnen; fondern er wil fein Vers 
dienft um den Sofia noch auffallender ausdrücden: ich 
thats, (kein andrer, kein Zufal) daß du mein Freigelaß⸗ 


RE 9) Man 





18. 

9) Man Fan such den Lohn allenfals bie leiheit PR 
verſtehen: ich Eonte dich nicht höher belohnen, als daß ich 
dich zum Sreigelaßnen machte, Wahrfcheinlicher aber ift 
mirs doch, daß pretium bier fo viel ift, als Phorm, 1. 153 
demenfum: ich gab dir unter ‚allen meinen Domeftiten 


das ſtaͤrkſte Deputat, Denn, ſo die Zeile eine 
neue Wohlthat. — 


10) Erhaltne Wohlthaten zu vergeſſen, und erwieſne Wohi⸗ 4 
thaten vorzuerzähfen, ift eins fo unverzeiblich, als das 
andre, und das letztere Fan nur bei offenbarem Undanfe 
entfchuldiget werden, Je größere Wohithaten man je 
manden eriviefen hat, mit defto mehrerer Feinheit muß 
man fich gegen ihn benehmen, daß man nicht den Gedan⸗ 
fen an ihn mit dem Gedanken an das erwieſne Gute uns 

" zertrenlich zu verbinden ſcheine. | Er 3 


13) Schon Cicero, im 2ten B. vom Nedner, ER es, ! 
daß der geſchwaͤtzige Greis hier eine foͤrmliche Diſpoſi tion 
von demjenigen giebt, was er dem Soſia erzaͤhlen wil. 


12) uUnſtreitig iſt eine Erziehung vorgüglicher ; die weniger 
einfpert, ald die gar nicht aus den Augen laſſen mil. - 
Sich ganz allein überlaffen, geräth dev Züngling nur gar 
zu leicht auf gefährliche Abwege, aber, immer am Gans 

‚ gelbande, lerne er auch nicht ficher allein gehen. Men: 
ſchen von verfhiednen Ständen früh Eennen zu lernen, 
ift großer Gewinn, und Erfahrung beweifet, daß von de⸗ 
nen, die, bei nicht zu .einfchränfender Erziehung gut blies 
ben, hernach, bei gänzlicher Freiheit, nur felten einer um: 
fchlägt, da von den eingefperter Erzognen hernach immer 
ein ‚großer Theil verdirbt. Qua data porta ruunt, et 
terras turbine perflant! | 


— 


13) aut ad pltilofophos habe ich aiäcen6 überfeßt. Sn 
Athen hoͤrten nicht nur die den Phitofophen, die fich eis 
gends dem Wiffenfchaften mweiheten, fondern viele andre 

aus Neugier oder zum Zeitvertreibe; und das mochten 

Be, in fie, 


19 


Sof, nur fübene die Biter nicht sem, wenn fie zu viele 
Zeit darauf verwendeten, 


A ” 14). Die Athenienfer hatte ein Geſetz, daß der häcfe Der 

e wande ein verwail tes armes Mädchen: beurathen, öder, 

wenn er das nicht wolte, ausftatten mußte, ne quid tur- 
—— eiris in fe admitteret. Phorm. I. 2. 5 


| is) amans hir ein Moltäftting. Denn feine Benennung 
fan toiderfi inniget: feyn, als wenn man einen, Menfchen, 
ar ein unſchuldiges Maͤdchen zu verführen ſucht, ihren 
Liebhaber nent. Verdient das Liebe zu heißen, wenn 


Na ) 


er, um. thierifche Degierden zu fättigen, die Wohlfahrt . - 


ihres ganzen Lebens. ohne Erbarmen zu Grunde zu vichs 
Ken ſucht? Er 2 


0.26) teneo nicht: Das weiß ich, als wenn Sofia des Mir. 


u, chens Namen vorher ſchon gewuſt haͤtte, ſondern: ich 
verſteh dich ſchon ich nehme aus deiner Erzählung ab, 
daß das Maͤdchen, die du Chryſis nenft, keine andre, als 


die Andriern feyn fan. Die Erzählung, welche Terenz 
dein Simo in den Mund legt, fol zwar hauptſaͤchlich den 
— Zuſchauern die Lage der Sachen bekant machen, und Sofia 
E iſt rEöowrov zeorarızov, oder eine Perfon, die nur zu Ans 
fange des Stuͤcks zu dem Zwecke eingefchoben iſt um ihr 
09 rpählen zu laffen, was der Zufchauer wiffen fol, dennoch 
0 aber erzähle Simo Dinge mit, die dem Sofia unmoͤglich 
unbekant feyn Eonten.  Solte Sofia fo wenig von der 
3 " Raguayennatur an ſich gehabt haben, daß er von den We⸗ 
= „gen feines jungen Herrn gar nichts geahndet hätte? zumal 
= da das Haus der Chryſis fo nahe war? Gewöhnlich weiß 


das Gefinde die Schliche der jungen Herrſchaften weit 
eher und beffer, als die Eltern ſelbſt. 


277) Ganz richtig. Wer durch Zufal in gefährliche Geſel⸗ 
ſchaften geraͤth, (incidit) und unverfuͤhrt bleibt, der iſt 
allerdings ein geſetzter Menſch. Aber, wer ſie ſucht, 
wie hier Pamphilus, von dem mag man noch ſo 

| D 2 * wenig 








wenig etwas Widriges erfahren, ſo wird er doch verdaͤch⸗ 
tig. Warum ſetzt er ſich in die Lage, daß ein eonflida · 
si, ein Kampf nöthig wird, um ſich nicht durch Beiſpiele 
Hinreißen zu laflen? Der Erfolg zeigte es, daß Pamphis x 
Aus mehr, als gleichgültigen Zeitvertreib im Hauſe der 
Chryſis ſuchte. 
18) Mortem alicujus Familiariter ferre duch — Tod 
ſo geruͤhrt werden, als ob man lange mit ihm freund⸗ 
ſchaftlichen Umgang unterhalten haͤtte. Das familiariter 
komt bald wieder in leichterer Bedeutung vor, und ich 
habe es v. 127 durch vertraut ausgedrückt, Uebrigens 
iſt der Schluß des Simo vom Kleinen aufs Große hier 
eben nicht der richtigſte. Das Herz des Menfchen legt 
- feine tieffte Trauer nicht. eben allemal um diejenigen an, 
denen es am meiften zu verdanfen hat, und öfter wird 
‚mehr das beweint, was an Vortheilen und Vergnüguns 
gen abgeht, als der, mit dem es abgeht. Y 


19) Das Wörthen Kurz ift immer das Siebfingemörtcien. 
derer, die in ihren Erzählungen das Ende niche finden 
£önnen.  Chremes fing feine Erzählung an: nur auf 
swei Worte, fagte v. 83. Kurz, hier wieder, und iſt 
doch noch lange nicht zu Ende. 


20) quorfum evadas zieht Herr Scheller, lat: Lex. ed. 1. zu 
der Bedeutung e. worauf fallen, oder verfallen, Nicht 
gut. Timeo quorſum evadas iſt quorſum narratio tua 
evadat: mir iſt bange, wie es mit der Sache, die du er— 
zähtft, ablaufen wird ? wie der Ma der si 

ſeyn wird? 

ar) Der Vater lege dem Sohne drei verba in den Mund: 
quid feci? commerui? peccavi? wovon ſchon eins hin: 
reichend war; aber, theild bringe es der Charakter eines 
ſchwatzhaften Greiſes mit ſich, mit Worten eben nicht zu 
fargen, theils machen es die Menſchen ſo, daß ſie in der 


Unterredung, z. B. bier, bei Eotſchutignagen oft, nad 
Shen 


Te 
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;# De een. Wer ſeine Gedanken zu Papiere bringt, ſtreicht 
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ſchon ausgeſprochnem verbo, ſich gleichſam corrigiren, und 
ein andres, das ihnen einfaͤlt, und noch treffender ſcheint, 


die erſt geſetzten verba weg, und laͤßt nur das ſtehen, das 
er’ zuleßt für das treffendfte haͤlt; der Komiker aber, der 
den Dialog der Natur gemäs ausführen wil, muß diefe 
verba alle behalten. Ich habe das Steigen des Aus: 
druckd.beihalten: getban, gefebit, verübt. Gleich hin: 


teerher aber, quae fefe voluit in ignem injicere, prohibui,' 
‚ Servavi, ift Eein ganz ähnliches Beifpiel; prohibui drüdt 


die Handlung des Pamphilus aus, fervavi. die Folge der 


"Handlung; wiewohl allerdings auch ſchon das eine ver- 


bum hinreihend gewefen wäre, denn, wer den Selbfts 
mord verwehrt, der rettet eben dadurch, und wer vom 
Selbſtmorde gerettet hat, der muß ihn gehindert haben. 


Ri; Nach clamitans muß im Sateinifhen ein Colon, und 
. nad) indignum facinus ein fignum exclamandi eben, 
Denn diefes leßtere ift anzufehen, als eine interjettio, 


der accuf. cum inf. aber comperiffe fc. fe vegiert aufs fol: 
gende: Pamphilum habere. 


2 >») Das non tu ibi gnatum? halten einige Aueleger fuͤr 


eine Apoſiopeſis, aber falſch, es iſt ſimple Ellipſe. Apo— 
ſiopeſis iſt: wenn man ſelbſt drohet oder ſchimpft, aber 
die Drohung nicht ganz heraus ſagt, z. B. ich moͤcht euch 


bald — du darfſt mir halbwege — ich wil dir gleich — 


hier iſt aber blos das Wort objurgabas weggelaſſen, das 
man aus dem Vorigen leicht ſuppliren kan. Mir ſcheint 
es feiner Euphemismus, daß Soſia das objurgabas weg: 
läßt. Er, als Bedienter, mufte den Schein vermeiden, 
daß er den Vater gegen den Sohn aufhegen wolle Bas 
ter und Sohn werden wieder einig. Da er nun vorige 
dem Vater zu Gefallen reden mufte, fo vermied er doch, 
fo lange als möglich, ein hartes Wort, und die beiden: 
male da ers braucht, braucht ers abrathend, v. 135. du 
Eonteft nicht ſchelten, und v. 149 ift die Frage fo viel, als: 
D 3 du 


du wirſt nun nicht ſchelten koͤnnen. Da. ii 143: das 
Tecutſche diefer Ellipſe nicht verträgt, fo habe. ich. doch ein 
| ‚ort fuppfiet, das gelinder ift, als ſchelten: nun ſprachſt 
du doc) mit deinem Sohne? denn, das Wort fprechen . 
braucht man oft, babe es fo viel — als: see zur 
: Dede feßen. re 


au Man bemerke den Bug Ali Charakter des Greifen, Berk. 
der Juͤngling raſch fpriche und handelt, fo überlege der. 
Greis vorher fat afzusiel, Ehe Chremes feinen Sohn ' 
zur Rechenſchaft zieht, überlege er erft Alles, was er für 
ſich fagen könte, oben v, 129 — 34 hier u. 144 —48 — 
his rebus habe ih v. 146, Fene Rn ‚ em 
find hae res hier amores, be 


25) Ein neuer Zug im Charakter bes Greifit: ve e ik large 
wöbnifh! weil er in frinem eben fo oft betrogen wor⸗ 
den iſt, fo iſt er geneigt, beim geringſten Anſcheine Boͤ⸗ 
ſes von den Leuten zu denken. Wer es mit den erwach—⸗ 
ſenen Kindern gut zu meinen ſcheint, der muß ſie verhe⸗ 
tzen, ihnen boͤſe Rathſchlaͤge geben! — 

26) Vorbin, noch vor der Unterredung des Simo mit dem 
Soſia, denn feit dieſer hat er den Davus noch nicht 
geſehen. 
NENNE ZELLE NE 


2 


zw e eter | Auft Be * 
‚Simo. Davus. 


Davus der den Simo nicht fieht, J L>E 
Deftenpend war mirs, daß das Ding fo leicht 
hin ſolte gehn; ver ſteten Freundlichkeit 
des Alten traut ich nicht, viel Gutes zut ————— 
Er Börse, daß fein Son das Maͤgdchen nicht. * — 
u | 5, belomt 


J 


5. bekomt, doch ſagt er Feinem unter ung 
ein Wort, und zeigt. nichts von Empfindlichkeit. 
Simo. (Gor fi, ohne daß es Dabus hört) 
Er wirds euch ſchon ‚noch fagen, und zwar * 
daß du es füͤhlſt. 
— Davus coch vor fih) 
— Mit falſcher Freude denkt 
er unvermerkt uns anzukoͤrnen; denkt, 
10, wenn Hofnung uns erſt forglos, ſchlaͤfrig macht, 
dann ploͤtzlich loszubrechen, ohne uns 
zum Denken, und zur Hochzeitſtoͤrung Zeit 
zu laſſen. Seht, wie klug! 
Simo. (zornig laut daß ed Dabus hort) 
% Was raͤſonnirt 
der Bube ee | 
en 3 | Davus. (erſchrocken, vor ſich) 
verflucht! mein Herr! und ich 
15, ‚end ing Gelag hin — 27) eg 
— * Simo. 
Davus! 
— Davur, cchut, als ob er nicht wiſſe mer ihm ruft.) 
98, was giebts? 


Simo. 


X 


Hieher zu mir! 
es Davus. wie). . 
Was wilder? 
| nn Glas | 
2 ER Run, was ſagſt 
J rent 29). | ee 
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Ey 
Sims. 


| du fragſt? es gehls Seht, 
mein, Sohn der ſey verliebt. — 
Davus. (zu den Zufbauern) 
| das Eimmert wohl | 
das Bolt! 29) . | 
Simo. er ihn murmein gehoͤrt Han 
Kun, ‚giebt du Achtung ? 
“2 Du, 


a — recht fehr! 


Simo. 
20. doch muͤſt ich gar zu ſtrenger Vater ſeyn, 
wenn ich das jetzt noch unterſuchte. Nein, 


was er bis hieher that, geht mich nichts am 


was Ledigfeit erlaubte, lies ich ihn 
% genießen.’ Doc), nun fodert. diefer Tag 
25. des Lebens und der Sitten Aenderung. 
Nun fodre ich, ja, bitten wil ich dic), 30) 
laß, Davus, ihn zuruͤck zur Tugend gehn! 
Davus. | 


ga das verſteh ich nicht! Te N 


Simo. 


— 


Wer liebt, verdantis 


dem Vater nicht, ‚der ihn vermählen: wil, 
Davus. 

30. Man ſagts. > 
Simo. 


ER, d Ri P 
a BEER 
, 


Nun ein Berführer noch — der Inte 


das kranke Herz faſt ſtets aufs ſchlimre Shell 
° Davus. 
Kein ‚ das iſt mir zu —2 


285 
eu) ‚or — zu hoch? 
LE Davus. 
weil ich 
nur 1 Dasus bin, und nicht ein Dedipus. * 


Simo. 
de deulich ſo ichs ſagen? 7? | 
U ER Davus, | | ” 

Sa ln fey fo gut. 

N er a 
BR ‚Meat ih, daß du mir heute durd) Betrug. Eye 
+... die Hochzeit zu verhindern fuchft, und daß | 

du zeigen wilt, wie raͤnkevol du ſeyſt, 

ſo ſorge nicht fuͤr Pruͤgel, und du treibſt 

auf Lebenszeit die Mühle; ja, nehm ich 

40. dic) je heraus, fo mahl ich felbjt für dich. 
— du's hun? tie? ift did noch zu hoch? 
Davus. - 
| Re, nun ift mirs ganz Har, fo deuflich haſt 
du og Sinn geradezu erklärt. 


i 


Sims ; 
Ich weiß fonft nichts, wo ich Betrug nicht ehr 
45. verfchmerzen wolt, als hier. ' 
NR Davus. 
RE 1 Betrug? o ſprich 
doch guͤtiger! 32) In. ' 
Ba | Simo. 
BER Du fpottefi? o, dich kenn 
ih ei ——— —— was du thuſt, 
und hinterher ſprich nicht: man habe dich 


nicht zum voraus gewarnet Huͤte dich! 33) 
(geht ab), , 





B5 Anmer⸗ 
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—— zur sweeten Scene, | 
a7) Ich leſe nicht mie Einigen neque ‚praevideram, ſonden 
mit den Mehreren neque provideram, und das erklaͤre en 
nicht oculis ich batte den Simo erſt nicht gefeben, das 
harte er nicht nöthig zu fagen, die Zuſchauer —— 
es ſelbſt, fondern mente ich war nicht vorfichtig gewes 
fen, ich batte unüberlegt. geſprochen Deswegen —— 

er nun in ———— ſeyn. 


28) mit dem quid ais? fragt Simo unfkreitig, mas Davus * 
eben geſagt habe? da er. aber aus des Davus Frage: 
wovon“ merkt, daß ders ihm zu fagen nicht Luft habe, 

ſo gehe er von der Kleinigkeit ab, und gleich. auf feine 
Hauptfache, und fupplive nun duch den Context: quid 
ais de amore hi? oder de nupriis? — Man bemierke hier 

auch den Charakter des Greiſes. Im Verdruſſe über 
des Davus Meden war ihm zwar erſt heraus gefahren; R 
was räfonnirt der uber bald aber eufaltet feine Hitze, hi 
und er verliert feinen Zweck nicht aus den Augen, in 


29) Eine bittre Spötterei! Simo, anftatt zu fagen: mein 
Sohn iſt im Gerede, daß er u. f w. hatte einen Aus— 
druck gebraudit, der nur von Sachen, die den Staat i ins 
tereßieten, üblich war, Damit macht ihn Davus hin⸗ — 


‚term Küsten laͤcherlich. 


> Sive (vel 5) aeguum eff fagt Sims, weil es FR — 
windung koſtet, einen Sclaven zu bitten, wo er glaubte, 
daß, nach der Billigkeit, Befehl genug ſey. 


31) Davus verſtand den Simo recht gut, er wolte ihn aber 
nicht verſtehen, und ſagt alſo: du ſprichſt mir zu raͤth⸗ 
ſelhaft. — Sphinx, ein Ungeheuer bei Theben, gab 
den Vorbeigehenden das Raͤthſel auf: früh gehts auf vier, 

littags auf zwei, Abends auf drei Deinen — und zere 
riß jeden, ders nicht loͤſen konte. Dedipus errieths daß 
es der Menfch ſey, der früh, wenn er als Kind getragen 


h wird, vierfüßig, in muntern Sabsen ohne Hülfe mie 
‚jeinen 
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feinen zween Fuͤßen, und, im Alter, am Stade; drei⸗ 
fähig ‚geht. Nun toͤdtete Sphinx ſich felöft, 


— Bona verba quaefo! giebt man gemeiniglich: nur gnaͤ⸗ 
dig allein im Munde eines Sclaven, gegen feinen oh⸗ 
nedis aufgebrachten Herrn, waͤre dieſe Grobheit ſehr un⸗ 
beſonnen. Simo hatte in der Scene dem Davus Vie⸗ 
les geſagt, das ſein ſchlechtes Zutrauen zu ihm verrieth, 
und gleich vorher redet er vom Betruge, das waren mela 
—2—— Wolte Davus nicht Alles einraͤumen, ſo muſte 
"er fi) wenigſtens fo anſtellen, als ob ihm das kraͤnkend 


En a und als ob er bana verba zu verdienen glaubte. Ich * 


konte alſo nicht buͤndiger uͤberſetzen, als daß ich den Dar 
vus das Wort Betrug auffangen, und um gütigere Aus: 
druͤcke bitten lies.  Simo fagt darauf: du ſpotteſt? 
denn bei offenbaren Betrügereien iſt die Verbittung einer 
‚ ungleihen Meinung, wirklicher Spott. | 


: | Im neque tu. haud ‘dieas, tibi non praedictum hat die 


Doppelte Negation verlegen gemacht. Donat macht die 
Regel tres negativae pro una negativa accipiuntur, ut - 
hie neque, haud, non. Aber, das non gehört ja gar nicht 
zu jenen beiden. Für haud zu leſen hoc, oder es gar‘ 
wegzulaffen, iſt beides zu gewagt. Ich halte es für einen 
Graecismus, der. fih, da die ganze Comoͤdie Aus dem 
Guͤechiſchen geſchoͤpft if, mit ing Cateinifche herüber ges 
hlihen hat. — Das "binterber ftcht zwar, im Lat, 
nicht ausdruͤcklich, der Sinn aber erfoderts. 


a ee ee 
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‚Dritter Auftrit. 


Davus. 


Ps Dasus! ifig nicht Zeit, die‘ Halb. in Scnos 
zulegen, da ich num des alten Heren 
Gedanken von der Hochzeit weiß! — bau ich. 
nicht Hüglich vor, ſo prelt er mich und auch 
RN ö 5. den 


* 
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"5, den jungen Herrn! — was num zu hun? — helf ich 
dem Pamphilus? — geb ich dem Alennah$ — 
Ich zittre für des.erfteen Leben, wenn: m 77... 7 
‚er huͤlflos bleibt — doch zittt ich auch vor dem a 
was dieſer droht, der ſchwer zu taͤuſchen iſt! 
10. Seit dem, daß er des Sohnes Liebe weiß, 
paßt er ergrimt auf mich, daß ich ihm nicht 
die Hochzeit durch Betrug verhindernfo, 
Ertapt er mich — fo geht mirs fhlim! — auch wohl, 
wenns ihm beliebt, fucht er Gelegenheit — 
15. Recht, Unrecht gilt ihm gleich — und ſchickt * in 
die Muͤhle! — zu fo vieler Noch komt noch: 
die Andriern — Frau oder Liebſte — iſt | 
vom Pamphilus geſchwaͤngert; und noch mehr, | 
unglaublich iſt die Kühnheit, fowas thut — 
20, wen Zaͤrtlichkeit verruͤckt und nicht beglüdt, 34). | 
fie wollens Kind, was e8 auch wird, erziehn! 35) 
und dichten nun ein Mährchen unter führt R 
das Mägdchen fey Athenienferin! 36) 
Es war einmal ein alter Kaufman, der 
25. durch Schifbruch an die Inſel Andros Fam, 
und farb. Mit ihm tar diefes Maͤgdchen Bach, 
gerettet, die der Ehryfis Vater nun . , 
als zartes Kind und Waife zu fiih nahm. —. 
Nur Fabel! und nicht gut erfonnen; doh 
30, den Leutchen komt ihr Mährchen herrlich vor! 
doch, Myſis komt von ihr heraus. Nun geh 
ich auf den Markt, um mit dem Pamphilus er 
zu fprechen , daß des Vaters Antrag von | 


der Sache, ihn nicht unerwartet ſchreckt. — 
(geht ab) * 





Anmer⸗ 


Amnerkungen zur dritten ER / 


3) inceptio eft amentium, haud amantium! die Paronomafie 
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iſt unftreitig elender Witz; mas von der rt. feinere 
Schriftſteller aus ihrer Perſon fagen, iſt unftreitig mehr 
entfallen, als mit Beifal ſtehen aelaflen, gefucht niemals. 
Hier aber, in dem Munde eines Bedienten, iſt fie ſehr 


‚gut angebracht, denn, von diefer Arc Leuten ift man ders 
gleichen gewohnt, wenn fie wißig feyn wollen! Ich habe . 


daher den. Davus nicht ganz um jeine Eleganz bringen 
wollen, fondern fo einen abnlichen Rlang nachgeſpielt: 
ſo was thut, wen Zärtlicht eit verruͤckt und nicht 
beglüdt! 


35) Bei ung ift e8 gar feine Frage, ob man fein neugebors 


nes Kind behalten und erziehen wil, odernicht? Bon dem. 


- Athenienfern aber ſchreibt z. B. Sextus Empiricug, 
Pyrehon, ‚hypotypol. L. II. c. 24. 0 Ziiov ’Adnvaioıs 


zöv Fr Toy xgirwv vor.ov EIero, “ad 6v Qovaveıv' ERS 


reed Erergeie. „Solon gab den Atheniens 
nfeen ein Gefeße vom erlaubten Morde, kraft deſſen es 
jedem Vater erlaubt war, fein (neugebornes) Kind zu 


nermorden. „ Das neugeborne Kind wurde auf die Erde 
gelegt, dem Vater fam es zu, zu hefehlen, ob es folte 
tolli aufgehoben, d. i. lebendig gelaffen, und erzogen werz 


‚den; verbot er aber das tolli, fo mufte das Kind: ermorz 


det werden. 3. B. Terent. Heaut. IV. ı. wo Softrata 
v. 13 fgg. zum Manne fagt: meminiftine, me efle gravi- 


dam, et mihi te maximo opere dicere, fi puellam pare- 
rem, nolle tolli was fie alfo hätte thun follen, ſagt der 
Mann v. 2ı fog. fi meum imperium exequi voluifles, 
interemtam oporzuit. Dft aber ließen die Mütter die Kine 


der dennod, leben, ſetzten fie weg, oder ließen fie in ges 


heim erziehen. Hier vechnet es alfo Davus dem Pam⸗ 


philus als eine große Unbefonnenheit an, daß er das mit 
der Glycerinim erzeugte Kind wolle leben laſſen, und 
| zwar 


‚30 





ER 
zwar quicquid peperiſſet was es auch Sande | : 
oder Mägdchen. u | ya ji 


36) Dei den Athenienſern war es ich vben — ob Matios 
nalſtolz, oder Sorge für die Töchter der Bürger ? kurz, J 
es war eine Art von Unehre, eine andre, als die Tochter E- 
eines athentenfifchen Bürgers, zur Ehe zu nehmen Der 
berühmte, athenienfifche General. Iphikratee hatte, ſich mit 
der Tochter eines thracifchen Königs vermaͤhlt. Als man . 
feinen Sohn Meneftheus fragte: ob er Vater oder Mur 
ter höher ſchaͤtzte? fo fagte er die Mutter Das be; 
fremdete jederman, er aber gab die Urſache an: mein 
Vater hat mich, ſo viel an ihm lag, als einen Threcier 
erzeugt, meine Mutter aber, als einen Athenienſer. So 
hielt er alſo ſelbſt die Vermaͤhlung mit einer Prinzeſſin, 
fuͤr eine Misheurath, weil ſie nicht Athenieuſerin war. 
Davus glaubte daher, daß Pamphilus die Geſchichte von 
der athenienfiichen Abfunft der Glycerium nur erdichtet 
habe, um die Einwilligung feines Vaters zu erfchleichen, 
und fich bei den Mitbürgern keinen Vorwurf zu machen. 


37) ne pater imprüdentem opprimat wäre wirklich nicht ganz 
richtig teutfch gegeben: daß ihn der Vater nicht unbereis. 
tet antreffe. Man fpricht zwar jest häufig fo, 3. B ih - 
fand ihn unwiſſend; aber die Genauigfrit des Lateiners 
ſolte uns Teutſchen Muſter werden. Sagt Terenz im- 

pꝛrudentem oppreſſi, jo wehrt die Endung des Accuſativs 

aller Zweideutigkeit. Sagte er in voriger Scene verbe- 
ribus caeſum in piſtrinum dabo, ſo macht, außer der, 
Endung des Accuſ. auch das pafivum allen Misverftand 
unmöglich. ° Sage ich aber im Teurfchen : ich treffe ihn 
unbereitef an; ich fchicke ihn ausgepruͤgelt weg; ſo re⸗ 
gieren die verba antreffen, ausprügeln, den accufati- 
‚vum, aber das unbereitet, ausgeprügelt, hat doch fein | 
fihres Kenzeichen des Accuſativs, es muß nur errathen „ 

‚werden, daß es Accuſative feyn follen, in Spracdfachen 

aber ſoll Alles beftime ſeyn. Ausgepruͤgelt, tmbereitet, 
| ſehen 
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| ſehen weit mehr dem Nominativ aͤhnlich, und, ich ſhice 
* ihn ausgepruͤgelt weg, heiſt eigentlich: ich ſchicke ihn 
weg, nach dem ich ausgepruͤgelt worden bin; ich treffe 
rg unbereitet an: ich treffe ihn an, ohne daß ich berei⸗ 
Pr ‚ter bin. Hierauf muß bie jugend — rue 
al werden · A 


——— 


Bierter Auftrit. 


Myſis. 
— zie im Haufe bleibt/ durch die Thuͤre, bon der Safe). 


" hör es ia, Archillis Lesbien 
— du mir zu hohlen! 
(vor ſich nach berſchloßner Thuͤre) 
einer Frau, 
Fi immer vol, ſelbſt nicht weiß, was fie hut, 
=... der. muß man auch die Erfigebärerin ’ 
5, berfraun! doc) hohl ich fie! — Geh nur. ein Menſch/ 
unuͤberlegt ſchickt mic) das alte Weib 
zu der! warum? weil fie oft mit ihr faͤuft! 38) 
| Ihr Götter, gebt beglückte Niederkunft; 
| und jene, laßt ehr anderwärts, als hier 
10, etwas verfehn! doch, was komt Pamphilus 
fo außer fich dort her? was wird das ſeyn? 
Sc warte, um zu hören, ob etwa 
| fein truͤber Blick ein Trauren mit ſich bringt! 
3 
: 
} 
1 
h 


Anmerkung zum vierten Auftritie, 
| #9) Inbortticläitern fpeätate aniculae, quia compotrix ejus 
| eſt! daß die anicula die Archillis, und ihre compotrix 
Be de Les bia iſt, ſieht jederman. — Speclate man fche, 
‚ Habe ich in der Maͤgdeſprache gegeben: ſeh nur ein 
eh — daougia ſteht hier in eigentlicher 
—— 
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+ Bedeutung, und iſt der Fehlers. da man nicht.chut, was 
jetzt nöthig wäre, ‚oder thut, mas jest unſchicklich oder 

nachtheilig iſt. Hier wat. es ganz der unrechte Drt, daß 
Archillis der verſoſnen Lesbia einen Verdienſt zuwies. 
Terenz aber ſchildert eine ſehr gewoͤhnliche Unart der Do 
meftifen, daß fie ihre guten Freunde bei den. Herſchaften 
gern anbringen, fie mögen nun zu den erforderlichen _ 
Dienften geſchickt ſeyn, oder nicht Es iſt hier eine ge⸗ 
waltige Ellipſe, nad) aniculae fehlt: quae Lesbiam ad- 
duci juber. Auch unfre gemeinen Leure reden fo, 3. B. 
bier: febt einmal Die unbefonnene Alte! — aber es 
ift ibre Saufſchweſter! Ich habe aber doch das Ben 
de lieber füpplirt. RE 


EEE EEE ELLE HELEN 


Fuͤnfter AUterie > 
Pamphilus. Wiyfis. 
Dampbilus, | 
(der lange ſpricht, sone. die Myſſs zu fehen) 
8 kan ein Menſch, kan das ein Vater thun — 
| Myſis. Ceor fi) ' 
Mas ift das? , Ya 
Pampbilus, | 
Dr ihr Goͤtter, Menſchen ste 
was ift wohl Schmach, wenn dieſes keine iſt? 
Heut wollt er mich vermaͤhlen — muſt ichs nicht 
5, erſt wiſſen? muſt ichs nicht vorher mit ihm | 
befprechen ? we | — 
Myſis. ange ma bor ih 
Gott! mas hoͤr ich da! — 
N N N Pam 


— 


33 
— ® anmbiiie, A 
a | Noch mehr; 
| der Chremes, der mit — Tochter erſt | 
verſagte, der verändert feinen Sinn, 
0 Weilich mich nicht geändert habe! Ha, 
10. iſt er fo feſt entſchloſſen, mich) von dir, 
7— - Glycerium, su ftennen? o, gefchiehts — 
ce bin ic) ganz verloren! — 0, wen kan 
— ſein 2008, wie mir, fo-traurig fallen? wer >. 
— Tan fo, wie ich, unſelig ſeyn? 39) bleibt mir 
15, kein Ausweg, um des Chremes Schmägerfchaft 
4 zu fliehn? wie hat er mich vorher verfchmähr, 
verachtet ? — nun, ift Alles auf einmal 
berichtigt! ach, erſt ſtieß man mich zuruͤck, 
nun ſucht man mich! warum? vermuthlich iſts 
20,. ein fehönes Bild! go) weil fie fonft Feiner ſich 
| aufbringen laͤßt, fü Font man denn zu mie! ’ 


N, 1 myſis. 
ap) Arme; ach, wie bange macht mir das! 


i Pampbilus.: 
Und, o wie komt mie jetzt mein Vater vor? + 
| dis wichtige Gefchäft fo obenhin zu thun? . 
25. am Markte ſagt er im Voruͤbergehn: 
du, Pamphilus, wirft heute noch vermählt, 
mach? dich gefaßt, geh heim! noch ſchien er mir 
zu fagenz geh geſchwind, und faume nicht! — 
Berfleinert fand ich! Himmel, nicht ein Work 
30. bracht ich heraus, und keine Ausflucht, waͤr 
fie auch nur fehlecht gewefen, oder falfch | 
sand ungerecht; nein, ich war ganz verflumtt 
Saͤtt ichs vorher gewuſt — was thät id) wohl, 
= wenn jemand jeßt mich fragte? — etwas wurd? | 
ee 5 
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35. ich etwa thun, um jenes nicht zu thun! 41) 
Jedoch, was thu ich nun zuerft? es find 
der. Sorgen gar zu viele, bie mein Herz 
Fertheilen; hier die Liebe, Mitleid mit 
Glycerium, der Hochzeit Plage; dann 

40. die Achtung vor dem Vater, der bisher 
ſo guͤtig war, mir, was mir nur gefiel, 
verſtattete! — dem ſolt ich trotzen? — ad) 
unſchluͤßig bin ich, was ich machen ſol! 


Myſis. 
(erſt noch bor ſich, zuletzt lauter, daß Pamphilus etwas bom Schalle bernimt,) 

Ich fuͤrchte ſehr, wohin fein wankend Herz 

45. ſich neigen wird! — nothwendig iſt es jetzt, 
daß er ſie ſelbſt, und wenigſtens daß ich 
mit ihm von ihr zwei Worte ſpreche. Denn, 
ein Herz, das noch unfchlüßig iſt, das lenkt 
der kleinſte Wink, wohin mans haben wil. 42) 


| Pampbilus. 
0. Wer redet hier? — wilkommen Myſis. 
Myſis. 

— 
Wilkommen mir, mein Pamphilus. 
| pamphilus. 

| ’ Sie ift 
doch wohl? = 
W Myſis. 

Du fragſt? ſie klagt ſich heftig! und 
die Arme iſt vol Kummers, weil man dich 
auf dieſen Tag vermaͤhlen wolte! Ach! 

55. fie ſorgt, daß ſie ihr Pamphilus verläßt ! 


— Pam⸗ 








— 
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Pamphilus. 
29 konte das? ich — fie — die Gute! — ganz 


durch meine Schuld ſo täufchen laffen ? — fie, 


die mir ihr Herz, ihr Leben traute? — Ach! 
die mir. fo lieb, mir Gattin war? — die guf 


U 60. und tugendhaft Erzogne ſolte ic) 


durch Duͤrftigkeit in fchlechtre Lebensart 


verſinken Ruh das thu ich nie} 43), 


Myſis. 
Staͤnd es 


bei dir allein, fo fhrchtete ich nichts; — 


bad, ob dic) nicht Gewalt befiegen wird? 
Pampbilus. | 


; 65. Schein ich dir denn fo träg , fo undankbar, 





fo Unmenfc), und fo wild, daß Umgang nicht, 


nicht Liebe, nicht Gefühl von Ehre, mich 

bewege, mich erinre treu za feyn? 
Myſis. 

"Das eine weiß ich nur, fie hats verdient, 


 . 70. daß du an fie gedächteft! 


Pampbilus, | 
ns, Sat We 
gedenken? ich? o Myfis, Mufis! tief 

ift mie noch in mein Herz gefchrieben, was 
mir Chryſis von Giycerium zulegt 


> noch fagte! faſt ſchon flerbend ruft fie mich; 
J 75. ich komme; euch fchickt fie hinaus; wir find 


allein ; fie fpricht: mein Pamphilus, du ſiehſt, 
wie ſchoͤn, tie jung fie ift, und, o du weiſt, 
wie wenig ihr das beides nuͤtzlich iſt, 


die Keuſchheit zu erhalten, und ihr Gut! 


€ 8 Bei 
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+ 80, Bei Sieier Sand, bei deiner Setichte | BER 


und Nedlichkeit, bei dem, daß ſie ſo ganz 1 
verlaffen ift, beſchwoͤr ih, bitt ih dih 0 
verlaß fie nicht! zieh Dich nicht von ihr ab! 

wenn ich in die den Bruder liebte, und 


‚85. wenn fie dic) fletd vor Allen fchäßte, ſtets 


l 


gefällig dir, um deine Liebe warbı 7 
Dich geb ich ihr zum Manne Freunde, ihe 

zum Bormund’ und zum Vater, unfer Gut 
verfrau ish dir und deiner Kedlichkeit! — 


90. Sie übergab fie mir, und ſtarb ſogleich + 


ich, nahm, fie a, und ich behalte Re 

| Myſis. a 

Das hoff ich! * | A re 
| Pamphilus. jr 

Doch, weswegen gingft du aus? | 

Myſis. J—— a 

3% hole ihe die Wehemutter. ,) 

Pamphilus. 


DEN. 


Hr: 
ſo eile! fag ihr von der Hochzeit nichts, 
es koͤnte fie noch kraͤnker machen, 


MWMyſis. 
Gut. 


Anmerkungen zur fünften Scene. 


39) adeone hominem imvenuflum effe, aut. infelicem quen· 
quam, ut ego ſum? Das invenuftus iſt hier offenbar, 
ungluͤcklich in der Liebe, und infelix uͤberhaupt unſe⸗ 
lig. Salmaſius hat hier einen artigen Einfal. Beim 
Waͤrfelſpiel rufte man beſonders die Venus um Gluͤck an, 
Man warf mit 4 Würfeln, deren ‚jeder nur 4 Seiten 


* 
J — 


ro 
7 > mit Zahfen hatte, und der Wurf, da 4 verſchiedne Zah: 
len fielen, wurde für den gluͤcklichſten gehalten, und hies 
Venus; fo wie im Gegentheile, wenn mit allen 4 Wuͤr⸗ 
feln dieſelbe Zahl fiel, dieſer Wurf der ungluͤcklichſte war, 
und canis hieß. Wer die Venus warf, war ‚eußodos, 
‚und wer den canis warf vo8oros. , Daher, ſagt Salma⸗ 
ſius, iſt invenuftus fo viel als durgoros, dem das Loos 
ungluͤcklich faͤlt bel. inſonderheit in der Liebe, der im 
Lieben fein Gluͤck hat. Das habe ich ausgedruͤckt: wem 
kan fein Loos, wie mir, fo traurig fallen? — Uebrigens 
ſchildert hier Terenz den Menſchen, der ſein Uebel immer 
für größer halt, als das Uebel aller Andern. 


40) Aliquid monftri alunt ein Spruͤchwort, wenn man ans 
‚zeigen wil, daß jemand etwas Haͤßliches, Ungeftaltetes, zu 
„verbergen und- untergubringen ſuche. Es mag ein ſchoͤ⸗ 
nes Bild ſeyn. 


4) Eine treffende Säilderunn. Nenn jemand in einer 
Verlegenheit, in feinen Worten oder Handlungen. wenig 
Gegenwart des Geiftes gezeigt haz,.fo fagt er hinterher 

| gewöhnlich: ja, jest dürfte; mirs nicht, kommen, und 
gleichwohl, wenn man ihn nun eraminirte, fo würde man, 
finden, daß ers jetzt nicht viel Elüger machen würde, als 
das erſtemal. Pamphilus ſagt: haͤtte ichs vorher ges 
wuſt, und hat im Sinne, fo haͤtte ichs Elöger gemacht, 
aber, fi ch bewuſt, daß er noch nichts kluͤgers weiß, fragt er 
ſich: was tbät ich wobl, wenn jemand jest mich fragz 
te? und antıvortet: etwas würd ich thun, um jenes.. 
nicht zu thun? Allein das’ etwas zeigt, daß er noch 
nichts weiß, Diefe Fabel lehrt, daß Leute, die etwas 


; dürfte mirs nicht kommen! mit diefer PAAR wenig 
Glauben verdienen. a 


4) Eine: unmiderfprechliche RER Das fot ich * und % 
das — ic) nicht? ſchwebt oft auf ſo gleicher Wagſchale, 
C3 | —doß 


dum angefangen haben, wenn fie hinterher pralen: ja jetzt x 
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daß der Fleinfte unbedeutendfte Umftand das eine oder das 

andre fleigend oder finfend macht, Mat fage.nicht, daß 
diefes für ein Dienftmägdchen zu gelehrt gejagt fey; bier 
ift die Rede von der Liebe, in welchem Punkte alle 
Maͤgdchen geborne Philofophen find, | 


43) Pamphilus fühlte es, wie unrecht es war, daß er fich, 


ohne Willen feines Vaters in einen Liebeshandel eingelaf 
fen hatte, und, groß war ſeine Verlegenheit. 3. 40—42 
fhildern ihn, als einen. wirklich guten, Sohn, dem der 
Gedanke fehreffich war, feinem Vater Troß zu bieten. 
V. s6—62 aber jtellen die Umſtaͤnde fo vor, daß er das 
Mägdchen nicht verlaffen Eonte, ohne Böfewicht zu wer: 
den. — Ein fehr warnendes Beifpiel für den Juͤngling, 
ſich nicht in eine ähnliche Verlegenheit zu fürzen, in der: 
ihm nur die eine Wahl übrig bliebe: ob er fich als einen 
ſchlechten Sohn? — oder als einen. Ban der Un⸗ 
fhuld ? — brandimarken wolle ! | 





Zweeter Aufzug 





| — Auftrit. 
Charinus. Byrrhia. bamphilus. 


Charinus. 
Ms? ? Byerhia, det Pamphilus bekomt | 
fie heute noch ? BEN 
) Dyrehig, — 
So iſts. 
Charin. 


und, Byrrhia, 


weit tus her? Bu 
— Byrrhia. 
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* 


J a — Byrrbia Re 
Bar Dr 20 Um Marktehöet ichs jetzt 


vom Davus. 


| F — vartn. 


Ach ! ich Ungtäfeligert 


E 5 mein Herz durch Furcht, dutch Hofnung bis hieher 
| 4 % getheilet, ſtart, verzagten Kummers Raub, 44) 


\ 


ba — ganz verfchroindet ! 


Byrrhia. 
O Charin 
* Knie doch was du noch hoffen darfſt, 
da jener, Wunſch ſo ganz vereitelt iſt. 


— Charin. 


5 „10. 36, winſche nichts, als dich, Philumena! 4 


| DR Byrrhia. 

Verbanteſt du doch dieſe Liebe mehr ei 
aus deiner Bruft, als daß du fprichft, wodurch 

Neigung nur fruchtlos entzuͤndet wird! 46) 


Charin. * 
Beide giebt, wer felbft von Feiner Krankheit weiß, 


\ 15. dem Kranken Kath! waͤrſt du an meiner Statt, 


degr wuͤrdeſt du's wohl ſehn! 47) 
Byrrhia. 
Run, wie du wilt. 
N I een 
u Pamphilus komt da, beſchloſſen ſie, 
noch Alles zu verſuchen, eh ich ganz 
verloren 
Byrrhia. Chor N) | 
Was hat der doch wohl vor? 
C4 Ebern. 


x 





40 { ı I: 


| Charm J — 
20. Ic) bitt ih ſelbſt / und flehend klag ich im A 
die Liebe, die mich) quaͤlet! ich etbit R ws 
ihn wohl, daß er die Hochzeit einge get 00." 

> verfchiebt, es trägt indeffen ſich vielleicht, AR Ri: 
woch Eiwas zul 4) | SI 


.„Dyrebig. (Ser ſich RU 
Das Eiwas, das ie nichts Be 


.. Charin, — — 
28 · Nun Borrhia was meinſt du, ſprech ich in? Sun 


. Byrrhia. tits) / RER 
Warum nicht? wenn du and) vergeblich Ach, 
ſo hoͤrt ex doch, wie ſehr ex fie vor dir, 
einft als ihe Mann, verwahren muß! 


Fre galt aufgebracht) Be 
a | Mit dem 2 
| Berpache RN zum Henker, Boͤſewicht! Erg ®. 





$ Pampbilus, 
30. mein n Charin, wilkommen!“ 


Charin. 


| | Yarphitns, 
wiltswshen? ach, ich wende nich an dich, 


und ——— ſuch ich, Rettung, Huͤlfe, Rath! 
| Pampbilus.. | ; 
Ich weiß mir felbft jegt nicht zu rathen und wi 
zu helfen! doch, was iſt es? | — 
‚Mean, 
RN: N it Heute noch 
35, Wirt du —— — 
SR 3, 


N Pampbiluss er 
J ! Man fagts! | 
RR “ Charin. 
J—— F Ach Pamphilus, 
venn das geſchieht, ſo ſiehſt du heute mich 
E: das lette Malt u 
Bi RR Pampbilus, h | 
Br Bee: er | 
E BE Charin. | 
E UN Ich ſcheue mich 
es zu gefegn! fag du's ihm, Byrrhia! 
| Byrrhia. 

Ich fl ? 49) ‘ | 
: ERN Pampbilus, ; | 
; Was ifts? | er 
ı Charin. | 
£ an Er iſt in deine Braut 
40, verliebt! — 
j Pampbilus, \ * 
Da denft ev nicht wie ich! — 
Ri | ... Cbaftig) 
J >. gefleh’s, 


| haſt du bei ihr Genuß gehabt, Chavin ? 
— Charin. weinerllch) 
Pamphilus, gar nichts! 

Han Pamphilus, mit Asretutn | 
{ | Das thut mir leid! 50) 
i a re Charin. | 
3 Nu, Freund, —— ich dich, ſo heilig dir 
die Freundſchaft iſt, und bei der Liebe Macht 51 
9— 


Pi 45. vors erſte: nim ſie nicht! BEN 
3 C5 Pam⸗ 





Pampbilus. | 

| Bemühen teil 
ich mich ! 

| Charin. | — 

wo nicht, und liegt die Hochzeit die 

am Herzen — | * “= 


Pampbilus. a 
mir am Herzen? a 
Charin. in 
wenigſtens 


verſchieb fie noch etwas, ich reife dann” \ 
Gott weiß wohin! um es nicht anzufehn! a 
Pamphilus. NEE 
so, Nun böre mich, Charin! ich halte es nicht — 
für edel, wo man kein Verdienſt beſitzt, } ! 
zu fodern, daß man. ung viel danken fol, 32) ' —— 
Weit mehr graut mir vor dieſer Hochzeit, als | 
du fie begeprft! Ä 
| Charin. 
Nun leh ich wieder 
Pamphilus. 
55. Nun thue du, und du auch, Byrrhia, 
was ihr vermoͤgt, erfint, erfindet, wirkt, 
du, daß du fie bekomſt: ich werde thun, 
was ich vermag, daß man fie mic nicht giebt, 
Charin. 
Damit bin ich zufrieden, 
Prnpbilus, 
Recht erwuͤnſcht 
60. komt Davus dort, auf deſſen Rath I wich 
werlafien Far * 
. &harin, | 


* 
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Charin. (um Byrrhia) 
Du aber ſagſt mir nur, 
was mir gar nicht zu wiſſen ei — 
agernt dich! 


N Byrrhis. 


O ja, von Herzen gern. 
ER "ttrit 06) 


Pi 


Anmerkungen zum erften YAufteitte des zweeten Afts. 


44) animus — - poftquam ademta fpes eft, laflus, cura con- 

fetus, ftupet, Das ſtupet als ein flärkeres Wort für 

 eft fieht, wird jeder Lehrer fowol erinnern, a Laſſus matt, 

habe ich gegeben versagt, und anflatt ‘versagt, des 

Rummers Raub, erlaubte ich mir zu feßen versagten 

Kunmers Raub, re wohl feine VBerfälihung ſeyn 
7.0 

as) Nihil alind, niſi Philumenam volo. Ich Fonte den 

Abeccuſativ nicht anders Eenbar machen, als durch die : ich 

wuͤnſche nichts als die Philumena! weil mir aber das die 

zu matt ſchien, zog ich die. Apoſtrophe vor: als dich, 

Philumena! 


%) Der Nath des Byrrhia war wirklich. Hering we % 
nicht- auf Dingen zu beftehen, wo ſich unäberwindliche 
Hinderniffe zeigen, fondern lieber da fein Gluͤck zu verfus 
chen, wo beßre Ausfihten hinwinfen ; welches er v. 
1113 geradezu. auf die Lage feines Heren anwendet: 

| entfage einer bofnungslofen Liebe; und das Mittel: 

J ſprich nicht davon; welches vorausſetzt: unterhalte deine 

e Sele nicht mit dem Gedanken an ihre ertraͤumten Suͤßig⸗ 

keiten. Aber es ift der Lauf der Welt, für einen noch !fo 


‚guten Rath wenig zu danfen, wenn et etwas Aufopfes 
> rung befiehlt. 


47) Die unfeugbare Wahrheit diefer Sentenz folte ung Billig 
über die Handlungen kranker Gemüther milder urtheilen 
| lehren, 


J 





8) prodere lief, dies — rei, eine Sache um etliche 
— weiter hinausſetzen, iſt eine hoͤchſt ſeltne Redens⸗ 





lehren. Dente dich ganz in die Lage deſen, der Bir Be 
fehr Narr ſcheint, vielleicht findeft du in der Beſchaffen⸗ 
heit ſeines Koͤrpers, in der Eingeſchraͤnktheit ſeines Ver⸗ 


ſtandes, in ſeinem Temßeramente, in ſeinen vorigen und 


jetzigen Verbindungen, in ſeinen Umftänden, Mandiet, 
das dich um a bittet. | 


n win 


‚ die,Charin wohl nicht gebraucht hätte, wenn nicht 


RR dunkel in feiner Sele gelegen hätte, daß die⸗ 
ſer Aufſchub an der ganzen Hochzeit Verrather werben, | 
ſie vielleicht ganz ruͤckzaͤngig machen dürfte, Sein inte-. 
rim aliquid fit macht es Elar, daß er fo etwas im Kopfe 


gehabt hat. — Uebrigens ift das interim aliquid fit‘ 


eine goldne Segel, die alle Eluge Leute beobachten, und. 
auf die man die jungen Leute bei Zeiten leiten muß. 
Memlich, komſt du in eine Lage, wo du um guten Rath 
verlegen bift, fo iſt vor der Hand nichts vathfamer, als 
dieſes: ſuche Zeit zu gewinnen, weiche der bindenden 


Handlung oder Erklaͤrung aus, und warte es ab: es 


traͤgt ſich indeſſen vielleicht noch etwas zu, das dir 


aus der Verlegenheit hilſft. Nicht ſelten zwar iſt dieſes 


Etwas nichts, aber meiſtentheils iſt doch ertpat fung ; 


nicht vergeblich, | | £ 4 


\ 


49) ego dicam zu überfeßen: ich — ihm — das muͤ⸗ 


fie wan dem nur alzubehutſamen Byrthia abbitten. Es 
waͤre ganz Überflüßig, zu fagen : ich wil das thun, und: 


es in dem Augenblicke auch wirklich zu than. Aber, 
wenns auch die Menſchen bisweilen ſo machen, ſo muß 


man doch hier auf den Charakter des Byrrhia Ruͤckſicht 


nehmen. Nach ego dicam muß ein Fragezeichen ſtehen 


ego dicam? Byrrhia nemlich wil feinem Herrn durch dieſe 


Frage noch einen Wink geben, daß er nicht einen ſo erz⸗ 


dummen Streich machen, und es seinem Braͤntigam im 


Ver⸗ 


er: — PR 


‚Vertrauen fagen fol, daß er ſich in Bam Braut verliebt 
habe! 


50) Pamphilus hatte gehoft, eine üurſach zu fidem die Ver⸗ 

bindung mit der Philumena zu verbitten, und haͤtte das 
Schlimſte am liebſten gehoͤrt, darum thuts ihm leid, daß 
Charinus ein gar zu unſchuldiger Liebhaber iſt! 


x 
* 


| > Bei per amorem an ich weder tuum noch meum verſte⸗ 
hen. Tuum waͤre gar zu dum: um der Liebe willen, 

die du zu ihr haft, laß fie mir meum, waͤre zu unver⸗ 
ſchaͤmt: weil ich ſie liebe, liebe du ſie nicht! 3 ich 
erklaͤre per amorem, bei der Macht der Liebe, die du auch 
wohl kennen wirſt, bitte ich um Mitleident! Do? 


J „r 


"s2) Pamphilus hat Recht, "Wenn man jemanden um eine, 
Gefaͤlligkeit; Hülfe, Gnade gebeten hat,-und er gewährts, 
weil er feinen eignen Vortheil dabei fand, ſo hat er wirk: 

lich kein Recht, Danf von uns zu fodern. Er hat ſich 
ſelbſt gedient, und uns nur per accidens mit. Indeſſen 
waͤre es unbeſonnen, wenn man ſo was merkt, nun nicht 
| danfen zu wolfen.. Unklug wär es auch. von dem Wohl 


thaͤter, gar zu ehrlich zu ſeyn, und zu lagen, ich diene 
dir um mein ſelbſt willen. FURL. 


nn nn DENN ENNENNR, 


Zweeter Auftrin 


Davus Charinus. Pamphilus 
et der jene beiden nicht ieht) | 
ur Götter! oT. was bring ich für ein Gluͤck! 5) 
Allein, wo iſt nun Pamphilus ? dagih 


die Furcht, in der er ſchwebt, verfcheuche, und, 
mit Freude ihm das Herz — 





Charin. um Panwhiuch J 
Was ar A 
5. iſt dieſer doch fo froh? | | 
Pampbilus. Gum Charin ER | 
Nichts iſts; er hat 
| don meiner Noth noch nichts gehört, 
Dapus. A 
' a | | Gewiß, in 
hört er, wie nah ihm jene Hochzeit droht — 
Charin. qum Pamphilus) a 
Hörft du ihn nun? 
Davus. | 
| Er ſucht mich atbemlos 
durch ganz Athen. Allein, wo fuch’ ich ihn? 
10. wohin geh ich zuerſt? 


Charin. | 
; | So ruf ihn doch! 
| Davus. Chor fih) 
Fort! | 
Pampbilus. RT, 
Davus halt! bleib hier! RE 
A Davus. 
— yo Wer ruft mich da? 


O AN dic) eben fuchte ih; * 
Sieh da, Charin! ſchoͤn! beide wuͤnſcht ich mir, 


| Pampbilus. 
—— bin ich⸗ Davus! ER 
Davus. 
oͤr doch nur! 


Pam⸗ 


N | Pampbilus. ' 
15, Nichts rettet mich! 
| | Davus. . 
Ich weiß, was du bfra. 
Charin. 
Mein geben wird bedroht! 
DEREN, Davus, 
ee Das (eig ich auch. 
IE Pampbilus. 
Die Dochgeit wird mir — 
Davus. 
Ja doch! 
Pampbilus, | 
heufe noch — 


Davus, 
Du ſchreiſt mich taub, da ich doch Alles wei. 


Gun Pamphilus) 
IE Hagft: ich muß! 


; (jum Charin) 
du: ich befom fie nicht! 
Charin. 


— 


20. Ganz recht! 
Pamphilus. 
Das iſts! 
Davus. 
und damit hats gar nicht 
Ct, * bin die gut davor, 
Ä Pampbilus; 
Fun fo 


befee doch mich Armen von der Furcht 
ſc bald du kanſt | 


vu 


- Davus, | 


— 





48 | \ 
| Bi | — 


Gut, ich befeeie Bi; 
denn Ehremes giebt dir ſeine Tochter nicht. za 


EN Pamphilus. — —— 
35 Und woher weiſt du das? N 
Davus. LT 

Ganz fi fer ie. 


Vorhin nahm mich dein Hafer vor, und ſprach: 
er. gäbe die noch heute eine Frau! J 
Auch jagt? er ſonſt noch Manches, womit ih > ., ; 
die Zeit jet nicht verderben teil. 54) Ich fg 

30. fogleich nach dir, durchlief den Markt, umdie + 
das Nöthige zu fagen. Nirgends fand | i 
ich dich, Ich flieg auf eine Anhdh, ſah Mi 


mich um; umfonft! da fah ich uigefeht, > 
und fragte gleich, den feinen 155) Byrrhia, 2% 

35. nein, fagte der, ich hab ihn nicht geſehh. 
Ganz aͤrgerlich dacht’ ich? was machſt du nun? ; 4 
Wie ich nun. fo nach Haufe ſchlenderte, ae. 


da machte mie bie Sache felbft Verdacht: 
das Abendbrod gering! der. Alte jelbit 
40. verdrießlich! und die Hochzeit übereilt} u | 
das hängt gar nicht zufammen a ne an 
" Pampbilus. f RR 
N Kun was w mecht 
das Alles aus? 
—J Dabus. 
Nun Marſch zum Ehremes rn 
da fand ic) vor der Thuͤre Alles * 
das war mir lieb! — x 
Ppamphilus. — 


Ganz richtig fahr nur fort. | 
— MER 


49 
; Davus, We 
4. Ich weilte da, und, niemand ging hinein, 
niemand heraus; von Damen war da nichts 
zu ſehn! das Daus nicht aufgepußt, Fanz ſul 
war Alles, denn ich * hin, und ſeh 


hinein — 
| , an, —5 — ——— 
— Das * ein gutes Zeichen. 
Davus. Rh a 
KAM Reimt 
50. ſich dieſes wohl zur Hochzeit? 
Pamphilus. 
| — 10 ſcheint 
Di te — 
J—— Davus. 


bi Du fagft: es scheine? du fiebft m mir das 

„nicht völlig ein; nicht Schein, Gewisheit iſts. 
Auch ſprach ic), da ich ging, des Chremes Knecht, 

der brachte, fuͤr geringes Geld, Gemuͤß 

* — — als des Alten Abendbrod. 






Charin. Lentjäcdt) NE 
Dein Dasus, ol durch dich bin ich: befreit! j 
ee Davus. Cachend) art 
Er) reineswegs. —— Er N 
| Charin. (beſtuͤr zt | 
J— Warum nicht? dem giebt er 
ſie alſo nicht. 






a Davus. (fosttith laͤcheind) ie 

* Dru wunderlicher Mann, 

a wuͤrde fe nothwendig deine Frau, | 

— Bar 8 ee x * \ 

— es; D &0, weil. 
— > / N 


50 


60. weil er fie dem nicht giebt — 
cernſthaft) 
wenn du nicht ug 


zu Werke gehft, des Alten Freunde flehft, | 
und wirbſt, wo du nur Fanft! u 


Charin. RR 
Da haft du recht, 
ich gehe; zwar hat diefe Hofnung mich 
fchon warlich er betrogen, Lebe wohl, 
v, (geht er 


Anmerkungen sum zweeten Auftritte des zweeten Akts, | 


53) Dii bomi, boni quid porto! hier ift zwar ein mapnyuevor, 
aber ein fo unbedeutendes, daß es des Beibehaltens nicht 
werth war, es ift auch ohnedis im Teutfchen aud) in Profa 
unüberjeglich : ihr Götter guten Gutes welches? wäre . 
poßierlich ; der Teutfche Fan das Adjektivum weder dem. 
Subftantivo nad), nod) dem Fragworte vorfeßen. Hier 
ift das maonyrevov mehr nicht, als Laquayenwig. Aber, 
verbunden mit dem Orymoron, auch fchon, wo eg entwe⸗ 
der eine Vielheit in wohlgebundner Kürze auffallend macht 
z. B. mulis multorum laboribus haec res perfe&ta eft, 
oder wo ed pronomina einer Perfon neben einander ftelt; 
alg sa fe manu interemit; moflra nos culpa premit, da ift 
es ſchoͤn. Ich möchte aber doc fragen, warum das 
fchöner ift, als /ua manu interfecit /£? Sfts Caprice der 
Sprache? Die erziwänge, daß man fo feßen müfte, aber 
eben nicht, daß es auch gefallen muͤſte. Was Allen ger 
fält, das muß etwas an ſich haben, das das Wohlgefallen 
erzwingt.  Mehme ich die zwei Worte fun fe, darin liege 
noch nichts; nun fua fe manu darin liegts auch noch 

nicht; nun dag verbum noch. Wir wollen einmal ſetzen 
fcabit oder frieuit, und, es wird zwar die nemliche Tour, 
aber ſtatt Wohlgefallens erzeugt fie ein Lächeln der Ber 
achtung. Machts alſo das verbum alkin? auch nicht 
er ſonſt 


57 


N fonft wäre fua manu intereit fe eben fo. gut geſagt. 
Alſo ? da ſua ſe manu interemit anf einmal durchs Ohr 


in die Sele faͤlt, ſo iſts die Ordnung, in der es falt, die 
das Wohlgefallen erzwingt, weil ſie die Handlung am be⸗ 


ſten abmalt. Denn, in lua manu interemit fe ſehe ich, 
eeeeſt die Hand, hernach die Handlung des Mordens, und 
"ER dann erſt den Ermordetem Unnatürlich } Aber in fua fe 
0 mann interemit fehe die Hand, die eigne Hand, und 
9. 0,gfeich zwifchen eigen und Hand das Schlachtopfer, und 


zwar den er felbft in der Mitte, und indem. - — den 
Mord. Haec obiter, 


.» Davus mil gar. nicht fagen, daß er aus den Drohungen 
des Simo nichts mache, vielmehr hat FARBE 503, 
N 1-16, nicht geringe Furcht geaͤußert. Aber, da er 
jetzt dem Pamphilus Rathſchlaͤge wider den Simo geben 
wil, fo wäre es ſehr unflug gewefen, ihn muthlog zu 
‚machen, wenn er ihm-die Drohungen des Alten, und wie 
fehr er feinen Sinn auf die Vermaͤhlung gefeßt habe, 
häste erzählen wollen. Wer jemanden, in guter Mei⸗ 
nung, zu einem fühnen Schritte vermögen wil, muß 
zwar felbft allen Gefahren mit möglichfter Klugheit vors 
beugen, aber dem andern die Sache mehr leicht, als miß— 
"ich und gefahrvol vorftellen. Nur wenige Menfchen find 
fo ſtark am Geiſte, daß der Anblick des ganzen Umfangs 
einer Gefahr ihren Verſtand noch mehr ſchaͤrft, und ih: 
ten Much ftähle, der ‚größere Haufe wird dadurch bes 
täubt, und wit blind angeführt ſeyn. 


= w Et 9 De EEE We RE ERST ⏑—— 
* BEER: — EB IE, — * — 








EIERN 


—J 55 Forte ibi hujus video Byrrhiam da ſah ich von ungefehr 
; den feinen Byrrhia. Aajus fc. Charini, auf den Davus, 

da er dis ſprach, mit dem Finger hinwies. Aber, der 
- Germanifmus den feiner, der ihr, taugt gar nicht viel. 
Ich glaube, daß in diefer teutfchen Conftruftion das den 
und das Der der Genitivus iſt, anftatt deſſen und Diefer, _ 

3. D, den fein Stock, für: deſſen fein Stock; ver ihr 


48 Bud, fürs Diefer ihr Bud, weiches die Alten abge: 
—3 HT D.2 ——— kuͤrzt, 
J— was 


se 


kuͤrzt, und, um nicht unverftändlich zu werden, das fein, 
und ibr, ihre, eingefchoben haben. Wenn anftatt dag. 
der ein fubftantivum femininum fingulare Eomt, wirds 
‘allemal der offenbare genitivus, 5: B. das ift der Mut⸗ 
ter ihr Stuhl; das find der Frau ihre Kleider.) Trit 
aber ein fubitant. mafc, fing. ein, fo hört man zwar aus 
dem Munde der Leute ein den, 3. B.! fieh einmal den 
Vater feinen Huth, und manche male. fing. und mande 
pluralia ſcheinen dativi zu werden, z. DB das iſt den 
Könige fein Pferd; das find den Rindern ihre Betten; 
aber die Leute fprechen Fein vernemlich den aus, fondern 
nur. ’n 3. B. das ift 'n Könige fein Pferd. ⸗ 
kan doch nicht dativus ſeyn, muͤſte heißen dem oder m. 
— Es iſt am Ende eine corrupte Conftruction, und in 
der Schriftſprache zu vermeiden, und findet nur im Dia⸗ 
log, im Munde gemeiner Leute flat, 


— 


ne nn w 


Dritter Auftrit, 


Pamphilus. Davus. 
Pamphilus. 


DIL til denn nun mein Vater ? und warum. 
verftelt er ſich? 
Davus. 
Ich wil dirs ſagen. ei, 
wenn er jetzt auf dich fchmälen wolte, weil 
dir Chremes fie nicht giebt, fo fühlt ex ſelbſt, 
5. wie ungerecht das wär. Und ungerecht 
wärs offenbar, fo lange er dich nicht 
erforscht, was du zu diefer Heurath ſagſt. 
Schlaͤgſt du fie aus, fo wälzt er alle Schuld 
auf dich, und dann wil ich das raͤrmen fehn! 


pomphilus. 


52 
5 Pampbilus, 
| E laͤrme, wie er wil, ich halt es aus! 6) 
Dovus, 
A Ach Pamphilus! es iſt dein Vater! ſchwer 
wird dir es ſeyn! dein gutes Maͤdchen iſt 
| hier ohne Schug, er finde nur ein Wort, 
Be ein klein Berfehn, und, was es ift, jo treibt 
} 15, er. fü je zur Stadt hinaus! 
| | Pampbilus, 
an Zur Stadt — | 
EB INTER EEE ; Davus. a iz 
—* * fan er > bald. j 
6 Pamphilus. —3 
Ach Davus, rathe He 
was fang ich an ? | — Beides 
Fo Davus. ; 
t B | Sprich: Ja, ich nehme — 
F TUT Pampbilus, — a 
SGott! en 
| VER i 
i um was if8% 
— een 
: ı Das folt ich a 
h Dabus. 
— warum denn nice? a 
n: | . Pampbilus, — 
Das ſag ich ainnermehre 
J— Davus 
ee N 





sa 


* 


4 \ * 


Pamphilus. 
Verliere nur kein Wort! ti | — 
— Davus. Te 
Bedenke, was daraus erfolge — 0° — 
Pamphilus. 
Daraus? 
von jener werd id ausgeſchloſſen — und — 


ES u SA; 


bier eingeſpert! | Ber RER Bar 


Davus, | Ä 
Das gar nicht. Ewa AR 
— ich, ſpricht dein Vater: Sohn, du — 


25. dich heute noch vermaͤhlen! — ſprichſt du nun: 


30. 


Ich wil! — was kan er dan noch zanken? — | 
den ganzen, Plan, der ihm untruͤglich ſcheint, 
vereilteſt du, und laͤufſt doch nicht Gefahr 
Denn Chremes giebt dir, das iſt ausgemacht, 

die Tochter nie; und du dummerſ dit 

die Sache nicht, dadurch wird Chremes nicht 


auf andern Sin gebracht. 57) — Sag du nur IR 


40. dich drein ergiebft, ſo ſchlaͤferſt du ihm ein, Bee | 
er nimt fich Zeit, ein andres Mädchen die 


zum Vater, das entwafnet feinen Zorn. 
Denn, mas du hofft, das widerleg ich Yes 
Kein Vater giebt dent Sohne eine Rrau 

die er für eine feile Dirne bält, 58) 

eh giebt er dir das aͤrmſte Mädchen, ad 
daß er dich ins Verderben ſinken laͤßt. 
Doch, ſieht er, daß du mit Gelaſſenheit 


erh 
Ela 


zu fuchen, und indeffen fan vielleicht. 
ein Zufal dich erfreuen. | ; — 


pampbilus. 


Mein Sud J — 


IT 
— 


% 55, 
—— Davus 
3 zweifle niche daran. 
Dampbilus, 


Bedenfe wohl, 


“ — 9— du mich verleiteſt! 


Davus. 

| Sen doch nur 

ganʒ ruhig! 5 

Pamphilus. 

Nun, ich ſage Ja! nur daß 
ers nicht erfährt, daß fie mir ſchon ein Kind 
geboren hat. Ich habs ihre zugeſagt 
* ea erziehn, 

| * Davus. 

Das iſt doch alzukuͤhn! 


Pamphilus. 
50. Sie bat mich gar zu ſehr, ich ſolt ihr das 
verſprechen, als den ſicherſten Beweis 
daß ich ſie nicht verlaſſen wolte. 


Davus, 


Ja, 
wie wollen fehn. Dein Vater komt! fieh zu, 


daß ers .. merkt, daß du verdrießlich biſt. 


ie 


[3 Anmerkungen zur dritten Scene des zweeten Akts. 


56) Wenn manche Ausleger lefen quid vis patiar, als drei 


‚Worte, jo daß ut fehlte, ut patiar; mag wilt du, daß ich 
‚ertragen fol? is e, du wilt mir wohl gar zumutben, mic) 
zur Hochzeit zu verftchen? fo ift das wider den Zuſam⸗ 
menhang. Quidvis ift hier ein Wort: du magft mir fo 
bange machen, als du wilt, das Schlimfte, was mein 


a” D4 WVater 


56 een) Sg 


Vater chun kan, ſol mich ni sur Untreue gegen. mein N 
Mädchen vermögen, | % BT —— 


* 


7) nec tu ea cauſa minueris haec, quae facis, "ne is (ram 
mutet ſententiam, find ſchwer zu erklaͤrende Worte. & 
Nannius wagte e8, für minueris zu. leſen timueris, und N% 
einzufchieben, ob haec quae facis, und nun ne in Rn | 
der Bedeutung, genommen, ſchien für feine Conjectur zu 
feyn, timeo ne ich fürchte daß. Aber, wenn fi, auch 
bei einer Leſart Schwierigkeiten finden, fo muß man doch 
deswegen nicht gleich emendiren wollen. Die Stelle iſt 
noch wohl zu erklaͤren, nemlich alſo ea. caufa Dadurch 

ſeil. daß du Fa ſagſt, haec quae facis deine Sache fc. 
was du vorhaſt, der Verbindung mit der Philumena 
auszuweichen, minuere aliquid etwas ſchlimmer ma⸗ 
chen, als es ſo ſchon iſt. Nun komt eine im gemeinen 
Leben ſehr gewoͤhnliche Ellipe: ita ut verendum tibi 
eſſet. Alſo die Stelle ganz -nec tu ea caufa (Ti dixeris, 
te Philumenam dudurum .effe) minneris ( deterio- 
rem reddes) ec quae facis. ( caufam tuam,‚Philume- | 
nae nuptias effügere cupientis) ira ut verendum tibi ’ 
effet, ne Chremes ſuam muter fententiam. Dergleichen 
Ellipfen find ım Teutſchen auch uͤblich z. Be hue das 

nicht, du moͤchteſt Schlaͤge bekommen! ſtatt: thue das 
| nicht, weil Du fürchten müfteft, daß du — 5 be⸗ 
kommen moͤchteſt, wenn du es getban haͤtteſt. 


58) Nam, quod tu ſperes, facile propulfabo, hi —— 
bus dabit nemo. Das his moribus ſehen mehrere Ausleger 
fuͤr den dativus an, jiehen es auf den Pamphilus, und 
erklaͤren es tibi his moribus praedito, Nach der Latini⸗ 
taͤt ginge das an, aber erſtlich waͤr es die groͤſte Grobheit, 
die Davus ſeinem jungen Herrn ſagen konte; zweitens 
ſtimt das folgende damit gar nicht uͤberein: inopem po- 
tius inveniet, quam te corrumpi finat, Das his'mori- 
bus ift der ablativus und geht auf die Ölycerium uxeorem. 

his moribus praeditam.  Alfo erkläre ihr Nam’ quod 

14,‘ . ‘ ’ a eu 


. IRRE BT.. 
tu fperes denn 5 wenn du hoffeſt, daß dein Vater nachge⸗ 

den und in die Heurath mir Glyeerium einwilligen ſol, 

| propulfabo facile davon wil ich Die leicht den Ungrund 

jeigen uxorem his moribus eine Frau, die, wie Glyce⸗ 

EN rum bei einer Hure gelebt, und fic) von dir hat. ſchwaͤn⸗ 


* gern, laffen, dabit nemo die giebt fein Date feinem Soh⸗ 
| ne. Fieber das aͤrmſte Maͤdchen. 


\ 


| nun: Sa 2 2272707 


* a Bierten Auferit. — 
Simo Davus Pamphilus. 


Simo. (ter ſich, ohne * jene beide. zu fehen) 


Kr) muß doch ſehn, was ſie beginnen, und 

— ſie ſich entſchloſſen haben? 

ns heimlich zum Bamphilus) 

i Der 

glaubt ganz gewiß, daß du die Frau nicht wilt. 
Er komt, und hat in einem Winkel ſich 
5. gefaßt gemacht, nun hoft er Fug und Recht 
haben, dic) zu plagen! 59) Kaffe dich! 

Pampbilus. _cheimtic) 

Ja, Davus, wenn ich Fan! 


ee a 
—— — 


Davus. (zum Pomohilus) 

So glaube doch, 
mein Pamphilus, dein Vater ſagt dir heut 
auch nicht ein Wort; ſprich nur: ich nehme fie! 


Anmerkung sur vierten ‚Scene des zweeten Afts, 


Ei: $9) Orationem fperat inveniffe fe, qui differat te, Das 
a Wort oratio iſt hier: Stoff zu reden, gute Gelegenheit 
“ etwas anzubringen, Vorwand. Differre gebe ich plagen, 

N Dr: nei; 





58 


J 


nemlich ERBE män jemanden durch einen — in 
die aͤußerſte Verlegenheit ſetzt, daß er entweder einwilli⸗ 
gen, oder ſich unſern Vorwuͤrfen ausſetzen muß. * 


EEE EINEN? 


Fünfter Auftrit. 


Die vorigen drei, zu denen noch Byrrhia Fomt. 
Byrebia. | 
(dev, ven den andern unbemerkt, Alles, was er ſpricht, bar ſich fpriht) 
Spain befahl mit, beufe fonft auf nichts, | 
als laurend auf den Pamphilus zu fehn, 
daß ich, was der der Hochzeit wegen thut, 
erforfchte. Drum fchleic) ich dem Simo nad); 
5, und fich, da fiehn fie, Davus und er — 
Nun aufgepaßt! 
Simo. (dor ni) 
Da find fie beide! 
Davus. (Geimlich zum Panphilus, warnend) 


Nun, 


. 


gib Achtung! 
Simo. 
Pamphilus! | 
Davus. Gum Yamphitus) 
| Nun fieh dich um, 
doch als von ungefehr. ; 
Pamphilus. 
Ach Vater! 
Davus. caaſtert dem Pamph. zw) 
Brav! 
Simo, 


59 
Simo. qum — autoritaͤtiſch) 
Er Ich wil, daß du noch heute dich PROB. | 
10, wie ſchon geſagt ann: 
Byrrhia. (dor fi) 9 
Fun bin ich um Charin er 
beforgt, wie hier die Antwort lauten wird 
RN - Pampbilus, Gum Vater) he, 
Ich werde dir auch hier, wie nirgends fonfl 
entgegen fegn ! 
Eyrrhia. Chor fi, tiefheraufgekraͤchzt) 
D weh! 
ve Dapus. (um Panph. heimlich) 
ae Nun ift er ſtum. Dh, 
| Byrrhia. Gor ſich/ ſtaunend, traurig) 
— se der ? 
——— Simo. (zum Pamph. geſetzt) 
—3 Du thuſt, was dir geziemt, 
15. daB. ‚du mir das im Guten zugeſtehſt, 
En. was. ich befahl. 
Davus um, Vamrh heimlich) Ä 
—— Nun, hab ich nun nicht Recht? 
Byrrhiarcheimlich * 
Ich hoͤre wohl, mein Herr iſt um die Frau 
ee | i 


f 


Be hi, | Simo. zum Pamph.) 

in RER Geh nun hinein, daß e es an die 

| ade feble; wenn es. nöthig ift, 

Be Pampbilns, | 
Fi RO Tea 
en, ; — > (geht a6) 


ne — Byrebis. 


60 


20, 


"4 Byrebi⸗ ie 5 
Ach daß fein — in einer IS PR nn € 
gang ehrlich ifi! dad Sprichwort trift wohl‘ a 
Ein jeder wuͤnſcht fich felbft das befte Theil, 60) 
Ich habe fie gefehm, das Mädchen iſt, | 
ſo viel ich mich befinne, reitzend fchön, u Nora? 


25. drum Fan ichs auch dem Pamphilus verzeihn, —— 


I 


60 


‚wire 


m 


daß fie vielmehr ihn felbft, als. den Charin, . 


umarmen fol. ‚Berichten muß ichs, und, a 
fchön wird mein u Lohn, wie meine Nachricht, fe eyn! 
FE ab) 


Anmerkung sur fünften Scene Des Weelen Akts. a 


) Byrr hia macht zween Fehler. Erſtlich ſchließt er von 
Einem auf Alle; Pamphilus handelt nicht ehrlich, folg⸗ 
lich iſt kein Menſch ehrlich. Wie unrichtig dieſer Schluß 
ſey, darf ich nicht erſt zeigen; allein es iſt der Lauf der 
Welt ſo, und ſolche Teugfchlüffe werden alle Tage gemacht. 
Z. B. der hat mich betrogen, nun traue ich keinem mehr! 
der war undankbar, nun ſol mir keiner wieder kommen! 
Vor Schluͤſſen dieſer Art muß die Jugend gewarnt wer⸗ 
den, ſie ſind aller Menſchenliebe und Gerechtigkeit entge⸗ 
Hehe Zweitens verfiehts Byrthia darinnen, daf er ſich 
durch) den Schein betruͤgen laͤßt. Pamphilus war dismal 
fehe ehrlich, «fo ſehr auch der, Schein wider, ihn. war, 
Aber das iſt auch der Lauf der Welt, und ma muß nicht 
lange gelebt haben , wenn man noch nicht Beifpiele erlebe 
hat, wie leicht ſich die Menſchen durch den Schein zu 
unbilligen Urtheilen verleiten laſſen. Uebrigens iſt das 
Sprichwort v. 22. an ſich gar nicht ungerecht. Wer fan 
es ſtrafbar finden, daß der Menſch in ſeinem ganzen Ver⸗ 
halten. Ruͤckſie cht auf ſich ſelbſt nimt? nicht thut, was ihu 
nachtheilig werden koͤnte: thut, mo er feinen Vortheil 


ſieht? wenn ihn nur die Vorliebe zu ſeinem Ich nicht 
3 J —— zu 


6: 


zu Ungerechtigkeiten verleitet, fo iſt es Klugheit, keine 
Gelegenheit, ſich zu. nügen, vorbeizulaſſen. 


| rss ee wege 


Sehfer Auftrik 
0. Bime Davus. . ER 

Ä Davus. (or ſich, doch ‚hört Simo das Murmin) 
De —— ich ſey auf eine Liſt bedacht, 
amd bleibe hier deswegen ſtehn. 
| 5 Br Simo. 
| —— Was ſagt 
Dabus da? 61) ° RE a 
2 en | Davus. | | ” 
; 35% auch fein einzige Bolt, 
\ Wen Aha 2... Bimo, ER | 
ee ee 
} : | Davus. 
' ER Gar nichts. 
4J— er Simo. 
FR Und doch erwartet ichs. 
; Davus. (u, den Zuſchauern) 
5 Das Ding lief ihm ganz unerwartet ab, 
u ich merk es; nun verdrießts den lieben Mann! 
; VER Simo. 
F Kanſt du mir wohl die Wahrheit ſagen? 
— Savus. | 
En | — 
— nichts leichter, 
I ie | Simo. 





62 


Br nt Wr 
Iſt die be ihm dag 
berdrietlich/ weil er jene Fremde liebt? 
Davus. a u ee 
- 10, Nichts weniger, und allenfals iſtes 
ein Leiden, das zwei bis drei Tage währt, — 
du weiſts ja wohl — dann giebt ſihe 62) denn er hat 
es wohl erwägt, 


Simsß .. 
HDas lob ih. 
Davus. 


Da du, es 
vergoͤnteſt; er, zu jung zur Heurath war, 
15. da ging er zu dem Maͤdchen, aber ganz 
im Stillen, und mit DBorficht, daß er — 
‚in uͤbeln Ruf verfiele. Denn ſo machts 
ein braver Mann! Nun iſts zur Ehe Zeit, 
nun weiht er au fein ganzes Herz der aa = 
a Simo. 
20. >, Allein, et Fam mir etwas traurig vor. 
Davus. 
Deswegen nicht; du — u one etwas 
nicht r echt. “ 


un 


Simo. ——— 
Und was? ——— 
Davus, Sr 
Es iſt was en | 
| Simo, ii 
Nun, was denn? 
| Davus, 
Nichts. 


or 


Simo, — 
So ſag es doch heraus, 
Davus. 


)& peiht: du waͤrſt auch gar zu pasta 
—— 
IJ 
Davus. Dr 
25. aa du! Er, ſagt er, hat nur wenig Get 
zum Einkauf hergegeben ; ſcheint es wohl 
daß er den Sohn vermaͤhlt? Er ſagte: kan 
ich einen Freund zum Eſſen bitten? und 
zur Hochzeit noch dazu? 64) und nim es mie un. 
30. nicht übel; mein, du kargſt auch) gar zu fehr; 
das lob ich nicht! 65) | 
ee Sims, 
Schweigt 
T 2 2 a Davus. (zu den Zufhauern) 
* -Da, das that ihm weh, 


Sims, (um Davus) 


Ich werde ſchon drauf ſehn, was ſich gehoͤrt. 
(Bor ſich) —* 
Mas iſt das? und was wil der alte Schalk? | 


iſt hier Betrug — fo hat ihn der erdacht. 


4 
4 
t 
— 


Anmerkungen zum ſechſten Auftritte des zweeten Akts. 


3 61) Mande, als Palmer, lefen: quid, Dave, narrat? fc. 
J Pamphilus, Sag mir doch, lieber Davus, wie ſtelt ſich 
nun Pamph. an? Es waͤr auch dem Charakter des Das 
vus ganz angemeflen, mit Vorſatz falſch zu antworten, 
Bo als ob er Davus verftanden hätte, Allein, wie fonte das 
er. Simo fragen, da er wufle, daß Davus den Pamphilus 

rs feit der leblen Anfuͤndigung der Hochzeit, nicht geſpro⸗ 
— chen 


⸗ 





a ” 
u N 


64 


hen hatte? Quid Dayus marrat? iſt die rechte Fefart, 
anftatt qui tu‘o Dave nartas ® Simo hatte ihn murmeln 
gehört, und wolte gern willen, was er gejagt hätte ? 


62) nofline? du weifis a wohl! eine fehr feine ( llipſe vel 
me tacente noſti quam breves juvenum qui us’ami- . 
ca erepta eft, dolores, eſſe ſoleant. Ich darf dirg nicht - 
erſt erzählen, du weiſt es ſchon ſelbſt, wie es der Juͤng⸗ 
ling macht, wenn er von der Geliebten getrennet wird, 
zwei bis drei Tage Verzwilung , zud Band ‚giebt, fi * | 
nach gerade. | 


6) Dum licitum eft illi nicht in fe (enn.an Hi & iR. r auch 
nach heidniſcher Moral nichts erlaubtes ‚ein, ‚Mädchen 
ohne anftändige Abſichten zu beſuchen) ſondern per te ſo 
lange Du es ihm vergoͤnteſt. Davus ſpricht dieſes der 
Kentnis gemaͤß, die er von der Denkungeart des Alten 
hatte, deſſen Erklaͤrung Ad, I. Scen. 2. v. 20—24 ſteht. 
— Dum aetas tulit geht eben darauf, und Donatus ers 
flärts recht aut: dum ‚eflet aetas immatura nuptiis. — 
Hernach amavit ficht im unedlern Verſtande: er fuchte 
Befriedigung der Wolluf, — Nun rechnet er dem 
Pamphilus zu großem Lobe an, daß er es mit Vorſicht 
gerhan habe, um ſich nicht zu-proflituiren, wie Simo 

ſelbſt Act. J. Sc, ı.v. 122, die giebe des Pamph. zur 
Glycerium eine woblverbeblte Liebe genent hat. — 
a. diejem Bufammenhange, ift vi foruis ein braver 
Mann, der auch bei Fehitritten ſeinen guten Namen 
doch zu fhonen ſucht. — — Terenz ſchildert hier den 
Juͤngling nicht, wie er ſeyn ſolte, nicht, wie die edel⸗ 
ſte Art von. Sünglingen ift, fondern von den Juͤnglin⸗ 
gen, wie fie gewöhnlich fihd, childert er die > ‚weiche 
noch die befferen find, die, zwar zu (wach, ‚Triebe zu 
bezwingen, deren fie ſich ſchaͤmen, doch weder in eine Uns 
verfhämtheit verſinken, welche die Achtung, ‚der er⸗ 
barern Welt verachtet, noch die Bigierden ſo her⸗ 
Re werden laſſen UM. fie nicht allen Irwegen gern 
entſagen 


* 
> R > Ki: 


TE 12H BL 65 


 entfagen foften, fo bald ihnen die Umftände gefmäßige 
Liebe erlauben. 


A * 


| ©.64) quem, inquit, vochbo ad coenam mMeorum —— po- 

B:: > tiffimam.nunc? ſo iſt die Stelle inden Editionen interpun⸗ 
“2, girt, und demnach wäre potiſſimum der accufarivus, und 
diie Conſtruction ginge quem potiſſimum meorum aequa- 
lilium nune ad coenam vocabo ? Aber 1) wem ſolte es nicht 
k vo auffallen, daß das inune fo fehr nachgehinkt komt? des. 
erenz Manier ift es fonft gar nicht, das adverbium fo 

i N hinten nachzuſchleppen, wie ein lahmes Pferd hinterm 
i Magen, 2) Unfateinifh wäre ed zwar gar nicht quem 
k potifimum aequalium zu jeßen, anftatt quem potifli- . 
E morum aequalium meorum, oder quem e potiffimis 
aequalibus meis,— aber müßig wäre doch potifimum, ' 

Meine potiflimi, meine Herzensfreunde nehmen ja eher, 
als andre, vorlieb, wenn fie nicht viele Gerichte bei mir 
— finden, und wenn man auf eine freundfchaftliche Mahl⸗ 
0 „zeit bittet, fo fündiget man eben damit an, daß man feis 
= ssınen Meberfluß haben „werde, — IH interpungire die 
Stelle alſo: quem, ingquit, vocabo ad caemam meo- 
rum aequalium? potifimum nune! und ich erfiäre die 


drachmis obfonstum efle, der Vater. habe nur für etwa 
ı Rthlr. 6 Sr. Lebensmittel einkaufen laffen, num filio 
‚videtur uxorem dare? folte man wohl denfen, daß er 
davon jeinem Sohne Hochzeit ausrichten wolte? quem 
vocabo meorum aequalium ? kan ich darauf wohl einen 
und den andern Freund bitten ? potiſſimum nunc! zus 
mal heute, da es Hochzeit heißen ſor! Sch nehme alfo 
potifimum fürs adverbium, und laffe ven Sohn fo. 
ſchließen: fo ein geringer Einkauf reicht niche zu einem ° 
freundſchaftlichen Male, vielmeniger zu einem Hochzeit⸗ 
male. Hier mufte nunc zuletzt ſtehn, als das Haupt: 
wort, auf das der Ton falt. 


J 


Re € 65) Man 





Stelle alfo: der Sohn beſchwert fid) patrem vix decem 


64) Man bemerke die Argliſt des Davus Er wil dem Al⸗ 
ten unter die Augen ſagen: mit der Hochzeit iſts nicht 
Ernſt! denn: du haſt ja nichts dazu angeſchaft. — Aber 
weil er ſichs nicht traut, das in ſeinem Namen zu ſagen, 
fo träge ers als Worte des Pamphilus vor, v, 24. 2 
27. um den Alten zu kraͤnken. — So mahens die 
Menfchen oft, was fie gern anbringen wollen, und ſichs 


doch nicht getrauen, das BR fie ats me Andern | 
Woͤrte vor. 





- 


Dritter Aufzug 





Erfier. Auftrit. 8 | 
Simo. Davus. (ſtehen auf dem Theater ſeitwaͤrts.) 
Myſis. Lesbia. (gehen quer übers Theater, ohne 
jene zu fehen.) Glycerium (redet einmal hinter den 
Eonliffen). 
Myſis. (ur Lesbia) 
J Lesbia, du haft volkommen Recht, 
nur ſelten iſt ein Mann dem Maͤgdchen treu RR 
Simo. Gum Dabus) — 


Die Magd iſt von der Andriern? Nun? 6) 
Davus. (um Sims) 
ba 1. A 


Myſis. Geiter zur Lesbia) 
— dieſer Pamphilus — 
Simo. (vor ſich, beſturzt) 
Was? 
Myſis. 


gab ihr Sicherheit — 
Simo. 


un (noch erſchrockner) 


— 


Davus. cverlegen, bor ns) ER 
Wär mein Der doch taub, und diefe ſtum! 
Myfis, 
er wil das Kind erziehn, das ſie gebiert,. 
Sims. "vor ſich, Außerft beſturty 34 
O Jupiter, was hör ich? Alles iſt 
verloren, wenn’ das Menfd) hier Wahrheit ſpricher 
CLesbia. (u Moe) 
Das ift ja ein recht gufer junger Herr! 
| Myſis. 
10. Der beſte Mann! — doch folge mir —5— 
daß ed an dir nicht fehlt. 


% 
Ä 3 
; , 





Lesbig. 


Ich folge bir, 
 (Myis und Lesbia treten a5) 


. ‚Davos, ' (maddenkend, bor ſich) 
Wie mach ich nun dis Ungluͤck wieder gut? 


— 


ba Ze 


Sims, (tief in Gedanken, vor ſich) 

Was ift das? iſt er denn fo gar verrückt 2 

der Fremden Kind erziehn — nun merk id) eg, 
I” * — o ich Thor! — kaum ſah ichs ein! 

Davus. (ber ſich, mit bitterm halben RE 
N Was hat 
Ron eingefehn ? 

Simo. (noch vor ſich) 
J Das iſt der erfle Trug, 
durch den mich nun der Davus aͤft; fie thun 
ais wolte fie gebaͤren; Chremes ſol 
dan Abseſchreckt zurucke treten! 
Be €2 EST) Ol 


y 





68 
Olycexium, (hinter den Coullſen — indem fie — 
Hilf! — 
20. o Juno huf! Lucina rette mich! 67) 
Se Simo. (psttiih) N 
Ei, ei! fo ſchnel? das ift doch laͤcherlich; 
fie hört, daß ich hier vor der Thöte bil —— 


und gleich gebiert ſie! % 
Gum Dabus) A 


Davus, nein * har | 
bie Zeit hier nicht xecht abgemeſſen. 


Davus. 
ik; 
Sims. 
25, So warens deine Schüler , die ſich hier 
‚ vergaßen 2.68) | | 
Davus. 


Nein, ich weiß nicht, was du meinſt. 
Simo. (vor ſich, ohne dab es Davus hör) 
Grif der mich an, wenns mit der Hochzeit Ernuſt 
und ich doch nicht bereitet wär, gewiß R 
der machte mir ein fchönes Spiel! doch num 
30. wag ers, mein Schif hat ſichern Antergrund! 


——— ʒum erſten Auftritte des dritten —— 


66) Nach Ab Andria eft ancilla haee muß ein Fragezeichen 
ſtehen; es fehle num, wie oft, Sch habe das im Teut-⸗ 
fhen zwar auegedrüdt, die Magd ift von der. Andriern? 
denn das fragt eben ſo gut, als: iſt die Magd zc. weil 
De nicht glei) antworten wil, fragt Simo noch eins 

1: quid narras? Tun 


luno Lucina fer opem, ferva me! das gewoͤhnliche Ge⸗ 
betchen der Gebaͤrenden an die Juno, die decwegen Lu- 


, eina heiſt, quia in /ucem producebat. as 63) 
| 8 


"# 


— 69 


—J * 


68) Manche Editionen leſen num immemor. es diſcipuli? 


# 


— 


nemlich Pamphili, und ſehen die Worte als Fortſetzung 
des Vorwurfs an, daß Davus einen Fehler gemacht habe, 
mit dem Zuſatze, daß er dadurch der Sache feines Schuͤ⸗ 


lers, des Pamphilus, ſchade. Andre Editionen aber le⸗ 


fen weit beſſer num immemores diſcipuſi? fe; tui fuerunt? 
Ein ſehr feiner Spott; Simo fagte v, 24. Du Davus 
haft es ſehr verfehen! der, antworter: ih?. Nun frage 


alſo der Alte: haben deine Schüler (1. e. die Leute, die 


du abgerichtet hatieft, mich betrügen zu. helfen, Myſis, 
Lesbia, Glycerium) ihre Rolle nicht recht gemerkt? 


I gr or a N TE 


Zweeter Auftrit 


Simo. Danus. (ftehen noch auf dem Theater) Les 


bie (komt aus dem Haufe der Glycerium zuruͤck) 
Archillis (ſtumme Perfon, Hinter den Eouliffen). 
| Ä Lesbia. 


(ion außer dem Haufe der Gincerium, ruft bon derg@afie hinein) 
Dis est, Archillis, find ich Alles, wie’s 
gewöhnlich ‚und zum Wohlfeyn nöthig ift. 
Nun reinigt fie zuerft 69), dan gebt ihr ein, 
was ich verfchrieb, und wie viel Tropfen ich 


h 5. verordnete; bald kom ich wieder her. | r 
Der unge ift wahrhaftig allerliebft, 70) 


ER; 


ED he Fa te Be — 
— — — — 
F * — — * 


den Pamphilus bekomt; o wenn ihn doch 
die Goͤtter ihm erhalten wolten, da 
er, ſelbſt ſo gut, das gute Maͤgdchen zu 
10. beleidigen, viel zu rechtſchaffen iſt. 


(geht ab) 
Simo. zum Dabus, halb mit den Zähnen knirſchend) 


Wer, der dich Fent, Fan 5 daß du ET 
——— biſt? 


Davus. er — se ” 
Das wuͤſt nicht, warum? | * 
| RD, nn ri 


a2) 3 Sue 


Im Haufe hat fie für ne 1). 
das Noͤthge nicht beſorgt; nein, fie. Fam erſt 
15: heraus, und von der Gaffe fehreit fie es 
nun denen, die im Haufe find, hinein. 72) 
D Davus, fo gering merd ih vonder vr 
geachtet? fehein ich dir dem gar zu ſchwach, u 
daß du mich durch ganz offenbaren Trug 
20. zu täufchen hofft? behutſam ſolt'ſt du doch — 
zu Werke gehn; doch thun, als fuͤrchtetſt di 
mich noch , wenn ichs erführetl)  D 
Davus. (zu den Zufhauern) Ar 
| Warlich, der 
taͤuſcht jetzt ſich keibft, ah bl 
Simo. 
| Hab ich dir. nie. 
befohlen ? nicht gedroht, e nicht zu thun? ® 
23. haft du did) dran gekehrt? was hilfe dire nun? 
glaub ichs etwa, daß fie vom Vamphius | 
geboren hat ? S- By je ” 
Davus. (zu den —J— wre | 
| Ich merke wohl, was ——— 
jetzt taͤuſcht, und weiß ſchon, ‚mas ich machen muß. 
| Simo... 
Was ſchweigſt du? | 
Davus. (fängt dad glaub ihdn. ua N © 
; O, dir koͤnt es glaublich ſeyn? 
30. als haͤtte man es dir nicht hinterbracht 7 
daß Alles bier fo gehen würdet a 
2 i Simo, 


ne Anna. een 
n . > (Er 


4 40. beſitzeſt, — 





7 


„Mir? 


mir haer ein Menſch es —— 


Davus. Gpottend) 
BE Ar Iſts waht, 
—* 's von ſelbſt entdeckt, daß Alles ve 


- 


ur. a g iſt? ? 
| Simo, 
Man {potter mich! 
Davus, 


Gefagt 


35, hat man ed die! denn, o tie fielft du one 


ee den Verdacht ? 
Simo. 
Wie? — o, ich kenne dich! 
Davus. 
Dub klingt ja foft, als hätt ichs angeftelt 

Simo. 
Das weiß ich ganz gewiß, 


Davus, 
Da Eenft du mich 


\ Simo noch nicht recht, was du an mit 


Simo. 

ich, dich nicht? 

Davus. 

und ſag ich dir 
‚ein Bert, fo denkſt du gleich, ich täufche dic), — 
Simo. Kane 

Du * — an. 
A Davus 


Davus. 
und ſo wag ich es denn nt. 


— 


zu muchſen! 73) 
Simo. | 
Nun, das eine weiß ich, daß 
kein Weib dahier geboren hat, 74) 
| Davus, | 
Das — 
45. du nun entdeckt, 75) und dennoch wird man bald 
ein Kind hier vor die Thüre.fegen 76); Herr, 
das fag ich. dir vorher, damit du weifl, 
daß es erfolgen wird, und nicht. hernach 
mir fagft: das ift des Davus Rath und if}. 
50. Sch wänfchte, daß dein Argwohn weit von mir 
eutfernet waͤr! 


Simo 
Und woher weiſt du das? - 
| Dovus, | 
Sch hörte es, und glaub es; Vieles trift 
zufammen, das es mid) vermuthen läft. — 
Erſt gab fie vor, ſie ſey vom Pamphilus 
55. geſchwaͤngert, und man fand es falſch 77); nunda 
fie fieht, 77) daß man bei dir das Hochzeitmal er 
bereitet, ſchickt fie gleich die Magd, und läßt 
die Wehemutter rufen, die zugleich 
ein Kind mitbringt; denn, ſiehſt du nicht das Kin, | 
60, ſo, er: ne, wird die Hochzeit nicht 
Simo. 
Das doc) viel! doch, da du dieſes ſahſt/ 
warum haſt du's dem Pamphilus nicht gleich | 
geingt, was man im Schilde führe? num 


rer 





73 


® rn a ia) i er, — 
— De als ic, ; zog ihn von jener ab? es weiß 
6% ja unfer uns ein jedes, tie verliebt 


J er in fie war, nun — wuͤnſcht er eine Frau. 
5 Laß mich dis Werk vollenden, und du ſelbſt 
J kanſt, wie bisher, die Hochzeit fernerhin 
beſorgen, und ich hoffe, daß dabei 
er 70% ‚der ag Huld dich unterſtuͤtzen wird. 79) 
—* Simo. 
J Sa, geh hinein, und warte da auf mich, 

E amd ſchicke zu, was noͤthig iſt. 

J (Davbus acht ab) 
BR | Er hat 
E mich nicht vermocht, das Alles für gewis 


N zu halten, und ich zweifle, ob es ganz 
x We die Wahrheit ift, was er mir ſagte; doch, 
ich acht’ e8 nicht! Das Wichtigfte ift mir, 
{ was mir mein Sohn ſelbſt angelober hat. 
’ Nun fpreche ich den Chremes ‚. bitte ihn, 
J dem Sohne noch die Frau zu geben, und 
— erhalt ich das, was ſolte ich alsdann 
| miehr wänfchen, als, daß heufe Hochzeit ſey? 
Denn, das verſteht ſich, daß ich meinen Sohn 
zu dem, was er veriprach, wenn er ed nun 
=. germweigern folte, billig zwingen Fan. 
85. Da komt ja Ehremes, wie gerufen, her! 


“ Be Jen zwpeeten Auftritte des Dritten Aufzugs. 


a Die Worte der Wehemutter: nunc primum fag, iftaec ut 
} lavet ſcheinen manchen Auslegern nicht medicinifch genug 
J— ER gefagt zu feyn, daher fie iftaec für den accuf. plur. nch» 
Sy \'men, und. beilavet ancilla quaedam alfos fac oder, cura, _ 
en | € 5 ut 


# . 





ut oncilia guacdam iſtaec lintea lavet. Allein Menander 
hat Auoats auriv Taxis das offenbar auf die Wöchnes 
tin ſelbſt geht: Nun reinigt fie zuerſt. Man behandelt 
ja eine Woͤchnerin bei verfchiednen Voͤlkern ſehr verſchie⸗ 
den, und, wie es zu Menanders Zeiten in Athen üblich 
geweſen ift, das muß wohl Menander befjer gewuft ha: 
ben, als feine Austeger in fpätern Zeiten. Was ung 
Reiſebeſchreibungen von den Woͤchnerinnen waͤrmerer 
Laͤnder, z. B. Siciliens erzählen, die wenige Stunden 
nach der Entbindung wieder in der Gefelfchaft erfcheinen, 
das verbreitet Licht über das, mag Terenz von atheniens 


ſiſchen Woͤchnerinnen ſagt. ten 


70) In per Caftor ſeitus ift die Tmeſis zu —— Blei. 


tus aber, von einem finde, ift allerliebft. — Beiläu: 
fig erwähne ich einen lächerlichen pleonasmus der Teut⸗ 
hen. Wenn eine Niederkunft gemelder ‚wird, fo heiſts: 
fie ift von einem jungen Sohne, oder einer jungen Tod)» 
ter, ‚entbunden worden ; ingleihens fie hat einen Kleinen 
Jungen, ‚ein Eleines Maͤgdchen. Was follen da die 
Beiwoͤrter jung und klein? Hat wohl, ſo lange die Welt 
ſteht, eine Mutter ein ſchon altes oder ſchon ecwichſe⸗ 


nes Kind sur Welt — 55 


71) quid opus fadto eſſet puerperae He Diaz die Wide 


nerin chun folte, fondern puerperae für. cum ‚puerpera | 


"was die Weiber mit der Wöchnerin anfangen, wie dieſe 


beforgen folten, was jener nöthig war. =; Uebrigens iſt 
mir hier quia opus Fado effet ingfeihen v. 43. quod pa- 
rato opus eft nicht wenig anftößig, und wenn ſich die Les⸗ 
arten finden folten Ada, parası, würde ich fie ſehr ‚vorzie; 
hen, wie Cicero fagt tu, quid optimum fan fit, videbis 
ad Div. X, 27. Denn, wenn man bei opus, fat des fu- 
pini in u, das particip, pfäeteriti paflıvi im ablativo feßt, 
und dag, was opuseft, fteht durch ein declinabile aus: 


gedrückt dabei,’ ſo muß es mit dem participio in gleichem 


calu ſtehen, B Kot kuit Hirtio convenso , wicht Hir- 


tus; ; 


ER 3 


er ins} opüs erat domo emta u. ſ. w. Alſo folte es auch 
bier heißen quo opus fa8o effer, und quo pararo opus eft, 
Je Koͤnte man wohl im malculino ſagen: quis opus eft in- 
go seremio?. ‚oder im fem. 4uae opus eft amara? Wer fiche 
nicht, daß es quo interemto und qua amata heiffen muͤſſe? 
% Warum ſolten die neutra Bi und quod. als adverbia 
—* gelten koͤnnen? 
22) Simo ift zu entfchufdigen; denn es ift allerdings fonder» 
bar, das, was man in einem Haufe fagen wil, nicht zu 
3 — ſagen, wenn man noch drinnen iſt, ſondern es erſt von 
>» der Gaſſe hinein zu ſchreien Er glaubte daher, daß es 
Dabvus fo angeftelt habe, um ihm zu überreden; Glyce⸗ 
rum habe ein Kind vom Pamphilus, das diefer wolle 
leben laſſen. Davus aber war bier. ganz unſchuldig. 
Es wird hier die Sitte mander Aerzte durchgejogen, zu 
denen die‘ Wehemuͤtter im gewiffen Fallen auch gehören, 
daß fie beim Wergehen gern ſurmmariſch wiederhohlen, 
was fie im Krankenzimmer der Länge nach verordnet ha: 
den Sie willen freilich aus der Erfahrung, daß ihre 
0. Verordnungen im Krankenzimmer halb verfhwagt und 
vergeſſen werden. 


7) Davus ſpricht die Morte non fatis me» pernofti etiam, 

qualis fm, Simo, fed, fi quid narrare oecepi, continuo 
RR tibi verba cenfes,.itague hercle nihil jam mutire 
J—— audeo — gleich hinter einander, und wenn Simo dazwi— 
| ſchen wirft egone te? umd hernad) falfo, fo nimt Davus 
in obigen Worten darauf Feine Ruͤckſicht, fondern fie druͤ⸗ 
J den nur aus, was Simo bei den Worten des Davus 
denkt. Solche Stellen kommen im Terenz haufig vor, 


> wieder leſen, und die Zwiſchenreden —** einen andern 

| ‚gehörigen Drts anbringen. 

® are Neminem peperiffe hie, Simo meint: —— non 

kl EP die Menfhen machens aber fo, daß fie von vers 
haften 


_ 





3 und der Lehrer muß erſt die Rede des Einen uͤberſetzen 
laſſen, hernach, wenn dieſe verſtanden wird, laͤßt er ſie 


> 


haßten — auch den Namen nicht gern aus ſprechen. 
dic iſt his in aedibus, quarum ante oftium ftamus, 


75) Die Editionen haben intellextin? oder intellexti ? falſch. 
Das fragende ne muß weg, und das Fragezeichen auch, 
und dafür ein femicolon. Davus fpottet nur den Simo. 
Er, und alle Zuſchauer wuften, daß die Niederkunft der 
Glycerium nichts weniger, als erdichtet war. Simo aber 
glaubt, aus den Umſtaͤnden verfichert zu feyn, daß diefe 
Niederkunſt nur Blendwerk fey, ihn und den Chremes zu 
betruͤgen. Er thut ſich auf ſeine Schartfſichtigkeit etwas 
zu Gute, und Davus läßt: ihn nicht nur in feinem Sr» 
thume, fondern beftäckt ihn noch mehr darinnen, Erſt 
macht er ihm das betruͤgliche Kompliment: iſts möglich, 
daß Du Das felbft ausgefphrt haſt? bat dirs niemand 
geſagt? Nun nimt er die eingebildete Entdeckung des Ale 

‚ren als ausgemachte Sache an: intellextiz fed etc. das 
bätteft du alfo entdeckt; dennoch aber u, 5 ww. 


76) Mox deferent puerum hue ante oftium. Man fi eht, 

daß Davus bier bereits das ‘Project im Kopfe hat, das er 

A&. 4. Sc. 4. ausführt, Er fagt aber dem Alten es mit 

Vorbedacht vorher, daß die Weiber diefes thun würden, 

> damit hernach der Alte deſto weniger auf * et 
werfen möge, 


77) Eine doppelte bittre Spoͤtterei! erſtlich: und man fand 
es falſch! wer fand es falſch? Niemand, denn es war 
alzumahr; nur Simo ſchmeichelte fih, es falſch befunden 
zu haben! zweitens: nun da fie fiebt, daß man bei dir 
das Hocheitmal bereitet. Sie konte nichts ſehen, denn 
es war in des Simo Haufe nicht die geringfte Anfate sur 
Hochzeitfeier getroffen worden, 


78) Man verſteht hier gar nichts, wenn man nicht den — 
tuͤckiſchen Spott in der Rede des Davus bemerkt. Er 
weiß, daß es mit der Hochzeit des Pamphilus und der 
Philumena une Vlendwert war, zu den ‚weder, Simo 

Be, | a 


— 
— [87° 
* * 4 





Bi s noch Chremes Anſtalten gemacht hatten, und doch ermahnt 
4 er den Simo: fortzufahren, wie bisher, wozu die Goͤtter 
ihren Segen geben wuͤrden. Er hingegen hat zwar den 


z Pamphilus überredet, Ja zu ſagen, aber, nicht um die 
— Seurath zu befoͤrdern, ſondern nur, um den Alten in 
Werlegenheit zu ſetzen, und dennoch ſagt ers laß mich dis 


Berk vollenden! Durch fo betruͤgliche Mafquen können 
argliftige Leute täufchen! fo wenig darf man Leuten trauen, 
von ‚denen man -einmal bemerft hat, dag fie an Raͤnken 

| Gefallen finden. 


h EEE EL ELLE yo 


Seitter Yuftrit 
Simo. Chremes. 
——— Simo. 
Miltommen Chremes! 
.. Ebremes, 
D, dich fuchte ich, 
—— | Sims. 
Sch gleichfals dich. 
| ea Chremes. 
Du komſt mir recht erwuͤnſchtz 
68 kamen da Verſchiedne zu mir, die 
E;. behaupteten, du. hätteft felbft geſagt: 79) 
h 5. daß meine Tochter heute deinen Sohn 
heurathe! und, nun wolte ich doch fehn, * 
> wer hier nicht klug iſt, jene oder u? 
Simo. 
—* Hr Mit wei Morte, fo erfaͤhrſt du es, 
a um was ich dich erfuche, und mas du 
10, mich fragſt. | | Eine 

Es Mi | ; N Ebremes, 


78 
Ebremes:: N \y 1 at ” * 


* Ich * ri), was inf ut 
Simo. RN 2. — hr * * 


Freund, ich beſchudte dich, bei Gott, und, bein a, 


der Kreundichaft, die von Kind auf uns —— Kt 
bei deiner einzgen Tochter 80), und bei dem, et 


decr dir auch jeßt gerettet werden Fan, 

15. bei meinem Sohne 81), hilf mir jegt, und laß 
die Hochzeit fo, wie's abgeredet Wa TER 

noch nor füh gehn! nun ” 


Chremes. 
Beſchwoͤre mich doch nicht! 
ald wenn du es durch Bitten erft von mir 
‚erhalten müfteft. Glaubft du denn, daß ich . 

20, nicht mehr der Freund bin, der ich vormals * 
da ich fie dir ſelbſt anbot ? Findet fichs, 
daß die Berbindung Beiden heilfam ift, 
fo laß fie holen. Aber, wenn daraus 
für Beide weit mehr Unheil, ald Gewin 

25: entſpringt, ſo bitt ich, ſieh auf Beider Wohl, 


als waͤr — ſie, deine Tochter — er, mein Sohni 


len | Sind, 

a, eben darum 82) wuͤnſche, fobreich, 
mein Chremes, daß die Hochzeit vor fich — 
und wuͤrd es nicht verlangen wenn mich nt 
30. die Sache felbft erinnerte, | 


Ehremes, 


BWiefo? ... 
| Simo. 
| a Sohn iſt jetzt mit ihr zerfalen. 


| 0 Ehremes, 


- 
u 
I 


* 
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40. erkuͤnſtelt, 85) ihm das liebekranke He 5 





So? 8 

| Simo. Bi: 
So ſehr, daß man es hoffen kan, ſie gang 
zu trennen. 
Pe Chremes. | 
Das iſt nichts! 


f 6 N 
an. — dich ran 


* 
ir . 


Chremes. f 
Aa, % wirds ſeyn, tie ich dir fügen wil: 


| | 35. ——— erneut der Liebe Reitz! 84) 


Simo, \ A 7 6; 4 


J San * bite ic) dich, daß wir Das jetzt 


verhuͤten, da wir koͤnnen, da ihm noch 
erlitue Schmach die Neigung hemt, eh noch 
die Hurenlift, die Thräne, die Berrug 


mitleidig macht. Vermaͤhlen Tag uns ihn, 
ich bin gewis, ein wohlgefittet Weib 

gewint fein Herz durch ihren Umgang, 86), und 
er, Chremes, reißt fich von der Wolluft Io, 


Cbremes, 


45: Das dentſt du wohl! ich, traue weder ihm 
a Beſtaͤndigkeit in feiner Ehe zu, 87) 


noch mir dabei Geduld! 


Simo, | 
— ger Wie weiſt du das, 
"wenn du ed nicht verſuchſt? Pan 


— Ehremes, 





se 


Chremes, 
Ä Ei, der Be, | 
mit einer Tochter, if zu haut | 
i ‚Sims. | — — 
—— Wan; Melzer! 
Je nun 


50. das ganze Ungluͤck waͤr, auf jenen Fal, 
den Bott verhuͤte! 88) dag die Ehe dann 
getrennet würde! 89) aber, ſieh einmal,“ 
wie viel Gewin, wenn er gebeſſert wird: 
erſt, retteſt du dem Freunde feinen Sohn; 
55. dir, wirbſt du einen treuen Schwiegerſohn, 
der, Tochter einen freuen Mann! 90) 
Ehremes. J 
Es fey! 
wenn du's fo fehr für heilfam haltft, fo, Mn. 
ich deinen Wünfchen nicht entgegen feyn. 


Simo. (den Chremes umatmend) 
Mein Chremes, ja, mit Necht hielt ich 5% fer 


60, für meinen beften Freund! 


Ehremes, | | 
Ylein, noch zins},, 
Simo, BER 13 
Und was? | — 
Chremes. 
Wo weiſt du's her, daß jene jetzt 
uneinig find ? | ER 
Sims, | J 
Der Davus ſelbſt, der ie 
Vertrauter ift, der fagtö, und rathet mir, 
die Hochzeit zu befchleunigen, fo viel 
65. ich kan. Würd er das thun, wenn er nicht äh, 
5 s 2 Dei 


81 


baß es mein Sohn ſelbſt wuͤnſcht? du ſolt es N 
aus hg Munde hören. 
(an feiner Hausthäre) 
Holla! ruft 
den Davus raus! — ſchon gut, er komt von ſelbſt. 


Anmerkungen zum dritten Auftritte des dritten Aufzugs. 


79) Sie ſagen ex te auditum, nicht fe ex te audiviffe, wels 
ches einen großen Unterfchied macht. Denn die Zeitungss - 
träger hattens vom Simo jelbft gewis nicht gehört, ſon— 
dern vom Davus oder Byrrhia, welche behauptet — 

daß es Simo geſagt habe. 


80) Perque unicam ggatam tuam, Chremes hatte zwo 
Töchter, Pafibula und Philumena, mie der Ausgang 
zeigt. Da aber die erftere Ichon als zartes Kind mwmegges 
fommen war, und Chremes fie ſelbſt für tod hielt, fo fan 
Simo fagen : bei deiner einzgen Tochter, 


81) Oro te per gnatum meum, eujus tibi poteftas fumma 
fervandi datur, In dem oro te per gnatum meum, waͤ⸗ 
te das Unſchickliche ſehr auffallend: um meines Sohnes 
willen’ gib ihm deine Tochter! Mit diefem Bewegungss 

grunde müfte jeder Vater ausgelacht werden. Uber, 
fihon durch die vorher erwehnte alte Freundfchaft der Bas 
ter wird es gemildert:- der Sohn des Freundes kan bir 

F nicht gleichgültig feyn! Noch mehr; du kanſt ibn retz 

ten! denn, zu retten, wo man fan, ift Pflicht. Aber 

einen dritten Grund, durdy den dieſe Beichwörung fehr 
ſtatthaft wird, glaub? ich in dem zibi zu finden. Wenn 

‚man bittet, fo ifts vecht gut, Beivegungsgründe ab hone-. 

Ro’ herzuleiten, aber man findet wider dieſe gar zu leicht 

etwas einzuwenden. Chremes konte fagen: recht gut, 

3 daß Pamphilus meines Freundes Sohn ift, daß ich ihn 

zeiten fan, aber auf meine, meiner Tochter Gefahr? Die . 

Bewegungsgruͤnde ab utili find immer wirffamer, und 

ein folcher ſcheint mir in dem tibi zu ſtecken. Die Ausle⸗ 

a * | RB Ä ger 





82 


i , 


ger nehmen dis tibi zum datur du haſt; aber, wie wenn 
man conftruirte: cujus fervandı poieftas ſumma datur 
der jest fehr leicht geretter werden fan, tibi nicht alleim 


für mich, ſondern auch für dich, fo daß der Akteur in 
ribi den Ton auf die Syibe zu mit Nachdruck feßen mufte, 


Ich beweife meine Erklärung nie nur daraus, daß fie im 
geringften nicht fprachwideig iſt, und dem tibi vielmehr 
eine feinere Bedeutung giebt, fendern auch hauptlächlich 
aus v. 38. 39. diefer Scene. prineipio amico Alium refti- 
tueris, zibi generum firmum; et Miae invenies virum, 


ER 


82) Das ita ift zu erklären hanc ipfam ob caufam, quod in 


commune confulo, quafi Philumena mea eflet, et Pam- 
philus tuus, Te eben darum, weil ich finde, daß diefe 
Ehe (ir) per vortheilhaft feyn wird. 


33) Das audio v. 20. ſteht ironiſch, ich habe es gegeben 
So? welches fehr gedehnt ausgeiprochen werden muß. 


34) Menander hatte gelagt cpyn QiAsvzwv oAiyau irxueı xpovov 


Zorn der Verliebten behauptet feine Stärke nur Furz 
ze Zeit. Terenz fagt noch mehr: amantium irae amoris 
integratio eſt; Sorn der Verliebten iſt der Kiebe Er⸗ 
neuerung, ein Zorn unter Liebenden giebt der Liebe neue 
Stärke, oder die Stärke der Neuheit. Sch gebe es: 
Verliebter Zwiſt erneut Der Kiebe Reiz, - Das Wort 
Verliebter mag man nehmen als den genitivum pluralis, 
Zwift unter Verliebten, oder als das adjedtivum zu 
Zwift, ein Swift, ver über der Kiebe entftanden iff, 
eine Eiſerſucht etwa, das ift oleıch vie, Denn, wenn 
die Perſonen nicht verliebt find, oder der Zwiſt uber ans 
dre Dinge, als die Angelegenheiten der Liebe feibft ent 
ftanden ift, fo ift die Sentenz nicht wahr. Eiferſucht 
aber, was ift fie anders, als eine zwar hoͤchſt laͤſtige, aber 
doch allemal ſehr ſtarke Wirfuna der Liebe ſelbſt, und, fo 
wie der Verdacht, oder das Misvergnügen Uber anfheis 

nende 


— — 
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nende Geringſchaͤtzung enffcäftet wird, fo bleibt, nach 
dieſem abgenommen Schaume, die Liebe rein ſiedend. 


85) harum Icelera et lacrimae confitse dolis. Warum ha- 


rum und nicht hzjus, da er doch nur die Ölycerium meint? 
Durch leelera verfteht er, was er ſonſt 8. Heavtont, T, 
2. $2, artem meretriciam nent, Bublerkünfte, Harum 
ſcelera ift alfo: die Künfte folher Menfcher, wie (nah 
feiner Meinung) Stycerium war, Statt lacrimae con- 

 fitae dolis fteht Eunuch. I. 1. 22, 23. una falla Iscrimu- 
la, quam, oculos terendo mifere, vix vi expreflir, 


86) confuetudine et conjugio liberali ift &v de Ivo oder 
‚Hendiadys flatt confuetudine conjugis liberalis durch 


ten Umgang mit einer honetten Frau. 
Wa) 


37) Neque illum hane perpetuo habere Cpoffe welches 


gdeich vorher ſteht, und ſowohl zu habere als perpeti ges 
hoͤrt,) ift aus dem Vorhergehenden alfo zu erklären, neque 
illum, conjugio filiae meae devinctum, ex amore mere- 
tricio ewmerſurum eſſe. 


88) Si eveniat, quod Dii ———— iſt Euphemismus, an⸗ 
ſtatt: ſi, uxore ſpreta, ad meretricem redeat. 


89) In den erſten 520 Jahren nah Roms Erbauung, wuſte 


man zu Rom von der Ehejcheidung fein Beiſpiel. Diefe 
Comoͤdie wurde zu Rom 587 aufgeführt, und in dieſen 
67 Jahren waren der Beifpiele davon fo viele geworden, 
daß man vor römifchen Obren von der Ehefcheidung,, als 


von einer fehr gewöhnlichen Sache, * dem Theater 
ſprechen durfte. 


90) Nach prineipio amico etc. ſolte nun’ folgen deinde tibi 


und denique filiae, allein dag avaxsAsder iſt im Geſpraͤ⸗ 
he gar nicht ſelten. Ich habs in der Ueberſetzung beibe⸗ 
halten wollen, — Allein, war denn das für den Chres 
mes jo farfer Dewegungsarund, daß er feine Tochter an 


5 den Mann bräcdte? Ein Mädchen, die, wie wir Ad 2. 


F 2 | Sc, Se: 


4 


Se 5. d. 2tı 24, hörten, reizend ſchoͤn war, und wie 
wir AR. 5. fc 5. v. 102.. hören werden, einen Vater 
hatte, der, da er nun 2 Töchter hatte, 10000 Rthlr, mit, 
geben konte, und alfo zu der Zeit, da er nur eine Tochter 
zu haben glaubte, noch viel mehr, ein ſolches Mädchen 
fan doch um einen Freier nicht verlegen feyn ? und der 
ehrliche Charin wolte ja wirklich ihrentwegen fich ganz bie 
Beine ablaufen! Erfilich, das firmus gebt nicht nur auf 
generum, fondern aud) auf virum, deine, Tochter befomt 
einen Mann, der treu bei ihr aushalten wird, nemlich, 
wie er vorausfegt, wenn er fih gebeflert hat. Zweitens 
ein Meuſch, der, nad einem Fehltritte, ohne Zwang zur 
Tugend zurückkehrt, (denn geſchiehts aus Zwange, fo iſts 
Berftellung) der ift immer noch zuverlaͤßiger, als der, 
welcher gar feinen Fehltrit gethan bat, Sreimillige 
Ruͤckkehr zur Tugend wird durch die Wirffamfeit guter 
Srundiäge erzeugt, wie Davus Alt. 2, Sc. 6. v. 11. vom 
Pamphilus rühmt, etenim eam fecum rem refta reputa- 
vit via, bei denen aber, die ſich ruͤhmen, nie gefehlt zu 

haben, trift oft ein, was Adelph. I, 2. 23. 24. Micio 
zum Dimea fagt: haec, fi neque ego, neque tu feci- 
mus, non fivit egeftas facere nos. Mangel des Reizes, 
bei einem Eränklichen Körper , oder Mangel der Gelegens 
heit, bei Armuth oder Einfperrung, das find. Quellen 
einer Tugend, die entweder ſehr wenigen — J oder 
gar hoͤchſt unzuverlaͤßig iſt. 

EEE GE EEE EEE 


Bierter Auftrit. 


Simo. Chremes. Davue. 
Davus. 
So eben ſucht ich dich. 
Simo. 


Weswegen? 
Davus. 





Davus. 
—6 Nun, 
warum — fie denn nicht geholt? es wird 
ja Abend! | 

£ Simo. Gum Ehremed) 
‚ — ef du one. 
* — (um Dabus) 
- Sonſt, Davus, war 
\ - mir etwas bange, daß du eben ſo, 
— 5, wie meiſtens alle Sclaven 9), durch Bettug 
mich aͤffen wuͤrdeſt, weil mein Sohn das Menſch 
noch liebte. 
Een 
i x ER Ich? warum ſolt ich das tun? 
J A Simo. 
J Ich glaubt es / und, in der Beſorgnißz hie 
ih das geheim, was ich num fagen wi 
Se "Davas, 
10, Was ware! 
B | Sims, 
E- He; denn ,; ref frau. ic) dir, 
u: Davus, * 
F Run adlch ſiehſt bdu's wen du an mir hatr 
= Simo, 
3 Mit dieſer Hochzeit war es gar nicht Er 
© | Daous. 
3— En gar nicht Ernft? 
J Simo. | | 
J Ich ſtelte mich nur. ” a8 


N um euch nur auszuforſchen. 


7 — x iS 83 Davus, 


Davus. 
Was du ſagſt! 
Simo. un 
15, ©» iſts. | 
Davus. cimmer noch fpottend) 
Sch nur ein Menſch, das kontich gar 
nicht ahnen: Ha, tie du ſo liſtig biſt! 
Simo,- 
Nun hörez wie ich dir vorhin hinein 
zu gehn befahl, da kam der Chremes, wie 
gerufen, her. ie 
Davus, (bor ſich = erfchrodten) 
Nun? wird mie dod) ganz angſt! 
Simo. 
20. Ich fagte ihm, mas du mir gleich vorher 
erzählteft, — — 
Davus. cbor ſich — nach beſtuͤrzter) 
Gott! was hoͤr ich! 
Simo. 
bat ihn nun 
um ſeine Tochter, und erbat ihn kaum. 
Davus. (ganz außen ſich, und in, der ——— TE —R 
Ich bin des Todes! | 
Simo. — wundernd) 
Nun? was ſagteſt du? 
Davus. Weſint Ich) 
Das iſt vortteflich! 
Simo. 
| An dem Ehremes liegt 
25, ed nun nicht mehr, | 
| Chremes. 


87. 


| Chremes, r 
” Ich wil nach Haufe gehn, 
und fagen, daß man Anflalt mache, dann 
bring ic) dir Nachricht, 92) — 
14 (acht. ab) 
Simo. » | / 
Nunmehr! bitt ich dich, 
mein Davus, da du diefe Hochzeit mir 
m ‚allein bewirffi, — 
Davus, (vor ih) 
Sta, leider ich allein! 


® | MENT SEN PRDUB, 
J Es waͤr ein Wunder, wenn 
3 er ni zu Haufe wär! 94) dl, 


Simo, 
- 30, fo gib dir ferner Mühe, meinen Sohn. 
zu beffern, — 
Davus. 
Gern wil ich das thun! * 
Bin, i 
; Jetzt kanſt 
du viel — da ſein Herz noch zuͤrnt. 
6 DAR, 
Rue fülle! 93) egal 
A * * Simo, | 
; —* Run, ſo thu es, aber wo 
“wird er jetzt * 


j | me 

wi - 

Besen Ich gehe — 
—— und Zr ihm ebendad, was du nun weiſt. 

Ra (acht ab) 


N 4 * Davus. 


88 


Davus. J 
Ich bin verloren! und ich moͤchte nur · 
gleich ſelbſt gerade in die Mühle, und un 
zum Stampfen wandern! Bitten iſt umfonftt 7. 


40, ich habe Alles ganz verwirt! — den Herrn 


betrogen! — mit der Heurath feinen Sohn 

verſtrickt! — durch mich wird heute Hochzeit, de 

der Alte nicht erwartete der Sohn 
verwuͤnſcht! — wie liſtig! — bat ich, mic) nicht * 


45. gemengt, fo waͤr das Ungluͤck nicht erfolgt! 


da komt er — ja er iſts — wie wird mirs gehn! | 
Iſt nichts hier, wo ich mich hinſtůtzen nr 95) 


Anmerkungen zum aten Auftritte des sten 1 Aufsnge. 


91) ne faceres idem, quod'vulaus ſervorum folet , dolis. ut 


me deluderes. Das vulgus mit einem genitivo drückt 
gerade das teytfche meiftens alle aus, aber nur wenn 
von den meiltens allen etwas moraliſch Nachtheiliges 
geſagt wird, Wenn ich meiftens alle Gelehrte find 
ſchwaͤchlich geben: wolte vulgus eruditorum etc, oder 
meiftens alle Priefter find verbeuratbet vulgus facer- _ 
dotum ete, fo wäre das ganz falſch; aber meiftens alle 
Bürger vergaßen die Verdienite des Confuls, und 
valgus civium, confulis meritorum immemor, meiftens 
‚alle Stiefmütter baffen die Stiefkinder vulgus nover- 

carum etc. Alſo hier vulgus fervorum deludic heros. — 
Naͤchſtdem enehält die Stelle nicht nur ein Kompliment, 
das Simo ‚dem, Davus macht, nemlich: ich ſehe num, 
daß du ein ehrlicher Sclave biſt! jondern auch etwas, 
das den Davus weniger ſtrafbar vorftelt, Es war’ der 
Ton unter den athenienfifhen Sclaven, eine Art von Eh: 
ve darinnen zu fuchen, wer feinen Herrn am feinften bes \ 
trügen koͤnte. Wie hinveiffend das iſt, ſehen wir überal, 
Wenn unter einer gewiſſen Claſſe von Menſchen etwas 
| her⸗ 
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i herſchender Tom geworden iſt, fo muß der Neuling, der 
in diefe Claffe eintrit, ganz beſonders gutartig feyn, wenn 
nicht fein Herz auch angefteckt werden fol: 


92) atque huc renuntio. Davon ftcht die Erklärung A. 4. 
Sc. 4. v. I. 2, revertor, poftquam, quae opus fuere ad 
nuptissgnatae, paravi, ur jubeam adcerfi. > 


95) quiefcas! Nur flille! das nimt Simo fo auf, als wenn 
ihm Davus verfpräche, alles Mögliche zu thun, um den 
= Unwillen des Pamphilus gegen die Glycerium zu benu⸗ 
@ ben, und er fol es aud) fo aufnehmen. Aber, was dem 
Davus das quiefcas herauspreßt, iſt die Angft, in der. er 
ift, und er mag gar nicht gern davon reden hören, am 
wenigften aber fi etwas entfallen laffen das ihm am 
Ende die Verantwortung noch erfchweren Eönte. 


94) mirum, ni domi eſt. Davus wil doch noch das Anfes 
‚ben haben, ald. ob er dem. Alten Wahrheit geſagt haͤtte, 
darum ſpricht er: Jetzt, da Pamphilus mit Glycerium 
“zerfallen iſt, iſt er gewis nicht bei ihr, ſondern iſt ohne 
Zweifel zu Hauſe. 
9) Der Monolog des Davus von V. 37 — 47: zeigt, tie 
| ſehr er. nun feinen Fehler, mit allen Folgen, die er haben 
y fan, einficht. Aber, mie hatte fich ein fo Eluger Menſch, 
als Davus doch wirklich war, fo fehr irren können? Er 
hatte fein Projekt nad) Wahrſcheinlichkeiten berechnet, 
und- der Hauptpunkt, worinnen er dabei gefehlt hatte, 
war, daß er den Charakter des Chremes entweder niche 
genug gefant, oder nicht genug in Betrachtung gezogen - 
09 hatte, Das fonte er fich doch verftellen, daß Simo einen 
& WVBerſuch machen würde, den. Chremes zu-erbitten; und 
2 num hatte er die Möglichkeit, daß ſich Chremes doch Pi 
© 5 £önte erbitten laffen, garnicht in Anfchlag gebracht. 
| gehts tauſendmal, wenn die Menfchen auf En 
lichkeiten bauen, fie fußen nur auf wirklich vorhandne da- 
ta, und vergeflen das, obgleich weniger Wahrſcheinliche, 
5 aber 


—* 
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6, 


Io, 


aber doch immer noch Mögliche, mit zu bedenken; und 
fo fehen fie fi) am Ende in ihren Re 'gar ne 


ſchrecklich betrogen ! 


Sünfter Auftrit. 
> Dampbilue. Davus. 
Pampbilus, (ohne noch ven Dadus zu fehen) 


M, ift der Bube, der mich elend macht? — 
Davus. «ber ſich) 
Sehr troͤſtlich! 
Pampbilus. (nos bor Mid) 
und, ich muß gefichn, daß mir. 
ſchon recht gefchieht! warum bin ich fo fräg, 
fo ohne Kopf, mein ganzes Wohl der Hand‘ 
des fo nichtswuͤrdgen Sclaven anzutraun! 
Nun ern? ich meiner Dumheit Frucht! doch VE 
es ihm it ungerächet bingehn, 96) 


Dapus, (vor ſich) 


| Ach! | 
wennd dismal guf geht, fo gehts immer gut! 
Pamphilus. CGinmer noch vor ſich) 

was kan ich nun dem Vater ſagen? mich 
nun weigern? da ich kurz vorher verſprach, 
ihr meine Hand zu geben? worauf fan 
ich rechnen, wenn ichs wage? Nein, ich weiß 
mir nicht zu helfen } | 

Davue. (mob tor ih)... 

Sch mir, gleichfalö nicht, 


ſo ſeht ich auch drauf denke! — Nun ich wil 


NEE EEE EEE 


y 


15, ver⸗ 
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15. verſprechen, etwas auszudenken; um 
mein Ungluͤck etwas aufzuhalten. 97) 
——— Gum Dabus, bitter) 
91 
Davus. (vor ſich) 
Kun hat er mich geſehn! 
Pamphilus. Gitter ironiſch) 
Du Ehrenmann, 
was ſiehſt du nun wohl, wie elend ich 
durch deinen Rath gefeſſelt bin? 


Davus. 
Ich wil 
20. dich bald entfeſſeln. | 
ne DPampbilus, 
Du? entfeſſeln? — 
Davus. % 
Ganz 


gewiß, mein Pamphilus! 
Pamphilus. 
Ja, wieder wie 
vorhin! | | 
Davus, 
Mein, beffer hoff’ ich! 
Pampbilus, 
; Schurke, bie 
ſolt ich vertraun? — Fa, du — macht wieder guf, _ 
was du verwirt, verderbt haft! — ac), auf wen 
25, verlies ich mich} du biſts, der heute mich | 
zur Heurath zwingt, vor der ich ſicher war! 9) 
Hab ic) es nicht gejagt, das würde braus 
erfolgen? ? - 
Davus. 


- 9%, 


Jg 


Da 
Ja, du fagtefb eb... a 
Pamphilus. N 
ne Was iſt 


um der verdiente Lohn ? 
Davns, $ % 1? 
«Der Galgen! — doch, 
39 laß mir nur etwas Zeit, um zu mic felbft 
zu kommen; uud, gleich ſinn ich etwas aus, H 
Ä Pampbilus. | 2 
Berfuch! hätt ic) doch Zeit, dich, mie ih — 
zu zuͤchtigen! 100) Doc), Vorſicht vor mich ſelbſt 
iſt twichtiger, als Rache gegen dich! ——— 


urn 


Anmerkungen zum sten Auftritte des dritten Aufsugs. 
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1 verdient, je öfter, man ihn hört, und auch wohl gedruckt 
life, und je beleidigender er. für ekle Ohren iſt, daß die 
Leute anſtatt ———— legen — SUR 


97) Dicam saligajd jam ran ur huic malo aliguam 
producam moram. Hier iſt einige Zweideutigfeit, das Kuic 


a/o Kan heiffen malo Pamphili, daß er wenigftens die. 
Phirumena nicht. heute Schon heurarhen muß, es fan aber 


auch heißen malo meo daß ich dem ſchweren Verdruſſe 


f 


4 * 
— 
— — — 


Es iſt ein Fehler, der um deſto mehr bemerkt zu werden 


wenigſtens vor der Hand ausweiche. Mir iſt das letztere 


wahrſcheinlich, theils, weil Davus hier vor fi redet, 
und ihm die eigne Noth doch mehr am Herzen lag, als 


die Noth des jungen Herrn, theils, wenn er malumPam- 


phili meinte, fo wärend Worte, die er dem Pamphilus 
jagen wolte, und müften alſo gebunden ſeyn aliquid me 
inventurum, quo huie malo etc. da er aber ſich meint, 
fo ift, was er A fagen til, mit inyenturam zu 


Ende, vi 


Fe 


# 
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Ende, und das ut zeigt den Ant an, den er dabei für 


N fih ſucht. 
98) Damphilus redet im Ale, — Hat er ſtarke El⸗ 


lipſen. Oh, tibi ego ur credam? hier fehlt faadgre mihi 
audes, und tibi und ego fliehen emphatiſch, tibi der mich 


eben in fo viele Noth geftürze hat, ego der ich durch dich 


ungluͤcklich bin: Die — folt ich vertraun? Tu rem im« 
peditam et perditam reftituas, wenn das mit voriger Zeile 
verbunden wirden jolte,. müfte fapplirt werden? fore, ut 
tu rem etc, reftituas (für te reftituturum efle), Aber 
diefe Elfipfe tibi ego ut,credam, tu reftiruas wäre uners 


traͤglich hart. Tu — reftituas hänge zwar durch Sinn, 


aber nicht duch Konftruftion mit vorigen zufammen. Es 
ift bittre Ironie, und alio zu ergänzen: Tuquidem egre- 
gio prudentiae Specimine talem te oftendifti, a quo ex-- 
pectari poflit, ut reflituas, Bei rem impeditam et per- 


- ditam iſt zu ſuppliren a te ipfo. Ja du — machſt wier 


der gut, was du verwirt, verderbt haſt. Ich ſetze 
nicht: wirft gut machen, fondern machſt gut , denn der 
Teutiche liebt in der Sronie das praefens 5. DB. der du 
den Tempel Gottes zerbrichſt und baueſt ihn in drei Tas 
gen, hilf die ſelbſt, Matth. 27, 40. flart: zerbrechen 
wolteſt, bauen wolteft, — hem quo fretus fum } quo 
i.e. quam futili fervo oder quam imprudente homine, 
Die Lefart fiem taugt nichts. Ach! auf wen verlieh - 
ich mich! qui me hodie ex zranguilkffima re conjecifti in 
nuptias, hier iſt die res tranquillifima nicht völlige Ruz 
be, fondern nur Sicherheit vor der Hochzeit auf 
beute, 


99) Pamphilus fragt: quid meritus? und Davus antwors 


tet: erucem! Bei meritus fan man eben fo wohl für 
verfichen, als es. Pamphilus meint freilich es, aber, da 


‚er gleich. vorher gefagt hatte, an non dixi in der erften 


Derfon, fo muͤſte der Conſtruktion nad die erfte Perion 
bleiben meritus /um, — Ausleger nehmen es in der 
u zweiten 


94 


\ 


zweiten Berfon, und erflären die Stelle aus den athenien, 


fiihen Sitten, wo ein Verbrecher, der überhaupt verur, 
theilt war, nun geftagt wurde: was er felbft glaube ver: 
dient zu haben? worauf der Verurtheilte gemeiniglich 
eine harte Strafe nente, um deſto eher Mitleiden zu 


erregen. Alſo ſage bier Davus fe meritum effe 


PR 5 ES j 


erucem, ob das gleich offenbar zu hart war. Ih 


fan diefe Erklärung gar nicht verwerfen. — Doc 
bin ih, an meinem Theile, geneigter anzunehmeh, daß 
Davus auf meritus am antworte. Das komt weit 
£omifcher heraus, und iſt dem Charakter des fpottreichen 


Davus weit angemeßner, Pamphilus war doch ganz als - 


fein der Urheber aller feiner Noth ; wer hatte es ihm ges 
heiffen,„fih mit der Glycerium fo genau einzulaflen? Das 


vus war ohne weitre Schuld, als daß ein, am fich kluger 
Rath mistungen war, Nun fragt Pamphilus fo unbe; 


ſtimt: quid meritus? Davus denkt fi dabei ſum, und 
fagt erucem! dag ift: hol dich der Henker, daß du fo vers 
wirte Dinge anfang! Dem Iateinifchen Zuhörer gab 


dieſe Zweideutigkeit etwas zu lachen. Ich habe mit Bors 


bedacht uͤberſetzt: was iſt nun der verdiente Lohn ? wo 
das der eben fo gut mein Lohn, als dein Lohn heiffen 
fan, 


100) Cur non habeo fpatium ? ift eben fo viel, als x ofi ha- 


berem fpatium, Der Teutfche zieht hier die Ausrufung 


oder den optativum der Frage vor. — Das hei mihrift 


hier nicht jammernd, fondern ein Ausdruck des Un: 
willens. 


Vierter 


v 


— 
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Vierter Aufzug. 
. Erfter Auftrit 
Charinus. Pampbilus. Davus. 
; Charinus. (wer fih) | 
Wer ſolte ſo was glauben? und wer hat 
dergleichen je gehoͤrt? — ach, daß ein Menſch 
ſo boshaft ſeyn kan, daß ihm fremdes Leid 
Vergnügen iſt, daß er aus Andrer Roth 
5. ſich Vortheil ſchaft! 101) Ach, iſt das möglich? — Se, 
die fchlimfte Art von Menfchen find wol die, 
die erft etwas zu höflich find, als daß 
fie uns etwas verfagen folten; doch, . 
wenn nun die Zeit Font, ihr gegebnes Wort 
10. zu halten, dann find fie gendthigt, fich 
zu zeigen, tie fie find! man fieht,, fie find — 
ganz Angftlich, doch Umftände zwingen fie 
nun abfchlagen, und nun fpricht ihr Mund 
‚ganz unverfchämt: wer bift'du? und, was gehft 
15, denn du mich an? warum ſolt ich denn dir 
mein Mädchen laffen? Nein, ic) bin mir felbfl 
der Nächfte. Fragſt du: doeh wo bleibe dein Wort? 
da ſchaͤmen fie fich nicht, Hier folten fie i 
ſich ſchaͤmen, aber: Nein! dort, wo ed gar 
20. nicht nöthig war, da fhaten fie verfchämt! 102) 
Allein, was mad) ich nun? — red ich ihn an? — 


xxuͤck ich ihm die Beleidgung vor? — fol ich 


ihn ſchmaͤhn? — da möchte jemand ſagen: O! 
was hilft dir das? — Biel hilfts! ich werd ihm doch 
25. ſehr laͤſtig ſeyn, und werds vom Herzen loß! 103 


Pamphi⸗ 
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De Pampbilus, 
Charin, mein Unverfland hat, wenn und nicht: } 
die Götter retten, mich und dich verderbe ! 
Charin. (pottend) 
Iſts möglich? je! dein Unverfiand? nun haft 
du endlich doch Entſchuldigung erdacht, 


30. du haft dein Wort erfuͤlt! 


Pampbilus, 
Wie meinſt du * 
Charin. 
Noch ſeht wilt du, durch ſolche Reden Io 
betrügen ? — 
Pamphilus. EP 
Wie denn fo? 
| Charin. 
Nachdem ich dirs 
—— daß ich ſie liebte, liebſt du ſie 
nun ſelbſt! — ich Armer, ach! daß ich dein Herz 


35. auch fuͤr ſo ehrlich, als mein eignes hielt! 


40. 


| Pampbilus, 
Du irft dich fehr! 
Charin. 
Schien dieſe Wonne dir 
noch mangelhaft, wenn du mich Liebenden 
nicht koͤrnteſt, richt durch falſche Hofnung mich 
zum Beſten haͤtteſt? — Nun, — behalte ſie! 
Pamphilus. 
Ich? ſie behalten? — ach! du weiſt es nicht, 
wie ſehr ich dend bin, wie große Noth * 
mir der, 105) mein Peiniger, durch feinen Kath 


verurſacht 
Charin, 


ET RER u BE 
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55. du weiſt es noch nicht. 


| 97 
DEE Charin. 
Iſt denn das en Wunder, wenn 


er Ei nach deinem Beifpiel bildet? 


Pamphbilus. 
Ach! 
dur wuͤrdeſt ſo nicht ſprechen, wenn du mich 
und meine Liebe kenteſt! 
Charin pottend) 
a Fa, ich weiß 
du haft vorhin mit deinem Water dich - Ä 


entziweit, und datum zuͤrnt er jetzt auf dich, 


weil heute dich nichts zwingen ſie 


so, zu —24 


Pamphilus. 
| Noch mehr! denn, Freund, du weiſt 
mein Unglück noch nicht ganz! die Hochzeit war 


‚nur Blendwerf, und fein Menſch begehrte, mit 


vorißt ein Weib zu geben! 106) 
Charin. (mod fvertend) 
| Recht! dich zwang 
dein eigner Wille! 
Pampbilus, 
Habe doch Gehuld, 


Charin. 
Kurz, ich weiß, daß du 


ſie nimſt. 





Pamphilus. 
Was quaͤlſt du mich? fo hoͤre doch: 
der, lies nicht nad), in mich zu dringen, daß 
ich meinem Vater fagen folte: Sa, 
A 6 


4 
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ich weil fie nehmen! — und, er ierh, er bu, 
so, ‘bis er mich dazu überrebete, 


Charin. * 
Wer that das? a 
Pamphilus. 
Davus! 

Charin. 
Davus? 
Pamphilus. RR 

| Alles der! 

Charin. 


Warum? 
Pamphilus. 
Das weiß ich nicht, nur müffen mir 
die Götter fehr ungnäbig tn, dag ich 
ihm folgte! 
Charin. 
Davus, das haft du Sr 


, Davus, 
65. Ja! 
Charin. | | 
Bube! was? ich 2 dag dich gleich 
die Götter ind Verderben ftitzten! — Ab, 
nun fage mir, wenn alle Feinde den 
verehlicht wiffen wolten, welchen Rath, 
als diefen, würden fie ihm geben ? 
Davus, 
Zat 


— es flug mir fehl, doc), nieder ſchlagt wiche niet 


Ebarin, bitten) 


% — wohl! 107). — | 


Davus. Gum Pamphilue) 
So, wolte es nicht gehn, 
nun wollen wird auf eine andre Ark 
verſuchen, wenn du nicht der Meinuna biſt, 
weils erſt nicht gluͤckte, laſſe ſich das Leid 
5 75. nun niche i in Wohl verkehren! 108) _ 
: | Pamphilus. Cäuserkt bitter) 
Ih. — Ganz gewiß! 


a, A h.iveiß j wenn du dir Mühe giebft, du wirkft 
0 flat einer, mic gar zwo Hochzeiten aus! 
| Davus, 
Mein Pamphilus weil ich dein Sclave bin, 


fo ife mies Pflicht, daß ich mie Hand und Fuß, 
80, bei Tag und Nacht, nicht ſchuͤchtern vor Gefahr 
des Lebens, dir zu nügen einſig fey. 
— Doch darf ich auch von dir erwarten, daß 

du mir verzeihſt, wenn Hofnung mich betrog! 109) 

Berunglüct, was ich hat? bei Gott, fo liegts 
85. an meinem Kleiße nicht! Wilt du das. nicht 
ſo denke dir felbft beßre Mittel aus, 


v 
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| und laß mich ruhig ſeyn! 

h Pampbilus, 

Das wil ich auch, 
bring mich nur erſt in vorgen Stand zuruͤck. 

= Be Davus. IT TERN 
4 Das wil ich thun. 

a lan. Pamphilus. 

4 Doch, gleich muß es —— 


* Davus. (haͤſtig; nicht ſehr laut, wie ein Soſchender) 
90, Ganz ſtille! halt! bei der Glycerium RR 


95 komt eins heraus. I ar 
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Pamphilus. | | 
‚Das geht dich. ma sie an. 


—2 ER 


Ich benfe auf ein Mittel, 


Pamphilus 
Ha, erſt nun? a 


Davus. 


Geduld! ich find” es dieſen Augenblick. 


Anmerkungen ʒum erſten Auftritte des vierten — 
101) Man hoͤrt wohl, daß hier ein Juͤngling ſpricht, der 


noch wenig Erfahrung hat, ſonſt wuͤrde es ihm nicht un⸗ 
glaublich, nicht unerhoͤrt ſcheinen, daß ein Freund den ans 
dern beträgt... Ich feße nad) memorabile ein Fragzeichen, 
und nach commoda ein Auscufungszeichen, und nehme 


‚beides ‚nicht zufammen , weil der Menſch, der im Affekte | 
ſpricht, keine langen ‘Perioden macht. Memorabile ift 


hier; wovon man mehrere Deifpiele gehört hat; und die 
Frage iſt verneinend hoccine eft credibile? dag ift uns 
glaublich! hoccine eft meinorabile ? das iſt unerhoͤrt! 


Bei Tanta fehle ne und Tanta ut fit vecordia innata cui- 


quam Ach, Daß ein Menſch fo boshaft feyn Fan} 


ıc2) Erſt von den Sachen, hernach von den Worten. Das 


Menfshengeichlecht, das bier geſchildert wird, iſt leider 
ſehr zahlreich: Leute, die nichts abſchlagen, ſie moͤgen 
Wort halten wollen oder nicht! Die Moral des Terenz ift; 

Verſprich nicht mehr, als du halten kanſt und wilt. Das 
thut der wirklich große Mann allemal, Verſpricht er ge⸗ 
radezu, fo Fan man fich auf fein Wort mehr, ald auf Eids 
ſchwuͤre Andrer, verlaffen. Wo er aber entweder Schwie⸗ 
rigkeiten vorausſieht, oder ſelbſt andre Abſichten hat, da 

iſt er zu edel, durch ein Blendwerk von Hofnung zu be⸗ 


truͤgen. Wer eine Weile gelebt, und die Menden nur 
einigermaßen ſtudirt — mit denen er zu thun hatte, der 


wird 


> 
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0 Wied Beilpiele von beiderlei Art Menſchen zur Gnuͤge 
geſamlet haben; und, ſo unmoͤglich es iſt, an den geraden 
Mann, ſelbſt auch wenn er uns wenig dienen Fonte, ans 
ders als mit Hochachtung zu denfen, fo wenig können 
wir es ung verwehren, den höflichen Detrliger von gans- - 

„gen Herzen zu verachten. — Charinus miacht es übris 
gens, wie es die Menfchen im gemeinen Leben gemeinigs 
ih machen, daß er, mitten unter feinen algemeinen Des 
trachtungen ‚ einen fpeciellen Umſtand aus feiner gegen» 
waͤrtigen Lage mit unter laufen laͤſt: v. ı1. eur meam 
tibi? warum folt ich denn Dir mein Mädchen abtreten ? 
Sehr elliptifd), für cur meam /ponfam tibi cedam? oder 
qui tandem expeätare potes, ut etc, Das Teutſche ertrug 
die zu ſtarke Ellipſe nicht; ich meine Dir waͤre räthfele 
haft geſagt. — In denegando queis (quibus) pudor 
-paululum eft, iſt ungewöhnlich, und nicht nachzuahmen, 
für paululum pudoris — Aperire fe fich decouvriren, 
fhön gefagt von dem, der, was, er höflich verſprach, nun, 
wenn ers erfüllen fol, grob abjchläge, und die Maſque ab: 
‚legt, die uns verleitete, den Hundsfut für einen ehrlichen 
| + Mann anzufehen, — et timent fie drehen und wenden 
k fih, um, wo möglich, den guten Schein zu behalten, — 
© attamen ubi fides fi roges nihil puder find zu conftruis 
ten? attamen, fi roges: ubi fides? nihil pudet! müffen 
demnach interpungirt werden; attamen, ubi fides fi ro« 
ges? nihil pudet 3% 


= 103) expoftulare wie exprobrare Vorwürfe nach, Nach 
mala multa ingeram? muß ein Fragzeichen ſtehen: fol. 
db ibn ‚febmäbn + i. e, ihm fagen, was der zu hören 
© verdient , der feinen Freund betrogen hat. — Freilich, 
wer fich betrogen fieht, nihil promover, wenn er noch fo. 
Bi ſehr laͤrmt, vielmehr erbittert er noch, und macht den, der 
Ei: ; ihn nicht nüßte, noch zum fihädlichen Feinde! Aber tau⸗ 
N ſend Menfchen denfen, wie Charin, wollen doch ein uns 
J angenehmes Stuͤndchen machen, und ihr Muͤthchen kuͤh⸗ 

| | © 3 len! 
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fen! Sehe unklug, und eben fo unedel! ak morem ani- 
mo gerere ift : das auslaffen, was man im Herzen Hat. 


104) Da Eharin fagte: randem inventa eſt caufa etc. und 
Marnphilus daranf fragt: qui "zandem? oder quid tan- 
dem? fo glauben Einige, daß er Erklärung des sandem 
foore. "Aber, wenn Pamphilus ein Wort auffangen wol 
te, fo würde er ein wichtigeres, als das tandem genoms 
men haben, Die ganze Rede des Eharins ift ihm unver 
fländfih, und tandem thut Bier mehr nicht, als daß es 
feine Verwunderung ausdruͤckt. Er glaubt, wie die 
Menſchen immer glauben, daß Andre sur Cyarim ſein 
Ungluͤck eben ſo gut wiſſen, als er ſelbſt. 


105) Quantasque kic etc. das hic ſteht Neierındia, Pamphilus 
zeigt dabei mit dem Finger auf den Davus. 


106) Imo etiam gehoͤrt zu hae nuptiae non apparabantur 
mibi, und die Worte quo tu minus ſeis gerumnas meas 
find eine Darenthefe, wie man fie im Sprechen oft macht, 
und find zu ergänzen: quo oder quanto minus, tu hoc eis, 
quod dicam, eo oder tanto minus fcis aerummas meas, je 
weniger du diefen Umſtand mweift, den ich jetzt fagen wil, 
deſto weniger überfi ehſt du bie ganze Su meines 
Ungluͤcks. 


207) Es fiel mir auf, daß Charinuk das Wort fcio. in diefem 
Zanfe viermal ſehr bitter braucht v. 29. Jo, cum pstre 
altercafti (alercarus es) v. 34. feio, ta con@lus tua volun- 
tate es.,.v, 35. 0 equidem, te illam ducturum effe, 
und v. 45. nachdem Davus gefagt hatte: deceptus fum, 
at non defatig; atus fagt Charin ſcio. Es fiel mir ein, 0b 

das etiwa ein angewoͤhntes Woͤrtchen vorſtellen ſolte Al⸗ 
lein, ſonſt fuͤhrts Charin nicht im Munde, auch nicht im 
Zorne, fo viel er auch zu Anfange der Scene auf Welt 
und Pamphilus ſchmaͤlt. Terenz fheint mir alfo mit 
dem vierfachen fcio nichts gefucht, fondern es in verſchied⸗ 
nem Verſtande geſetzt zu haben. Ich wolte Di nichts 
in 


" 


R Myoſio. Pamphilus. Charinus. Davuso. 


103 


in den Autor hineintragen, und ein teutſches Woͤrtchen 
ſuchen, das an allen vier Orten ſchicklich waͤre, ſondern 
habe ſeio jedesmal gegeben, wie mirs der Zuſammenhang 
zu erſodern ſchien. Uebrigens muß v, 69. das Ta nicht 
gedehnt ausgefprochen werden, fondern mit dem acuto, 


108) Nur ganz Eleine Selen laſſen, beim erften mislungenen 


Verſuche, gleich alle Hofnung finfen. Der Kluge fuhr 
die Urfache des Misgluͤcks da, wo fie gemeiniglich liegt, 


in den Fehlern feiner Unternehmung, und, anftatt muths 
los zu werden, denkt ev auf beßre Mittel, und auf eine 


gefchicktere Ausführung. 


109) Tuum eft, ſi quid praeter fpem evenit, mihi ignofce- 
. re. Es haben ſchon Andre angemerkt, daß man nicht 


eyenit hier lefen muß penultima correpta, fondern evenit, 
penultima longa, Denn, fi quid evenit im praefenti 
wäre: fo oft die Hoſnung getäufht wird; dag aber wil 
Davus gar nicht fagen. Hingegen fi quid evenit im 
praeterito iſt: da mich num die Aofnung einmal geräufcht 


hat, Cicero fchreibt ad Div. V. 17. communem incer- 


tumque cafum neque vitare quisguam, neque prae/lare 
ullo pa&to poteft. Das praeftare iſt: für den Ausgang 


kan Niemand die Gewähr leiften, 


NENNE! le Neil Sale Se re NEN 


Zweeter — 


Myſis. 


Wi aus der Glye erium Haufe getreten iſt, ruft ige noch ing Haus hinein u.) 


Ten Pamphilus ſey, wo er immer wil, 
ich ſuche dir ihn auf, ich being ihn her, 
ach, lieber ‚Engel, aͤngſte dich nur nicht! 110) 


IS 4 Pam⸗ 
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Psmpbilus, 
Halt, Myſis! — 
Myſis. 
Nun, wer ruft? Ha, PH 
5, recht wie gerufen komſt du. | 
Pampbilus, | 
| Und warum? 
Myſis (weinerlich 
Das gute Kind laͤßt dich erſuchen, wenn 
du fie noch liebſt, ſo moͤchteſt du led 
fogleich befuchen, denn fie wuͤnſchte, dich — 
zu ſehn! 
Pampbilus, (die Augen gen Himmel, die Hände — 
O Gott! ich bin verloren! Nun i 


10. erreicht mein Leid den höchlien Grad! ım), 
| ‚ um Dabus) er 


fo muß 
benn ich, und — durch dich ſo kummervol 
geaͤngſtet werden! | — 
(zum Charin) 
denn nur darum ruft 


fie mich, weil fie gehört hat, dag man mi: 
vermählen vo! 
Charin. $ 
| Und disfals Fonte man 
15. ganz ruhig ſeyn, wenn der nur ruhig war! 112) 
Davus. Gun Charin, heimlich) 
Du kanſt ihn lieber noch erbittern, wenn 
er nicht ſchon ſelbſt gnug wuͤthet! 
Myfis, um Pemph tu 
Warlich ja, 
das 
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das iſts, warum das liebe Kind fo ſehr 
bekuͤmmert ift! 


Pamphilus. 

Ich ſchwoͤre, Myſi 8, bit. 
| 20, bei allen Göttern zu, daß ich fie nicht 
J verlaſſen mil, und ſolte ich mir auch 
die ganze Welt zu Feinden machen! Nein, 

ih — habe fie ie gewählt; fie — fchenfte mir 

ihr Herz; und unſre Denkungsart ift gleich ! 
2. Umfonft bemüht ihr. euch, 113) ihr, die ihr mich 
| und fie zu frennen-fucht! nichts, als der Tod 
entreißt fie mir! 
| myfis. _ 
Ach, nun erbol ich mich! 


REN Pamphilus. “ur Mofis) 
2 Mehr wahr iſt nicht, was felbft Apollo fpricht 
7 Fan ich den Vater glaubend machen, {th 

13% ſey ohne Schuld, daß dieſe Hochzeit nicht 

: erfolgt, fo ift mirs lieb; doch, tft mir das 
nicht moͤglich — nun, fo thu ich, as ich leicht 
vermag, daß er es fieht, es liege nur 

an mic! j 


; um Charin) 

4 Nun, Freund, wie kom ich dir nun vor? 

—* 
| Charin. 

3 So elend, als ich ſelbſt! 

nenn... Davas, i 

% U RER Sch fuhe Rath! 

5 Mh, / Pampbilus, (zum Davus) 


Ei du — bift eh ich Eenne deinen Muth! u 


G Davus. 


® 
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Daovus, N a 
Sekt hab ich was, das ficher gluͤcklich geht. 
h Pampbilus. 
Gleich muß es [ey i 
Daous. | 
. Im Kopfe hab ichs ſchon 
——— 
Was iſts? 
Davus. 


für den iſts, nicht für dich; du But | 
40. dir nicht zu wiel verſprechen. 
" Eberim. iR 
” Mir ifts ſchon 
genug. | gt) 
Pampbilus, qum Dahus) 
Nun fage doc) , was twilt du thun? 


Davus, 
Der Tag reicht mie wohl kaum zum Handeln zu; 
erſt zu erzählen, hab ich jetzt nicht Zeit. 
Entfernt euch nur, ihr ſeyd mir hinderlich, 


Pamphilus. 


45. Ich werde fie befuchen. 
(geht ab) 


Davus. Gum ‚Eharin) 
| Aber du? 
wo denkſt du hin zu gehn 115) 

Charin. (vertraulich) | 

Die Wahrheit wilt 

du hören ? LE aid: Re Ka 
Davun | 
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Rei Davus. 

— Ei du kanſt mir lieber au 
Ä viel vorerzaͤhlen wollen! ve 
* ee Charin. Ctlopft den’ Dabus freundlich auf die 
—— Nun, wie wirde 

mit mir? | 
er: | | Davus. 
- fein unverfhämt! iſts nicht 4 genug, 


50; daß ich dir einen Tag gewinne, wenn 
die Hochzeit meines Herrn verſchoben wird? 


Charin. (Gittend) 


— 


Doch Davus — 
| | Davus, 
Run, was mehr? 
Charin. ‚ehend) 
— daß ich ſie auch 
bekomme? 116) | 
” ; i Davus, 
ee gaperlicht, 
— Charin 


Kom zu mir, wenn 
du etwas für ich weift? 117) 


* Ben Davus, | ' 
En. * Was ſol ich da? 
R 5. — habe nichts für dich! ° | 
He Charin. | 
Doch, wenn vieleicht 


BR Davus. 
Rum, ich wil kommen! 


ee * i Charin. 
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Charin. * 
Iſts? fo wirſt du mich 
iu Häufe finden. d 70.1 ren > 
AERER (geht a) aD, 
| Davus. | — 
| | Myſis, warte hiee 
ein wenig, bis ich wiederkomme. | 
| Myſis. 
Man 
warum? " An | r 
Davus. | | F 
Es iſt jetzt noͤthig. en 
! Myſis. / 
N | Mache nur 
60, fein bald, | Te 2) 
h Le Daum, e 
Sch fag es ja, ich komme gleich! — 
- (acht ab) 


- Anmerkungen zum zweeten Auftritte Des vierten Aufzugs. 


110) Die Worte der Myfis haben unverfenbar das Gepräge 
vieler Zartlichfeit gegen die Glycerium, daher man ihr, 
theils den für eine Bediente gegen ihre Gebieterin zu ver⸗ 
traulihen Ausdrud anime mi, nad) unſrer Art : lieber 
Engel, zu Gute halten fan, theils die Neugier verzeihen 
muß, daß fie nicht gleich mit dem ‘Pamphilus v. 45, nad 
Haufe ging, fondern erft horchen muß, wie Davus und 
Charin mit einander fertig werden, — Inventum tibi- 
curabo et mecum adductum reſolvirt curabo id, quod 
tibi exoptifimum eft, ut Pamphilum inveniam, atque 

| mecum huc adducam. 
211) Vah! perii! hoc malum integrafeir! fo viel als inte- 
grum fit: meine Noth erſteigt den hoͤchſten Brad! 
1 | Béher, 


* 
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Bisher, fürdhtete er am meiften, den Vater; aͤrgerte er 
ſich über den Davus und Ehremes; an Glycerium dachte 
er zwar genug, glaubte aber doch, daß ſie von ſeiner Ver⸗ 
legenheit nichts wiſſe. Nun hoͤrt er, ſie weiß es, ſie, die 
eben geboren hat, iſt deswegen in groͤſter Angſt, er muß 
ſelbſt für ihre Leben zittern! Nun — die ee den 

hoͤchſten Grad! 


Be Quibus quidem quam facile potuerat quiefii, fi hie 
quieffer ! die Eleine Seele, Charinus, bringt was Großes 
vor, ein Wortſpielchen in quiefei und quiefler! . 


113) Faleant, qui inter nos difcidium volunt. Das valeant 
hatte ich erft gegeben: Werderben treffen die, denn dies 
fer Euphemifmus druͤckt wirklich nicht viel Beſſeres aus, 
als pereant, fie moͤgen ſi ſich fortpacken, und nimmermehr 
wieder kommen. Allein der Hauptgegner des Pamphilus 
"if doch fein Vater, und Pamphilus iſt übrigens gar fein 
böfer Sohn, folglich muß valeant hier gelinder gegeben 
A werden. Da fih Pamphilus ausdrüflich erfiärr, in dies 
+ fem Stüde feinem Vater nicht nadhzugeben , fo habe ichs 
dem gemäs überfeßt: Umſonſt bemäbt-ibr euch u, .w. 


114) Fortis es, fcio, quid conere! Laffen manche. Ausgaben 
; den Charin ſagen, manche theilens auch Charin: fortis es! 

Pamphilus: feio, quid eonere! Aber, Charin hat daran 

gar feinen Antheil. : Denn, theils ift des Davus Ant; 
‚wort nur an Pamphilus gerichter , theils hatte nun Cha⸗ 
rin bereits im Kopfe, aus diefem Wirwar für feine Liebe 
Vortheil zu ziehen, und war fo weit entfernt, den Davus 

noch mehr zu beleidigen, daß er vielmehr ſchon auf feinen 

Deiftand rechnet, um den er bald hernach bitter, 


215) Wenn Davus den Eharin fragt: quid tu? quo hinc te 

Ä agis?. Aber du? wo denkſt du bin zu geben? fo heift 
das im Grunde: ſey fo gut, und verlaß mich, Denn, er 
hatte vorher ſchon gefagt : entfernt euch nur, ihr feyd mir - 
eh Damphilus hatte, ih auch fogleich empfohlen, 
and 


— 
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* 


und durch die Frage wolte Davus den Charin auch fortcom⸗ | 
plimentiren. Aber der Dumkopf verfiand es entweder 
gar nicht, oder wolte doch wenigſtens erſt den Davus um 


feinen Beiftand erfuchen, PR SOnSaak 


TE — 


—9 Nach ut ducam muß ein Fragezeichen — werden. 


Es iſt zwar keine eigentliche Fr age, aber es iſt doc eine 
Bitte, die im Fragekone ausgeiprochen werden muß, wie 
im Oefpräche oft geſchieht. Eben fo bald nachher: fi 
quid poteris? ingleich en attamen fi ——— ade 


117) Ich finde überal huc face 1a me venias, e ei pote- | 


sis. Aber das huc ift unftreitig falfch, und es muß dafuͤr 
heus geſetzt werden. Denn. 1) das huc venias { zu be⸗ 
fehleriſch, Charin aber bettelt hier, und fofglich Eleider ihn 
heus weit beffer. 2) Charin beſtelt den Davus nicht ‚hue. 
auf den Fleck, wo fie damals ſprachen, huden⸗ I iin 
fein Haus: fi quid? domi eo! k Are 


318) Man bemerfe den Charakter des Unthärigen.” = — 


pugnat. 


erinre ſich an den guten Rath, den Davas Aa. Sc. 2 
vas5s 62. dem Charin gab/ Uber, was hat er bisher 
gethan? feinen Byrrhia fpioniren laffen, umd nun? geht 
er mit feiner Liebe nad Hauſe, und wartet es. ab, daß 
Davus ſich ſeiner erbarme! Ignavis precibus fortuna re- 


Arie 


EEE SEELE 


Dritter Auftrin 
Myſis. (atein) * 


Ah — der Menſch kein — 129) Su 
befigen-Fan!t O Himmel! dacht ich doch 
daß meine Frau an dieſem Pamphilus 
ihr hoͤchſtes Gut beſaͤße einen Freund 
AN “280 Re 


Be? 


5 iebhaber, Manır, und deffen Beiftand ihr, 
auf jeden Kal, ganz fiber wäre! doc, 
wie großen Schmerz macht er der Armen jetzt! 
© Leicht findet fich hier weit mehr Uebel, als 
dort Wönne war! Doch, da Fomt Davus her. 120) 


— Anmerkungen zum zten Auftritte des aten Yufsugs. 


-139) Nah Nihilne effe proprium cuiquam muß nit ein 
Frage⸗ fondern ein Austufungszeihen fiehen, denn der, 
Verſtand iſt: o quam milera et hominum conditio, 

quod nemini quicquam eft proprium! — Proprius heiſt 
hier Dauerhaft, worauf man ſicher rechnen, fan, — 
Vebrigens ift die Bemerkung des Mädchens fehr richtig: 
der Befiß aller Geichenfe des Gluͤcks iſt hoͤchſt unſicher. 


120) Manche Editionen machen aus meiner dritten und vier⸗ 

ten Scene nur eine, ihre dritte Scene, bei denen trit 

% alfo eine neue Perfon mitten in der Scene auf. Andre 

> theilen zwar die Scenen, lafien aber die dritte gehen bis 

quo portus puerum und die vierte anfangen: Miyfis 

h nune opus eft. Aber fo redete Myfis den Davus in der 

dritten Scene an, und er fie in der vierten. Sch glaubte, 

die dritte Scene mit den Worten fchliegen zu müffen, fed 

Davus exit, und die vierte gleich mir der Anrede der 
Myfis an den Davus mi homo, quid etc. anzufangen, 








Bierter Aufteie 


— 
a 


IR Myſi s. Davus. (der das Kind der —— Being.) 
= 
J Myſis 


Un Gottes willen, Mann, 121) Yang ſol das? und 
wo wir du mit Dem Sa bin? 


A ar 


J 
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112 
Davus 
Vocie 
o Myfis, hab ich etwas vor, wo du * 
gut merken, und viel Klugheit zeigen muſt. 122) 
WMyſis. 
5. Was wilt du machen? 
| Davus, | 
Hurtig nim ihn bin, 
und lege ihn vor unfre Thüre, | 
Myfis. 
| ‚Gott! 
auf bloße Ede? 
Davus, 
Vom Altare dort 123) 
hol’ Opferkräufer her, und lege he: 
ihm unfer. 
Ayfis. | 
Und warum thuft du's nicht felbit? 
Davus, 
ı0, Wenn mich vielleicht der Alte ſchwoͤren laͤſt 
daß ichs gemwiffenhaft beſchwoͤren kan, 
das Kind nicht hingelegt zu haben. 
Wyſis. (msttiih) 
So? 
Nun merk ichs! je, die Heiligkeit die dir 
anwandelt, iſt wol noch ganz nagelneu? 
Davus. 
15, Nun mache nur geſchwinde, daß ich dir 


die Abſicht noch erklaͤreU — — 
Glatee re 
großer Gott! 
Myfis. 


Was iſts? 


F 





113 


"Davus, n 

| Da Eome der Vater von der Brauft 
Run geb ich meinen erſten Anſchlag an 2 
. Mpfis, x a | 
2 toeiß nicht, wo⸗ du ſagſt. 


F s k 4 Davus. en 


Ich wil num 
20. on — als kaͤm ich rechter Hand dort her. 
Du, nim den Kopf zufaittinen, daß du mir 
wo's noͤthig iſt, geſcheite Antwort giebſt. 
Dabus ſchleicht fih fort) - 


* Myſis. 
die Augen aufs. Kind göheftet, daher ſie die eatfernung des Dabus 
nicht merkt) 


Ich ſehe ‚zwar nicht ein, was du beginft, 
doch, wenn mein Dienſt euch etwa nöthig if, 


3 25. und, wenn du weiter ſiehſt, als ich, fo.bleib 


ich Diet TER | euren Vortheil nicht. 


— zum aten Auftritte des aten Aufzugs. 


' 321) mi homo if hier nicht ironiſch, auch nicht geſchimpft, 
ſondern druͤckt nur die Berwanderung mit aus, wie wir 
fagen : Se Mann! ! was fol denn das? 


122) nunc opus eft tua mihi ad hane rem expromta memb- 
‚+ pja er afkutiae Mit dem expromtus wit Davus der, 
Myfis nicht das Kompliment machen, daß fie ein herliches 
Gedaͤchtniß, einen herlichen Berftand habe, wie mehrere 
Ausleger glauben, fondern die Stelle ift zu erklären nunc 
opus eft mihi ad hanc rem, ut tu memoriam atque 
aftutiam expromas. Nemtic ut memoriam expromas, 
— du recht merkſt, was ich die ſagen wil, ur altutism 


x H e 


14 


expromas, daß du es Eu. öisfängff. Die Gonfruftion Mi 
opus ift fhon da geweſen: opus el expromtu memo · 
ram dafür feiner das praeterit. part. paſſ mit. dem fub- 
ftant. ‚in gleichem, cal: opus, eft - memoria aftutia dx! 
promta, — Davus aber harte im der. Folge keins von 
heiden noͤthig, da es die Dazmwilchenkunft des Chremes. 
“hinderte, die Myſis zu inftruiren, daher jagt er: Eu 


conſilium, quod primum intenderam. 00) 


123) ex ara hinc fume verbenas tibi. Es if bekant, daß die 


Roͤmer im Eingange der Haͤuſer einen Altar der Veſta 
hatten (daher Veſtibulum) wo ſie täglich. opferten, Zur 
Nachahmung war aud auf dem ‚Theater. ein Alter mit 
heiligen Kräutern und Zweigen umwunden, daher, Davus 
fagen kan: ex ara hine etc. 


De a 


Ei Br 
Sünfter Auftrik 
Ebremes. Myſis. Davus Er hi r 


Chremes. 


Jq komme nun zuruͤck, nachdem ih, mad 
zur Hochzeit meiner Tochter noͤthig war, — 
verordnet habe, um zu ſagen, daß 
man fie nun holen könne, Aber, was 


5. iſt das bedient ein Knaͤbchen, warlich! 
NT Aue More) 
NEN Koi 
haft du es hergefeht?. ————— I: — | 


Myſis. cerioreden, Don — da fie aun “R den. Dawn, — * 
Wo iſt doch dar! u 


| ; Ebremes. a \ 
Antworteſt du mir nicht? re VO a 


mMyſis 
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Myſis. (noch vor ſich 
Ach! er iſt fort! 
ih Arme, ach der Kerl verlaͤßt mich hier, 
und laͤuft davon! 


754 


Davus. 


Ehut, als m * dom Markte käme, und den Chremes und Myſis nicht 
ſaͤhe; ſchreit/ ſo laut er kan) 


A re Ihr Goͤtter! ift das wicht. 
& 10, ein Larmen auf dem Markte, und tie zaukt 
fid) da das Volk * da das Getreide jetzt 


ſo theuer iſt! 
eimlicher, lachend, gegen die Zuſchauer) 
Nun weiß ich weiter nichts. 


myſi s. (zum Dadus) 
Um Gottes —2* du laͤſt mich allein? 


’ Davus, 

at Moni. Thut nod lange, als ob er den Chremes nicht * 
Was tauſend giebts denn da? — je Myſis, wo 

2. ift diefer Knabe her? wer Denker hat 
| ihm hergelegt? 
ARE Myfis, | 
| Du biſt wohl nicht recht klug, 
daß du * darnach fragſt? 


Davus. 
—4— | en fol ich denn  ' 
ſonſt fragen, da id) hier fonft niemand feh? 


J 


Chremes. (dor fih) 
3 " } woher muß doch der Junge feyn ? 


Davus. mit drohender Stimins) 
Wirſt du mir mar, was ac feat, 


u ga 
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ng ent. 


Run, Eat 
bes une Bee Er bs J 
Davus. RER 
Hier trit zur rechten — | 
— RR, ——— 
Du biſt verrückt! haſt du nicht ſelbſt? = 128): 
Davus. ar a 
0: Wenn du a | 


ein Wort N ſprichſt, | als ich di —— 
nim dich in Acht! 


Myſis. 
Ich glaube gar du sont 


Davus. (gebieterifch) ——— Bess 
2 Wo iſt er Eee fprich laut! | 


Borfe 


— 


Von uns. 

| Davus | BA 
a freilich if fein Wunder, daß das Web 
fih nun ſo unverſchaͤmt befragen fan! 126) 


Chremes. noch vor fh) 
Ich ſeh, die Magd iſt von der Andriern, — aey° 


Davus. que Myſie) 
Denkt ihr, daß wir die Leute — die ir, 
30 verfpotten Fine® uni. 0 5 Ar 
| Ehremes. (nes vor ſich | 
W kam zu rechtr Zeit, - 


Davus. 
Gleich nim das Kind hiet von der Thuͤre weg. 
+8 cMyſis wil ſich fort machen) 


ir Halt! daß du mir nicht von ber Stell sonen | 
u > Myſis. 


& % } x | ih I ARE. . | — 
en er a 


Be Myſis. 
Der Henker hol dich, wie erſcheecn Du HAIE < 
\ nich armes Mädchen: 


en Davus· Ne 
J— — | Hoͤtſt du ger nicht? | 
— u ists —J 
35. Was wilt du denn? ? 
£ | Davus, j 
| Du fragſt noch ? Er — 
wer i der Vater von — Kinde, das ; 
du und herſetzteſte 
Myſis. iv 
0. Und, .das weiſt du nicht ? le 
i | Davus. | | u 
Laß dich nur unbekuͤmmert, was ich weiß; 
und ſage, was ich fragte. | 
A a Re 121: 16 | | 
Na Pa Eurer iſts, 
| ie Davus. N | 
40. Was für ein Eurer? 128) | "A 
Myfis, * Er 
Euer Pamphilus, 
" Davus. 3 
Was? Pamphilus ? | EN LER 
Myfis, N 
Nun, iſt ers etwa nicht ? Bi 


— Chremes. (vor ni) 
Bot biffig far mir biefe Hochzeit ſtets 


iuwider | 
Davus. 

9! ber Trug iſt ahndenswerth 129) 
H u ER Ei 
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Ne en. > 
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ge Davus. 
a Denn, geftern Abends ſah 
45. ich felbft, daß man das Kind erft zu euch trug. 
Myfis. Sa —— 
Verwegner! rs 
dena) 


Doc) ifts wahr, ‚die —— 
ſah u die s Bündel unterm Kleide trug. 


Myſis. 


Gott Lob! daß einge freie Weiber 130) bei 
der Niederkunft zugegen waren, 


Davus, 
Ya! 

50, fie bene’ den Mann noch nicht, des wegen fie 
das unternimt; ſie denkt, wenn Chremes nur 
das Kind vorm Haufe ſieht, fo giebt er iimh 
die Tochter nicht! ja fonft nichts; Nee 
giebt er fie ihm! 


» Chremes. (vor ib) 
Ja, dafür dankt er ſchͤn AR 


Davus. 

55. Nun kürz und gut, nimſt du das Kind nicht weg 
fo werf ich8 mitten auf die € traße hin, 

und dich wälz ich im Kothe dort herum. 


Du Mal befoffen kon | * 


Davus. 


su JauE Davtis. 
En re Ja ein Betrug © - 
"jagt geht den andern} denn, fchon murmelt man) 
60, fie fey von Bürgerflamme aus Athen, — 
| > Ebremes. weni... RING: A 
Das ir. ich! Bi: a 
Davus. 
— Die Geſetze zwaͤngen ihn 
ſie nun zu ehlichen. 131) 
Myſis. 
Ich bitte ſehr! 
iſt ſie denn etwa Feine Bürgerin ? 
Ebremes. (no vor Ni) 
Untoiffend hät ich mir faft. viele Roth, 
1: und mic) zugleich auslachenswerth — 
Davus. 
Wer foricht dahier? ac) Chremes! nun * komſt 
* zu gelegner Zeit, hoͤr nur einmal! 132) . 
Chremes. 
Ich habe Alles ſchon mit angehoͤrt. 
Davus 
Was? Alles? 


Fans Er en 


Chremes. 
Wie geſagt, vom Anfang an. 






E Dapus, 
70. Um Gottes willen ! das: haft du gehoͤrt? 
— Bosheit! ja, man ſolte dieſes Weib 


gleich auf die BR bringen ! 
(zur Myſis) 


der da it 


J a denke nicht, daß du we Davus äfft! 
2% Myſis. 


J 


— — 

— 

120 — 
ih | Myſis —— N Re 


Das Gott erbarm, mein lieber alter De. — 


75. ich habe warlich fein falſch Wort: — 
Ehremes, (uw “eytanap > M 7 rue 0a Me 


N weig ſchon Alles. J 1 Re 


Cum Dapuss“ . 18 N —* 
ni : Sinmbo iſt doch — | 
vo. Dane ER 
Zn Davos, ER RD 
Ja. ie Er Ye ie 5 i N 1 
CChtemes geht ab) | ER 
Myſis. 


‚Kerl, rühre mich nicht al 
fonft fag ich warlich Alles meiner Frau. 
DR Moe 0 A 


+ 
s 


Du dummes hier, merkſt du dein nicht, was wie 


80. kei ausgerichtet habeus; 


nun Be 
h Myſis. *. 


Was weiß ner 


Davus. 
Das war der Schrleaersite, anders wa 
nicht möglich, daß er das ae DER 


er wiffen muſte. 
wre. N 
NE ee das hätteft da 
mir nur : vorher babe jagen ſollen. 
Davus. 00 | 
gel ale — 


85. denkſt du, daR das ih ganz was anders iſt, 
zu handeln, wie's Herz und Ratur gebeut, ° 
ls wie du bir erſt ——— haft? 133) 


=. Pf 
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Arnmerkungen sum zten Auftritte Des aten Aufʒugs. 

224) Das Fragezeichen nad) litigant muß weg, und erft nach 

ceara eft geſetzt werden, denn quid illic hominum liti- 

“gan, tum annona cara et? gehört zuſammen. —- Quid 
'hominum für quam multi homines — ‚itigant ift beßre 
Leſart als litigar, welches Verbeſſer ung eines: Unwiſſenden 
iſt. — v. I1. nad unde fit —— ang. ‚ei hrage— 
zeichen bin, 


a Nach deliras ein Anscufungezeichen, nach non tute ipfe | 
ein Strich und dann Fragezeichen. Deuras! ſagt Myſis, 
weil ihr das Benehmen des Davus äußert befremdend 
iſt; dann wil ſie fragen: non tute ipfe puertum huc por _ 
tafti, meque juli, fi, eum ante januam apponere : ? Aber das 


laͤſt ſie Davus nicht herausſagen, um dem C Chremes die 
Karte nicht zu verrathen. 


% 


* 126) Hier bemerke ich dreietlei: 1) Einige leſen a'nobis, 
andre a vobis, und ich siehe das erfiere vor, A vobis 
muͤſte erklärt werden filius eft Pamphili veftri, wäre aber 
ganz .unverftändlich gefagt, und auf die Frage unde eft? 
nicht paſſend. A nobis aber.ift e domo Glycerii, wo⸗ 
; durch ſie zugleich eingeſteht, um die Herſetzung des Kin⸗ 
des zu wiſſen. 2) Nach impudenter fi fi facit mulier ſteht 
in vlelen Editlonen noch meretrix, welches aber Muretus 
ae wegſtreicht. Und, wie ich glaube, mit Recht. Denn 
dieſer Zuſatz würde die Myſis zu ſehr aufgebracht haben, 
j ‚und Glycerium würde auch ſchlecht geſchildert worden 
feyn, welches fie und Pamphilus dem Davus nicht gut 
2 — verdankt haben dürften. 3) Mulier darf nicht gegeben 
werden ein Weib, denn fonft würde der Ausfpruh Sen, 
0 teng, und wer fünte im Algemeinen, ohne eigne Unver—⸗ 
N ſchaͤmtheit, fo was fagen? Nein , mulier ſteht hier dar 
ges Diefes Weib, die Myſis. Remlich,Yoa das Weib 
erſt das Kind hergeſetzt hat, ſo iſt es kein Wunder, daß 

e ferner unverſchaͤmt handelt und ſpricht. 


ER 4% — DER 127) 


ER er a 





be Sea ri er 
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127) Nach intelligo darf Fein Punkt ſtehen weil ‘die Rede 
des Chremes noch nicht gu Ende iſt, fondern das veni- in 
. tempore nod) dazu gehört, Die Worte des Dapus, falten 
dazwiſchen, weil der ‚das Anſehen haben wil, de n.Chrer 
mes nicht zu bemetfen, | Nach intelligo alſo ein Strich 
und comma. — AR | 
128) Einige Ausgaben haben cujus veftri? andre aus? 
‚nofri? wovon das erſtere unſtreitig richtig ift: » Beim 
„feßtern ‚cujus? mir wär 88? noftri? tinier Pamphithe 
waͤr es? ware dag folgende Pamphili der Mad unnothig 
geweſen und Davpus ſpielte feine Role and lecht. Es 
iſt ihm daran gelegen, daß Myſis den Pamphiing vor den 
Pet. des Chremes, namentlich als den Bater des Kin— 
des angeben fol, damit Chremes defto gewiſſer abgeſchreckt 
werde, ihm die Philumena zur Ehe zu geben. Darum 
ſtelt er. ſich dum: eujus veſtri? was für, einen Euren 
‚meinft du? i. e. in des; Simo Haute find mehrere Maͤn⸗ 
ner, welcher davon iſt der Kure, den du als den Vater 
des Kindes angiebſt. 


129 O faeinus animadvertendum! ſagt Davus, theils um 
von einem aufs andıe fich dem Weg zu hahnen, mas er 
dem Chremes zu Obren bringen wolte, theils tim ſich ganz 
unfchuldig anzuftellen. Das facinus ift nicht eben That 

zu geben, facinus ift quicquid aliquid facit, und wird im 
guten und böjen Berftande gebraucht, hier: ‚Alles wo⸗ 
durch Glycerium, mit ihrem Anhange, wie er borgiebt, 
den Pamphilus zu feſſein und den Simo und Ehremes 
ab zuſchrecken fuche, nee Der Trug iſt abndens⸗ 
wertb. 


150) liberae denn nur biefe —— Kanu nochig * ein 
Zeugniß ablegen. Siehe Phormio A. r. Sc sv. 62. 
63. fervum hominem caufam orare legee non finunt, 

Be teflimoni didie ef.‘ EN 


ya) x 
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1) De Athenienſer Hatten ein Geſetz x Bixoseiomeg you 
4 ‚Yavarov. wigeiodu 73 Bınaunıeys die geichändere Athe⸗ 
nienferin hat die Wahl, von ihrem Ehremtänder die Che, 
oder feine Todesftrafe zu. ſodern. Seneca drüdt es ang: 
rapta raptoris aut mortem “aut indoratas nuptias eligat 
die: Geſchaͤndete kan fodern/ daß: ihr Ehren chaͤnder am 
Leben beſtraft werde, oder fi. obne Mitgift heurathr. 


132) Davus hat ſeine Rolle meiſtermaͤßig sefpielt, San: 
ge ftelt er fih.an, den Chremes nicht zu bemerfen ‚bie 
dieſer Alles weiß, was er wiſſen muß, um dem Pamppis 
lus feine Tochter nicht zu geben, nemlich 1) die Nieder⸗ 
kunft der Giycerium vom Pamphilus 2) die Gewiß heit 
dieſer Niederkunft; 3) daß Glhcerium athenienſiſche Buͤr⸗ 
gerin iſt. Zugleich ſondirt er den Chremes wie er dieſe 
Nachrichten aufnehme, v. 50 — 54. Endlich vergißt er 
nicht, für feine Sicherheit. zu ſorgen, er bringt die Ums 
ſtaͤnde von der Unterſchiebung eines fremden Kindes an, 
die er dem Simo vorgelogen hatte, er thut ſehr eifrig für 
die Abfichten des Simo, weil er wufte, daß Chremes dem 
Simo Alles erzählen würde, mie es A. 5. Sc. 1. v. 19, 
20. auch gefhahe. — Im fünften Akt. Sc, 2, ift Das 
vus weniger behutſam, denn nemo omnibus horis ſapit. 


ch Davus ſtelt fh, als ob er die Myſis mit Vorſatz nicht 
vorher inſteuirt habe, da er es doch wirklich hatte thun 
wollen, und nur durch des Chremes Dazwiſchenkunft ver⸗ 
hindert worden war. Das iſt der Lauf der Welt, das 
ſeiner Klugheit zuzuſchreiben, was der Zufall Gluͤckliches 
an die Hand giebt. — Uebrigens iſt es ſehr wahr, daß 
ijwiſchen dem, wo das Herz handelt, und dem, wo Kunſt 
und Verſtellung wirken, ein himmelweiter Unterſchied iſt. 





Sechſter 


N 
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. 
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bs 
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Sechſt er Auftrie. 


Crito. Myſis Davus — 
DT BEIDE 
Crito. Coer N). x vi * | 
Kar dieſer Gaſſe wohnte, tie man fagt, — 
die Chryſis, die, Dutch Unzucht lieber id Per 


iu werden, als in ihrer Heimarh arm 
doch ehrlich fich zu naͤhren wuͤnſchte — Run 


2 


if fie verftorben, u und, "was fie berfieg, = 


faͤlt den Geſetzen nach, an mic, — u si et Mb 
ja Leute, die ich weiter RR Ta | 
Gott grüß euch! .. en — 
— — — 
an | Ach, Here Gott, wen Pr ie ha? 
der Chryſis Vetter, Crito? — Au > 20 
| ie, * — 
10. Witommen fie. er — ge 
u Mpfis, BERN 


33% wenns nicht fo, wie wit wünfchen, sehen wilt 134) 


vielmals wilkommen. 


Crito, ſeyn mie, KR 


Eritö, Zr 
Rum, die Eheopse - — 
— 
— * Ungladluche gar ſehr betruͤbt! 
Curito. 


und ihr? wie lebt ihr hier ? doc) ziemlich wone 


Myſis. 
Wir? — je, ſo gut wir koͤnnen, wie man ſpricht, 


aa 
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Crito 
Was 3 mac Siycerium A fie hat doch wohl 
bereitö hieg ihre Eltern ausgeſpuͤrt? 
| me, ‚Myfiss 
E zu winſchen waͤr 
Crito. 
Was? — bis jetzt noch nicht? | 
dann Eom ich nicht zur gufen Stunde her! a, 
| 20, und, hätt ich das gemuft, ja feinen Fuß 
hätt ich, bieher geſetzt! — ſtets hieß man fie 
der Chryſis Schweſter, glaubte auch, ſie ſeys; 135) 
ſie hat der Chryſis Nachlaß in Beſitz; 
und Andrer Beiſpiel warnt mich. lauf genug: 
25. wie leicht, wie nuͤtzlich mir es in Athen, 
als einem Fremden ſeyn wird, daß ich hier. - 
Prozeſſe fuͤhre! 136) ſie hat auch wohl ſchon 
‚bier einen Liebſten 137) welcher fie beſchuͤtzt, 
denn, wie fie von uns reifte, war fie ſchon 
30, fo ziemlich geoß. Sie werden ſchrein, ich ſei 
2 Betrüger, 138) Betler, der die — zu 
erſchleichen ſuche! Ueberdiß bin ich 
nicht fo gefint, daß ich Glycerium 
—— Armuth —* ſtuͤrzen wollen. 
| myſis. 
J— „1 \ a 
„35. du befter Gremdling! 139) warlich, Crito, noch 
biſt du der alte ganz rechtichafne Mann! 
Crito. 
weil ich nun einmal da bin, fuͤhre mich 
— er daß ich ſie ſehe. 


J 2 myſis. 
NR | D seht gern! 


* 

J 
—* 
7 
— 


— 


Davus, 


126 
Davus. 
Ich ſchlaiche nach; wie jetzt die Sache ſteht/ 
40. moͤcht ic) nicht gern, Nr ine mein — Be: 


0 Er 
— 


Anmerkungen zum sten Auftritte des sten Kufsugs, 


1 134) Die Frage des Erito : fatis ne rete? war der Myfis 
aufgefallen, denn, ſie kan heißen: es geht euch doch 


wohl? aber auch: ihr lebt doch fein ehrlich? ſie fragt 
alſo wir? welche Frage immer die Verratherin eines 
nicht gar zu reinen Gewiſſens iſt; und nun giebt ſie eine 
ziemlich unbeſtimte Antwort, die auch für eine Eutſchul⸗ 
digung der Lebensart der Chryfis, und der gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnde der Glycerium, gelten fan. un at 

135) Semiper dieta eft ejus atque habita eft, ragt Ich * 
te doch das dicta und habita jedes beſonders ausdruͤcken 
zu muͤſſen, denn es iſt doch moͤglich fororem diei ohne 
ſororem haberi, weil foror außer leiblicher Schweſter, 
auch Verbindungen anzeigen Fan, Die das Blur. süshe ge⸗ 
knuͤpft hat. ar ri 

136) Quam mini ſit facile atque utile ——— für quam fit 


mihi diflicile atque inutile me lites perfequi wo? hie, 


Athenis, warum inutile? hofpitem weil ich ein Fremder 
bin. Warlich Fein Lob für die Juſtiz zu Athen! Keine 
Stegierungsart iſt den ‚Gerechtfamen der Ausländer nach⸗ 
theiliger, als die Democratie. Hier iſt theils den Nic) 
tern und Advocaten gar zu viel an der Gunſt des Volks 
gelegen, weil ſie nur durch daſſelbe ſich empor ſchwingen 
koͤnnen, theils wird das Volk Durch feine Madre zu einem 
gewiffen Stolje verleiter, der ihm eine ung 

Segen Fremde beibringt., 
137) Simul arbltror, jam efle aliquem amicum et defetiforem 
ei. Hier ift amicus fo viel als amator: vermuthlich hat 
fie fon einen Liebhaber, der fih ihrer aunimt, Der 
Grund Heſer Verwmuchung iſt nam fere grandinscula jam 
pre: 


BEREIT, Te an + 
N a u 
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Aprofedta eft iline. "Das fem, amien fomt häufig in’ der 


Bedeutung vor, daß es eine Kiebfie heift; aber vom 
male iſt es eine ſeltne Bedeutung, und Ad. IV, Sc, 3. 
v. 3 werden amicus und amator ausdrücklich untere 


ſchieden. 


Me fycophantam Herediistem perfequi, Bindicom, 


« Sm Gebiere von Athen waren eigne Leute beftelt, die 
Feigen zu bewachen, und die anzuzeigen, die welche ſtaͤh⸗ 


Ien, oder ausführten, Dieje wurden vnoQpavrs genent, 


&r0 78 BL OxiveoIan Weil dieſe Reute oft Unſchuldige 


anklagten , fo bekam das Wort SyFopbant, die Bedeu⸗ 


fung: ein falicher Anklaͤger; und bald wurde es das ge⸗ 
woͤhnlichſte und bitterſte Schimpfwort der Athenienſer. — 
Erito hatte wirklich die Ehre At, 5. Se. 4, vom ie 


ein Solophani genent zu werden. 


139) Mofi läßt den. Erito Er und horcht, wo er hinaus 


wolle, was für Geſinnung er, die Erbſchaft betreffend, 
außern wird. So bald‘ fie ihn fagen höre: überdies bin 
ich nicht fo gefint, daß ich Slycerium in Armuth ſolte 
ſtaͤrzen wollen — nun hat ſie, was ſie wil; nun haͤlt ſies 
fuͤr die gelegne Zeit, ihn zu unterbrechen, um ihn, darch 
ihr Lob, bei dieſen guten Geſinnungen zu erhalten: du 


beſter Fremdling u. ſ. w. — So machens kluge Leute, 
wenn jemand der, jeßt — oder ſchaden kan, auf den 


Fleck komt, wo ſie ihn hin wuͤnſchten, dann ſuchen fi ſi e ihn 
feſt zu halten, 





Fuͤnfter 


Me : 
were. 


gu after wur 





 Erfer Anfteit A 
Ehremeo. Simo. Re 
| Ehremes, ER; 


Genus fhon, Sims, ja genug ſchon EN 
’ um meine. Freundfchaft gegen dich bewährt, 
genug hab ich mich in Gefahr gewagt! _ ——— 
Nun hoͤre auf zu bitten; da ich dir A 
5. wilfahren wolte, ſetzte ich beinab * 
das Leben meiner Tochter ſelbſt aufs Sin F 
Simo. 
Sa, eben darum, 140) Chrentes, fodre w * 
und bitte dich, fo, viel mirs möglich fl, 
beweife nun die Wohlthat in der That, R 
10. die mir dein Mund ſchon laͤngſt verſprocher hat! 
Chremes. F 
Sieh nur, wie du, vor Eifer, deinen — 
noch zu erreichen, gar nicht billig bifl! se E 
Du denkſt nicht dran, daß Güte Grenzen Bat, 
noch, was du bitteſt! den, bedaͤchteſt dus 
17. fo hoͤrtſt du auf, mid) mit ——— 
zu überhäufen! ' 


— 


1 


Simo. 
Yun, mit welcher? 141) 
Chremes. 
hr Ras? 
au fragt? du brachteſt mich dahin, daß ich 


⸗ 


dem 


ra 
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dem jungen Manne, deffen Herz bereits 
gefeffelt war, dem Ehe fchrecklich tat, © * 
20, die Tochter gäbe, ob ich gleich fuͤr ſie * 
me Zwietracht, und der Ehe Scheivung fah, 1) 
daß ich durd) ihre Leiden, ihren Schmerz, 
den Sohn dir befferte. Ich Tief mic) Teicht 
erbitten, fing es an, fo lange ſichs 
25. nur thun hieß; aber nun, gehts weiter nicht} 
ergib dic) drein. Sie fol hier Bürgerin, 
und von ihm Mutter feyn! Nun denke nur 
an und nicht weiter. 
| "Simö, 
| O bich bitte dich 
um * willen glaube denen nicht, 
30. für die es Vortheil ift, daß er fo fchlecht 
als möglich werde, Diefes Alles ift 
der Hochzeit wegen alſo angeſtelt; 
fält erſt die Abſicht weg, warum ed thun,. 
ſo hoͤrt das auf. 


Chremes. 


DZuou irſt; ich fah es ſelbſt 
85 wie — ſich mit hrer Ma vorhin 
| ſehr zantten | 


"Sims, 

# Aücheit fo, wie man lächelt, ivenn man argerlich it, und eh fur 
| Fügen erflärt) 

BR 3 ich weiß es fchon I 

J 

> F | "Eheemies. Be 

par 3008 ein, 


J— ie Wiene * Ernſt fie merkten es 
— "ah beide nicht, daB ich jugegen * 


Fe | 3 Simo. 


40, vorhergeſagt, daß das ihr Abiehn fen, , 22, 
ur ſchaͤndlich hab ich es vergeffen, dir 


38 


130 


Simo ———— — 4 


Das kan bohl ſeyn, und Davus hat mes tängß 


es heut zu jagen, wie ich willens war. 


Anmerkungen zum * Auftritte des zten Aofsgs, 


140) Imo enim quam maxime abs te poftulo etc. Die Ver⸗ 


.141) quibus? fe. injuriis te onero. Eine wahre Bemers 


Bitten ihre &bnne wide 


bindung: des enim mit imo ift etwas ungewöhnlich, und 


nur der Context fan es beftimmen, wie es zu geben a Hi 
Chremed harte gefagt: ih Habe num alles Mögliche ger 
than, um dir zu Willen zu ſeyn; nun aber bitte mich wei 


ger nicht. Simo aber bringt demungeachtet wieder eine 


dringende Bitte vor, und fängt fie mit imo enim an. 
Das muß Bezug auf,des,Chremes Worte haben, und be⸗ 


ruhet auf dem Grundſatze: Je mehr man fuͤr eine Sache 


ſchon gethan hat, deſto weniger muß man ſie aufge⸗ 


ben. Das imo enim kan alſo nichts anders heißen, als: 
eben darum, weil du in dieſer Sache ſchon je viel — 
haſt, ſo laß ſie nicht unvollender, 


fung, daß der Menſch, je heftiger feine Begierde nach ek 
was geworden iſt, defto laͤſtiger und ſelbſt beleidigender 
gegen. den, bei dem ers ſucht, zu werden pflegt, und zwar © 


‚ohne es ſelbſt zu merken und zu glauben ,) daß eribeleidis 


38 


—* 


gend geworden ſey. Wenn die Begierde feine Seele 


‚ganz ‚eingenommen hat, fe. hat,er nur einen Gedanken, 


und den für fein erwuͤnſchtes Gluͤck und für die Mittel 
es zu erreichen, die ihm alle nur vom guten Willen des 
Andern abzuhängen feinen, wobei er aber vergißt, ſich 
in des andern Lage ſo zu denken, daß er billig genug 
beurtheile, was demfelben zuzumuthen fey der nicht, 
Eine Sache; auf die junge Leute, aufmerkſam ‚gemacht. 
werden muͤſſen, damit, MR nicht durch nvesfhmpeit in 
ſich aufbringen, 


N we 142) 





Nr 


. 142) Dare alicui — in feditionem jemanden feine Tod. 
ter zur Ehe geben, od man gleich ‚narher ſieht, daß der 

. Berkrag ſchlecht feyn wird, Dare fillam in incertas 

Su, nuptias die, Tochter cine Ehe eingehen Iaflen, die fchwers 
lich wird beſtehen koͤnnen. 


aa SE EEE wen 


y 


Be ameerter Au , 
| Chremes. Simo. Davus. Dromo. 
RR, Davus, 


— 


Eomt aus dem Haufe der Glyeſrium, und, ohne den Simo und 
Chremes zu ſehen, ſpricht er, was er die bier erſtenmale 
ſpricht, vor ſich und hinter einander, Was Simo und Chre— 
mes einander dazwiſchen zufluͤſtern, hoͤrt er nicht) 


MNonmehr gebiet' ich ſorgenlos zu ſeyn. — 
Ehrenies, «um Sim, Tadend) 
Da komt dein Daous! 143) 
Simo. (68: ſich, vol Erſtaunens) 
"wo komt der heraus? | 
Davus. 
durch meinen, und durch dieſes Fremdlings Schut; — 
Simo (vor ſich 
Henker! if das? 
Be, | Davus, 
BR Aa nie hab ich erlebt, 
5 daß jemand zu fo fehr gelegner Zeit 
Be gekommen iſt. — 144) 


Simo. wor ih) - 
Wen lobt doch da 


Su ) s x 


der Bube! 


3:8 — Davus 





Davus, 
Alles iſt in Sicherheit! — 


Simo. (lauter — daß ed Dabus hit) 
Was zaudr' ich, ihn zu fragen. 


Davus, - (dr Ab — efhroden) 
| Ach! mein Herr! — ; 
was fang ich an! 


Sims. (um Davus — kitter) _ 
Wilkommen, Ehrenmann ! 
Davus, (ut, ald ob er beide Greife nun ern fühl)  , 
10, Je Simo! je, du unfer Chremes! nun | 
iſt Drinnen ad fertig und bereit? — 


Simo. 
Ei, hecuch haſt du es bejorgt! 


Daous, 
Nun laß 
fie holen, wenn es dir gefällig ift. 
Simo. (noch fpottend! | 
Sehr wohl, nur Schade, daß nun Pamphilus 


I 

15. nicht da iſt! — | 
cernſmicher, da ihm die Geduld — 
doch, jetzt ſage mie einmal: — 


was hatteſt du denn dort zu ſuchen? 
Davus. — 
| an 2 N In 
Simo. a, | 
Ja, du} 
BSavus 


Mich meinſt du? — 
— Simo. 
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Simo. | 
ae“ 0 ne dich. 
| Davus 
5 36 war noch gar nicht lange erfi hinein — -.145) 
| Simo. Cuntersricht ihn mit Ungeduld) 
Ei, lange oder kurz, das frag ich nicht, 
| Davus. | 
20. mit deinem Gohne, 
| Pin; Simo. 
as? iſt Pamphilus 
bei ihr? — ich moͤchte gleich des Todes ſeyn! 
du Bube ſagteſt ja, er haͤtte ſich 
mit ihr entzweit? 
Davus. 
Das hat er auch. 
Simo. 
warum 
liegt. ec denn dort? 


Ehremes. (abend) 
du fragfi? er zanke mit ihr! 
| Davus, 

25. Fa, Chremes, hör einmal das Stückchen an: 146) 
da font, der Himmel weiß, mas für ein Greiß, 
dem Anfehn nach, ein dreufter, kluger Mann, 
der bieder fcheint, jehr ernſthaft ift fein Blick, 

glaubwürdig was er ſpricht — 


| | Simo, 
| was bringſt du da? 147) 
x... Mapus; 
0, a” mehr, als ich von ihm gehört, 


& 


33 i Sims. 


134 
Davus. | \ 


Er wiſſe, fagt er, daß Gkcerium "rn 
bier aus Athen vom Buͤrgerſtamme je. | . 
Simo, (aus. volem Harfe tufend) J BR [= ; — 





He, Dromo! Drom es 
Davus, Cerihrosten) \ ‚u 3 Re Br 
er Gott, was — denn 
— (noch lauter tulendy 
Raus Droms ER | Me 
Davus. ——— 
Hoͤre mich! 
Simo. Gum Dabus) 
| nicht räfonnielt 
(zum Dromo) 
3% Kun Dromo d- ; | 
£ Davus. che. Anaftih) 
Höre doch!“ s 
| Dromo. ’ — 
Was ſol ich Samt 


Simo. (zum Drome) “en n * — 
Sien fehleppe den, daß er die Erde nicht: ER. 
berührt, ed Haus; fo eilig als du anf, ee 


u ee 
Nun welchen dem? ẽ er 
‚Sime. | ee 
Davis. BE Tag 4 
Sr run? 
* 
I = en“ 
Aa 


138° 
Pr — Simo. 
Weil mirs beliebt. —— 
Gum Dromoe) 
Ich ſage, ſchlepp im fort. 
Davus. 
Tas hab ic) denn gethan? 
Simo. (um Dromo) 
Ne fort mit ihn. 
Davus, 


Wenn du ein Wort erlogen findeſt, dann 
ſo toͤdte mich. 


nei * 
— Eee 


Simo. 


Ich mag nichts hoͤren; doch 
nun wi en dich befchäftigen! 148) 


Davus, | 
BEE Ce, und wenns 
doch wahr ift? | 
Simo, Gum Dabus) s 4 
DoB% — 149) 
(um Dromo) 
in Feſſeln halte ihn, 


45. und, poͤrſt du, ſchnuͤr ihm Hand und Füße fell, 150) 
(indem Diomo den Dabus fortichlept, ruft er noch) 
Yun heute wil ich zeigen, wenn mir Gott 
das Leben läßt, wie viel Gefahr es bringe, 
dir, daß du deinen Herrn, und jenem, daß 
er ſeinen Vater hintergangen hat! | 


Ebremes, 


80, Sey vom ka gar zu würhend 


Simo. He 
Chremes, acht 
‘4 ein 
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ein ſo liebloſer Sohn! muſt du mich nicht 
bedauern? 151) o! für einen ſolchen Sohn 3 


fo viele Laft zu fragen!" 
(euft laut Doc der Glycerium Haufe) 


- Pamphilus! 


Raus ae wie, — du dich — ee, 


Anmerkungen zur zweeten Scene des fünften Akts. 


14 


3) Chr. hem Davum tibi} Sime: unde egreditur? Simo 
bar fich eben auf den Davus berufen, Daß es mit der, vor⸗ 
gegebnen Niederfunft u, ſ. w. Betrug, und Pamph ilus 
wirklich mit der Glyceris zerfallen ſey. Indem ſieht 
Chremes den Davus aus ihrem Hauſe heraus kommen, 
das faͤlt ihm ins Lachen, und er ſagt hem Davum tibi! 
fiehft du da, wo Davus, dein Zeuge, herfome? Simo 
erfchreeft dariber, und fagt unde egreditur? mo komt der 
beraus? Gar feine Frage, denn er ſah es fo gut als Chre⸗ 
mes, wo Davus heraus fom, Aber bie Menſchen pfle⸗ 
gen ſich fragweiſe aus zudruͤcken, wenn etwas ganz wider 
alle Erwartung geſchieht! 


144) Ego commodiorem hominem, adventum, tempug . 


non vidi. Kine ſchoͤne Syllepfis, da dag adjectivum com- 
modus, das eigentlich gu tempus gehört, auch mit zu 
homo und adventus gezogen wird. Denn die Stelle iſt 
zu erfläreng nunquam ego vidi, advenifle quenquam 
aliquo in loco, tempore commodiore i, e. magis oppor- 
tuno, — Wenn Simo v. 4. ſagt: felus, quemnam hic 
laudar? fo ift das kein Soloeciſmus, oßgleih das male, 
hic aufs neutr, /eelus gebt, denn hic ift Davus, und Ice- 
lus wie oft homo feeleflus. — Die Interpunktion ends 
lic) betreffend, To muß v. 1. nach impero, — vp. 2, nach 
hofpitis, — v. 3, nad) vidi, — und ©. 4. nach vado'! 
gelegt werden. 


145 


137 


“ 

2 45) Das Punktum nach — introii iſt ganz falſch, denn 
Davus wolte modo-introii cum gnato tuo una glei 
hinter einander fagen, der ungeduldige Simo wirft nur 

das quafi ego etc. 'dazwifchen, daher Davus mitten im 

| Comma ein wenig inne halten muß. Es gehört alſo nad) 

introu auch kein comma, ſondern nur ein in — als 
Zeichen, daß er noch nicht ausgeredet hat. 


145) Imo vero indienum, Chremes, jam facinus faxo ex me 
+ gudias. Warum richtet Davus feine Erzahlung an der 
Chremes? warum nicht an den Simo Weil er ſich 
vor dem Simo fürchtet, und den Chremes gern mit in 
fein Intereſſe ziehen wil, der ihm zu Gute etwa ein Wort 
fagen fol, wenn Simo zu ſehr aufgebracht werden ſolte. 

Es ift artig, aber man wirds faft allemal finden, wer ſich 
vertheidigen wil, richtet feine Erzählung weniger an die 
eigentlich beleidigte, Macht habende Perfon, u E. den 

. Vater, fondern an eine gegenwärtige weniger ——— 


Perſon. 


1) Quidnam apportas i. e. was mwilt du mit fagen, daß du 
fo viele vorläufige Umftände vorbringft, und. den Unbe; 
fanten fo wichtig vorzuftellen ſuchſt. 


i 


148) Ego jam te commotum reddam-fagt Simo, und in 
dem commaotus liegt bittrer Spott, Nemlich, ich, habe 
dich gewarnt ASt. I. fc. 2. du folteft dich ruhig hakten, 
weil du aber nicht ruhen konteſt, nun ſo wil ich dir genug 
zu thun geben, 


149) Simo hatte gefagt: num wil ich dich befchäftigen i. e, 
‚in die Müble ſchicken. Davus verfucht es abzumenden, 
und fagt: tamen etfi hoc verum eft? dag molteft du 
thbun, auch wenn es wahr: wäre, was ih geſagt habe? 
Aber, da trift ers. Simo fängt das tamen auf, tamen? 
doch meinft du es fol wahr ſeyn? und der Gedanke ift ihm 
ſo unerträglich, Daß er die Strafe nod erhöht, Nach 
dem tamen des Simo ein Fragezeichen, 


I | \ 150) - 


38 
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150) Conſiringere aliquem wzanperem Hande und Biße 


zuſammenſchnuͤren. 


151) Einige, aber nicht alle Ehitionen , — inter⸗ 
pungirt pietatem gnati! nonne te miſeret mei? Im Af⸗ 


fekte ſpricht der Menſch immer ſehr abgebrochen; Pieta- 


tem gnari! ift fo-viel, als o quam impius eft gnatus 
meus! oder Haeccine eft pietas — 


REINE eng ee we 


Dritter Auftrit h 
Simo. Chremes. Dampbilus, 


* Pamphilus. 
We wil zu mir? | 
cerfhroefen und heimliche) 
ach Gott, mein Vater iſts! 
Simo. (zum Pamphilus, erhittert) 
was ſagt der aller Welt —? 152 | | 
Chremes, BR, 
(zum Simo dem er dad Schimpfwort nicht wil heraus ſagen iftem- 
O! kom doch gleich 
sur Sache felbft, und laß das Schimpfen weg. 
* Simo. (um Ehremes) — 


Als koͤnt ein Wort für den zu bitter ſeyn! 
(um Pamphilus) 


3. ſo iſt Glycerium doch, Bürgerin ? 
Pamphilus. 
Sie ſagen ſo! 
Simo. (um Pamrhilus, ariuimig) 


Sie ſagen 0% Be 
zum Ehremes, vom Pamphilu weggelkehrt 


N 2, ſieh nur 


Kr 
Ki 


E, 


—— —* 
— re 
A Ba tn ann ar. © Sn a er = 
RER I 2 N FETT ET RE. ER — 
— Eee en Ri 


bie 





ic 


* die Be einge Schaan? 


Kr bie Dreuftigfeit ! bedenkt er, tond er fpricht 


139 . 
gereut ihm wohl ‚die That? bezeichnet wohl 


{gegen die Zuſchauer gekehrt) 
‚ah, daß er bodh 
10. f wenig Herr von feiner, Neigung ifl, 
daß nicht Gebrauch der Buͤrger, nicht Geſetz, 
nicht ſeines Vaters Wille ihn bewegt, ee 
. nein daß er fie,‘ fo groß der ——— auch 
doch haben wil! 


% 


—“ 
| wie elend bin ich doch! 
Simo. 
15. Das merfft du jet erſt? Pamphilus, sorlängft, 
vorlängft ſchon, da du dich entfchloffeft, das 
was dir gefiel, wie es. nur wolte gehn, 


y 


— doch durchzuſetzen — damals paßte ſchon 


daſſelbe Wort ganz eigentlich auf dich! 
20. Allein, was mad) ich? warum quaͤl ich mich? 
was plag ich mich? warum befümre ich 
mein Alter noc) dur) jeine Narheit? fol 
ich felbft für fein Verbrechen bügen? — Nein! 
er mag fie haben, und zum Henfer gehn, 
25. und mit ihr leben! 
F Pamphilus. cangſtuch 
Ach mein Vater! 
Simo. 
Ei, 
was; ach mein Vater! gleich als haͤtteſt du —— — 
fo einen Vater nöthig! Haus und Fran 
und Rinder haft du, trotz dem Bater, ſchon, 
= auch haſt du Leute aufgetrieben die 


39 be 





‚49 
39% behaupten; fie fey eine Bürgerin! | 
du folt gewonnen haben, 
Pamphilus. 
zwei Worte! 
| Simo. | 
Ei, was kanſt du mir num no 
zu jagen haben ? 
— Thremes. 
Simo, hör ihn bocht 
Simo. 
Son hören? Chremes! wozu fol ic) ihn 
3% denn hören ? 
| Ebremes, 
fo erlaube ihm doc; nur 
zu fprechen ! 
N Sime, 


Bater! nur 


Run, — es fen — er rede denn! 


Pampbilus, 
Daß ich fie liebe, mil ich dir geftehn! 
ift das Verbrechen — fo geſteh ichs ein 
daß ich Verbrecher bin! und, Vater, die 
49. ergeb ich mic), dir unterwerf ich mich 
mit welcher Bürde du mich auch. belegft ! 
wilt du, daß ich vermaͤhlt ſey ? daß ich fie 
verliere? — ach! fo viel mirs möglich iſt 
wil ich8 ertragen! — doc), dis eine nur 
6. beſchwoͤr ich dich: o glaube nicht, daß ich 
den Greiß ſelbſt abgeſendet habe! und 
‚erlaube mir, mir zur Entſchuldigung 
‚ihn felbft zu dir zu führen! 


Simo, 


A! 141 
Simo. 
| a6? zu mir % 
zu führen? . | 
| Pampbilus 
* WVater, fen fo guf! 
Chremes. (mit nalftn Augen) 
Es iſt 
50. ſeht * was er fodert, laß es zu! 
Simo. 


Su 


Es ſey! | 

Pamphilus eilt ind Haus der Glgserium) 
ich wil faft alles Mögliche 
. mir ehr gefallen laffen, Chremes, werm 
/ m nur entdecke, daß er mich nicht taͤuſcht! 
Chremes. 
Auch für ein groß Verſehn hat doc das Herz 
55, des Baterd an gelinder Strafe gnug. 153) 


Anmerkungen zum zten Auftritte des sten Aufzugs. 


152) Quid ait omnium — ift nie Apofiopefig, denn Simo 
bricht nicht ab, fondern wil das Schimpfwort herausfas 
gen, Chremes aber faͤlt ihm in die Nede, und läßt es 
nicht zu. Man interpungire: quid ait omnium — ? 
Sich ziehe das.ait dem ais vor, die dritte Perſon ift dem 
Zornigen üblicher, der möglichft allen Schein von Debs - 
traulichkeit vermeidet, 

353) Pro peccato magno paulum fupplicii fatis eft- patri. 
‚Mit vieler Klugheit rathet Chremes dem Sims, nicht als 


zu ſtrenger Vater zu feym 1) Raͤumt erein, des Pams 


philus Verjehen ſey groß. Es war es, und hätt er das 
leugnen wollen, fo würde.er den Simo mehr aufgebracht, 

als befänftigt haben. 2) Beruft er ſich auf die Weiſe der 

Se „Väter, welche ſolche Veſtrafungen, die ungluͤcklich ma⸗ 
chen, 
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chen, auch dann gegen die. Soͤhne nicht ausüben, wenn N 
fie auch verdient find, Laͤſt er dem Simo die Apple 
fation ſelbſt machen‘, — immer feiner iſt, als wenn — 
man mit ſeinem ergo tetöf Deu drein Fomt, & 


nr: se: EN * 


Bierter Yuftrit 


Simo. Chremes. Pamphilus. Crito. 


Crito. 
- (um Pamphilus, beim Herausgehen aus dem Haufe * Stheerium) 


Hs auf zu bitten, von den Gründen, die 
du vorbringft, hat ſchon jeder einzelne 
fuͤr mic) Gewicht genug, theils fchäße ich 
dich felbft, theils ift Die Sache Wahrheit, theils 
5. act ih, Shyeernn begluͤckt zu ſehn. 


Ebremes, 


Coni freudiger Berwunderung über den unerwarteten Anblick ſeines at 
ten ehrlichen Freunde des Erito) 


Was ſeh ich? iſt denn das der Andrier, 

der Erito? ja gewiß, er ift es felbft. aA 
Wilkommen Crito! 155) je, was hat denn, bh, 
ſo felmen Saft, jeßt nach Athen — ice 


"Erito. — 
10, Es hat ſich fo gefuͤgt. Doch, ie denn das J 
der Sim? | BEN 
Chremes. — 
a 7 
* Simo. * Er 


Du wilt zu mic? — * boch 
biſt du der Mann, der die en, a 
für Dürgerin ertlat? al 





9 


Trͤß 
Das ligne 9— | 
i Sim! sr“ e 
9 ; Ho! fo wohl gefaßt komſt du zu mie? 
| — — = Crito. 
15. Wie ſo? | 
— Simo. 


| Du fragt ? denkſt du, das foltedie 

fo ungeſtraft Hingehn? du lockeſt hier 

das junge Volk, das noch die Welt nicht kent, 

doch wohl erzogen iſt, zu boͤſer That? 

durch Hetzen, durch Verſprechen Ebrneft du 
20. ihr Sei — 157) — 


| Erito, (Bot Erftaunen) 
? bift du. mohl Hug? | 


Simo. 


| un and feffelft fie 
% an ihres Huren * der Band? 
Pamphilus. Gum Chremes) 


Ach Sort id) fuͤrchte, daß der — das 
nicht ee ua F 


wc ' Chremes. um Sim) 


/ Simo kenteſt du den Mann, 
3 du wuͤrdeſt nicht ſo denken, er iſt ein 
2. rechtſchafner Mann, 
J Simo. | | 
Der? ein rechtfchafner Mann? 
‚gerade muß et heufe kommen? ſo 
abgepaßt, da’s Hochzeit erben lt _ 


vernn + * 


SE Sr Pam⸗ 


144 


| Pampbiltis, ber > 
30. Wenn ich nicht meinen Vater fürchte, 
fo Fönte ic) ihm diefe as leiht 


erklaͤren! oe 


Simo. (um Seite in Ein Buhl) 
Du Betrüger du! 2 


Crito. (jornig) 


Berfluht! - . 
Chremes, Gum Trito) SER DRK 
Der Sims iſt hun ſo; verzeih es ifml © 
Crito. Gum Chremed) | ; i 
Ei fey er, was er wil; fährt er fo fort, 


35, zu fagen, was er wil, fo fol er bald 


auch hören, was er nicht zu hören wůnſcht. 
Gun Sims) 


bin ichs, der diefes-angeftiffet hat, 
und der fi) darum kümmert? folteft du. > > 
dein Unglück nicht, als ein gefeßter Manıt 
‚40. ertragen? denn, obs wahr ift, oder falſch 
was ich behaupte, o das zeigt ſich bald! — 
Ein Mann aus Attica litt Schifbruch, und 
erreichte Andros noch, mit ihm zugleich 
Glycerium, als ein noch kleines Kind. 
45. Da trieb der Mangel ihn von ungefeht — 
zur Chryſis Vater, — 


Simo. 


Das RM —— 
Ehremes, aun Ein) 


—— 
— 


So laß ibn! doch een. 


a RR PLN. 


Eritö, 


345 
Crito. gum Sind 
Kabelwert? 
(zum Chremes) 


der. PER, nich. 158) 
Chremes. 
Fahre du nur fort, 
Erito, 
ber, fo ihn aufnahm, war mit mir verwand, 
50, da fagt er mir, er fey aus Attica. 
Er ftarb dafelbft. | 
J Chremes.* (hafig) 
Sein Rame? 
Ä Crito. 
fo geſchwind 
den Namen? — | 
Pampbilus. cost dem Crito zu:) 
Phania! 
Simo, Cahrt den Paphilus an, daß er hinein redet) 
Jun? 


Pampbilus, (erſchrockem 
ach das Gott! 159) 


Crito. 
Be Ja, warlich, ja, ich glaube: Phania! 
das wenigſtens weiß ich mit Sicherheit! 
5. er ſagte, daß er ein Rhamnuſer ſey. 
Chremes. 

| » Supiter! 
| Trito. 
? | dns, ‚Chremes, haben auch 
Er in Andros damals Mehrere gehört, 


Er da Ri d 
re x K F Chremes. 


146 \ | | \ 
Chremes. " 
“ 
Ich wuͤnſchte, daß das, mas ich hoffe, ſey! 
doch ſage mir: wofuͤr gab er ſie aus? — 
ae 8 
60, für feine Tochter? a > 
| Crito. EN 
N ein. A 
Chremes. 


‚fie teen denn? 2. — 


fuͤr ſeines Bruders — J 3 
Ehremes. h 9— 
Mae. ſie e 
iſt meine Tochter! . 
een Crito. a 
Was? Ä VE er > 
i Simo. 
Was ſagſt du dat 
Erito, —— 
a horche Pamphilus! 160. — 
Simo. (zum Chremes) —— 
| und woher glaubft 
du das? a | 
Etteneeee 
weil —*— mein Sade ist. 
Simo. 
65. Ich kante ihn, und weiß es. br #8 ur 
Ebwemen, N ne 
0. Diefer fioh 
von Bike des Krieges wegen, reiſte ab, . nr 
und mwolte ſich nach Alien zu mir Bee 
— — bege⸗ 
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5 begeben, und, das Mädchen bier zuruͤck 

— zu laſſen, war ihm zu bevenflich. Seit 

* der Zeit hör ich voritzt das erſte Wott * 
was ihm begegnet iſt. 


Ppamphilus. (vor nö. hurtig geſprochen) 
A i Kaum bin ich bei | 
mir felbft, fo ſehr ift meine Bruſt, durch Furcht, 


F durch Hofnung, Freude und Bewunderung 


des ſo ganz ——— Glůcks geruͤhtt. 


Simo. Gum Chremes) 
75. Sn mehr als einer Nückficht freu ich mich, 
daß du in jener deine Tochter | nun 


gerunben: haft. EEE: ; 


Pamphilus. (vor 6) 
Das, - Vater, glaub ich gern. 


Chremes. 
Doch noch ein Zweifel iſt mir ig, der 
mir Kummer macht, 


Pampbilus, vor ſich 
Je, daß du doch mit der 

80. Bedenklichkeit wegbliebeſt! ja du ſuchſt 
nur Schwierigkeit, wo keine iſt! 

| Erito, 

Was its? 
5 Chremes. 

der Name ER nicht zu! 


Crito, 
* Ganz richtig, und 
die Pine hatte einen andern. | 


a Ten 


rar 82 Cbhremes. 


rn Chremes —— 
J 

und dieſer Erito, war? Bu du dich nicht ir 
55, befinnen ? Ä RR 


# — 


u 
ra 


Crito, es / 
eben dent ihn. 
2 © Pampbiles. wor a. en) 
2 1 Ei was ee 
fol ich mir mein, er uhr durch des. Manns 
Vergeßlichkeit verzoͤgern laſſen, da 
ich mir hierinnen ſelbſt zu helfen weig? ? 


das leid ich nicht! 
(zum. Chremes) 


hoͤr Chremes, was du NZ 
90, Tie hies fonft Paſibula. 
Crito. 
Ja, ſo wars. 
— Chremes. 
Sie iſts! gg 
Dampbilus, | 
Sie hat mirs ſelbſt Do ll 
geſagt. | 
Simo. IP hi 
Ich bin verfichert,, Chremes, daß 
Du’8 glaubft, * wir uns Alle freun. 
ebremes. 
| — Bei Sort, Be 
das glaub ich. ah ———— 
Poamphilus. we 
Vater du ag vw nicht meet 


eine, | 


N N — 149 
Simo. 
5. die 1 Sacı hat mich ſelbſt laͤngſt ausgeföhnt, 


Pampbilus. 


der allerliebſte Vater! 
(zun Ehremes) 


Chremes wird e* f * 
fie mir doc) laffen, da wir beide BE 
fo gute Freunde find ? 161) | 


4 


Chremes. 


Das iſt recht gut, 
wenn nicht dein Sate andrer Meinung iſt. 


Pamphilus. 


100. Ja — 
Sims. 


Freilich — 162) 
Ehremes. ——— 
Pamphilus, die Mitgift find 
sm taufend Thaler. 163) 


Pamphilus. 
Dankbar nehm ichs am. 
Chremes. 
Ich eile nun zu meiner Tochter; Tom, 
mein Erito, mit; ich glaube, dag fie mic) 
nicht Tennen wird, EM 
— cehremes und Crito gehen ab) 
Simo. Gum Banphitus) 
hr warum laft du fie Hu 
i 105, gleich hieher bringen ? 
| Pampbilus, 1, ’ 
Vater, du haft echt, 2 
dem Davus wil ich dis Geſchaͤfte gleich 
„.befehlen, 


N... 


J 


Simo. 


159 


Simo. 
Ja, der kan nicht — 


Pamphilus. 


Und warum? 


Simo. 
der hat ſchon eigne Laſt die ſchwerer iſt. 
Pamphilus. 
Was iſt es denn? 
Simo. Pa 
Er liegt gefeſſlt. 
Pampbilus. — 
N! y 
110, die Seffeln hat er wirklich nicht verdient! 
Simo. 
ARTE, ich befahl est 164): 
net ne — 
O, ich bitte ſehr, 
ſey doch fo gut, und laß ihn wieder frei! 
ER .Bime. 
Es fen! 
Pampbilus, . 
Allen io glei? 


Slngy.. TER 


Ich gehe felbA 


darnach. RN: 
EEE 


Pampbilus, 
O ſelig if? mir dieſer Tag! 





J —— ———— 
— Ber ER a 


17 
+ 
—— 
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Hier fote die Comötie zu Ende ſeyn. 
teen Men 165.) ° 


Anmertangen sur vierten Scaie des fünften Xufsugs. 


19) Vel tu, vel quod verum eſt, vel quod ipfi cupio Gly- 


cerio iſt zu erklaͤren ve/ ru dignus mihi videris, quem 
teſtimonio meo adjuvem, vel quod verum eſt ipfius veri- 
tatis impetio ad teftimonii didionem provocor , ve} guod 


un pfe cupio Glycerio,-humanitaiis effe puto, in famae falu- 


— 


tisque periculo ſuſpenſae et auxiae, teſtimonio meo non 
deefle, 


155) Das Salvus fis v. 3, legen einige dem Shremes, andre 


dem Crito in den Mund, Auf die herzliche Freudensbe⸗ 


\ jeugung des Chremes wäre nun wohl ein Gegenkompli⸗ 
ment nicht unſchicklich geweſen; allein theils nahmen es 


die Alten mit den Somplimenten beim Rommen und Ga 
hen. bei weiten fo genau nicht als wir, theils iſt es des 


Crito eigner Charakter, gar keine Umſtaͤnde zu machen, 


und ‚zumal jeßt, dachte er haupt aͤchlich an dag, weswegen 


er hergekommen war, Es ift mir alſo wahrſcheinlicher, 
| daß Chremes das Salvus fis ſagt. 


256). Quid tu Athenas znfplens ? dag Wort infolens ift zu 


erklären quid (propter quid) tu Athenas veniſti, quo non 
folebas venire oder quo multis annis non venifti , aljo: 
wie komſt denn du einmal nad) Athen? — Der einſylbi⸗ 
ge Crito antwortet, exenit das heiſt: ich bin nad) Athen 
gekommen, um, nach der Chryſis Tode, ihren Nachlaß, 
als gefegmäliger Erbe, in Befiß zu nehmen, | 


; 147) Sims wil dem Erito fagen: du. haft meinen Sohn | 


ar 


verführt ; und dafür jagt er: du verführft Die jungen 
S.eute;, Hierdurch wird der Vorwurf weit nechtbarer, 


‚und enthält die Drohung einer oͤffentlichen Anklage, fo 


wie Sokrates verklagt wurde, daß er die Jugend verder⸗ 


Bu. Tank hie adolefeentulos wo das Aic gar nicht müßig 


K 4 ‚steht, 


4; 


152° 


ſteht, hie ſe. Athenis in einer Stadt, wo man * was 
nicht überfieht — imperitos rerum fe. humanarum die 
en Welt nit fennen — edudtos mie oft für educatos 

— libere für liberaliter. "Das in fraudem, illicis kan 
paffive genommen werden: du fuͤhrſt fie anz aber auch 


fraus active du leheſt, hilfſt ihnen, die Eltern iu beträgen, % 


58) Ih interpungive itane? obturbat! Das ierfle an den 


Simo ergaͤnze ich itane putas, me fabulam inceptare ? 


das obturbat aber iſt Beſchwerde, Die er gegen den bs 
mes aͤußert, daß ihn Simo unterbrecher | | 


359) Ich theile, doch nicht ohne Vorgänger, ala ab: Ehre 


mes: ejusnomen ? Crito: nomen? — tam cito tibi? — 


| ' Pamphilus: Phania. Simo: Hem! Pamphilus : perii! and 


ſo hab ich überfeßt, und gleich einige Erklärung beigefügt. 


‚ Chremes Eomt der Wahrheit auf die Spur, und frage alſo 


haftig nomen? i. e, dic mihi iftius cum Glyecrio apud 
Andrum ejecti ibique mortui, Erito fan ſich nicht gleich 
beſinnen, zaudert alſo: nomen? wie hieß er doch gleich ? 
sam ciro tibi? muß es denn fogleich feyn? Pamphilus, 
blaͤßt dem Erit⸗ zu: Phanig. Simo hört das, und wird 
unwillig: hem! nun was fol dag? was. redeft du darein? 
oder kuͤrzer: daß dich! Pamphilus erſchreckt daruͤber und 
fogt per Ach mein Bater hats gehört! — das verum 
hercle! epinor fuiffe Phaniam fegt die 5 a 
Abtheilung außer Zweifel, 


160) Das arıige aures Pamphile fegen die Meiften dem 
Pamp hilus ſelbſt in den Mund, Einige auch dem Sims, 


Allein, beides falfht Im Munde des Pampbilus ift 
mirs zu niedrig, ; Pamphilus ift durchaus ein Menſch 
von Lebensart, und fo eines ſagt nicht laut zw fich feldft s 
nun fpike die Ohren! auch wenn ich gebes nun horche! 
fo iſt doch diefe Anrede an fich zu niedrig eomiſch, und 
Pamphilus würde etwa geſagt haben; gütige Götter! 
was bir ih? Im Munde Des Sime iſt mirs zu sus 

| J ale vor⸗ 


‚33: 


porkommend, Die Entwickelung wirke zwar anf den 
Simo ganz unglaublich , aber der bedaͤchtige Greis wil 
erſt ſeiner Sache gewiß ſeyn, und fragt alſo noch den 
Chremes qui (quas ob cauſas) eredis? und, den Pam⸗ 
philus betreffend, wartet er ab, bis der ihn fragt quid 
reſtat pater? ehe er ſich erklaͤrt. Hingegen den Crito klei⸗ 
den die Worte treflich. Der gutmuͤthige Mann nimt an 
dem Gluͤcke des Damphilus den wärmften Antheil, und 
mit dem Ausdrucke nimts der Andrier auch nicht ſo 

als die feinern Athenienſer. 


61) Ita ut pofledi. Der flärkfte Grund, den Pamphilus 
dem Chremes vorhalten ‚Eonte, ihm die Pafibula zu laſſen. 
° Sn Gedanken hatte er: da fie nun ſchon ein Kind von 
mir hat! das druͤckt er befeheidner aus: nt need! da 
wir ſchon ſo gute Freunde ſind. 


162) Pamphilus: Nempe — Simo feilicet — Vater und 
Sohn druckſen (laſſen fih merken, daß fie noch was auf 
dem Herzen haben, daß fie noch was druͤckt) ehe fle ganz 
beftimt Ja fagen. Und das, was fie drückte, war der 
Punkt wegen der Mitgift. Nach den Gefegen hätte fie 
Pamphilus auch ohne Mitgift nehmen muͤſſen, fiehe Ans 
merkung. 131, Darum fodern fie nicht gerade zu, Chres 
mes aber fol es doc) merken, daß fie daran denken, und 
von feiner Güte das Beſte hoffen. Er merkts aud, und 

laͤßt ihre Erwartung nicht unerfült. | 


163) Decem talenta. Ein attifhes Tafent war etwa, nad) 
unferm Gelde, 1000 Rthlr., nach Eiuigen drüber, nad) 

Andern drunter, welche Deriiehenbeit bavon abbing, 

wie der Werth des Geldes geftiegen oder gefallen uf; 
Zehn Talente, Damals ungeheuer viel, ehe, durch Aleranı 
ders Siege, Aſiens Schäge nah Griechenland heruͤber 
ſtroͤmten, jo wie bei uns zehn taufend Thaler vor 200 
Sahren mehr waren, als jest hundert taufend Thaler, 
Denn NB, Geld iſt eigentlich nicht der Reichthum ſelbſt, 


85 | ſendern 


F 


| 154 | | } | x = A r 
fondern eine WBaare, die mit dem eigentlichen Neihthus 
me, den Grundflücen, jederzeit. in ‚einem Vexhaͤltniſſe 


fteht, das. fein größerer oder geringerer Napa: einem 
Lande feſt ſetzet. J——— BL. ER 


169) Es muß alfo J werden hand ital julſſi. 
Durch dag haud ira bekomt Pamphilus einen kleinen Ver⸗ 
weis, daß er von etwas, das fein Vater gethan harte, 
fagt non recte. Zum Ueberfiuffe feßt Simo noch befeh- 
leriſch hinzu: jufli ich Habs befohlen, alſo täjonnire nicht, 


RN 

165) Der Schatten dee Terenz ver zeihe mirs, wenn ich glau⸗ 
be, daß die Comoͤdie nach den Regeln mit der. vierten 
Stene zu Ende feyn foite! Alles iſt entwickelt 1) Glyce⸗ 
rium kent ihren Vater 2) Simo iſt beſaͤnſtiget; 3) Pam⸗ 
philus behaͤlt ſie; 4) Davus iſt begnadiget. 5) Die letz⸗ 
ten Worte des Pamphilus ſchicken ſich zum Schluſſe der 
Comoͤdie ganz vortreflich. 6) was Scene fuͤnf und ſechſe 
vorkomt, konten die Zuſchauer ſich ſelbſt denken. 7) Die 


paar huͤbſchen Gedanken, die noch vorkommen, konten in 


einer andern Comoͤdie angebracht werden, u. ſ. w. 


— ETNNNG — 
Fuͤnfter Aufträt. le: R 


Pampbilus. Chari inus. 


MPanmiphi Ind fieht den Charin in diefer Scene nicht, ſpricht Als bor - . 
* ich, fo wie Eharin aleichfal 


| Charin. 
Kr muß doch ſehn was Pamphilus nun amade? 
da ift er ſelbſt. 
ln... Pampbilus, 
Es möchte jemand faft 
vermuthen, daß ich Diefes große Gluͤck 
kaum ſelbſt für niehr, als einen fügen Traum 0. > 
—*— TR — 


* 


vr 


P 7 


BEN: } AR 


— erkennen koͤnne 166) aber mir gefaͤlt 


es gar zu wohl, daß es ſo wirklich ſeh. 
Der Goͤtter Leben ſcheint mir darum nut — 
— weit nichts ihre Freude ſtoͤrt; 
und ich bin ſelbſt unfterblich, wenn mir nur 

10, fein Kummer. diefe Wonne unterbricht. 167) 
Jedoch, wen wuͤnſch ich’ mir vor Yndern, dem 
U dis Mahlen koͤnne? 


TERN Ebarin, 
ER | Was muß das 
für eine Freude ſeyn? 
| Pampbilus. 
| Da fehe ih 


den Davus, und, Fein Menfch ift in der Welt, 


15. mir jegt erwünfchter, denn, der nimt gewis 


an meinem Glüce ganz aufrichtgen Theil. 


Anmerkungen sur sten Scene des sten Xufzugs, 


166) Aliquis’forfan me putet non hoc pütare verum mufte 
ih erklaͤrend überfegen, weil fonft der- nur teutfche Les 
fer die Stelle unverftändlich gefunden hätte, 


167) 8.7 — 10, jagt Pamphilus nach den Grundſahen der 
Epicuraͤer. Was der Vater At. I. Se. 1, von ihm 
ruͤhmt eum animum adjunxifle ad philofophos aber nicht 
egregie praeter cetera jondern nur mediocriter, davon 
a” Pamphilus hier ein Proͤbchen. 





Sechſter 


136 


| 
ee een ig v4 


Sechſter Auftrin 


- 


Pampbilus. Charinue, Davus. —— 
Davus. Ye N 
Wo iſt nun —— ? 
——— RE 
He, Davus, half! 
| | Davus, 
Mer ift das? f 
Pamphilus. 
Das bin ich. 
' Davns. ? 
25 D wanbhiue 
| Pampbilus. ’ 
Du weit vielleicht * meine Wonne nicht? 
eV Davus | 
Die nicht; doch meine Wonne weiß ih wohlt 7.5. 
| Pampbilus, a 
5. Die weiß ich auch. — 
— J 
Das iſt der Lauf der er, 


du weiſt viel ehr das Unglüc, das mid) traf, 
als ich das Glück, daß dich fo ſehr erfreut. 


'  Pampbilus. Mar 
Glycerium hat ihre Eltern nun | 
gefunden. 
Davus. 
Das iſt herlich 


Charin. Gor ſich 
—— 0 wohl dem! 
 Pampbilus. 5 
10. Ihr Vater 4 der gröfte Freund von und, 
Davus. HS BR 
Und un! f 
Pamphilus. 
Der Chremes. 
Davus. 


pamphilus. 
Run wird fie. ohne Auſtand meine Frau, 


Ebserin. or fih) 


257 


Je, vortreflich en 


y Der träumt wohl jeßt, was er ſich wachend wuͤnſcht. 


Pamphilus. 
Orr Daone⸗ wie wirds mit dem Kinde gehn? 
Daviis. 
15. Da ſey nur ruhig, der iſt ganz gewiß 
der Goͤtter Liebling! 
| Ebarin. 
| Dr id bin beglaͤckt, 
wenn dieſes wahr iſt. Nun, ich red ihn an. 
Pampbilus, 


‚Wer fpricht hier? — O Charin, du komſt mir gleich 


gu fehr gelegner Zeit. 
Charin. 


Ich wuͤnſche Släd! 


Pamphilus. 


20. Darf, du’ ER gehört? 


Charin. 


158 | 
— Eharin. 
—— Schon Alles, | er 


in deinem Gläce denfe auch an mich! Be 


der Chremes iſt nun ganz der Deine; und 2. E20 
er thut gewiß, was du nur wünfchen wirft, | 
Pampbilus.- .  .Bui Als 

Er hab es nicht vergeffen. Doch es ER 

25, zu lange, ihn hier zu erwarten. Du, 
begleite mich nun zur Glycerium, Ä 
du aber, Davus, geh nach Haufe, und 
hol eilends Leute, ERDE ſie zu uns —— 
hertragen. | | — — 


Pamphilus, der mit dem Charin abgeht, ‚art noch just 
zum Dabus) 


Kun, was ftehft du noch dahier 
30, und zauderflt r 


Davus. cruft dem Pamphilus nach). 


Ja, ich gehe, 
(zu den Zufhauern) 
Wartet nicht 


auf ihre Kückkunft, drinnen werden fie, 


ar. 


verlobt, ihr, Eheband befeſtigen. Ei, ex 


— 


Nur eins noch: klatſcht uns euren Beifal zu ?; 


Ende der Andria. 
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Vorrede—. 


2; ⸗ 

Ich zweifle nicht, daß ein jeder Schul— 
| lehrer, der den Terenz zu erklaͤren hat, in jeder 
i Scene ‚ bie Rollen der redenden Perfonen unter 


eben fo viele Schüler vertheilen wird! Der 
— Ba 


IV 

Schüler hat die Perfonen aus den vorhergehen- 
den Scenen, oder, to jede zum erfienmale auf 
trit, aus der Schilderung des Lehrers Feilen. 
gelernt, er denkt fih in ihre Cage, und findet 
den Sin ihrer Worte weit leichter, old wenn 
er, hinter einander weg, die Neden bald die: 
fer, Bald jener Perſon üderfegen muß. Eben 
dadurch wird es ihm ſehr erleichtert, aus der 
pre des gemeinen Lebens jedesmal den paß 
ſendſten Ausdruck auszuheben, oder wenigſtens 
dem zurechte weiſenden Lehrer auf halben Wege 
entgegen zu kommen, und zwar dieſe Sprache 
im Teutſchen eben ſo verfeinert: zu fprechen, als 
er fie im Originale finder. Auch den Affect 
wird er beßer ausdruͤcken, wenn er Bi 


Phorim, 


OU 
Phorm, V. 7. die ganze Scene durch nur Chre 
| mes, ald wenn er Bald diefer, bald Demipfo, 
‚Bald Phormio if. Im kuſtſpiele iſt es faſt 
noch nothwendiger, die Aufmerkſamkeit auf den 
Affect dadurch zu ſchaͤrfen, als im Trauerſpiele, 
weil in dieſem Alles den Anſtrich großen Ern-⸗ 
ſtes haben muß, Nichts ind Comiſche fallen 
darf, * — bet im Euftfpiele nicht Alles 
| comifch iſt. Denn, faft jedes Luſtſpiel iſt fiel 
lenweiſe ein Trauerſpiel, zumal da, wo der 
Knoten am feſteſten zugezogen iſt, und das Un: 
gluͤck des Helden unvermeidlich ſcheint. Selbſt 
den Ton der Ausſprache findet der Schuͤler auf 
die Art weit leichter, und, wie wichtige Sorge 
des Lehrers es ſeyn muß, auch die Ausſporache 
des 


vi 


des Juͤnglings zu bilden, das darf ich um ſo 


weniger erweiſen, je bekanter es iſt, wie ſehr 


der Beifal, den ein Redner zu erhalten wuͤnſcht, 


und wie ſehr auch der Eindruck, den er zu ma⸗ 


hen wuͤnſchen fol, von einer richtigen Declas 


mation abhängt, Das mil ich endlich nicht er⸗ 


wehnen daß Terenz, auf die Art in | Schulen 


gelefen, am leichteften das wird, weswegen er 


immer auch empfohlen wird, ein treflicher Ans 


führer zum Lateinfprechen. Die Wendungen 


des Iateinifchen Gefprächs, der feine Gebrauch 


der Particuln, u, f. m. wird fo am leichteften 


begriffen, und der Schüler, der fo, faft als 


ſelbſt handelnde Perſon, mehr Intereße bei der 
Handlung findet, findet eben deswegen Mon 


TE | ches 


wa 


ches von ſelbſt, wofür ihn eine" alte Erklärung 


nicht erwärmen kan: - Aber, noch mehr! 


“Man Hat doch in Schulen die Gewohnheit, 


mit unter ſchoͤne lateiniſche Stellen: auswendig 


zu fernen, und declamiren zu faßen, um das | 


Gefühl für achtes Latein auch dadurch in der 


Sele wecken zu helfen, und das Ohr fuͤr den 
Wohlklang dieſer Sprache zu oͤfnen; wie? 
wenn man bisweilen thaͤte, was Erasmus von 


ein paar jungen polniſchen Edelleuten, in der 


Dedication feines Terenz, ruͤhmt: Hoc ut vel- 


— 
— 
POL 


— 


lem, eflecit Tua, Stanislaique Glandini dexteri- 


tas, qui nobis interdum aliquot ſeenas tam fe- 


lciter agere foletis, ut et imitationem, primum, 


ut ait Fabius, in pueris ingenüi fignum, ‚et me- 


moriam 


VIII 


moriam vehementer admirarentur, quieunque no; B 
biscnm. fpe&tabant. ‚Non enim ex alio Scriptore 3 
melius difcitur zomani ‚fermonis puritas nec eſt 

alius lectu jucundior, aut puerorum ingeniis ‚ac 5 
commodatior &c, Gefchrieben zu Halle, ' om 


12 October 1790. - Syrah ae a) 





Det x 


ee; 
Publius Terentiug, 


von Carthago aus Africa, 


Sid ſelbſt ſtrafender, 


aufgeführt 


$ ——— der Mutter der Goͤtter, 


auf Veranſtaltung der edlen Aedilen 


des tucins Cornelius Lentulus und des Lucius 


Balerius Flaceus, 
dburcd 


lucius Ambivius Turpio und $ucius Attilius von 


. Prönefte, 





Die Muſik Deforgte 
Flaccus, ein Freigelaßner des Claudius. 


Dos Stuͤck iſt aß dem Griechifchen des Menander, und wur⸗ 


de, mit verfchiedner Muſik, dreimal aufgeführt, Es wurde 

gegeben, unter den Confuln Titus Sempronius Gracchug 

und Marcus Juventius Helon, im — nach Roms Et⸗ 
dauuns 590. 
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| Mean Eönte dieſes Luſtſpiel die ſtrengen Vaͤter nennen. 
Menedem, der eine Vater, ein reicher alter Man, erfährt, daß 
fein einiger Sohn, Clinia, ein armes Mädchen liebt, die man für 
eine Gremde hält; deswegen überhäuft er ihn fo lange mit den bits 
terſten Vorwürfen, Dis dei, übrigens ſeht gutartige, Juͤngling, 
ihm ehitläuft, und in den Krieg geht. Nun ift zwar der Alte troſt⸗ 
los, und ſtraft fich felbft auf das empfindlichfte, (wovbn eben die 
Comoͤdie den Namen bekommen hat) aber, das würde dem Soh- 
ne nichtd geholfen haben, wenn ihn nicht das Gluͤck, auf den Fihe 
geln der Siebe, zuruͤckgefuͤhrt, und in feiner Untiphila die Tochter 
des Chremes hätte entderfen lagen, die ihm nun Menedem mit 
deſto größerm Vergnügen verband, je entfchloßner er vor der Entz 
derung war, auch den Aufwand einer Bulerin nicht zu ſcheuen, 
um ihn nur nicht noch einmal zu verlieren. Der erwähnte Chre⸗ 
mes, der andre Vater, auch ein reicher Man, verurſachte durch 
ſeine Strenge, daß Gattin und Sohn ihn betrogen, und daß 
Sohn und Tochter an den Rand des Derderbend kamen. Bon 
feiner Bitterkeit gegen die Gattin zeugt faſt jeded Wort, dag er 
mit ihr fpricht. Als er ihr befohlen hatte, eine Tochter, die fie 
\ gebar, zu toͤden, hatte fie daher nicht den Much, eine Fürbitte zu 
wagen, aber doch zu viel Mutterhers, ihm zu gehorchen. Heim⸗ 
lich gab fie dad Kind weg, das zum Gluͤck in die Hände einer ehr⸗ 
lichen Frau kam, und nun in der Antiphila wiedergefunden wurde. 
Den einigen Sohn aber Clitipho hielt er fo in der Furcht, daß er 
es nicht wagte, ihm feine Neigung zut Tochter des Archonides mer⸗ 
ken zu laßen, die er, als er lie am Ende erfuhr, ohne Miderrede 
gut hieß, fondern indeßen in das Netz einer Bulerin verſtrickt 
durde/ weſche bezahlen zu koͤnnen, er ſich durch einen Bedienten 
au einer ſchaͤndlichen Berrügerei verleiten ließ. Die Geſchichte die» 
Mi at Außer find mis ungemeiner Kunſt verwebt, und das 
Ua > Si 





* 
Lan 





— 


Gluͤck loͤſet endlich Alles zu Aller Vergnügen —— man bat ai 

nicht dag Misvergnügen, den Glitipho in. den Händen der Bulerin 

bleiben, fondern auch ihn auf dem Wege zu einer anfländigen 

Berbindung zu fehen. — Dieſes Stu ift fo fein gearbeitet, daß 
“man es für ein Werk des Laͤlius hielt, der iu feiner Zeit der ge⸗ 

ſchmaͤckvolleſte Man in Rom war. (Man fehe meine Vorrede zur 
Andria) — Für Väter liege in diefem Stügfe die außerft wichtige 

Regel: Sucht euren Kindern fo viel Zutrauen zu euch einzuflößen, 

daß fie euch zu ihren Vertrauten machen, und nicht Fremde, ſon⸗ 
dern euch felbit in jeder Berlegenheit zu Rathe ziehen! = 





Ta, 
Perfonen Aek 
und deren Charactere 


Menedem, ein alter reicher Athenienſe.. 
Paͤdagogit iſt ſein Fach gar nicht. Auf beiden Seiten 
thut er bei weiten zu viel, erſt in der Strenge gegen feis 
nen Sohn, und hernach in der Bereitwilligkeit ihm 
Alles zu zu laßen, und Alles hin zu gebhen. Man, 
Andre iſt er ein gutmürhiger Man, RE or SM 


I 


Clinia, Menedems Sohn. | 

Sein Betragen gegen Vater , Kebſte und Freund, em ⸗ 
pfiehlt ſein gutes Herz. Denn, daß er in den Krieg 
entlief, das that er, nicht dem Vater Trutz zu bieten, 
fondern, weil der ihm immer vorpredigte: ja in deinen 
Jahren erwarb ih mir. im Kriege Vermögen und 
Ruhm! fo fah er das für einen Winf an, es auch fo zu 
machen, und wolte fi ich etwas erwerben, um feine arme 
Geliebte veriorgen zu. koͤnnen. 


mo, ein Knecht des Wenedems. en 
3war eben nicht uiſtig, doch ein ehrlicher Kal. | Sinia,, 
der ihn anf feine, Flucht Ay Begleiter mitnahm, hat 
TER — nichts 


/ 





er | % 


en nichts "wider ion; auh Syrus beweiſet Zutrauen zu * 
| ner Treue und Verſchwiegenheit. | 


'Ebtemes, ein alte reicher Arhenienfer? 
In den —— Anderer iſt er vol weiſen Raths, 
in den eignen aber überaus kurzſichtig; (foris, quam do 
mi fapientior), Ein unfteundlicher Cheman, und, den 
ir — zu beßern, droht er gleich das haͤrteſte on: ir 
RE ob BR ** BRUNNER er 2 


Au si 


Ro * — Se, bei der „ Unfeeundfiäjkei ihres Wannes er 
gegen ihre Kinder zaͤrtlich 


2 Amme der Softrata. 


Zeigt ſich in den paar Worten, die fie — 9 — als eine — 


aufmerkſame Bediente, und ihrer Frau ergeben. 


AR, des CEhremes Sohn. 
Ein feuriger Juͤrgling, zu ſchwach, feinen Begierden 
Be . widerftehen,, und mit dem Bater immer unzufrieden, 


Smiois, ‘des Chremes Tochter. 
Ein fanftes gutes — 


Erin, Y des Chremes Knecht. - 


Verſchlagen und Eühn, und fehr aufgelegt, feinen Herrn 
zu beträgen. 





Bacchis eine Bulerin. 
J Stolz, geitzig, boshaft. 


p ygia eine Magd der Bacchis. 





—* Bi: A3 N Prolog. 


6 


EEE ELEMENTEN 


/ P r | o g. he mr 


Laßt es euch nicht befremdlich vorkommen, daß der 
Dichter mir alten Manne eine Rolle gegeben hat, die er eis 
nem Sfünglinge hätte geben follen! ‚Das will ich euch zuerft 
bitten! 2) und nun wil ich fagen, ‚weswegen ich aufgetreten 
bin, Sch wil heute den fich ſelbſt ſtrafenden aufführen, das 
ganze Luftfpiel aus einem noch nicht uͤberſetztem griechifchen 
gefhöpft, 3) doc) fo, daß die Rollen, die dort, einfach find, 
bier doppelt vorkommen. 4) Ihr wißet alfo, daß das Stüd 
neu ift, und wie es heißt; nun mürde ich euch den Dichter 
nennen, und von wem dad Griechifche Driginal.ift, 5) wenn 
ich nicht glaubte, daß ihr das größtentheils ſchon wuͤſtet. 
Nun hoͤrt, warum ich dieſe Rolle gelernt habe. Der Dich⸗ 
ter hat mich zu ſeinem Sachwalter machen wollen, nicht aber 
zum Vortedner 6); ihr, ſolt feine Richter ſeyn; ich, in ſei⸗ 
nem Namen Klaͤger; dieſer Klaͤger aber wird nur ſo beredt 
ſeyn koͤnnen, wie gut der es auszudenken vermochte, der die 
Rede gemacht hat, die ich halten wl. li, 


Menn miögänflige Reute das Gerücht "verbreitet haben, 
daß der Dichter, um menige lateiniſche Comoͤdien zu liefern, 
sus vielen griechifchen gefchöpft habe, 7) fo leugnet er das 
gar nicht, er fchamt fich deßen nicht, und denkt es ferner zu 
thun. Er hat darinnen das Beifpiel vortreflicher Männer 
vor ſich, nach) welchem er eben das thun zu dürfen glaubt, 
was jene geihan haben. Wenn ferner ein alter neidifcher 
Dichter fagt, unfer Dichter habe fih, im Vertrauen auf den 
Kopf feiner Kreunde, nicht aber auf eigne Talente, ganz 
unerwartet auf die comifche Dichtkunft gelegt, fo mag das 

: Ar auf 


: 


‚auf euren Ausfpruch und eute Meinung ankommen, 8) da 
was une als. darauf, was billige Leute davon fagen 
werden. Seyd billig ; laßet die empor Fommen, die euch 
neue Luftfpiele ohne Fehler liefern, damit nicht jener glaube, 
Daß ihr ihm das Wort redet, der neulich vorftelte, wie das 
Volk einem laufenden Sclaven Plag machte, als wenn man 
es gegen einen Unfinnigen einen ſclaviſchen Gehorfam bewei⸗ 
fen lagen dürfe! 9) Von den Fehlern diefes Mannes bei feis 
nen Fünftigen neuen Stücken ein Mehreres, wenn er nicht zu 

laͤſtern Aufhörr. Hört mit Billigkeit zu, und gönnet mie 
Stilfe, eine nicht laͤrmende Comddie aufzuführen, daß ich 
nicht immer, mit groͤſter Anſtrengung der Stimme, und Kräf- 
te, einen laufenden Sclaven, einen erzörnten Alten, einer 
gefraßigen Schmaroger, einem unverfchämten Verleumder, 
einen geigigen Kupler fpielen dürfe, Ich bitte euch, Diefes, 
imn Nuͤckſicht auf meine Fahre‘; billig zu finden, damit meine 
Arbeit etwas vermindert werde. Denn, die jetzt neue Co⸗ 
moͤdien ſchreiben, ſchonen mich alten Man gar nicht, hat 
ein Stuͤck viel Arbeit, ſo komt man zu mir, hat es einen 
ſanften Gang, fo läßt manß eine andre Bande fpielen. Im 
gegenmärtigen. Stüde ift der Vortrag fanft, ro) und ihr 
werdet ſehen, was ich in beiderlei Art des Vortrags ver— 
mag. — Wenn ich mir meine Kunſt nie geitzig habe bezah⸗ 
len laßen, fondern das für den gröften Gewin geachtet habe, 
euch, fo viel ich konte, gefällig zu werden, fo gebt an mir 
ein Beiſpiel, das junge Leute ermuntre, mehr auf euren Bei: 
fat, als af fich ſelbſt zu fehen, 


| Anmerkungen zum Profog. 

| } 1) Die 5* nehme ich, nur um der Volſtaͤndigkeit wil⸗ 

len, mit; fo oft ich aber den Terenz in der Schule er- 

„art habe, hab ich fie allemal überfchlagen, weil die 
44 ewi⸗ 


ewigen Zaͤnkereien mit den Gegnern für. die Zuens fo 
Hat nichts anziehendes haben, und faft mehr rider den 
Autor einnehmen. Denn nichts fan — ſeyn, als 
Antikritifen; mem eine Arbeit nicht gefallen wit, dem 
wird man fie durch Zanken doch nicht gefälliger machen; 
wer aber einer Schrift aus Parteilichfeit oder, Unwiſſem 
heit zu viel thut, der beſchimpft am Ende mehr ſich 
ſelbſt, als den Autor; der — Kenner Rn ſich 
doch nicht irre leiten; = 
2) In den drei erften Berfen a man rar: eine. Antünr 
digung von dem finden, was dieſer Prolog ſagen ſol. 
Er muͤſte demnach zween Theile haben, erſtlich die Ur⸗ 
ſachen anfuͤhren, warum der Dichter den Prolog einem 
Greiße, und nicht einem Sünglinge gegeben hat, zwei⸗ 
tens das vorbringen, weswegen er geſchrieben iſt nem⸗ 
lich den Dichter gegen feine Gegner vertheidigen. Allein, 
von dem erftern findet ſich im ganzen Prolog ne yev qui- 
dem , vielweniger ftehen, diefe: Gründe primum. Ich er: 
fläre daher die drittehalb erſten Zeilen, nicht ale Anfün, 
digung defen, was kommen, fol, fondern als die Bitte 
ſelbſt, daß man ihn, in dieſer Rolle, ſeines Alters we⸗ 


gen, nicht auslachenswerth finden wolle! Diefe Bit 6: 
fagt er primum, ehe er feinen Auftrag, als Vortednet, 


aus zurichten anhebt, deinde und N, fome er auf feir | 
nen Auftrag. El le 
3) ex integra — integram eomoediam. Hiermit lehnt 
er einen doppelten Vorwurf ab. Das Stuͤck iſt nicht 
aus mehreren ‚griechifchen Stuͤcken genommen, wie die 
Andria aus der griechiſchen Andria und. der Perinthia, 
wie der Verfehnitne aus dem Colax und dem Eunuchus 
des Menander, fondern es iſt ex integra graeca ein gans 
zes griechifches Stuͤck, aber nur eins, ift benußt wor- 
den. And biefes Stuͤck ift nicht vorher ſchon von an ⸗ 
dern lateiniſchen > aprpeltet worden, jo tie der 


Colax 


£ 


— 2 
“ > 
8* — 


* ‚Solar. bon vor ihm vom Naͤvius und, Plautus bearbei⸗ 
— war, ſondern er liefert integram comoediam , ein | 


‚für: Rom ganz neues Stuͤck, das er zuerſt übergtra 


x gen J 


ser ur * ar ’@ 


j A Düplex quae ex’ eines facta ſi Gmpkie, "Georg 


Fabritius erklärt das: das die Begebenheiten zweener 
"Tage vorſtelt AH 1. 27 des Abends und 3.4. 5. des 
folgenden Morgeus. Aber dieſen Fehler würde ſich Ter 
„er. eg! nicht als — anrechnen. Nannius 


mar 2er: 


ren, wodurch die Int, unftreicher, und das 
Stuͤck intereſſanter dehen wäre, Ich bin ihm ge⸗ 
folgt, nicht ganz aus Mebekzeugudg, Pe weit ich 
nichts Beßeres fand. « 


49) ai feripferit ter der. Sareinifche Dichten fey euja graeca 


fit von wem das griechiſche Original ſey. 


6) Osarorem effe voluit. ‚me, non. prologum. Das Amt 
des prologi war eigentlich den Inhalt des Stuͤcks zu 
‚erzählen, Das thut. Terenz niemals; es iſt auch, glaub 
ich / für Leſer und Zuhoͤrer angenehmer, nicht .den gan 


zen Erfolg zum voraus zu wißen. C(Wiewohl ich auch 
hieringen, um der Mode willen, thue,. was ich für. Ue⸗ 


berfluͤhig halte, und auch eine Inhaltsanzeige voraus 
ſchicke) Er ſol alſo nicht eigentlicher Prologus ſeyn, ſon⸗ 


dern orator wofuͤr er gleich nachher ſagt actor, der Sache _ 


| walter des Terenz, der ſeine Beſchwerden wider den Luſ⸗ 
cius Lanuinus vorbringen ſol. 


7) multas contaminalfe wraecas, au Eile paucas ine. 


Das contaminare, zu dem er fid) verſteht, iſt, daß er 

den Inhalt mehr als einer griechiſchen Comoͤdie in eine 

lateiniſche in ſeinen mehreſten Stuͤcken verwebt hat. 
A5 5) Wie 


— 


— 


8) Wie kan es Terenz auf den Ausfpruch feines Publicums 


‚ anfommen laßen, ob er fih bei feinen Ehmödien des 
Beiſtands feiner Freunde, eines Scipio und Latfus be⸗ 


diene, oder ob er ſie ſelbſt arbeite? Er wil ſich auf Wir 


derlegung dieſes Vorwurfs nicht einlaßen, und das axbi- 


trium veſtrum, veſtra exiſtimatio eſt, iſt im Grunde 
davon glaubt, was ibr ni nur. — hoͤflicher 
ausgedruͤckt. — — ————— 


9) Lanuinus muſte einen J—— vorgeſtelt haben, ‚der auf 


der Straße lief, und dam Volke zurufte:; macht mir 
Platz, denn id) habe en ſchlimmen Herrn fe ich kom⸗ 


‚me uͤbel bei meinen ‚Han an, wenn ich nicht bald zus 
ruͤck komme. Schon deſe Zamuthung des Sclaven war 


ſehr unſchicklich gegen ‚Bürger, und mas ging das denen 
an, daß der Herr des Sclaven ſchlim war, eur, ferviat 
(populus) infano? Aber, daß Lanuinus auch die Bürs 


ger mweichen,,"und dem Sclaven Pla& machen lies, das 


war ganz wider die Sitten (mores auditorum). 


io) In hae eſt pura oratio, An die gute Eigenſchaft des 


Stils, die man puritatem nent, iſt hier wohl nicht zu 


denken, die findet ſi ich in allen Stücken des Terenz; er 


wil, glaub ih, eben das ſagen, was er vorher lenis 
nent, im Öegenfaße gegen laboriofa comoedia. Darnm 
jagt er Darauf experimini, in utramque partem inge- 


'pium quid poflit meum, nemlic) da, fi quae laboriofa 


eft, ad me eurritur, fo habt ihr mich in diejer Art von 
Spielen oft mit Beifalle geſehn, verfucht es nun, ob 
ich mid) in’ ber leni comoedia, oder pura oratione, mo 

nicht fo viel Action if, auch jo gut nehmen werde. 





De 


11x 


— ! 


N NENNE — 


Du ſich ſelbſt rafende. 


—— — 


Gr fer * zu — 
— met — —J & 2 
rn Age J—— 0 
Eeſte⸗ urbane 
€ br e m ee men ed € m 


Chremes. (redet auf: den Menedem los, der nicht darauf 


au hoͤren ſcheint, ‚und indeßen ununterbrochen 
mu dem Ku arbeitet.) 


E⸗ iſt zwar die Betantfehaft unter und. 
fehr neu, 17) nur erſt entfianden, da du dir 
ein Gut, bier-in der Nahe,: Eaufteft, und . 
wir haben ſonſt noch kein Verkehr gehabts.. 
5. doch möthigt mich, theild. deine Nedlichkeit, ..  ; 
theils Rachbarſchaft, die nah an Freundfchaft grenzt, 12) 
daß ich dich kuͤhn gleich als ein alter Freund, 
erinre, weil mirs ſcheint, daß du dich meh 
mit Arbeit quält, als deine Jahre die 
30, erlauben, mehr, als dein Vermögen heifcht! 
Um Gottes willen, Freund! mas wilt du doch? 
was ſuchſt du ? du biſt fechzig Jahre alt; / 
auch wohl noch mehr, wie ich vermuthen tanz 
Fein Menſch beftgt, in diefer unſrer Flur, 
- 135 ein befred Gut, mehr, ald das deine, werth 5 
m du haft viel Eclaven, und, als waͤrſt du ganz 
“ allein, fo eifrig thuft du ihr Geſchaͤft! 
Nie gehe ich fo fehh des Morgens aus, 
| | ‚und 


2 


25. 


daß ich dich nicht auf deinem Acker Ta a 


ja täglich thuſt 


+ 


und nie ſo ſpaͤt des Abends wieder heim "> 


SE Wr 





h3 


— 
3 “ 


wie du da gräßft," prhgft, oder eiiuns ———— 





>, und ſchouſt dich nicht, 
und zum Vergnügen Fanft du das nicht fhun! 
Wilt du mit ſagen sieh gefchieht mir Bier‘, 2 
nicht Arbeit gnug 1— 9. wenn du, flat der Drag 
der eignen Arbeit, deine Sclaven recht 
anhalten molfefit dauiſt thaͤtſt du mehr! 3 | 


menedem. Come den Karſt us der ‚Hand zu J 
Je Chremes haſt du denn zu Hauße ſaͤbſt 


— gar nichts zu thun, daß fremde Wirthſchaft, die 


3% 


—— 


verfichert ſeyn daß ich entweder dich 


iſis uneeche? re sieh ich dich davon ab! * 


| ef du ein eiden? BR bellage ichs! } 


Chremes. 2, 


Sc bin ein Menſch was Menſchheit intefit, | 
das intrehirt auch mich! du muſt von — 


erinnern, oder mich befehren mil! 
iſts vecht, wie du ed machft? fo folg ich die! 


. . Wienedem, 
Das iR num. ‚meine Weife ſo! und du * 
magft. ed, auch halten, mie dirs noͤthig si. i 
L.Hri na VARHER Cinemie RR — 

kan das wohl eines Menſchen Wie kon — | 
ſich ſelbſt zu quälen?! 90) „m aa 
— menedem kiss 

Ä meine Weiſe ſts | 


Chremes. 


> 


* 


dich gar nichts angeht/ Dich bekuͤmmern fan? 19 5 


doch, age mir, was iſt es für ein Weh? 


13. 


= was haft du: denn um dich”fo ſchwer bericht? 16) i 


45 


u so, 


; — | 


| —— 


bremes. —— 

| oꝛ welune nicht! fag mirs vielmehr, 
‚was ed auch feyn mag, und verfchtveig es nicht; 
du darfit Dich gar nicht ſcheu'n; nein; glaube mir, 
ich helfe dir. durch Troſt Rath, ober A: | 


Menedem. 


du wilt es wißen? 


Chremes. 


Fa, und nur darum, 


‚0 I Bir Pe 17) 
Menedem. 


Nun ſo hoͤre denn! 


Chremes. 
den Larſt da lege doch indeßen weg 


und laß die Arbeit. 


Menedem. 


Nein 


Chremes, 

warum denn nicht? 
Menedem. | 

206 nich, daß: ich auch Feinen Augenblick 


don Arbeit frei fey. 


\ For 


h 


J 


A. 


# 


Ebremes, (indem er ihm den Karft halb mit Gewalt nimt) 


Nein, das feid ich nicht, 
Menedem. 


Bi. — das iſt Henn 


Chremes. 


44 
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65. 


vo. 


2. 


Ühremes. Cindeit et den Karft in der Hand wagh 
| fo. ein ſchweres Ding: 
: | menedem. | 
Ich hab es fo verdient! | 
Ebremerz (der den Karſt weggewyrfen bat) 
+ Erzähle nun, 
Menedem. 
Ich habe einen einzigen Sohn — doch, ach! 
was ſagte ihr-ich habe! nein, gehabt 
hab ich ihn, Chremes, aber, ob ich ihn 
jest habe, oder nicht? das weis ich nicht} ı 
| Chremes. 
Wie ſo? 
Menedem. “ 
Gleich fag ichs. Es iſt in der Stadt 
ein altes Weib, fremd, aus Corinth, und arm, 


in deren Tochter ward mein Sohn verliebt, 


fo ſehr, daß er fie faft ald Gattin hielt, 

und dennoch fagt, er mir fein Wort davon! 18) 

Als ichs erfuhr, behandelte ich ihn — 

nicht ſchonend, wie des Juͤnglings krankes Herz 

behandelt werden ſolte, ſondern hart, 

ſo wie's der Vaͤter Weiſe immer iſt! 

tagtäglich macht ich ihm Vorwuͤrfe: was? 

denkſt du, dag dir das länger frei ſtehn fol, 

da ich, dein Water lebe, das zu thun, 

daß du das Menfeh beinah als Gattin haͤltſt? 

Fein, Clinia, da irſt du dich gar fehr, 

wenn du das glaubftt da Fenft du mich noch nicht! 

Solange nur nennid) dich meinen Sohn, 

als du dich fo, wie dits gebührt, beträgt; 
| chuſt 


8% 


iR 95. 


18 
du das nicht, ſo werde F ſchon ſehn, 


dich zu behandeln, wie ed mir gebührt, 
dergleichen Streihe kommen lediglich) 


von alzuvielem Muͤßiggange her! 


In deinen Jahren Ja, da hing ich nicht 


der Liebe nah; aus Acmuth ging ich fort, 
nad) Afien, und da erwarb ich mie | 


* 


durch Kriegsdienſt ſchoͤn Vermoͤgen, und auch Ruhm! 


der Ausgang war! der Juͤngling unterlag, 
da er das Nemliche, ihm Kraͤnkende, 19) 


fo oft anhören mufte! da ihm auch 


mein Alter, meine Liebe gegen ihn, 

mehr einzufehn, und weiſer für fein Gluͤck 
zu forgen fchien, als ivie er felbft fich rieth, 
fo ging er, Chremes, fort, nach Aſien, 


. am bei des Königs Heere Dienft zu thun! 


Ebhremes, (nerwundernd) 
Das wäre! 
Menedem. 
er entfloh, mir unvermerkt! — 
drei Monden iſt er weg! =! 
' Chreines, 
Ihr beiderfeits 
feyd anzuklagen; doch ift, was er that, 
ein Zeichen, daß fein Herz auf Ehre hält, 
und gar nicht träge iſt. 
N Menedem. 
Als ich die Flucht 


von denen hörte, welchen er ſein Herz 


eroͤfnet hatte, ging ich traurig heim, 


I 100, und unruhvol, und vor Bekümmernis 


ganz 


16 > | \ | — 
ganz —— mir! Ich darf mich auf den Can; 
die Eclaven fanıen eilig, zogen mir , 
die Schuhe aus; und andre ſah ich ſchnel 
die Polſter auf den Sopha legen, nd 

105. die Malzeit zubereiten; jeder chat, — 

an feinen Theile, emfig feinen Dienft, 
mir jenen Schmerz zu lindern, Als 5 
fo anfah, dacht' ich alſo bei ntir ſelbſt 
hm! nur um meinetwillen ſolten fich 

110. fo, Viele aͤngſten, um mich einen nur 
recht zu bedienen? folten mich allein 
fo viele Maͤgde Heiden ? fol bei mir, 
nun einem! noch fo großer Aufwand feyn? 20) 

und meinen einzgen Sohn, der alles das 

115, mit mir sugleich,, auch wohl noch mehr als ich 
genießen folte, weil die Jugend ihn 
das noch mehr zu genieße, fähig macht, 
den Unglückfelgen habe ich von hier ü 
durch meine Ungerechtigkeit verjagt! 

20, O ſelbſt würd ich mic) jedes Ungluͤcks werth 
erkennen, wenn ich dazu faͤhig waͤr! 

So lang' er jenes duͤrftge Leben fuͤhrt, 
des Vaterlandes durch mein Schmaͤhn beraubt, 
ſo raͤch ich ihn indeßen ſtets an mir, 

125. durch Arbeit, Sparen, Kargen, dien’ ich PAR 
Das that ich pünctlich ; nichts fies ich zurück | 
in meinem Haufe kein Gefaͤß, kein Kleid, 
es muſte alles fort. Die Maͤgde und 

die Knechte, nur die ausgenommen, die 

430, durch Keldarbeit leicht ihren Unterhalt —* 

verdienen, 21) alle führt ich auf ven Markt, 

u ‚verkaufte fie, vermierhere fogleich 


ER DREI 4 


nr Ko 


* 


mein 


. 


17 


| mein Hauß, und beachte dan ein Capital 
von nabe funfzehn taufend Thalern raus. 


236. Sch kaufte dieſes Gut; hier quaͤl ich mich; 


fo lange, Chremes, glaub ich, ——— 
um vieles wen’ger zu beleidigen, 
als ich felbft elend bin, und halte e8 
‚für ungerecht, mir. die geringfte Luft 
140. hier zu verfchaffen, bis er einft gefund 
hieher zuruͤck komt, und fie mit mir. theilt. 


Ebremes, | 
Ich glaube, daß du gegen deinen Sohn 
ſehr zaͤrtlich — und daß er fehr beugfant ift, 
wer ihn nur recht, mit Ruͤckſicht auf fein Herz, 
145. behandelte! doch, weder du haft ihn 
genug gekant, noch kante jener dich, 
und das geht ftetö fo, wo man nicht fein Herz 
durch fein Betragen aufdeckt! du, haft ihm 
es nie gezeigt, wie zärtlich du ihn liebſt; 
150, under, hats nie gewagt, dir zu geflehn, 
was man dem Dater nicht verfchmweigen fol! 
ſonſt haͤtteſt du dis Ungluͤck nicht erlebt. 22) 
| Menedem. 
Da haſt du recht! ich muß es eingeſtehn, 
der hier am meiſten fehlte, war ich ſelbſt! 
| Ebremes, 
‚155. doch Hoffe ich, mein lieber Menedem, 
daß fünftig Alles beßer gehn wird, und 
gewis, er komt dir bald geſund zuruͤck! 
Menedem. 
Wenn dee Gott wolte! 


9 B Chremes. 


18. 


Chremes. J 
Nun er wird es je’ 
fhon tollen! — Zebt;, wenn dirs gefällig ib 
160, das Barchusfeft iſt heute, 23) fey mein SR; 
Menedem, 
Das muß ich ſehr verbitten! 
Wöbremes, 0 Ar 
— warm? A 
ich bitte, ſchone dich nur etwas nöd, ER 
dad Nemliche wuͤnſcht dein entfernter Sohn. Ki 
Menedem. N $: 
Nein; ih, der ihm zur harten Arbeit eich, 
165. daf fi ie nicht fheu’n! | 
Chremes. | 
und du: beſtehſt barauft 
Menedem. 


— Chremes 
Nun fo lebe wohl! 
— Menedem. 


auch du, mein Fteund! y 

Menetem ſchlept fich und feinen de joe 

Ehremes,; ‘ ; 

Er hat mir Thraͤnen ansgepreßt, und mie 

das Herz gerührt! — doch, ſchon ift es ganz fpät, 

ich muß doc) hier den Nachbar Phania HERE 
375, erinnern, daß er nun zum Een komt, | | 

ich geh’ und. feh’, ob er zu Haufe iſt Rs 

(geht in ein Hauß komt aber den Augendlict zuroͤch 2 
Es war gar fein Erinter noͤthig und | 
er fol fchon Fängft in meinem Haufe feyn, 


— 
42 


Er 


19 


ch halte meine Gäfte auf, und wil 


* hinein gehn. —- Doc), da. geht ja meine Thuͤr, 


.. 


wer Font heraus? — ich ftelfe mich hieher, ix 
| guckt aus einem — nach jener Zhare) 


— zum erfien Auftritte des erſten Außugs. 


x 


a) Manche leſen haec inter nos nuper notiria admodum 


‚elt, andre aber nupera. Ich halte nuper für die genuine 
Leſart, und zupera für Erklärung. - Es iſt Graecilmus 


Hvensi zuugoıs, wie Andr. I, 2, femper‘ lenitas ift si det 
mexurns. Das nuper begreift hier eine Zeit von etwa 
ziween Monaten, Unten jagt Menedem menfes tres ab- 
eft (Alius meus) und nachher, fagt er, hab ich Alles zu 
Gelde gemaht, und agrum hune mercatus fum, wor⸗ 
über feicht ein Monat hingegangen ſeyn kan. 


12) Die Ausgaben fefen vel virtus tua me, vel vicinitas = 


‚facit, ur — moneam, Dieſe unlateinifche Conſtruction 
wil Palmer beßern, und geleſen wißen mea vel vicinitas. 
> Ali v. 32. fomt die nemliche Conſtruction wieder fac 
me ur feiam, Ich alaube, daß Terenz beidemal im 
Griechiſchen ein participium accufativi cafus gefunden, 
"und mit ut refolvirt hat, das erftemal etwa ud — zo 
"ysderdvre ve. Wenn Terenz überfekt hätte me falir mo- 
nentem und fac me fcientem, fo wäre diefer Graeciimus 
vielleicht eher zu Rom naturalifire worden, als in der 


—4 Form, wie er ihn gefliſſentlich empfehlen zu wollen 


F 
KEN 


gt Aa 
— RR 
R% 

2 u 
BR 


ſcheint, weil er ihn zweimal ſo kurz hinter einander ans 
bringt, | 


* Sür at enim dices — poenitet wil Muret gelefen wiſ⸗ 


‚fen at enim me — poenitet. Es iſt wahr, das at enim 


aeg ſchon deutlich genug, daß ein Einwurf, den Mene⸗ 
‚dem machen Eönte, "angeführt wird, wenn auch dices 
—— da ſtuͤnde. Allein, me muß eben auch nicht da ſte⸗ 
ben, man findet poenitet mehrmalen mit weggelaſnem 

B2 accH- 


86 


accufativo der Perfon; und, fo entbehrlich auch das 
diees für ven Leſer jeyn mag, fo fonte es doch in der 
Unterredung gar nicht fuͤglich wegbleiben, denn, wenn 


man in der Unterredung den, mit dem man vedet, tes 


dend einführen, und das Du möchteft fügen und dergl. 
weglaßen wil, ſo muß man, was feine Worte feyn ſol⸗ 
len, von den eignen Worten durch den Ton unterfcheis 
den, welcher Ton aber“ leicht Beleidigend wird, denn, 
wer hört es gern, wenn man ihm feine Etimme nach⸗ 
äft? — poenitet me operis, quod hie fit woͤre: man 
arbeiter mir nicht zu Danke, nicht gut geriug ; aber poe- 
nitet Zuantum operig fit: man arbeitet mir nicht genug. 


— Uebrigens ift die Anmerkung des Terenz ſehr richtig, 


daß ein Herr in einer großen Wirthſchaft weit mehr 


aus richtet, wenn er feine Arbeiter in guter Aufſicht haͤlt, | 


als wenn er ſelbſt feine Zeit auf ag: Arbeit vers 
wende. | TRIER ES 


14) Ein ſehr geroöhnticher Fehler der Menfchen, daß fie. ſich 


um andrer Leute Lebensart und Wirthſchaft, die ihnen 
garnichts angeht, vecht fehr befiimmern, und in ihren 


Klatſchzirkeln Alles der Kreuge und der Queere uͤberle⸗ 


gen, wie es damit ablaufen werde, anſtat nachzuſehen, 
ob ſich nicht im eignen Hauße in Mann Winkel etwas 
weg zu kehren findet! —* 


15) Man interpungire vel, me monere e hoc, ih pecon- | 


tari, puta, Rectum eft?- ego ut faciam! non eft? te 
at deterream! Zu erklären aber iſt die Stelle fo: puta, 
du kanſt verſichert ſeyn, daß ich mich aus keiner andern 
Urſache an dich mache, als, dir oder mir zu nüßen, 
entiveder te monere dir, eine gute Erinnerung zugeben, 
oder percontari von dir die Gründe zu erfahren, warum 
du dich fo betraͤgſt. Rectum eſt? wenn nun deine Gruͤn⸗ 
de gut find, ego ur factam, daB ich auch fo arbeite, wie 


du; non eſt u ? wenn aber: ‚deine Gründe nicht 


gut 


I 


% 


a 


9 "gut ib, te'ut deterteam daß ich dich von einer fo muͤh⸗ 
ſeligen Lebensart abziehe. Die groͤſte Schwierigkeit hat 
den Auslegern gemacht, daß das A zweimal fehlt re- 

Wei eft? A non eft? das verträgt freilich die Tateinis 
Ihe Sprache weniger, als die griechiſche aus der Te⸗ 
„teng überfehte ; im Teutſchen aber ift es auch fehr üblich. 
BD Sat er recht fo Onmaf- wenn er a * 


— 


ED 6 guid laboris (fibi) eft? niollemE As: — ifto te 

"Jabore tuo opprimi!.— quid‘ de te tantum meruifli? 

| "Chremes font auf die Spur, daß ein Gemuͤthskummer 

die Urſache ift, warum — an — Leibe 
ſo wehe thut. 


17) Nur darum ? lieber Chremes! — Die Neugierde nur 
niicht verleugnet! Aber die Menfchen machen es fo, wo 
"ein Eentner Neugierde, und. ein Quentchen Menfchen: 
liebe if, da wißen fie diefes Gold fo dünne zu haͤm⸗ 
mern, daß fie jene Schlafen ganz damit bedecken koͤn⸗ 
nen. Was that Chremes, als er nun alles wufte ? exft: 
lich gab er die Moral: ihr habt Beide Fehler gemacht, 
du und dein Sohn! und hernad) den Troſt: dein Sohn 
wird wohl wieder kommen. Doch, zw feiner Ehre ift 
noch zii erwehnen, daß er die Gelegenheit dem Mene⸗ 
‚dem zu dienen, die ihm in die Hand lief, ganz or 
” genutzt hat. 


— & weit ſtelt ——— zu feier eignen Entſchuldi⸗ 
gung, das Vergehen feines Sohns in feiner ganzen Groͤ— 
ße wor. Der Sohn liebte — fein Mädchen war die 
S ochter einer! Ansländerin (und ſchon deswegen konte cr 
0 fie nicht heutathen, ohne in der Achtung feiner Lands⸗ 
J leute zu verlieren) — die Mutter war aus Corinth nach 
ek Athen gezogen Caus Eorinth? mie einem jungen ſchoͤnen 
Maͤdchen nach Athen? ſehr verdächtigt) — die Mutter, 
Ei ARD arm (gar keine Empfehlung, bei einem geitzigen 
J B3— Vater! 


> 
1 
“ 


sr y 


' Bater! und was wolte fie alſo in dem Athen, wo fo 
koſtbar zu leben war?) — der Sohn geht auf ſo einen 
9 mit ihr um, daß er weniger Galanterie, als eine 


ernſthafte Verbindung zur Abſicht zu haben aini — 


and steihwohl fagt er mir fein Wort davon — 


L 19) Saene "enden, et graviser EN Er act faft 


nicht, daß das graviter auf die Vorwuͤrfe des Alten geht, 
graviter dicta, graves gccuſationes, fo daß es Vorwurf 


iſt, den der Alte ſich ſelbſt macht. Denn die Empfin⸗ 


dung des Sohnes dabei wird ſchon durch das vielus eſt 


angezeigt, Indeßen, da die Conſtruction doch zu erfor 


dert ſcheint, es auf den Sohn zu ziehen, graviter ali- 
quid audire etwas mit Kränfung anhören, fo hab ich 


‚in der Ueberſetzung davon nicht abgehen wollen. 


| 20) tot mea folius folliciti funzt ‚cauffa. Es iſt unnoͤthig, 


mit Valla zu ändern mei, denn mea ſolius cauſa iſt noch 


‚feiner, als mei. folius caufa,, fo wie meum fe epulti, corpus 
in vitam;rev 'ocabitur, unftreitig, feiner iſt, als meum fepul- 


er zum sorpus,, mr „Hingegen glaub ich, daß. Für fanı beßer 


> gelefen. werde. Int , nicht eben megen veltiant, denn das 


fönte, ebenfals auch von ut abhängen, ‚fo. wie das vor⸗ 


hergehende expleant, ſondern wegen taciam, das nicht 
‚von ut abhaͤngt. Das; lint halt ich. alſo für beßer, da⸗ 


mit Alles paßender werde, tot lollieiti ſint? tantos fa- 
ciam? Hingegen aber fehe ich doch recht gut, daß ſich 
ſunt noch vertheidigen läßt, auf welchen Fal aber nach 
expleant, und veſtiant die Fragezeichen wegzuſtreichen, 
und Ausrufungszeichen zu ſetzen ſind: hin! ſo viele find 
fuͤr mich allein beſchaͤftiget, mich zufrieden zu ſtellen! ſo 


viele Maͤgde, mich einen zu kleiden ſolte ich einer. in 
meinem Hauße ſo großen: Aufwand machen ? Das iſt 
) Ueberlegung bis zu veiant; 2) Zweifel bis fa, 
ciam, 3) Urſache des Zweifels, bis injuſtitia mea, 4) 
rinig len bis: Feen a Auefühnung des Eutſchluſ⸗ 
— — | ir 


8 


— 


re! 
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U res won ita Facio’ ati Bertot me veltiant muß man 
uanum fuppliren, und diefe ancillaeiwaren theils vefti= 


— welche die Kleider machten, cheils veftiplicae, 
die fie in Faltintegten ‚wie: es eben Mode war, theils 
—— ER die MR icht über die Kleider hatten. 


9 


* nih eös, gut, opere ruflico. ——— facile ‚fumeum 


PL 


exerterene fuum, Fuͤr umtum wil Muret Tieber lefen vi- 
um. Richtig erklaͤrt, aber unnöthig geaͤndert. fum- 


tum fuum ift fumtum in eos impendendum, was ihre 


"Unterbale Eoftere, — für exercerent hat der koͤlniſche 
Codex exrjercirent, Bentley refereirenz, don’ färclo, wels 
ches freilich leichter ifi-: die das wieder verdienen, mag. 

ihr Unterhalt koſtet, und zwar. facile, ohne daß mar 

Verluſt fürchten darf, vielmehr mic Ueberſchuße. Es iſt 


auch nicht zu leugnen ‚daß ſumtus fuos exercerez eine: 
obſeure Redensart iſt, deren Sin man. zwar aus dem 


Zuſammenhange leicht errathen, aber die man doch nicht 





leicht erklaͤren kan. Indeßen ſcheint mir doch exercerent 
die ächte Leſart, und exfereirent eine Conjectur. Erfis 


uch iſt es die Art des Terenz gar nicht, ſeltne Wörter, 


ne BAUEN kei 


dergleichen exfercire doch gewis iſt, zu haſchen, aber, 
ein Wort mit unter Fühn zu brauchen, das iſt feine Sa— 


che, 3, D. neulich propins. Menedem hatte. den Kopf. 


yon exerceo vol, vorhin fagte Chremes zu ibm, flat 


Ba ſelbſt zu arbeiten, ſolte er feivos exercere; gleich wird 


er von ſich ſagen hie me exerceq, ſolte er nun beim, 
Menander etwa die Nedensart gefunden haben Zeyigen- 
Irı zov Biov, oder fo was ähnliches, fo wird es ganz 
begreiflich, wie er auf das ſumtus ſuos exercere gefal⸗ 
len iſt. Mein alter Schulfreund, Herr Penzel in Merz 
feburg,, in feinen anonymifch herausgegebenen: Etymos 
fogifchen Unterfuhungen lateiniſcher Wörter aus dem 
Griechiſchen, ſagt ©. 22. „Exercere komt aus Zeoyca 
(nicht von, arceo, wie. Vofl. wil) welche Form noch in 


=» 
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—— otior vorkomt “ siegt hatte Menander 


xciyn⸗ — D — ————— 


a» So wenig dieſe Rede des Chremes dem eh in 
feiner Lage nügen Fan, fo eine treflihe Moral enthaͤlt 
fie für Väter und Erzieher überhaupt. Sch wil nur das 
rauf aufmerffam machen, einen Kommentar über die 

Stelle zu Schreiben, ift darum unnöthig, weil fie an ſich 


deutlich genug if. Das aber folte der Gugend fo ber 


greiflich als möglich gemacht-werden, daß fie keine wohl 
meinendere, treuer rathende Vertraute finden fünnen, 
als ihre Eltern, und daß fie ſich nnendlich ſchaden, wenn 
fie in Verlegenheiten zurüskhaltend gegen fie find.. — 
commode traktare juvenem ihn feinem Character gemaͤs 
behandeln, — hoc ibi fit, ubi non vere vivitur, das 
vere vivere ift, ſich jeigen, wie man. iſt, feine. wahren 
Sefinnungen und. Abfichten nicht verheimlichen, ex ani- 
mo omnia, ut fert nature, fecsıe, wie es Ad: IV, 4 
extr. heiſt. 


23) Die Athenienfer feierten ein doppeltes ——— TE 
xar av Arviose , das Bacchusfeſt in der Stadt, wel⸗ 
ches das aͤltere und groͤßere war, zu Anfange des Fruͤh⸗ 
lings, und. z& xur «yess Arvinın, welches laͤndliche 
Bacchusfeſt auch Anreie hieß, im Herbſte. Dan fi fieht 
daß hier das leßtere zu Bath iſt, weil. der Schauplat 
auf dem Lande ware 


1 ie 4 
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aa mer 


Zieeter, Auftrit 
Chremes. ‚Ctitipbo, 


 Elitipbo, (Eomt aus dem Haufe, und, da er feinen Bater 
auf der Straße nicht gleich fieht, ſpricht er erft 

noch ein paar Worte zu feinem im Haube ges 
Al blieben, Freunde Elinia) 


Ss haſt du nichts zu fürchten, Cima! 
noch iſts kein Zaudern; und ich weis BR er 
gleich mit dem Bothen komt ſie heute her 
zu dir; laß nur den Kummer, der dein er 
5 unndthig quält! | 


Er 
runter 


* 


Ehremes, wer ahh 
mit wen ſpricht hier min Ein? 


2 3 


Elitipbo.” Gor 1) | 
Da if mein Vater! fhönt gleich fprech ich ne 


Gum DBater).- 
: Mein Date, — erwunſcht tref ich dich hier, 


Ebremes. 

Wie ſo? 25) —— 
cCuuobo 

enſt du den Nachbar Menedemẽ 
chremes. 


—— Clitipho. 
| von feinem Sohne weiſt du m? 
Chremes. J 


10, n Aſen. 


ich EL Elitipho, 


* 


15 


RAM : 
RA itı x 6, A * Br wagen Bun un 
ae” hr R x * — 
Clitipho. * Me 


| reine», nein? PN 
erif bei ns; mein Bater! | W ei Es 
t Chremes. J 
was? * a 
‚ Elitipbo, > FRE 
fo wie 


er ORT ah ich ihn vom Schiffe gleich 
zum Ehen mit; denn, ſchon von — 
iſt er mein ana re rd RE Bar 
3 Cbtemesiöä 2.120 SER 
6 "N orteeflich base ich ka: ige 
den reiben 26) heut mit mie 
zu fpeifen! und noch mehr „dag. ihn mein enter 


mit Dielen Wonne, die ev, gar nicht hofft, 


20. 


23. 


— — 


zuerſt bewirthete! 27) und — noch iſts — 


2 


it 90 y Clitipho. BMW 
Dein, Vater. dee waͤr gar nicht wohl art 


Cbremes, 
warum nicht? —— 
or ak — ER * 
Clitipho. —— 


weil er noch verlegen iſt, 

was nun zu thun ſeh! — eben Fam er an, 
und fürchtet Alles, feines Vaters Zorn, | 
und wie das Herz des Mädchens gegen iht 
geſinnet ſey, die er ſehr heftig liebt, 
am. die der Zwiſt und feine Flucht entſtand. 

| Chremes. 
das weis ich. si N WRITE A Be EU Te 1. 7) 


ick hoben ii en ler m) 
— nf zur in. die. Stadt. > ya 
fein Sclav,. —* ich ſchickt unſern rn nike u 
N - Chremes. Ren | 
p was fagt er nun? aha rn Bet on 
I El 17 RE 
RENT IRRE er? daß er elend for Fe FREIE 
— a a { 
per een? 0! wer ie es weniger? ER | 
beſitzt er nicht faſt jedes‘ Ervenguf ? ER ERL, 


hat Eltern, hat ein bfühend Baterland, 

und Seeunde? ift von gufer ‚Herkunft, bat 

Verwande hat Vermdgen? * do, der Werth 

der Güter, ff, wie des Seft itzers Het, 
35. gut oder fnfeope! wer fie als Weifer nußf, | 

dem ‚Sud fe on; der Thor Fomt durch fie um 


6 Clitipho rt 
Ja, diefer Greif war immer’ gar zu fehlim, 


und jeßt fürcht ich, er wird den Clinia ch 


1, 
im Home gar zu ſtrenger Vater ſeyn! 
en Ehremes, | 
i J . bor un J 


EN 
bs N i ‚es H 


ERS nur fit! es mußt dem Mene em 
er Sohnes Furcht. 


Clitipho. cr kein gut — hat, wie ‚wie bald hören 
werden, und ‚denkt, der valet habe von ki 
nen Streihen was gemerkt) 


was ſagteſt du vor — 7 
—J ER : Ebremes. * 
Be bir a an: Mi ie es guch immer mochte gehn, 


m) 





58 


45: 


50, 


60, 


| ich — es gern!/ 


und ſehe zu, wie's um das Eßen ſteht; 


ſo ſolte er doch nicht" ee ſeyn. 


der Vater war) dem jungen Herrn vielleicht 


zu ſtrenge? nun,’ Geduld! wen wil er Ir 
erfragen, trägt er feinen: Bater nicht? 
wars billiger, daß jener fid) nach ihm / NIE 


‚und nicht viel mehr, Daß, er nach jenem ſi je 


bequeme? und, nent er ihn hart? fo thut 

er ihm zu viel! der Bäter Strenge; zielt, 

wenn nur der Sohn nicht gan) unbeugfam iſt, 2) 
auf gleichen Zived. ESie wollen nicht da ec. | 
der Wolluft Sclav, und oft bei Schmäufen J 

ſie geben ihm nicht fo viel zu verthun, RR DE 
als er ſich wuͤnſcht; und Alles das zielt doch 


‘auf Tugend ab! — doch Elitſpho! wenn ſi — 


ein Herz nur erſt durch Wolluſt feßeln lat er 
dan geht.es fo, wie ‚hier beim Elinia!, — a ie 
das nen ich Hug, wenn man an Andern ſie h | 
ein Beiſpiel nimt, was uns erſprießlich 


Clitipho. 


Chremes. 
ich gehe nun hinein,” 


ſchon iſt es fpät, verfauf dich nicht zu weit. 
(geht ab) 
Cuupbo. (bo: fi) Me a —* 
O wie ſo ungerechte Richter ſind 
die Väter gegen alle Söhne! bie | 
es billig finden Einnen, dag mir gleich 
geborne Greiße ſeyn, und fuͤhlſos gegen dad, 


was Yugend heiſcht! fie wollen und allein 


nad) ihter —— modeln,. doch, ® mie = i 


e9 


ſie jetzt iſt, nicht, fo wie fe ehmals war! 
Giebt mir einmal der Himmel einen Sohn, 
ich, warlich, wit ihn fanfter Vater feyn,. 
Ar hören, ihm den Fehler gern verzeihn! 32) 
iich mach es nicht, wie jeßt mein Vater , der 
2 "von Andern fpricht, und mir die Meinung matt 
Gerechter Gott! wenn er em Glaß zu viel Na 
getrunten hat, was beichtet er da nicht 
OR Streiche, die er ſelbſt gefpielet hat! 
Zetzt aber heifls: nim du an Adern dir 
80. ein Beifpiel, was für dich erſprießlich fen! 33) 
Sehr liſtig! doch, er weis es nicht, wie fehr 
| fein Spruch bei mir in taube Ohren tönt! - 
Mehr dringt mir jeßt des Mädchens Wort ans Herz: 
"gibt Bring mir her! — und ach! die Antwort fehlt, 
er und niemand iſt unfeliger als ic)! 
der Elinia hat freilich auch fein Leid, 
; doch, die er liebt, ift gut und tugendhaft 
ur ‚erzogen, kent der Bulſchaft Künfter nicht. 
| Mein Mädchen, ach! ifl vornehm, fodert dreuſt, 
90. liebt Pracht/ und ſchwelgt und Iebt auf hohen Buß! 34) 
dan fodert fie? — verſprechen muß ichs ihr, 
denn wehe mir, fagt ich, ich haͤtte nichts! 35) 
| Neu iſt mein Lied noch merlts mein Bater nicht! 


J 
rer 


— — h 


"Anmerkungen zum RR Auftritte. des erſten Aufsugs. 


J * Bon dieſer Scene, und von’ der erſten Scene aus den 
a „ Adelphis gab id) im vorjährigen Auguft eine Ueberſetzung 
Bu Inmerkungen in einem Program, nnd hatte erſt 
J—— ‚eine, weitere Abſicht, als, in dem Program, das ich 
vi @ ſchreiben muſte, etwas zu ſagen, das der ſtudierenden 
Be Jugend nuͤtlich fen fönte. Allein, theils der Beifal 
2... verfchiedner. gelehrten Männer, theils ‚die angenehme 
> SR N Re Unter; 


6 


Unterhaltung, die ich Bei —D —— ae. 
gefunden hatte, brachte, mid) auf den Gedanken, den. 


ganzen Terenz fo zu bealbeiten. Indeßen, wer jenes 


Progr. bei der Hand hat, und mit ders hier gegebnen 
Ueberfegung vergleichen wil, ; der wird finden, daß ich 
ſehr viel zu beßßtn gefunden habe, Ich hatte freilich 
den Terenz ſchon vorher wenigſtens dreißigmal, theils 
zu meinem Vergnuͤgen gelefen, theile den Claßen erklaͤrt; 
daß ich aber num bereits zwei ganze Luſtſpiele — — 
und mit Anmerkungen begleitet hatte, biefe faſt albjähe 
rige Anwendung eines guten Theils meiner Neben ſtun⸗ 
den hat mich doch zu einem ſtrengen Richter in erſt⸗ 
lingsarbeit in dieſem Sache gemaͤch 


wa „ ‘ J 


25) Anfaͤnglich ſcheint Chremes ein ziemlich —— Man 


zu ſeyn; aber, er ſcheint es nur. Zerenz drückt die es 
wohnheit der Menfchen aus, daß fie, wenn jemand et⸗ 


"was beſondres anbringen zu wollen ſcheint, immer ſo 


lange nur wenig und kurz abgebrochen ſprechen bis ſie 
gehört haben, wo man. hinaus wil, | Dan erſt gar ſich 
das Band Zunge, ein 


[4 


26), Ari aller Menedipiti invitatum,, ut nobiſcum 


hodie eſſet. Gebeten, eingeladen hatte er ihn Scen. 1. 
allerdings, und zwar fo, daß es mehr als Ehrenwort 
war, ‚ Vellem invitatum {ft alſo: hätt; ic) doch nicht 
nachgelaßen, ihn zu bitten, bis ich ihn erbeten hätte, 
Man Eönte eg auch mit nötbigen geben, wie Luther das 
— —— Luc. 4, 23. oͤberſetzt. —— ci Re 


t 


27) amplius- ut hanc Jaetitiam. nec opinanti Primus objice- 


Awplius das waͤre das wenigſte, daß er bei KR aͤße, 


rem domi, Hier hat Teren vieles Aufaitmengebrängt, 


ut laetitiam objicerem non 0 indnt ‚jondern i moͤcht 
ihn gern mit dieſer ganz aher warteten Freude ewirthen, 


domi fe. meae bei mir in Hauße, “primub ehe er die 


NRuͤck⸗ 
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* - Mückkunft feited Sohnes von fon jemanden "erfährt. 


Ich habe es gegeben: daß ihn mein Haus mit diefer 


i — Freude, die er gar nicht hoft, zuerſt bewirthete. Mein 
Zaauß kan hier; doch heißen: ich in meinem Haufe, weil 
ers wil; zuerſt geht auch an, zuerſt mit dieſer Freu⸗ 


de ginge nicht, denn das zählte, zuerſt diefes Gerichte, 
hernach u. |. w. aber der Freude nachgeſetzt und mit 


dem Verbo zufammen geftelt ift es? daß mein Haus, 


oder ich in meinem Hauß der erfte wäre, der uf w, 


\28) Wenn man mehrere Dinge aufzäbfe, fo fan man die 


Menge durch afyndeton und polyfyndeton (oderwie Anz 
dre nad) einer weniger richtigen Ableitung fchreiben poly- | 
Iyntheton) gleich ſtark auffallend machen. Terenz hat 
die erftere Figur gebraucht, und parentes, patriam inco- 
lumem, amicos, gentis, cognatos, divitias ohne eini- 
ges Bindewort hinter einander weg gefeßt, mo der Ae— 


teur in der Ausſprache nach jedem eine kleine Pauſe ma⸗ 


hen muſte. Sch habe die andre Figur, 


9 paulo qui eft homo zolerabilis, Das rolerabilis wird ge⸗ 


meiniglich paflive gebraucht, was ſich ertragen laͤßt, 
und ſo muͤſte es hier auf die Eltern gehen, wenn nur 
der Vater nicht ger zu ſchlim iſt, allein der Zuſam⸗ 
menhang erfordert rolerabilis active zu nehmen, wer erz 


‚tragen Fan, aljo bier: wenn nur Der eb nicht | 


ganz unbeugfam ift, 


39) Die ganze Rede des Chremes ift fehr vortreflih, und 


| werth, daf jeder Schullehrer ſich auf ſo eine Art dabei 


aufhalte, daß ſie bei den jungen Leuten Eindruck mache. 


Einen Commentar daruͤber zu ſchreiben iſt nicht noͤthig, 


weil Alles ſo ſchon deutlich genug iſt. Es iſt eine ün« 
ſtreitige Erfahrung, daß ein guter Sohn bernach auch 
in allen andern Verhaͤltnißen ein guter Menſch, ein 


| —— Sohn hingegen ein ſchlechter Menſch wird. 


Wie 
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\ 
l 


Wie wichtig iſt es daher ſich eines Verhaltens gegen den 
Water zu befleißigen, das Vorbereitung ſey, durchaus 


ein guter Menſch zu werden? Und, da es kein junger 
Menſch anders erwarten kan, als daß er gar oft Andern 
wird nachgeben, und ſich nad) Andern bequemen müßen, 
wenn er fich anf der Reiſe durchs Leben fehr viele Noch 
erſparen wil, wie heilfam iſt es, daß er früh, im Vers 
halten gegen die Eltern ſich an Nachgiebigkeit und Des 
quemung nad) Andrer Willen gewöhne? — 


31) Eugraphius, dem mehrere editores des Terenz folgen, 


fängt mit diefem Monolog des Ciitipho den zweeten Act 


an. Aber, wie ſchon Muret gezeigt bat, ganz unrid)e 
tig. Es ift wider alle Negeln des Schaufpiels, am En 
de eines Acts eine Perfon auf dem Theater zu laßen, die 
ſogleich den folgenden Act anfange. Ein Act har chen, 
davon feine Benennung, daß in ihm ein Theil des Gans 
zen völlig beendet wird, Mir Ende jeden Acts muß der 
Schauplatz leer merden, der Borhang fallen, und Mus 


fit ihr Zwiſchenfeſt geben. 


32) mihi fi unquam erit filius &e. Das mihi zuerſt, den 


Clitipho ſetzt ſich den gewoͤhnlichen Vaͤtern entgegen: 
gibt mir einmal der Himmiel einen Sohn. — Daf der. 
Simmel etwas thun fol, fagt man bei ungemißen Er⸗ 
wartungen. — Uebrigens iſt es der Ton des Unzu⸗ 
friednen, daß er verſichert, er würde Alles weit beßer 
machen, wenn er nur einft Mache genug dazu bekaͤme. 
Er zieht nur in Betrachtung, was er jetzt wuͤnſcht, nicht 
aber, was er, bei mehrerer Erfahrung, und nad) vers 
änderten Umftänden, noch rathſam oder thunlich fin⸗ 
den wird. | — 


33) Terenz ruͤget hier eine unbegreifliche und doch ſehr haͤu⸗ 


fige Unvorſichtigkeit vieler Vaͤter, daß ſie vor den Oh⸗ 


‚ven; ihrer Kinder ihre Jugendſtreiche erzählen, die oft 


von der Art ſind, dab ſie ſich unmoͤglich die Nachah⸗ 
Bat mung. 


* 
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je 


mung ber Kinder wuͤnſchen fünnen, Chremes that dag, 


weun er etwas zu viel getrunfen hatte, manche chun es 
auch wohl, ſo oft fie bet guter Laune find, Doc ift 

dar. ein Fehler, defen Unartigkeit und üble Folgen auge 

einander zu (eben; mehr auf die Canzel gehört, als in 
die SO. ; 


34) Mea eft porens fein o files Midden, als bie Liebfte 


‚des Clinia, fondern vornebm, folglich auch theuer, pro- 


‚KR cax fie fodert dreuſt, magnifica, fumtmola, mobilis haͤlt 
ſich auf hohen Fuß! Klitipho mufte ihr wirklich ein bez 
dungenes Geſchenk von 10 Dinn, oder 150 Rthlr. 


maden! 


35) Tum, quod dem ei, re&te eft; nam, nihil efle mihi, 


seligio eft dieere. Dieſe Worte hat man auf mancherfei 
Art zu erklären geſucht.  Parens fagt rede heift hier 
73, umd erklärt, ich habe ihr. nichts zu geben, als meis 
‚ne Verfprehungen ; nad) den Worten wäre das: was 
ich ihr geben. Fam, ift mein Ja, du folt das haben! 
Andre, als Herr Scheller in feinem Lexico, fagen, 
recte fey hier fo viel als nihil, und Clitipho brauche dag 
Wort rete, weil er fih nicht gefraue, ihr beſtimt zu far 
‘gen, daß er nichts habe. - Ich glaube, durch die Ueber—⸗ 
feßung den Sin deutlich ausgedrückt zu haben. Vorher 
hatte Clitipho als der Bacchis Worte angeführt da mi- 
hi! adfer mihi! und feine Lage dabei: cui, quid re- 
$pondeam, nihil habeo. Hier fuͤhrt er von feinem recte 
eit als den Grund an, nam. nihil eſſe mihi religio eft 


| dicere denn ihr zu geſtehen, daß ich nichts habe, muß 
ich mich weislich huͤten. Folglich muß ſein recte elt Ja 


heißen ſollen. m, procante oder polcente ea, guod 
i. e, quantum dem ei? — reöte ei, e, equidem me 
daturum effe zecipio. | i 





Bin, re Zgweeter 
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— 


10. 


3weeter Aufzug 





Eifer Auftrih | 


ae ne. FREE Sache 


Clinia. (atein, unvorſichtig in zer Nähe des pätetichen 
Guts, ſpricht ver ih) 
Sind Alles noch mit meiner Liebe wohl? 
fo würden fie ſchon laͤngſt gekommen feyn! 36) 
allein, das Mädchen, fürcht ich I wird mir hier - 
verführt ſeyn, da ich nicht zugegen war! 
es läuft mir fo gar Manches durch deu Kopf 
das mir ganz Augſt macht! 37) die Gelegenheit! 
Athen! die Jugend! und die ſchlechte Zucht —— 
der Mutter, der fie unterworfen it 
der nur Gewinſucht füß ift! 38) * 
Clitipho. omt erſt; erſchrickt den Freund ſo im Freien 
zu ſehen, und ruft ihn zu) 
—2 Clinia ER — 
Clinia. | — 
ich Ungluͤckſeliger! 
| ‚Elitipbo. 
nimſt du dic) auch 
in Acht, daß dic) nicht etwa einer ſieht, 
der aus dem Haufe deines Vaters komt? 
Clinia. (trit hurtig nad Menedems Haufe zuräd) 
ich thu' es. — doc), ich weis wahrhaftig nicht, 
was mir mein Herz fir Ungluͤck prophezeiht! 


Clitipho. 


15. 


20. 


33 


noch immer wilt du richten, eh. du noch 


die Wahrheit hörft ? 
| Elinis. 
wenn hier Fein Unglück wär, 


| * waͤren ſie ſchon da! 


Clitipho. 
ſie kommen gleich! 
Clinia. 
Ja, wenn komt dieſes gleich? 
Clitipho. 
bedenkſt du nicht, 


‚ber Weg ift ziemlich weit; du mweift ja auch, 


sie es die Weiber machen + ehe Staat 
und Kopfpug fertig wird, vergeht ein Jahr! 
| Clinia. 


ach Clitipho, ich fuͤrchte mich! 


getroſt 


ſa da komt Srone hu dem Syrus her. 


Anmerkungen zum erſten Auftritte des zweeten Aufʒugs. 


36) Was Clinia fuͤrchtet, das wird er gleich ſagen, nemlich, 


an alle die unzaͤhligen Zufaͤlle, die einen noch fo ſehr Ei⸗ 
lenden aufhalten koͤnnen, an die alle kan der Liebhaber 
nicht denken, vor dem einen Gedanken, der ihm unter 


allen der ſchrecklichſte iſt, an Untreue ſeiner Geliebten! 
—vxeniſſent nemlich nicht Antiphila allein, ſondern auch 


die Sclaven, die nach ihr geſchickt worden waren. 


3 Opiniones find hier: Vorſtellungen, die man ſich als 


möglich denft, — quae mıhi ‚anlınum exgngeans , ift 
© 3 nſtrei⸗ 


unftreitig die richtige gofart,, und dem exaugeant nicht | 
nachzuſetzen. Selten iſt das eine verbum fo ſehr, als 
das andre; zur Vertauſchung des n gegen u hat verlei⸗ 
tet, daß das verbum nach der aten Conjug formirt da 
ſteht, dergleichen abundanitia aber doch eben nicht rar 
find, z. B. tergo und tergeo, ſugo und ſugeo &e.; 
exangeant gibt einen leichten Sin, aus exaugeent aber 
weis man bier faft nichts zu machen. 


38) — io Gelegenheit zu Ausſchweifungen finder fi fich über» 
of; locus zumal an einem Orte, wie- Athen iſt; aetas 
und je jünger, deſto leichter. zu verführen. - Aber der 
Mutter thut Clinia zu viel. Dieſes corinhiſche Weib 
war nur Pflegemutter, hatte doch die Antiphila zur Ar⸗ 
beitſamkeit erzogen, und ſo, daß Clinia, vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe, nichts wider ihre Sitten hatte. Wie kan er ſie 
malam nennen? und ſagen: das ihr, Gewinſucht über 

Alles, gehe? Das Maren, Vorwürfe, ‚die. ihm nur ſeine 
jetzige uͤble Laune eingab. Sein Madchen blieb ihm zu 
lange, folglich, ſchloß er, iſt ſie verfuͤhrt, und, iſt ſie 
das, fo muß ihre Mutter ſie verkuppelt hahen. — Es 
darf nur erſt ein Verdacht im Herzen fuͤr Wahrheit ans 
genommen feyn, jo wird er uns bald Alles mit den haͤß⸗ 
— Farben ‚malen, was fein Geifer se jr 





| he "Aufirie Non. (Or 
Clitipho. Cunia. Sorus. Drome., 


7 


— Syrus 
(der die junger N rg nad eine, gute Weile nicht ſleht, zum — 


Das wäre? ran un BR 
* Deomo. 
wirklich. En 
— Syrus. 


Ei 


doch, indem ki ba | 
fo ſhwaten- bleibt das Frauenvolk — — — 39) 


vhin un 


| Sytus. — 


Clitipho 
da Tome dein Dioden, hörft du’ 8, Elinia? ER 
+ h Clinia. TAN PR 


— hoͤr es endlich, Clitipho, ich —J 8, 
>. und bin beglücht! hie ' 
| Syrus. (fährt gegen Dromo fort). 
| fein Wunder iſt es auch, 
fo ſehr find fie bepackt, und fchleppen da 
‚ein ‚Heer von Maͤgden mit ſich — — - 40) 
| Cunia. Cafe 
I ach daß Sort ! 
woher hat die die Mägde? _ 
x tipbor ad), 
| fragft dur mich. ? 
“ Syrus, (ferner jum Dromo) 
wir folten nicht voraus gegangen feyn, 
10. was haben tie für Sachen bei fih — — 
| Elinig, Cihtägt traurig die Hände zufammen). 
ahl, : - i 


” fr 
\ gu 


‘ 


— Syrus. 
Br. Geſchmeide, Kleider; und ſchon wird e8 Nacht; 
8 "fie wißen auch: den Weg nicht! — nein, das war 
= 7 Bonmuns was dummes! — geh du ihnen doc) 
‚ entgegen, Dromo! — fir! was irbdelſt du? 
Be Diomo geht zuruͤck. Syrus ein paar SO nit) 
4 | Clinia. ae: 
3. 0 * mir! welche Hofnuug ſcheitert nirt 


C3 — 
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20, 


25 


36, 


35. 


Clitipho. 
wie {0% was haft du denn für Ser? 


linie, 
du fragſt noch, was es fen? Hört du denn nicht 
von Mägden, Gold und Kleidern? daihfie 
bier nur mit einer einzgen Magd verlies? 
was meinft du wohl, wo fie das her hat? 
Elitipbo, * ——— 
— — 
nun endlich ſeh ichs ein! / 
Syrus. (vor fi) — ur 
du großer Ser! 
was ift das fir ein Schwarm von Menfchen! — kaum 
bat unfer Hauß für Alle Pag genug! 
das wird and Krefen und ans Sauffen gehn! 
und unfer Alter wird vor Angft vergehn! — 
doch ſieh, da ſtehn die, die ich fuhe 


Clinia. 
Gott! 

wo bleibe die Treue? ach, Antiphila,. 
ich Thor, da ich, vom Waterlande fern 
um beinefmillen irre, Fontefl du 
indeßen 41) dich bereichern? Eonteft mich 
in Unglück laßen? deinetwegen, ach! 
Bin ich in fo gar üblen Rufe! bin 


-- tem Bater nicht fo folgfam, als ich fol! 


und nun muß ich mich vor ihm ſchaͤmen! ihn 
bedauren, der von jener Sitten mir 
fo manches Liedchen fang, daß er umfonft 
mid) warnfe, und von diefer niemals mich 
abziehen Eonte! doch, nun mil ichd thun, 
einſt 


40. 


— 


55. 


da wolt ch nicht! ich ——— 42) 


einſt, da ich Dank herdienen konte ja 


Syrxus. (vor fih) 


den —J das irre, was wir 20 | 
xeſcrocuen beuen RN) a 


linie, du denkſt 
dir Deine Biebfte anders, als ſie iſt; 
theils ift ihr Leben noch fo rein als ſonſt, 
theils auch ihr Herz noch ganz das. deinige, 
fo wie es und die, Sache felbft erwies. 

Clinia. 

was? 0, BR es! denn, in aller Welt 
hab ich jet feinen höhern Wunſch ale den, 
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durch DEI, N nich getäufcht zu ſehu! 43) 


| Syrus. 
— — denn du muſt Alles wißen, was 
dein Maͤdchen angeht 44) — jenes alte Weib, 


die fie ſonſt Mutter nente, war es nicht. 45) 


Die iſt nun tod; fie ſelbſt erzaͤhlte es 
der andern 46) unterwegs, da hörte ich, 


Elitipbo.». 


was denn für einer andern? 


Syrus, | 
| | | | laß mich nur, 
mein Clitipho, erſt auserzählen , was 
ich ‚anfing; und, dan kom ich auch auf jend. 
Clitipho. | 

{0 mache denn! -- 

Syrus. (sösaft weitläufg) 

| vors alfererfteinum,. 
als man and Haus kam, klopfte Dremp an; 

Pr 64 


“ 
Me 


da 


» 


9 


65. 


70. 


80, 


r 35» 


da kam ein altes Weib heraus und fe & 


wie die die Thür dfnete, ſogleich 
fprang der hinein, und ic) — — 
Die Alte ſchob den Riegel wieder vor 
die Thuͤr, und ging zur Wol’ «Arbeit — m) 
Hier ,. oder nirgends fonft „mein Clnia, 
entdeckte ſichs/ wozu fie ihre Zeit / ha 
da du nicht da warſt angewendet hat, 
da man ſo unvermuthet hu ihr lam db 
Denn denrals fanden wir Gelegenhein N 
zu ſehn, an welch Geſchaͤft ſie ihren Tag —— 
aus Angewohnheit wendet, und dadutch $ 9— * 


zeigt jede ſehr, wes Geiſtes Kind ſie iſt. 48) Ad r 
Wir fanden fie; daß fie beim Weben AelbiE hau > 


— 


ſehr eifrig war; ihr ſimples Trauerkleid — 
galt wohl der Alten, ‚die verſtorben war; 
ganz ohne Gold, war Be mehr nicht gepußt, jr 


ais jede, d 


ie, felbſt netten Anzug liebt. 49)9 


N 
sn 
ar 


"ir ae) Zu 
ae) 3 


ar, 
Pe 1a | 
ya a, 
— 
“ae 
HR, 


* a 


Die Wangeswar nicht bulerifc) geſchmintt, > 
ihr Haar war nicht friſirt, lang durchgekaͤmt, 


und lag, ganz ohne Kunſt, um ihren Kopf. 
(indem er gerade vor den Elinta trit, ‚ad ‚die Arme unkerz 
geſtaͤnt, ihm. dreuſt ins’ zuge ſleht) 


nun tadle ſie einmali 


+) ii 


* 


* 


Cini, 


Syrus. 


—8 


— J 9 


ich bitte dich 
mein 1 Ehre laß mich PR vergeblich fein! Fi 


das alte Weib ſpan Garn, und außer der 
war uur nod) eine. Magd day welche mit 


ihr webte ſchlecht bekfeider, BT. 


„und mu 


Dr 


a | 


ek 5 


Be Ss 


Etpbö. ; 





Ten 


an 


995. 


100. 


105. 


* 


SD 


Elitipbo. | 


Ku wenn Das wahr ift, Clinia, 


Krk zweifle wer iſt gluͤcklichet 
als du? — die wie der ſagte, ſo zerlumpt — 


41 


und ſchmutzig ging, die gibt dir Sicherheit pearl 


dag ihre Frau ganz ohne Vorwurf lebt, 
weil mau der Unterhaͤndlerin nicht lohnt. 


| Denn, Hegel iſts: daß, der die Mägde erſt 


beſchentt, der bei der Dame Zutrit ſucht. ED 


Clinia. Gum Eyrue) 
Sun fahre, fort 5. doch, ‚bitt ich, huͤte dich, 
daß du did) nicht durch was Erdichtetes — 
beliebt zu machen ſuchſt! — mas ſagte fie - 


wie du mich ka * 


als wit ie ihr re. du waͤrſt wieder da, 


und ließeſt fie erſuchen, daß fte dich 


befuchte, lies fie ihr Gemebe ftehn, - 


und { Thränen überftrömten ihr Seficht, 


daß man leicht ihre Sehnſucht nach ‚dir fah. 
Elinig, | 


sent Pin: ſo groß war vorher meine Furcht! 
Clitipho. 


ich es wohl, mein Clinia, daß nichts 


ale den Ongenblick 


‚Bei Sort! vor Freuden: weis ich nicht, wo ih 


zu fürchten war. — Doch, Syrus, fage nun 


auch mir, was das für eine Andre ift? 


N Syrus 
wir Ei: deine Bacchis mir, 


e5 


Clitipho. 


clitipho. Be | 
Gott! — was? — 
die Bacchis? — Frevler! wo fuͤhrſt du fie hin? 


| Syrus. sa 

210. wohin? — J a ee 
ee 

| zum Kater wur 

| Syrus. Te Sr 
sum Water ferof ; IE TIEREN 
Clitipho. — 
Du anverſchamter aid 
verwegner RER — 
| Syrus. | — 


Ja, wer nichts i 
durch den wird auch kein großes Werk volbracht 
das ihn berühmt macht! . — 
Ciitipho. 
Bube! denke nur 
115. du ſetzeſt ſelbſt mein Leben in Gefahr, 
| um Lob für dich zu fuchen! 53) wenn di EN 
der kleinſte Umſtand taͤuſcht, fo bin ih’ pin! 
tie wilt du meinen Vater hintergehn? 54) 
Syrus. TER) EN 
allein, denn — 55) | 
Cfitinbo, 
nun, was fol das: denn? 
Syrus. AR 
| wenn du 
120, mich hörteft wird’ ichs fagen. 


Clinia. 


43 


Clinig. ‚um Eiitiohe) m : 
‚bir ihn dochl 
T cuupho. 
ich höre, | 
unse Spruss 
jetzt ſtehts alfe : gleichſam mit _ 56) 
WERE olitipho. 
— Henker, Fängt der da zu ahsen an? I 
Clinia. 


Ja, Syrus, der * Recht; laß Alles weg, 


und kom zur Sache ſelbſt. 


125. 


130. 


Syrus. 
wahrhaftig ja, 


ich kan dirs gar nicht bergen, Clitipho, 


auf mehr als eine Art 58) betraͤgſt du dich 
ſehr ungerecht, und bift nicht auszuſtehn. 
Clinig. (un Elitiphe) 
man muß ihn wirklich hören; ſchweig doch nur. FR 
Syrus. 


du wilt doch lieben — wilt dein Maͤdchen auch 


genießen — wilt, dag ich dir ſchaffen fol, 
was du ihr geben koͤnneſt — aber nun, 

fuͤr den Genuß ſelbſt einiger Gefahr 

dich auszuſetzen — ja, das wilt du nicht! 


das machſt du klug; weuns anders Klugheit iſt, 


135. 


daß du verlangſt, was gar nicht möglich iſt. 


Entweder nimſt du dis mit jenem an, 


wo nicht, fo gibſt du jens mit dieſem auf. 


bedenk eö, welchen Vorſchlag ziehft du vor 


von diefen beiden? ich zwar weiß gewiß, 
daß jener Unfchlag, mie ich ihn entivarf, 
——— wohl 


wohl ausgedacht, übe Be ficher w 
Der‘ theils verſchaft er dir Gelegenheit, 
dein Maͤdchen bei dem Vater ohne Furcht 
bei dir zu fehn; theiſs ſchaf ich auch dad © 
145. tie Summe, die du ihr verſprochen haft; 
Diez ſchaffen dunmich ſchon halb taub 
gebeten haſt. Was wilt du mehr von mir? | 
(v2 Tim misiin Selipkohet THl ana — 
Ja wenn dad nur auch ſoſerfolgt! — 
a N Ar ers Au * 
V ee 
| vi, fo wirft dug jem! j 
— 
— dn — geſchwind heraus! RE 
"150. wie hein dein Anfchlag? wo laͤuft er hinaus 


THE Syrus rer ERL 27} 
"wir tbun, als wenn vie: —— — 61). 
| OBER ſey. ——— 


elitipba, “eieonit) } i 

i ſchoͤn! was fängt er denn u. a 

' mir ſeiner an? fol fi denn ebenfats -— King °F. 
fein Mödchen heigen- wenn die Bacchis m 

155. viel a allein zu J Schande mager, a 


aa Bit: 
nein, die being ich zu deiner Mutter Hin. 
Fr Eh KIEL N D 44 8 
J Mi, 
1:8 fol fie da? Re 9 
Syrus. ER er Ä 


Ja, Citipho, bir je 
‚ bei lan ganz zu. entwiceht, ‚würde LEE 


4 ; weiläuftig jenn; * doch iſt mein Anſchlag — 
— 


* 
IE 


Elitipbo. re: 
160. nein, das iſt nichts: ich ſehe nicht, worauf 
ich fußen, und es albſam finden fol, 
mir diefe Furcht zu machen ! 


5 “ 
“ A Zu . 
Er ka r - 
77% E 1 

„ir ee | 


f5 


| Syrus. 
— >... Run Seat 
ich weis was anders, wenn dich jenes ſchreckt; 
und da ſolt ihr mir beide eingeſtehn, 
165. daß nichts zu fürchten iſt. 
cutpho. 
Ja, fo was, Freund, 
erfindet © ee I 
— | Syrus. 
gut! ich werde ihr fogleich 
| enfgegen ſehn, und fagen, daß fie nur — 
ha Haufe gehen möchte, 64) 


Utipho. 
Sort! — pie? — mas? 
Spius, 


fo — ich gleich, daß du, von Furcht befreit, 
170. - auf, beiden Ohren ruhig ſchlafen kanſt. 65) 


* 


Ba (zum Eiinia) 
nn mac ich nun. — — 


€ lin inia. 


du? — was dir Wonne if, — 


Syrus Miene macht zu aehen, unterbricht der erſcrocae 
Cutipho den Cunta, und ruft jenem iu) 


ee ® Clitipho. 
halt, Syrus! 
Sy | (zum Elinia) 
N ſag mir ehrlich, was du meinſt! 


ER Ba | | “ Syrus. 


46 
Syrus. Cunsoitig) 
heut? oder dan zu fpät, und ganz umfonft! 7 
Clinia. (veifäpet feine abgebrochne Rede) B 
ſteht dir jetzt frei; genieß es, da du's haſt; 
175. du weiſt ja nicht, ob die Gelegenheit was 
dir kuͤnftig, oder jemals, twiederfomt! 66) 8* 
Clitipho. celd Eyrus wieder anfängt zu N | 
Je, Syrus, fag ich! 
Syrus. (vor N) 
ruf du immer zu, 
ich gehe doch. | 
Clitipho. (Gum Elinia) 


du haft volfommen ehe! 
(um Syrus) | 


je, Syrus! Syrus! fagih, Syrus ' — 
Syrus. Cju den Zufhauern) - 


180. nun brent's! 
Gum Elitipso) 


mas wilt du? 


Clitipho. 
kom doch! kom zuruͤckf? 
Syrus. | 
hier bin ich! was befiehlſt du? nicht wahr, num 
wird Die das, auch nicht recht RN 


Clitipho. 
ESdyrus, ja! 
mich, meine Fiebe, meinen guten Ruf, 
vertrau ic) dir! du felbft magſt Richter ſeyn! 67) 
185, ſieh zu, daß dir nichts vorzuruͤcken ſey! r 


Syr us. 


47 
Syrus. 


das if ja lächerlich, mein Elitipho, 


190. 


195+ 


daß du nich erſt daran erinnern wilt, 


als wagt ich hier felbft weniger als du! 
begegnet und hier etwas Widriges, 
fo trift — dic) ein Verweis — die Peitſche mich! 68) 
drum hab ichs gar nicht obenhin bedacht. — 
doc) nun erbitte den, daß er fo thut, ' 
als wenn die Bacchis feine Liebſte wär! 
Elinie. 
Fe nun, die Sache ift bereits fo weit, 
daß ich mirs wohl gefallen laßen muß! 


litipho. 
30 liebe dich mit Recht, mein Clinia! 
8 Clinia. 
Doc, daß ſte nur nicht ſtockt? 
ER Syrus. | 
| ich habe fie 

gut unferrichtef, 

: elitipbos ° 


‚200, 


205. 


das bewundrꝰ ich nur, 
wie du fo leicht fie hberredet haft, | 
da fie wohl Andre nicht zu achten pflegt! 69) 
Syrus, 
Ich kam zu fehr gelegner Zeit zu ihr, 
und dadurch hat man, wenn man etwas fuchr, 
fters viel gewonnen! Eben war bei ihr 
ein Dfficier, der fie fehr heftig bat, 
ihm eine Nacht zu fchenken! aber fie 
that fpröde, daß fie durch Verweigerung 
fein gierig Herz noch mehr entzündere; 
BEN 3 Sr * und 


54 
und daß ich fie nun kat, bei die zu ſeyn 
das Fam ihr da zu hichſt erwwiinfchter, ‚Zeit, 7 

210. Ded) höre! huͤte dich! daß du dir nicht — 
durch Unvorſichtigkeit das Spiel ——— RR. 
du — kenſt den Vater, wie fo ſcharf er — 
wenn ſo was vorfaͤlt! und ich — kenne dich, — 
wie wenig du an dich zu halten pflegſt, 

215. zweideutig ſprichſt, Den Hals zu drehen wei, AB 
und feufzen Fanft, dich raͤuſperſt, huſteſt lachſt: 
das las mir bleiben! ER 

Cutipbo. NEBEN 
Toben wirft du wi — 
Syrus. — 
nim dich in Acht! ei RENNEN 
| eiitipbo. | A 
du folt dein Wunder ſehn! 
Syrus. 
allein, wie haben uns die Weiber doch 
220. ſchleunig eingehohlt? | 


| giitipbo. ; 
Ä wo in fie denn?! 
um Gorus) EN 
was haͤlt ſt du mich hr ER 
Syrus. 
jetzt iſt ſie ja nicht dein. 
ve Chtipho. 52% RR | 
das weis ich, bei, dem, Vater; a aber jest. ER 
derweil ln pi 
Syrss MT. BE 
u icongee 90 nal Sal 


a | 4 h 
Ciuipho, 


— Clitihho. 
RR ſo laß mich doch? 
We ru 

—* wil — ſag ich dir! 
Clitipho. 

56 ein Bischen nur? 

— Fru⸗ 
225. du ſolt nicht! 


A « 


Elitipbo. 

| ihnen nur mein Compliment 

’ zu machen ?: g5 os 

BR DR IE A 3197, ya 

IT ger, wenn du Flug biftt 

;: pn | Clitipho. 

Ds Ne TEE 2 | Kun, 

* "is gehe! aber Glinia? — 
Syrus. 

der bleibt, 
Ep 

wie glůcklich iſt doch dert 

| Spyrus, - 


nun fort mit dir! 


(Eutipho geht a) 


En 
Bi 
—— zum zweeten Auftritte des zweeten Aufzugs. 


39) Sytus redet, was er bis quid ſtas? ſagt, hinter eins 
— ander zum Dromo; dazwiſchen reden Clinia und Cliti⸗ 
pho unter ſich. Nach quid ſtas? bringt Syrus den 
Dromo ein paar Schritte zuruͤck, indeßen Clit. und Clin. 

wieder unter ſich reden. Was Syrus nun von Di boni 
J bis mileine at ſagt er vor ſi ch/ und nun erſt wird 
m D er 


x 





50 


ı 


er die jungen Herren gewaht. — Die Wörter PR: 


und Frauenvolk jagt Syrus, in depen Diunde le — 


ganz paſſend find. RR ER 





40) Was. die Danden zuerft ans Vorſicht haste fie — 
nicht ohne Begleitung einiger Maͤgde ausgingen, das 


heift es IM. 1. 42. ancillas fecum adduxit plus decem, 


41) Bei den adverbiis loci fünnen die genitivi, gentium, — 
rarum, loci, recht gut ſtehen, und verfeinern die Rede; % 


aber hei den adverbiis temporis inreren poflea iſt och 
doch nichts nüße, wenn es auch noch fo oft vorkomt. 


ar 


thaten fie in der Folge aus Stolze, und die vornehmen % 
Bulerinnen fuchten bald, es ihnen noch zuvor au chun. 
Bon der Thais hies es im Eun ILS, 33. abducit fd. 
cum ancillas,. praeter paucas, und von der Bacchis 


—* 
; 


2; 


x 
> 


42) pudet me ejus heift nicht nur: ich, ſchaͤme ini feiner; A j 
ſondern auch: ich ſchaͤme mich vor ihm; und obgleich 


auch die erftere Bedeutung hier ſtat haben koͤnte: ich 
muß mich ſchaͤmen, einen ſo treu warnenden Vater zu \ 
haben; fo ift doch die leßtere Dedeutung hier unftreitig 
paſſender — miferer me ejus denn, ein Vater ift allers 
dings zu bedauern... der umfonft warnt — qui harum 
mores durd) harum meint et meretrices, unter die er fein. 
unfchuldiges Madchen in der Eiferfucht zähle, aber doch 
noch den Namen nicht herausſagt, alſo harum ſolcher 


Weibshilder, jener — mihi cantabar er ſchilderte mir 
fie oft und nad) dem Leben, ab hac die, wie ih nun 


fehe, nicht beßer ift, als dieandern — - quod tamen nune 


faciam fc, nunc ab ea me ipfe expellam — quum gratum 


mihi-effe potuit da ich damit bei dem Vater hätte Dank 
verdienen Eönnen, gratus wie Eun. HI. 1.6. 


43) aliter tuum amorem, atque eft, accipis daß amer die 


‚geliebte Perfon ſelbſt heiſt, ift eben nichts jeltnes, ac- 
cipis du denkſt dir fie, ftelt dir fie vor; zufolge dem, 
quod anribus acceperat, und geglaubt hatte, daß. es von 


ihr 


— | z51 


"ihr gefagt ſey, aeipiebat eam mente — qnid? obfecro, 
‚daß obfecro hier fo viel ifk, als qußefo, und daß dieas 
"oder. narres fehle, flieht jederman. 


44) BR Kujus rerum ignores i. e. ne quidquam earum 


rerum ignores, quae amorem tuum vel leviter attin- 
ar — 


Dan * —— daß die Alte die Antiphila in 
dem Irthume gelaßen habe, daß fie wirklich ihre Toche 
ter fey (denn fonft würde diefe das Geheimnis ihrem 
' Clinia nicht verfchwiegen., und der würde nicht unters 
laßen haben, der wahren Herkunft: feines Mädchens 
nachzuſpuͤren) daß ſie ihr aber, bei herannahendem To⸗ 
de, entdeckt habe, ſo viel fie ſelbſt wuſte, und ihr den 
NRing gegeben habe, der ihr die Entdeckung ihrer Eltern 
noch möglich machte. Daß weder das arme alte Weib 
bei der Softrata Zubuße zur Erziehung gefucht, noch 
Soſtrata fo viele Jahre gewuſt hat, wo ihre Tochter 
hingekommen jey,; das Läft fich beides gar wohl erklären, 
Als man dem Weibe das Kind brachte, fagte man ihe 
nicht, von wen es ſey, fondern machte fie etwa durch 
ein Mitkommendes Geſchenk zur erſten Aufnahme ger 
neigt. Softrata hingegen fagt IV, 1. erat hic corinthia 

-  anus, haut impura,,' ei dedi exponendam, Das dedi 
muß eben nicht in eigner Perfon gefchehen feyn, es ges 
Shah, um verſteckt zu bleiben, mittendo, und unter 
dem Schleier der Finjiernis. Softrata wuſte von Hoͤ⸗ 
‚ren Sagen, das Weib fey non impura, ein ehrliches 
Weib, und weil fie das war, lies fie auch das Kind 
nicht umfommen. Als fie aber etiwa« bald nachher ihre 
Wohnung änderte, fo Eonte Softrata, die zumal auf 
dem Lande wohnte, und aus Furcht vor dem Chremes 


ſehr behutſam ſeyn mufte, nichts weiter von ihr er⸗ 
fahren. 


D 2 46) Den 


52 | i | 
46) Den wrehaismum: -hor ;ipfa i in itinere, En dum nar- 
rat für alrerı, und weitge unten den genitiv: ejus anuis 
caufa wofür wir contraste, Jagen anus, ; emehne de nur 
mit einem Wortes, | | ER. 
ei en dern (px: 
4) Bis Sicher erzähle Syrus mie Fr eiethafteften Weit⸗ 
laͤuftigkeit, einige Umſtaͤnde, die gar nicht verdienten er⸗ 
waͤhnt zu werden. Das that der Schalk mit Lorinße, | 
um- feinen jungen, Herrn fuͤr ſein ſo mache denn zu zuͤch⸗ 
tigen. Von num an aber erzoaͤhlt er nur, was zur Sa⸗ | 
he gehört, und fo, daß er feinen Zweck nicht aus ven 
Augen verliert, die Tugend. der. ——— in das helle⸗ 
ſte Licht zu mern >, Bu ur Pad Br 
48) Es kam hier — any: zu ——— Antiphifa 
tugendhaft ſey, oder nicht? Syrus nimt den Gruͤnd⸗ 
ſatz an: Tugend, und Liebe zum faulen Tage vertra⸗ 
gen ſich niemals. Denn, der. Geiſt des Menden fan 
nicht unthätig. bleiben, iſt er nicht angewoͤhnt in einer 
guten Art von Beſchaftigung Vergnuͤgen zu finden, ſo 
faͤlt er auf eine ſchlechte Unterhaltung. Folalich, wenn 
ein Frauenzimmer ‚die Zeit, „die. ihr ganz nach eignem 
Geſchmacke anzumenden frei fteht.... mit. irgendeiner Art 
von Müßiggange vorbringt, ſo iſt das kein gutes Ken⸗ | 
zeichen. von ihrem Character; waͤhlt ſie aber aus Ange⸗ 
wohnheit irgend ein nuͤtzliches Geſchaͤfte ſo macht das 
wenig ſtens ein ſehr gutes Foruchen fuͤr ſe 


49) Alles gut! 1) wir ‚finden fi fie sei der. Arbeit, es und 
zwar, Rudiofe texentem , man ſah es ihr. an, dab fie ihre 
ganze ‚Aufmertfamteit darauf beftete ... 33 ihr Kleid fims 
pe, 4) "trauert: ‚um die Ute, welches ein, dankbares 
Herz anzeigt, s) ohne Geſchmeide 6) doch. ‚nett anges 
zogen, reinlich, knap, 7) ornata fibi nicht um Char 
peaurx zu reißen, fondern aus eignem Wohlgeſallen an 

onſtaͤndiger Setiuicung 
FERN £ | i g0) Stier. 


r y 


s et. 


| “ Friedrer Lindenbruch verſichert w mehreren codicibus 
gefunden zu haben nulla miam ‚revefle'expolitdm mulie- 
— 1 BHi, and dieſe Leſart iſt unſtreitig richtig. Erſt ſprach 
Shyrus bon ihrem Geſchaͤfte, hernach von ihrem Anzu⸗ 

I I ’ ge, nun, wie fi fi e gunad malam mar,‘ 'dan wird er ihren 
Kob putz erwaͤhnen. Die res muliehris iſt hier Dhaunz 

fe, durch welche die Bulerinnen malam exnoliebant ih⸗ 
—— Wangen zu verſchonern ſuchten, um deſto beper ‚u 
gefallen, Sa he z 


a 


an gr Prifeian hat rejectus wegligenter —** unſtreitig rich⸗ 
u tige Shyrus braucht das pax wieder IV. 3. undves heiſt 
in beiden Stellen: nun ſag mir kein Wort mehr. Die 
gegenwaͤrtige Stelle hat Aufonius vor Augen gehabt, 

in dem Verſe Totum opus hoc (parfum , "velut crines 
— Antiphiloe pax! Ich hab es dem Zufammenhänge ger 
maͤs uͤberſetzt denn, da Syrus die Antiphila von Fuͤſ⸗ 
we ſen bis sum. Kopfe befchrieben hat, fagt er pax! i. e. im 
dem Allen fi ſiehſt du nichts, das eine Bulerin verriethe. 


50) Der Ciitipho weis doch, die Gelehrſamkeit an den Man 

zu bringen, die er im Haufe der Bacchis erworben hate 

| te! ap cave ne fa am gratiam ftudeas inire, 1. ‚e. ne 
RL, or nuntio gratiam. a me oder apud me ftudeas inire. 


—9— 53) Ich Gib ſchon erwähnt, daß die Sclaven zu Athen ei⸗ 
ne beſondre Ehre darinnen ſuchten, weicher feinen Herrn 
h am feinften betrügen Eönte! Clitipho merfr es alſo recht 
er gut, daß es dem Syrus mehr darum zu thun iſt, ſich 
F ſelbſt unter ſeines gleichen memorsbilem zu machen, als 
ihm in ſeiner Liebesangelegenheit zu dienen. 


qui (cum) illo facies? dem Clitipho war vor nichts 
4 banger, als vor feinem Water, daher oben die Frage: 
ad patrem ne? und nun wil er wißen, wie es. Syrus 
ausgedacht habe, daß Bacchis in des. Vaters Haufe bei 
J ihnen ſeyn koͤnne, ohne daß der. Vater Unrecht merke, 


© a ee ge 


54 


95) at, enim — denn, fo muß gedruckt werden. Mitet 
kuͤndigt Syrus an, daß er dem Llitipho eine Negel ge: 
ben wil, wie er ſich zu verhalten habe, und mit enim 

wil er gleich die Gruͤnde dieſer Regel vorausfhiden.- 
Das iſt aber dem jungen Kern zu. weitläufig,, quid 
enim? was wilt du mit deinem enim? was wilt du mie 
da weitläufig vordemonſtriren? — ee 


J 


6) Syrus wil feinen Plan vorlegen, und fängt. an quaſi 
cum i. e. quali cum Bacchide non tibi, fed Cliniae res . 
eflet, &c. Beide aber denfen, er wolle mit dem quafi 


anheben, ein Gleichnis zu ie um auf Fon Dan 
vorzubereiten. | — 


3 1 


57) Daß maͤhren ein plebejes Wort if, weis ich, recht gut; 
aber ich weis auch, theils, daß auch der feinſte Menſch, 
wenn jſer unwillig gemacht worden iſt, ſich ein plebejes 
Wort zu Gute haͤlt, theils, daß das deutſche maͤhren 
das ambages narrare recht genau ausdruͤckt. 


58) Manche leſen zwar multig modis injurius — ‚es, allein 
‘ multimodis mag doc) wohl. die Achte Leſart feyn. ‚Beim 
Cornel Themift. 10. komt das mulrmmedis auch vor, und. 
beim Lucrez, wo das Sylbenmaas feine Aechtheit er⸗ 
weiſet, an mehreren Orten. Uebrigens weis ich wohl, 
daß von ſubſtantivis fecurdae declinationis adjetiva 
compofita auf is formirt werden, z. D. acelivis, infom- 
nis ,.bijugis u, ſ. mw, aber von einem nom..2. .deel. in 
us wil mir, außer dem multimodis fein andres 6 adverbium. 
auf is einfallen, 


69) Elinia zeige fih hier als einen von den Menfchen, die, 
wenn fie einem Zwiſt mie anhören, allemal dem Recht 
geben, der zulegt gefprochen hat, Wo man nicht felbft 

intereßirt iſt, hoͤrt ſichs ſolchen Leuten luſtig zu. 


60) Man muß die Wiederhohlung des fi quidem bemerken. 
Nachdem Syrus ſo viel, von feinem Anſchlage verſpro⸗ 
chen 


| Ti 53 
chen hatte, fängt der beforgte Clitihho an: fiquiden 
dc ja wern u. ſ. w. Spyrus, über‘ diefe Aengſtlich⸗ 
keit empfindlich, aft ihm fein ſiquidem nad, i. e was 
wilt du mit deinem Ja wenn? du muſt es verſuchen, fo 
wirſt du finden,’ daß ich. nicht zu viel verfpreche, — 
Man wird auch überhaupt bemerft haben, daß Syrus 
empfindlicher iſt, und mit ſeinem jungen Herrn derber 
ſpricht, als Davus mit dem — ‚ oder Parme⸗ 

no > mit dem Phaͤdria. 
, Ki tuam amieamhujus eſſe. Das hujus ſteht dexrında, 
Syrus weiſet, da ers fagt, auf den Clinia. Ich muſte 
alſo überfeßen, entweder den feine Liebſte, über weiche 
corrupte Conftruction ich bei der Andria meine Gedan⸗ 


fen fagte, oder ich was) ; Wie ich lieber that, die Na⸗ 
men nennen. 


6) Man — wie weit jugendliche Verblendung gehen 
kan! Clitipho ſieht es alſo ein, daß es viele Schande 
mache, eine Bacchis zur Geliebten zu haben; und den⸗ 
noch iſt er nicht nur zu ſchwach, ſich won ihr los zu reifs 

fen, ſondern fan fih auch zu einer Berrügerei verleiten 
laßen, Die äußert unedel war. 


63) Sn der Andria IV. 2. 22. 23. fagt Davus au: die 
mihi hie ut’ar agendum fit fatis vereor, ne vaeuum 
efle me nunc ad narrandum credas, Es bringt es aber 
theils die Kunſt des Comikers mit ſich, nach einem Wins 
ke, wo man hin will, nicht gleich auch den ganzen Weg 

vorzumalen, den man gehen will, ſondern den Plan ſich 
ſelbſt, vor den Augen. der Zuſchauer, nach und nad) ent⸗ 

wickeln zu lagen; theils, wenn das Bild des menſchli⸗ 
chen Lebens getroffen ſeyn fol, fo muß. für Eluge Der 
nutzung zufaͤlliger Umſtaͤnde Platz gelaßen werden. 
Denn, ein Menſch ſetzt ſich ein Ziel, wo er hin wil, 
und macht ſich einen Plan, wie er dahin zu kommen 
D4 denkt, 


N 


| 6 


denkt, niemals aber wird ſo ein Plan in allen ſeinen 


Theilen ausfuͤhrbar, ‚und im Ganzen hinreichend befun⸗ 


den, ſondern jeder Menſch findet ſich durch unvorherge⸗ 9 


ſehne Umſtaͤnde, ſo wie der General waͤhrender Batails 


le, zu mancher Abaͤnderung in Die itiouen ge⸗ | 
8 eges⸗ N Pe 4 j \ . * > 


Rs ibo — — das Be ‚in ber fi mpeln —— 


9 In utramvis aurem dormire, ‚warm nicht in utravis 


en Muret hat hiefe Stelle ins 5 Heine — Ich 
fage beinahe, denn in quod boni e/F-täßt er das ef. 


von bier, ſchien mir uͤberfluͤßig, ich nahm es hier ſo, 
wie der Teutſche ſagt: ſtehenden Fußes, i. e. fogleich. — 
revortantur nicht Bacchis und Antiphila; denn, dieſe 


letztere konte ohne Bedenken lkommen; ſondern ecdis 


mit ihren ya | ——— 


- aure? warum der accufativus, da man doc fragt wor 
Menander hat auch Er’ xn@orzcxv, und nad) dem Plau: 


tus Pieudol: I. 1,+121. 22. iſt das conquieſcere oder 
dormire in utramyis aurem eine gar gewöhnliche Re⸗ 


densart: Sch leite den accufativum daher, daß ſie ei: 


gentlich iſt ita dormite,’ut non expergiſcare, quoties 
ex altera in alteram aurem voluteris, immer fort ſchla— 
fen, wenn man fich von. einem Dhre auf das andre — 


umwaͤlzet. 
ur 


weg, das doch garı nicht unäche iſt, und ſich gut exflä; 


‚ren laͤſt, und nimt quod boni zn datur, wozu er ein 


modo ſetzt, das das modo nach die nicht ſeyn kan, weil 
er dieſes ſug loco wieder ſtehen laͤſt, und weil, wenn 
modo auch dem Clinia gehoͤren ſolte, quod boni modo 


datur, die Rede durch das Dazwifcheniprechen alzu fehr 
zerſtuͤckelt würde, Mächft dem interpungirt er age mo- 


de: hodie fero, ac nequicquam woles, mp doch offen: 


bar interpungirt werdes muß age modo hodie! fero ae _ 


"nequic- 
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Be — voles! "Nach feiner und meiner Erklaͤrung 


hab ich die Ueberſetzung ſo abgefaßt, daß ſie auch dem 


9— —* nur teutſchen Leſer verſtaͤndlich ſeyn wird. Age modo 


odie iſt bleib nur heute, da du die Gelegenheit haſt, 
jo furchtjgmnund unentfchlofen., fo u, Kim Daß 
ich, ‚ohne den Verſtand zu verfehlen, in dieſer Zeile et⸗ | 


— AN was von den Worten abgeivichen Bin, das wird nur ein 
exicaliſcher Ueberſetzer Re finden — 


rin Ih DT, 
Sin) Tu es,judexs; ‚Denn, weit Stieipho 9 gar wu⸗ 
ſte, was Syrus eigentlich. für, ein Projert hatte, und 
ei wie ers ausführen wolte, fondern ſich dem Syrus ganz 
.% allein’ überlies „ fo war dieſer allein ;judex der über die 
Ausfuͤhrbarkeit des Projects # und-über den — oder 
Unwerth den ee urtheilen konte. | 


* * homini —— ſolte freilich Überfegt ſeyn: Den da 
die Peitſche! das den DR: wie huie homini deikrizas, 
fo dag er mit dem Singer auf. fih ſelbſt weiſet. Aber 

weil man den Fingerzeig nicht mie hinmalen Fan, und 

der unlateinifche Leſer das den da leicht auf den Elinia 

deuten koͤnte, — hab ich faͤr den da lieber gleich ger 
ſetzt mich. he: Be Se. 


69) Wentt Cumn wet verum Na &erſo iſt die illa feine Ans 

tiphila, der er nun wieder zu viele Herzlichkeit zutraut, 

er als daß’ fie eine ihr unnatuͤrliche Rolle gut ſpielen ſolte; 

wenn aber Chtipho hernach fage qui tam facile potueris 

perfuadere zli, ſo iſt diefe illa die Bacchis, quae foler 

quos ſpernere! Hier iſt die Wortſetzung etwas unge: 

woͤhnlich. Er wil erſt ſagen quae ſolet ve/ nobiliſſimoc 

‚ dieiffimosque homines fpernere, und indem faͤlt ihm ein, 

das: vel nob. dit, hom. mit dem Fragwerte quos? zus 

| ſammen zu faßen, gerade wie man im Teutſchen ſagen 
fan: die wohl wer weis wen nicht achtet! 


an. | » RR 70) haee 


—_ 
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70) haec arte traftabat virums Daß hier arte nicht ber ab- 


lativus iſt, fondern das adverhium, das bald arte bald 


arcte geſchrieben wird, das haben ſchon Palmer und an ⸗ 


dre geſehen. Uber die Zeile eadem ur eſſet apud te, hoe 


quam gratifimum! (denn fo muß man interpungiren) 


die har manches Kopfbrechen verurſacht. Manche leſen 
es demque ut eſſet apud te ob hoc quam 'grarifhima, ans 


dre faßen hoc mit dem Noch: und Huͤlfswoͤrtchen ob gar 
weg, und fefen quam.gratiffima. Sch halte alle Abans 
derung für Unnöthig. Syrus erzählt: fie wil eben einen 
Officier dadurch noch hitziger machen, daß fie fein Ges 
ſuch auf heute ausfchlägt Nun fomme ih dazu, und 
bitte fie, zu div zu kommen, und da komme id) ihn denn 


i ‚recht ſehr gelegen, fih noch Foftbarer, und den noch bes 


gieriger zumachen. " Die ganze Zeile tft zu ergänzen ? 
eadem que, guum inuitarerur ut eſſet apud te, hoc quam 
gratiffimum ei eveniebar. Dieſe Zeile ift alfo die Erkläs 
rung, warum ihr Syrus in — —— jey, 
wie er vorhin fügte. 


neuen * EEE wu 


5, 


im Geifte bei mir auf das Leben ſeh, 


Dritter Auftrit. * 


Bacchis. — Clinia. Syrus. 


Bacchis. SR 
Ba Gott! Antiphila ich lobe dich, pe 


und halte dich für gluͤcklich, meil du did, 


bei fo befondrer Schönheit, auch bemuͤhſt, 

an Sitten ſchoͤn zu fen; mich wunderts auch 
wahrhaftig. gar nicht, wenn dich einer ſucht; 71) 
denn deine Denkungsart entdecte fich * 
in Allem, was du ſprachſt! und, wenn ich nun 


le > 


10, 


15. 


20. 


25. 


30. 


uns — laßens unfte Buler, gar. nicht. zu! 
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gie du es führft, ja, wie ihrs Alle führt, 

die ihr der Buler Schwaͤrme von euch fcheucht, 

ſo kan michs gar nicht wundern, theils daß then; 

fo ſeyd / — theils auch dag wir. — ganz anders find, 


Eu — bringt es vielen Fugen, gut zu feyn; 72) 


Ar. 
an: 


deun. und - — beſuchen die Verehrer Auf... ot 
dutch unfern Reitz gelockt; und, nimt der ab — 
fo flattern fie mit ihrer Zärtlichkeit BE 

wo anders hin! wenn wir indeßen nicht 


Vermoͤgen eingeſamlet haben — o! 


ſo ſieht ſich weiter niemand nach ung um! 


ihre aber, wenn ihr euch entſchloßen habt, 


für einen Man zu leben, welcher auch 


gefittet iſt gerade wie ie felbfi,  ! nd un 


fo halt fidy der zu euch, ihr werdet dan 


durch dieſe wahre Wohlthat, er von eu), 


und ihr von ihm gefcßelt, fo daß nie 
ein Unfal eure Liebe freien Fan. 73) 14... 


Antiphila. 


Mies andre Weiber machen, weis ich nichtz 


an meinem Theile, hab ich ftets geſucht, | 
mein Glück durch des Geliebten Glück zu baun! 74 


Clinia. Cchne dag ihn die Weiber noch schen, und bbren 


o ſchoͤn! — — fo fuͤhrſt du denn, Antiphile, & 
mich nun allein ins Vaterland zurüc! 
von dir entfernt, fand ich) fonft jede Laſt, 


der ich mich unterzog, ertraͤglich; nur 


Sr eine nic, von dir gefrent zu ſeyn! 


— Syrus. 


> das glaub ich! — Ani 


Elinia, 


40. 


= 


3 — ee 
— ESyrus ——— 


——— daß ich fo ein Herz; 903 Su 


mr dam: Te genießen fan! ” an 
Be: 


fo macht. &t bit noch lange manche Ret76) ° 
ASS Bacchis Gus Antiphlay a ee ” 
was iſt dad für ein junger —— der uns 

fo anfieht? i rs: 
ee wi er — 

Antiphila. ceiner — nahe), 3% 


* 


EN Zip ER 
2.38 r Iaht— meine Bruſt? ran 
q — ——— — Ant 
ra Bachis. tt NE 
mein Gott! das ift ja ttautig! fag mir doch, —3*— 
Antiphila, was wandelt dir denn an? 
RR, > Antiphilg. ART lea 
bift du’ö mein Elinia? tie?, ‚oder bla a 
Bacchis. 
| us TE R; 4.54 — — 
wen ſiehſt du? REN | 
RR mein geben! faufendmal — 
J +4 * “ss 
willommen!, ar ie RT 
109 —— a ee 
o! bu 1, mein Erefnfeher, VE 1 
wilkommen! | 27 
7 ! Clinia. 


rz 


Ya, wie — Kai mit u denken fein; © sun 


ss 
A 


er aAch! ich bittet — deinen, Yen! — — 
| Bacchis. (die'fie unterftäge) _ ons Tr. 
mein Sor! wasiftdiedenn di... N ni. 
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— ae: Cini 4 
Fa “nun, du biſt doch nah 
RR a re Ankipbile, en 
Bi 2 OR REDE 0 freuts 

| 50 dag du send zurdee gefommen bit | 

a a in Clinia. Be 

a |; hab ih. dich denn nun, Antiphila, 


q BE Er der mein De fo ganz vol Sehnfucht jr... 


ARE Syrus. 
Seht nein! der Alie wartet laͤngſt auf euch! 
1% 


Anmeckungen zum’ dritten Auftritte des zweeten Abfrage. 


art! 


71) Sch finde war üßeral gedeukt fi fi te fibi quisque expetit, 
ich glaube aber dennoch, daß es heißen müße guisguam. 
Wie kan fie zur Antiphila ſagen: daß dich ein jeder 
ſucht? Es ift im ganzen Städfe nicht die mindefte 
Spur, daß fie viele Anbeter gehabt habe, und bei ih» 
ver hoͤchſt eingezognen Lebensart konte ſie auch theils 
nicht fehr befant werden, theils fand der galante Lieb⸗ 
haber nichts, das ihm winkte, die ernſtlichen Freier aber 
ee eben nicht bataillonsweije zu einem armen Mäd: 
chen zu⸗ kommen. Hingegen gui:quam paßet ſehr gut. 
Es konte die Bacchis nicht wundern, daß ein fo ſchoͤnes 
und’ rugendhaftes Maͤdchen doch einen ernſtlichen Liebha⸗ 
bet defunden hatte, Gute Bildung, mit guten Sitten 


verbunden/ finden immer, auch ohne Vermoͤgen, je⸗ 
Anbei , derifie zu ſchaͤtzen weis. Menander hatte ge 
A Ä on Tage tor Quer To x&ıkos ETIKOTKLEI TecKos Xonsos., di⸗ 
er " mAaniws ö rboouwv —— 
es a Gt 34:9 2 : 

5 72) Nam expedit bonas. effe vobis. - Das fieht man mit als 


“ eontingit &e. nach den infinitivis effe, fieri, diei, &c. 
= einen doppelten — Bad Wied und man glaubt, 
Fr es? 

e“ “ vr 4 1*o — 9 daß 


rn FR . -. 





eine Ausnahme von der Kegel an, daß expedit, licet, 


>; 

daß es Schöner geſagt ei würde nam vobis expedit effe 
bomic. Kor, warum fhöner? Dieſer zweite dativus 
iſt Graeciimus, und man hat damit etwas Beſonderes, 
aber nicht eben etwas Schoͤneres, auf roͤmiſchen Dos 
den verpflanzt, aber auch) gar, nicht, zur herſchenden Cons 
fituction machen koͤnnen. Auch im Griechiſchen kan ich das 
Schoͤne daran nicht finden. Man hat, bei dem ſchoͤnen 
Eifer, alles in der Rede recht zuſammen zu paſſen, das 
Gebiet des zesı, ovm@ies, m 7. erweitert, aber 
dafür dem alten Grundherrn Eintrag gethan. Hier 
3. B. nad) expedit vobis ift und bleibt dag ‚folgende eſſe 
der aceuſativus cum infinitivo, obgleich vos weggelaßen 
iſt, und dieſer hat ein, in der Natur der Sprache ſelbſt 
gegruͤndetes Recht, das zu vos gehoͤrige praedicatum un⸗ 
ter ſeinem Commando zu behalten. i . 


79 Man vergleihe damit die hie Sn de Som L | 
Dde 13, u 17— 20, : 


Felices ter et amplius, 

quos inrupta tenet copula, nec malis 
divulfus querimoniis | 
ſuprema civius ſolvet 'amor die, 


4) Diefe-wenigen Worte ſchildern die Antiphila ſehr ſchoͤn. 
Bacchis betrachtete das eheliche Leben nur auf der ſchoͤ⸗ 
nen Seite, wie es ſeyn ſolte, aber nur alsdan ſeyn kan, 
wenn beide Theile gut denken. Antiphila konte alſo ge⸗ 
gen das algemeine Urtheil der Bacchis vieles einwenden, 
aber, ſehr beſcheiden ſagt ſie alias neſcio! Dan aber 
zeigt lie, daß fie den einzigen Weg gefunden bat, und 
seht, durch den eine Ehefrau unſchaͤtzbar wird, daß fie 
für fih nichts als ein Stück betrachtet und fucht, da 
nicht zugleich für den Clinia ein Gluͤck ſeh. 


75) Hoccine me — ingenium frui. Daß fruor &e. mit 
dem accufativo gefunden worden, ift zwar fein Schnitzer, 
aber, das weniger Gebraͤuchliche, und alſo gar nicht 

— 


— 
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Nachzuahmende, ift es doch. Man hat auch teutfche 
verba , bei denen zweierlei cafus flat finden Eönnen, wo 
aber doch auch der Eine immer gewöhnlicher iſt, als-der 
Andre 3. B. er geniefit ſein Leben, und, er genieht 
feines Kebens. Es jcheint der Lateiner, beim Gebraus 


he des ungewöhnlichern calus, oft auf den Wohlklang 


geſehen zu haben z. E. Ter. Andr. Prolog. iſt ope⸗ 
ram abutitur doch wohlklingender als opera abutitur, 
alſo würde auch hier meo modo AHA einen Mis; 
laut‘ machen, 


76) Diu etiam duras dabit. Bei duras verſteht man gemel⸗ 
niglich partes, freilich eine harte Ellipſe. Palmer ſchlaͤgt 


vor pura⸗ ſe. noctes du wirſt noch lange muͤßen allein 
ſchlafen; aber noch härter, und faft raͤthſelhaft. Wenn 
rathen gilt, fo daͤcht ich diras wäre nicht uͤbel; bei dirge 


laͤſt man gewoͤhnlich das Sabftantivam weg, und braucht 


es Subftantive. 





5» 


Dritter Aufzug m 





Erfter Auftritt 
Chremes, (alten) 
Der Tag bricht an! — was zandı? ich noch, dahier 


beim Nachbar anzuklopfen? 78) fo daß ers 


von mir zuerſt erfaͤhrt, daß ihm fein Sohn 
zuruͤckgekommen ſey? ich merke zwar, 


daß das der junge Menſch nicht haben wil; 


doch, da ich ſehe, mie der alte Man 
ſich über feine Flucht fo übel hat, 
folt ich ihm. die fo unverhafte Luft 
EN ver: 


64 
‚verheimlichen ? da für den Clinia,.....n.. 

10, wenn ich8 auch fage, nichts zu — me 
das thu' ich nicht! ich helfe, wie ich fan, 
dem Alter! wie ich fehe, dag mein Schutt. 
dem Freunde, der ein Juͤngling iſt wie er/ 
gern hilft, und ſeine Sorgen mit ihm theilt; 2 

15, fo iſt es billig, daß wir Greiße auch 
einander dienen. 79) 
Menedem. (der bon feicft aus dem ER —— dor fi) 

‚Ya, entweder ich 
bin zu Beſchwerden, mehr als ſonſt ein Menſch 
geboren; oder, jenes Spruͤchwort luͤgt⸗ — 
daß Zeit der Menſchen Kummer minderet 
20, denn, meine Trauer uͤber meinen Sohn 
wird taͤglich groͤßer! und, je laͤngereer 
entfernt iſt, deſto mehr verlang ich ihm, 
und deſto mehr nimt meine Sehnſucht zu! 
| Chremes. 
da komt er ſelbſt heraus. Ich gehe bi, 

25, und red ihn an, —. Willommen Rena. 
ich bringe dir die Nachricht, welche du 
fo ſehr zu hoͤren wänfhefe 3.) 2... 

Menedem. * 
MHaſt du denn 
von meinem Sohne irgend was neben, 


mein Chremes ? 


1» 


| Chremes. v— | 
Jg, er. lebt, und iſt — 
Menedem. 

30. wo iſt er? het 
Chremes, 


bei mir, — 
Menedem. 


35. 


N, 


{ Menedem. 
EFT en Sohn 
Chremes. 


Menedem. 
| 
— hremes. 
| gewis. 
a Menedem. 
| mein Clinia ift da? 
Chremes. | 


wie ich dir füge ns 


Mienedem, 
0! ſo laß und gehn, 
ich bitte dich, und bring mich zu ihm hin! 
— Chremes. 
er wil, daß du es noch nicht wißen ſolt, 
‚daß er zurück iſt; noch vermeidet er, 
fich die zu zeigen, wegen des Vergehns; 


x 


und fuͤrchtet, daß dein ſonſt fo harter Sin 


ſich * verſchlimmert habe! 


Menedem. 


haſt du ihm 
denn nicht geſagt, tie ich veraͤndert bin? 


Ebremes, 


Menedem. 


und warum nicht, Chremes? 


Chremes. 
weil es dir 
E 


fo iſts. hi Ri 
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und ihm ſehr ſchaͤdlich wäre, ‚wenn du ihm 
ein fo gelindes ſchwaches Herz verrierhfll 
Menedem. | 
ich Fan nicht. anders! gnug, ja fchon genug 
war ich ein harter Vater! 
Chremes. 


| Menedem, 
45. du gehſt anf beiden Seiten alzuweit, 
du ſchenkſt entweder, oder kargſt zu viel, 
und wirſt dich dadurch, was du nun beginft, 
nicht wen'ger, als Durch jenes, hintergehn! 80) 
Denn erſtlich, fonft, eh du verftattetefl, , 
50, daß Glinia zu feinem Mädchen ging, - 0. 
die damals noch mit Wenigem vergnuͤgt, 
und der ein Klein Geſchenk wilkommen war, 
ſo fcheuchteft du ihn fort! das Mädchen ward 
hernach, aus Mangel, eine Bulerin ! ; 
55 Nun, da fie ohne großen Aufwand nicht 
sehalten werden Fan, nun wilt du gern 
hergeben, twieviel e8 auch immer fey!- .\. 
Denn, daß du es nur weiſt, wie ſchoͤn fie jetzt, 
euch arm zu machen, ausgeruͤſtet iſt, | 
60. erſt — brachte fie mehr als zehn Maͤgde mit, 81) 
Die Gold und Kleider trugen, und wenn ihr 
Verehrer auch ein großer Landvoigt wär, 82) 
er hielte ihren Aufwand niemals aus, / 
viel wen'ger du! 5 


Menedem. 
iſt ſie denn ſelbſt bei bir | 
EN Ebremes. Y | 
65.4 tie? ob fie da iſt? ja, ich fühlte es! 
nur eine Malzeit hat fie und ihr Heer 
AB bei 


* 


80. 


85. 
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bei mir verzehrt, und komts noch einmal ſo, 
fo bin ich fertig! denn, das Uebrige 

nicht zu ertvähnen, mas hat fie mir nicht, 
durchs Koften nur, für eine Menge Wein 


verſchwendet! 83) da fie ſagte: Vaͤterchen! 


der ift zu‘ herbe, bis einmal fo guf, 
und lang und einen mildern! nun da zapft’ 


ich alle Fäßer, alle Klafchen an,- 


und alle Hände hatten gnug zu thun, 

ihr aufzumarten! 84). Das war eine Nacht, 
was meinſt du nun, wie dir es gehen wird, 
auf den die Menſcher ſo in einem weg 
loszehren werden! lieber Menedem, 

bei Gott! dein ſchoͤn Vermoͤgen dauert mich! 


Menedem. 
Er mache, was er wil! er nehme hin, 
verzehre, bringe durch; befchloßen ifts, 
ich leide es, wenn er nur bei mir bleibe! 
Chremes, 
wenn du durchaus jo wilt, fo glaub ich doch, 
daß es fehr gut ift, wenn der Juͤngling denkt, 
du gebjt ihm, ohne daß du felbft es weift. 
Menedem. 


was J ich machen? 


Chremes. 
Alles ehr, als das, 


was : im Sinne hafl. Gib ihm das Geld 


durch irgend einen Andern; oder laß 
dich durch des Sclaven Nänfe hintergehn. 
Wiewohl, das hab ich fchon etwas gemerkt, 
Daß fie drauf ausgehn, und es ins geheim 
€ 2 | beſpro⸗ 
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95. 


” 110, 


115, 


120% 


beſprochen; unfer Syrus zifchelt oft 
. mit eurem Knechte; unfre Söhne gehn 


auch felbft zu Rathe; amd es ift fir dich 
weit beßer, wenn du auch ein Taufend fo 


verlierft, als felbit nur wen’ge Thaler gib, 


Jetzt ift es nicht fo fehr ums Geld zu fhun, 


als darum, wie wirs mit der wenigſten 


Gefahr in ſeine Haͤnde bringen. Denn, 
bemerkt er einmal deinen Ein, wie du 

dein Leben lieber, lieber alles Geb 
verliere, ald den Sohn entbehren will, 
fo gibft du feinen Frevel weiten Raum, 
und raubſt die felbft des Lebens Suͤßigkeit! 


Durch alzu viele Nachficht wird der Menfch 


fetö noch verderbter! 85) und num wird dein Sohn 


verlangen, mas ihm einfältz ohne dran 
zu denken, obs recht oder unrecht fen, 


was er verlangt; dir wirds zu druͤckend ſeyn 


daß dein Vermögen, und zugleich er felbft 


zu Grunde geht; du wirft dich. weigern, ihm 


zu geben; er, fingt dan das alte Lied, 


durch das er merkt, wie viel er bei dir gilt, —— 
und droht, gleich wieder in die Welt zu gehn! 


Menedem. 


du ſcheinſt mir wahr zu reden, wie es iſt. | 


Chremes. 
es kam wahrhaftig die verfloßne Nacht 
kein Schlaf in meine Augen, da ich ſon, 
wie dir dein Sohn noch zu gewinnen ſey? 
Menedem. 


o! deine Hand! mein Chremes, fahre fort, 


das Nemliche zu thun! 


4 


— | 
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Chremes. 
ich bin bereit. 
Menedem. 
weiſt du, wodurch du mir jetzt einen * 
erwieſeſt? 
Chremes. 
ſag es. 
Menedem. 
weil du merkſt/ daß ſie 


mich taͤuſchen wollen, o! fo ſaͤh ich gern, 


daß es recht bald geſchaͤh! gern geb ich ihm, 


was er verlangt, doch jetzt ſaͤh ich ihn gern ! 


Chremes. 


—* wil mir Mühe geben, und ich muß. - 
den Syrus auf die Seite ziehn, und ihn 


1304 


ermuntern. — Dalt! da komt eins,bei mir raus! 
Geh nur nad) Haufe, daß ed niemand merfs, 


daß wir fo einig find. Es iſt mir nur 


ein klein Gefchäft im Wege: Simus und 


der Erito, unſre Nachbarn, ſtreiten fich 


135. 


‚Dr ſey ſo gut h IN 


der Grenze wegen; ich fol Richter feyn; 

ich geh, und fage, daß ich ihnen gern 

zu Dienfte ſey, wie ich vorher verfprach, 

nur heute nicht! — ic) bin’ gleich wieder da,“ 
(Ehremes geht ab) 


Menedem. Ceuft ihm nach) 


- 


K (atein, bor 16) 
ee Etter! if das nicht 
ein eignes Ding um menſchlichen Verſtand, 
daß man, was uns nicht angeht, beßer ſieht, 


und als die eigne Angelegenheit 


8; —— Beute 


4 


4 


70 


145. 


2 5⸗ * 
a , 
a 


beurtheilt! rührt das etwa davon her 
daß uns in eigner Angelegenheit, 
entweder Freude oder Kümmerniß, 
nur alzufehr den Blick des Geiftes ſtuͤmpft ? 
um wie viel Elüger rathet mir jeßt der, Y 
als ich mir felbft! 86) 

Chremes. (der zuruͤck komt) 

ganz eilig hab ic) mic) 


dorf frei gemacht, um mich dir ganz zu weihn. - 


(Meneden geht: ab) 87) ” 


Anmerkungen sum erſten Auftritte des dritten Aufzugs. 


77) Ich habe ſchon erinnert, was auch ſchon von ſeloſt je⸗ 


dem in die Augen faͤlt, daß dieſes Luſtſpiel eine Bege—⸗ 
benheit nicht eines Tages enthält, wie es feyn folte, und 
auch in allen übrigen Comoͤdien des Terenz ift, fondern 
Zweener Tage, nemlich der ıftle und 2te Aufzug den 
Theit der: Begebenheit, der des Abends vorfiel, undı 
der 3te 4te und: ste Aufzug das Uebrige der Begebens 


‚ beit, das am nächften morgen darauf erfolgte, ı Deswe⸗ 


gen aber, glaub ih, hat man nicht nöthig, mit dem 


Scaliger anzunehmen, daß fie auch fo an zween Tagen 
aufgeführt worden fey, wie er fagt dimidium fabulae 


actum vefperi; noctem tranſactam ſudis; alterum dimi- 
dium fub lucem — quod cum eſſet praedictum per 
praeconem juffn Aedilium &c, Wir haben auch neuere 
Schaufpiele, zum Theile ganz berühmter Verfaßer, wel. 
che Begebenheiten mehr als eines Tages vorftellen, des« 
wegen aber doch an einem Tage aufgeführt werden, 


„s) Sn mehreren Editionen iſt interpungirt Luciſcit hoc 


jam. Ceſſo pultare oſtium vicini? in andern aber, 
z. B. der Baſeler von 1538 Lucifeit. Hoc jam 
ceffo pultare oftium vicini? und das ift unftreitig riche 


ig, fo daß hoc zu oftium gehört, und nicht zu lueileit. 


79) Die 


4 


ern 
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79) Die Berfe, welche bei diefer Stelle immer angeführt 
werden, find wirtutch ſchoͤn: BE WE 
Fig yegavrı —— ndisav ci | 
rs mad, Xu yurasıı oo pagav yurd. 
vorWv 7 une | Vordurı, * Öuszoxsie 


Un Ang@leis , Emados idsı za ı meIpwiErm, 


"bie ate Helfte des 2ten Verfes ift auch Phorm. iv. A 
14. faſt woͤrtlich uͤberſetzt mulieri „magis con- 
gruit. - 


80) In &sdem. fraudem, ex hac re, atque ex illa, incides, 
Die Regel iſt hic geht aufs nächfte, und ille aufs wei⸗ 
tefte; hier aber fcheine es umgekehrt zu feyn, da ex hac 
re offenbar auf das weitefte fc. largitate, und ex illa 
aufs nächfte, nemlich parfimonia geht. ; Allein, ob das 
gleich loco feine Nichtigkeit hat, ſo iſt doch der Geſchich⸗ 
te nach parfimonia. das weitefte, und largitas das näch» 
fie. Sonſt war der Man parcus. geweſen, nun wil er 
Joraws ſeyn. 


81) ‚Chremes fängt an zu en primum jam ancillas &e. 
und wil-ein deinde folgen lafen, was ihm nemlich dies 
fer Beſuch gekoftee habe. Weil aber Menedem dazwis 

Ä fen vedet, jo vergißt er das deinde, und, mas er das 
mit zu‘ erzählen anfangen wolte, fängt er nun mit nam, 
‚ut alia omittam an, ' 


32), Satrapes ein Gouverneur einer Provinz des perfiichen 
Reichs, für welches Wort auch mit unter praetor oder 
praefectus gefeßtwird, fan etwa in unfern Zeiten mit eis 
nem großen tuͤrkiſchen Baſſa verglichen werden, Von den 
großen Einkünften diefer Satrapen, und von der Pracht, 

mit der fie lebten, kommen die Beifpiele haufig vor. 


2 pytiffare, ꝓvrlcen von xxvo hier: den Wein wieder 


RENTE a a ee 


"DRS 


——— N 
Je 4 3 
⸗ * 


ausſpucken, den ſie in den Mund ——— * um 
‚son au Foften, | | | | 
© 4 4) In 
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84) In omnes habui Jollicitos erklärt Eugraphius das follici- 
tos durch ebrios, denn,.fagt er, follicitos iſt folo cita _ 
tos, quod ebriis contingit, quibus non funt firma ve- 
ftigia, fed motu corporis citi ſunt. Allein diefe Spitz ⸗ 
findigfeit verdient nur als Warnung angeführt zu wer⸗ 
den. Wenn ein Herr, der Säfte hat, omnes’ follicitos 


habet, jo heift das: alle feine Domeftiquen — alle 
Hände vol zu thun. — 


35) Durch alzu viele Yadhfiche wird der Meyſh ſtets 
noch verderbrer! Dieſes iſt zwar eine Erfahrung, 
die alle Erzieher, ja überhaupt alle, die zur Claſſe der 
Vorgeſetzten gehoͤren, nie aus den Augen laſſen dürfen, 

aber, dabei den Weg einzuſchlagen, den Chremes anraͤth, 
duͤrfte, zu einem gluͤcklichen Erfolge, von hoͤchſter Wich⸗ 
tigkeit ſeyn. Er rather nicht, daß Menedem die Nach— 
ficht gegen feinen verirten "Sohn auf. einmal in offenbar 
rer Strenge verwandeln fol, denn dadurch würde wie⸗ 
der geichehen, was fhon einmal gefchehen war, daß 
der Sohn ihm gleichfals offenbar entgegen handelte, fons 
dern nur, daß er vors erfle manches ignoriren, mit 
wirklich nachſichtigen Geſinnungen doch die Sorge für 
‚ Erhaltung feines väterlichen : Anfehns verbinden, ohne 
Anwendung der Gewalt doch die Furcht vor feiner. Gewalt 
aufrecht erhalten, und auf die Art nach und. nach zu ſei⸗ 
nem Zwecke zu gelangen ſuchen Riten) 6 Mharıs 
86) Die Bemerfung des Menedem war von ſeiner eignen 
Lage abſtrahirt, und iſt freilich nicht algemein wahr, fo 
daß er fagen Fonte ommium hominum naturam ita effe 
comparatam; denn hiemand Fan auf wahre Klugheit 
Anfpruch machen, der nicht auch in eigner Berlegenheit | 
klug iſt, wie Euripides fagt: usw ooQihv, sis 8x 
Kurw co@öse Aber bei unzähligen Menfchen trift es ein, 
daß fie in fremden Angelegenheiten kluͤger, als in den - 
eignen, find, und da hat er Recht, daß die alzugroße 
| Theil⸗ 
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durch Freude ‚oder Betruͤbnis die Eins, 
ſicht ſchwaͤcht. 


37) Chremes hieß dein Menedem fhon vorher, nah Haufe 


zu gehen, damit ihr Verſtaͤndnis nicht entdeeft werden 
möchte. Warum lies ihn nun Terenz noch auf dem 

Theater ? Das that er ganz dem Character des Mene⸗ 
dem gemäß. Der hatte gehört, daß jemand beim Chres 
mes herausfam ; ſtat alſo zu gehen, trat er auf die Sei— 


‚te „in Hofnung, daß es entweder fein Clinia ſelbſt ſeyn, 


oder er doch etwas von ihm hören wuͤrde. Run aber, 
der Chremes wieder da ift, macht er fih fort,.ehe er 
einen Wifcher befomt. Daß aber Chremes den Mene— 
dem auf einem Winfel angetroffen hat, erhellet daraus, 
daß ihn Syrus nicht gleich fieht. 


ah, TE ee 


| Bweeter Auftrie 
c h vem es. Syrese 


Syrus. uns | 4 


; Fr auf du nur bald hier bald da herum, 


id) muß das Geld doc) fchaffen, und mit gift 
muß ic) den Alten überwältigen. 89) 
Ehremes. (dee das gehört hat, bor fi) | 


hab ich mich wohligeirt, daß fie Betrug 
im Schilde führen ? — freilich, jener Knecht, 


des Clinia iſt ein zu traͤger Menſch 


ae trug man unferm diefe Rolle auf. 
Syrus. 


we ſpricht dahier? verflucht! ob der es an 


— ee: 


4 


€; | Ccbremes. 


Wi. Bus 
chremes. BERN 
Syrus. ER 
Syiuss 
He! — 
Chremes. Brenn 
was machſt du J N 
Spyrus. BRETT 
10, nichts eben! 89) Chremes! doch berundk o us 
daß du fo Früh fchon auf bift, da du —* 
den Abend ſo viel trankſt. 
Chremes. 
es war nicht sieht. 
Syrus. 
du fagftt nicht viel? mir ſchien es, wie man ſagt, 
daß ich an dir des Adlers Alter ſaͤh! 9%) 
Chremes, 
15. ich) dachte gar! 
| Syrus. 
die Hure komt mir gar 
nicht unrecht, und recht artig vor. 
Chremes. —* a ; 
| a 
mir Fam fie auch fo vor. 
Syrus. 
SER and uͤberdis 
iſt fie wahrhaftig ſchͤn. — 
Chremes. — 
das geht „a ans, 
ee 


ia freilich, fo nicht mehr, als wie — F % 
doch) 


20. 


295. 


30. 


73 
doch iſt fie jeßt noch immer gut genug; 
es toundert mich auch nicht, daß Elinia 
in fie verliebt ift! doch, fein Water ift 
ein geißiger elender Hungerer, 
du kenſt ja wohl den Nachbar? da der Man 
doch feines Reichthums gar Fein Ende weis, ') 
fo ift ihm doc) fein Sohn aus Dürftigkeit 


entlaufen! haft du nichts davon gehört? 


Ep Chbremes, 
ich werds ja wißen — | 
(feitwärte, — vor fid) 
ja, der Kerl ift werth 
auf Lebenszeit zu ftampfen. 91) 
Syrus. (erſchrocken) 
welcher denn? 
| Chremes. 
den Sclaven jenes Juͤnglings meinte ich — 


Syrus. (vor ſich, zu ſich) 
* Syrus, war mir ſchrecklich angſt fuͤr dich! 


——— (fährt fort von meinte 16) 
der dieſes zulies. 


Syrus. 
ja, was kont er thun? 


Chremes. 


du fragſt? — erfinden ſolt er — einen Trug 
erdenken, daß der Juͤngling Geld bekaͤm, 


das Mädchen zu bezahlen — und daß er 
dem alten Filz, er wolte oder nicht, 


ſo vieles Leid erſparte. 


| Syrus. 


40 


45. 


x0, 


IE 7) 
k 


Be 80 gi „ | 
ind Be: das kan EL ARE 


dein Eruſt nicht ſehnn —— — | 


ehremen, ante: oa 
— a — * es —— 
ſo muſt ers made. IHD Del. a * 
Stab. aM , — 
| 9, ich bitte wich, * 
du lobft das, wenn man ſeinen Heren beige 
Chremess. a 
Ei, nut, am rechten Orte lob ich es — ee 


9 sr 


ja freilich ! | 
a Chremes. 
weil oft großes Herzeleid 


dadurch vermieden ‚wird; zum Beifpiel hier: 


“u 


der einzge Sohn wär diefen nicht entflohn! 


| Syrus. end: N / 
ich weis nicht ‚nob. das Scherz ifl, oder Ernft% 
doch mehrt er, ihn zu täufchen, Muth * eu 


ERDITENN 


Ebremes. 
und, Syrus, worauf wartet er auch kr” 
etwa, bis Elinia noch einmal ieh 0 
wann ihm der Aufwand diefer Bulein 
zu druͤckend wird ? fing er denn nicht auf ER 
den Greiß zu hinter gehn ? 


Syrus. EIER 


i w ’ 
er iſt zu dum! 


* sim At 


J — — 


8 


cChremes 


ſo ſteh ihm, um des es Jinglinge willen eich, 


Syrus. 


* 


7 Syrus. 
Das kan ich leicht, wenn du’3 fo haben wilt? 
ähelnd): | 
ich weis auch aus Erfahrung, wie mans macht! ED 
| Chremes. (auch laͤchelnd) J 
5. um.beflo beßer ſchickſt du dich dazu. 
f y Syrus. (mit ſeiner ehtlichſten Miene) 
ia, Luͤgen, das iſt meine Sache nicht. 
——— IE 
fo mach’ es denn! 
| Syrus. 
| doch, hör einmal, noch eins; 
erinre dich auch an das Nemliche, 
wenn du einmal was Aehnliches erlebſt, 
60. (fo wie's nun in der Welt zu gehen pflegt) 
daß Ai Sohn gleichfals folche Weg geht! 
Chremes. 
ih def, daß das nie gefchehen folt 


| 


Syrus, | 
ich hoff es warlich auch, und ſag es nicht, 
als wenn ich fo was an ihm merkte; doch, 
gefchiehts? fo wuͤthe nicht! 94) du ſiehſt ja ſelbſt, 
wie jung er ifi! und, früg fich ſo was zu, . 
wahrhaftig, Chremes, dan Eönt ich dir auch, 
wie du vorhin fo edelmuͤthig fprachfk, | 
viel Leid erfparen ! 


J 


— 


EN 
m 
. 


Chremes, 

| hm! wenn das erfolge. 

70. ſo werden wir wohl ſehn, was noͤthig iſt. 
Jetzt ſorge nur für jenes, 


. * — — — — ———— — * 
— = 9 — —— IE ra ae > = — 1 * * 


— 


(acht. ab in. fein Sau 
Syrus. 


PR A 


* 


—— 
[4 


\ 


N 


wer komt da aus dem Hauße meines Herrn ? 


Syrus. 

niemals noch 

hört ich, in meinem Leben, meinen Herrn 

fo ganz nach meinen Sinne reden! 95) nd 

noch nie Font ich, bei einer Schelmerei, | 

mehr glauben, aller Ahndung zu entgehn. 
(fährt auf, und horcht) 


Anmerkungen zum zweeten Auftritte des - Dritten Aufsugs. 
83) Syrus meint feinen Alten, den Chremes felbft, den er 


doch noch um das Geld betrügen müße, dag Clitipho der 
Dachis verſprochen hatte; Chremes hoͤrts, weil er ſich 
aber einmal in den Kopf geſetzt hat, es ſey auf den Me⸗ 
nedem gemuͤnzt, ſo faͤlt ihm nichts Arges dabei ein. 


39) Daß redte beim Antworten fo wohl Ja als Nein heißen 


kan, hab ich fchon erinnert; hier ftehts negative Nichts. 
— te tam mane fc. furrexiffe. daß du fo früh auf biſt, 
nicht offen, wie die Leute oft für auf, und auch umges 
ehrt auf für offen fagen, welcher Eleine Fehler auch 
wohl Schriftftelleen entwiſcht, 3. DB. in der Jagd: das 
Pförtchen an der Mauer ftand auf. 3 


90) Syrus 1) wendet ein Spruͤchwort auf feinen Alten 


an, wie bag quod diei folet offenbar macht; 2) wit 
damit feinem Herrn ein Compliment machen, wie jeder 
fiehe, 3) Chremes nimt das Kompliment auch recht 
wohl auf, mie fein eia anzeigt. Aber, mie ift nun das 
Spruͤchwort aquilae feneftus zu erklären? , Eugraphius, 
dem Erasmus in feinen Adagiis, fo wie diefem wieder 
die Andern folgen, erklärt es fo: daß dem Adler, wenn 
er alt werde, der Obertheil des Schnabel fo krum wach⸗ 
fe, daß es ihn am Freßen hindere, daher er in die Ca⸗— 
daver einhacke, das Blut ausjauge, und ſich davon naͤh⸗ 
re. Daher werde dieſes Spruͤchwort auf alte Leute an⸗ 

gewen⸗ 
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gewendet, die mehr bibaces als edaces wären. Aber, 


wenn das der Sin des Sprüchmworts war, fo; ſehe ich 
nicht, wie die Anwendung hier ein Kompliment für den 
Chremes feyn Eonte: weil du nicht mehr fauen kanſt, fo 
traneft du defto mehr! Das Elingt ja mehr wie Vor⸗ 


rückung der Schwachheiten des Alters! und welcher 


Menſch hört die ohne Widerwillen? In Stephani The- 
fauro aber, Tom. IV. fteht &ers yne«s de iis, quae, 


inveterata etiam, funt aequiparanda novis, und, obs 


"gleich der Grund, der davon angegeben wird, quo« 
niam nimirum x«l yne&sxwv € deros apeivav dsı, man. 


70s opıdos, meines Erachtens gar nichts taugt, fo if 
doch die Erklärung des Spruͤchworts unftreitig die richs 
tige. Man lefe Pf. 103, 5. und du wieder jung wer⸗ 

deſt, wie ein Adler, ingleichen Je. 40, 31. die auf 


den Herren hoffen, Eriegen neue Kraft, Daß fie auf⸗ 


fabren mit Slügeln, wie Adler, welche beide Stellen 
ſich auf ein Mährchen gründen, von der Verjüngung 
des alten Adlers; wie weit fich aber oft irrige Volfgmeis 
nungen. verbreiten, ift einen befante Sache, und dag 
Mährchen von der Verjüngung des Adlers Fan auch in 
Griechenland geglaubt morden ſeyn, und dem Spruͤch⸗ 
worte feinen Urjprung gegeben haben, Demnach fage 


Syrus zum alten Chremes: fo alt du. auch biſt, fo wur: 


deft du doch beim Glaße Wein fo munter, wie ein juns 
ger Kerl. So was hört ein Alter gern, 


91) Chremes wilden Wunſch des Menedem befördern: daß 


man ihn bald betrügen möge: und wil alfo dem Syrus 
Muth mahen. Er fagt alfo fein: der Kerl iſt werth, 


auf Lebenszeit zu flampfen! nad einer Eleinen Paufe, 


feitwärts, gleichſam vor fih, weil er doch nicht gerade 
au fagen wil: hilf den Menedem betrügen! fondern erſt 
durch Ummege dahin kommen wil. Syrus aber veritche 


das erſt nicht, und, da er kein gut Gewiſſen hat, er⸗ 
ſchrickt er, und fuͤrchtet, Chremes ſehe der Sache auf 


den 


4— 
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den Grund, und meine ihn. Daher fein: welcher 
denn? und Chremes antwortet beftimt, weil er glaubt, ’ 
Syrus zweifle, ob er den Elinig oder Dromo meine, — 


92) in loco fe. oprorzuno, quando damnum minus majo- 
ris commodi ufura farcitur — ego vero laudo, das 
vero iſt zu verſtehen tum demum. — Fam huic &e. 
bier iſt Jam offenbar fo viel als verbi 


93) etenim, quo pecto x fieri foleat, calleo.. Das id iſt 
ut fervi- heros fallent, und (quo pa&to fleri foleat wie 
es die Sclaven anfangen, calleo das weis ich aus Er: 
fahrung: Chremes hatte fich mit feinem Sclaven in ein 
vertraulicheres Geſpraͤch eingelaßen, als mit feinem Ans 
fehen beftehen Fonte, und mufte ſichs daher gefallen laſe 
fen, daß der Kerl dumdreuft wurde, und ihm, gleich. ı 
fam ſcherzend, jagte? das wird nicht das erftemal feyn, 
daß ich einen Herrn betrüge! ich bin darinnen ſchon rou⸗ 
tinirt. Er fagt das auch, theils, weil fi) der Sclav 
zu Athen aus liftigen Berrügereien eine Ehre machte, 
theils, fich zu der gegenwärtigen Sache defto beßer zu 
empfehlen. Chremes findet es jeßt nicht rathfam, es 
übel zu nehmen, fondern fagt muntertanto hercle me- 
lior i. e. inſtructior oder magis idoneus es, qui falla- 
ciam in Menedemum intendas, und nun fagt Syrus, 
um ſich auch als ehrlichen Kerl im Kredite zu erhalten 
non eft mentiri meum ich wil mich nicht weis brennen, 
nicht in Abrede ſeyn, en in haben, was ich ge 
than habe. 


94) fi quid fe. hujus fi mile evenerit, ut tuus uoque filius 
amore deliniatur meretricio, ne quid irafcaris mihi, ado- 
lefcentuli caufa fallacias fingenti, — et nae (nicht ne) 
ego te, fi ufus veniat, magnifice Chremes , tractare 
poſſem! Sch halte das magnifice für den vocativum, | 
und Cyrus nent den Chremes magpificum,, weil er den 
Grundſatz geäußert hatte; im ‚loco darf ein Selav jeir 


- 
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nen Heren betruͤgen! wenn er — einen Betrug ein 
großes Urtheil abwenden kan, ſo ſol er das thun, und 


herum vel invitum ſeryare. Denn ſi ufus veniat auf 
den Fal ego te tradtare poflim wäfte id nun, wie ich 
dich behandeln müfte, Syrus thut hier, was Ad. 5, 
fc. 2. v. 22. heift aram fibi parare. 


95) Nungunm commodius unguam diefen pleonasınus hab ich 


durch niemals in meinem Keben ausdrücken wollen, 
— commode logqui hier: fo reden, wie es in jemands 
Kram dient, fo wie ers, bei feiner Lage, wünfchen fan 


= nee. cum malefacere nit, ‘wie Einige haben malfa 


cerem. DBielleicht folte es auch für cum heißen cur: nec 
eur, malefacere, crederem mihi impunius licere. Da 


‚ ware denn car fo viel, als: ob_quae ejus dicta. Das 


cum macht wirklich die Conftruction etwas vermwirt, und 
das cür macht auf einmal alles fo regelmäßig, daß mie 
meine he nicht ganz unbeträchtlich feheint, 


. N 





Dritter Auftrit. 
Chremes. Clitipho. Syrus. 


⁊ 


Chremes. (zornig) 
Jene ift das? he? was ift das für Manier? 


K zum Henker, Clitipho, gehört fich das? 

J Clitipho. (mit angenomner Faßung, und gelafen) 
1008 hAb ich denn gethan ? 

a. | Ebremes, 

ei hab ichs nicht jetzt 

wi gefehn daß du der Hure da die Hand 

54 im Buſen fiechtefi? | N 

Sat 1, | Syrus, 


| 
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15. 


Syrus. (vor fig 
9! verrathen! 
clitipho. leichſam verwundernd) J N 
en IE Sr 
”  Ebhremes. 
mit meinen Augen — leugn es etwa noch? 


daß du mit deiner Hand dich fo vergehſt 
das iſt Beſchimpfung, wenn man einen Freund 
erſt zu ſich aufnimt, und ſein Mädchen dan 
betaſten wil! beim Eßen geſtern ſchon % 
sie unbefcheiden wart du! 

Syrus. (vor ſich | 
das geht gut?: 


— 


Chremes. ” 
wie laͤſtig Gott, wie bange wurde mir, = 
was endlich noch draus werden wuͤrde ot 
ich Fenne die Verliebten fchon! 96) fie fehn, 
und nehmen übel, wenn Dw’S get nicht denkt! 


E 5 
Peg 


ot der, mein Vater, trant mirs gar nicht zu, 


daß ich fo etwas ſuchen ſolte! 


Er 


25. 


Chremes. J 


Te: gut! 
allein, du ſolteſt ihnen etwas doch, 
wohin du wolteſt, aus dem Wege gehn! . ; 
der Siebe luſtet Vieles! dad zu thun, 
verbietet ihnen deine Gegenwart! 
ich feh es an mic felbft! ich wuͤſte nicht, 
daß unter meinen Freunden einer wär, 
vor dem ich jede Heimlichkeit yon mir, 





BL \ 


wiein 


3% 


35 


& 
$ 








A vor, wie ichs ‚meine, 


| 83 


mein Clitipho, entdecken möchte! — bier, 


bei dem — verbiefetö feine Würde; und, 
dort bei dem Andern — fchäm ich mich der That, 


weil ich nicht laͤpſch nicht ſchamlos feheinen mag} 
das, glaube, ift bei jenem auch der Fall 


wir aber müßen’5 merken, und, fo gut 


ſichs thun laͤſt, und, ſo oft es noͤthig if 
gefällig ſeyn! 
Syrus. (um — 97) 
hörft du, was dieſer ſagt? 
Clitipho. 

ich bin verloren! — 
Syrus. | 
9 Elitipho, find das 
die gufen Lehren, bie du von mir lernft 
du haft dich brav und mäßig aufgeführt? 

Elitipbo, (empfindlich) 


vis doch nur ſtille! 


Syrus. (in angenommen Ein)‘. 
ei ja freilich wohl! 


Elitipbo. Geſint ſich; beſcheiden) 


ich) bin beſchaͤmt, mein Syrus! 


Syrus, | 
ganz gewis, 
es und zwar mit echt! verdrießt es Doch mich ſelbſt! 
——— Clitipho. (ungeduldig) 
Höre du denn noch) nicht auf? 
* Syrus. 
wahrhaftig je, 


84 Clitipho 


F 
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auf keine andre Weiſe? 


RR 
pl — bern, 


gar nicht zu ihnen gehn? 


+ Ebremes, 


Syrus. (vor 116) — 


das iſt nichts! 
der gibt ſich blos, noch * ich das Geld 
erſchleiche! 


(um Chremes) N 


wilt du mid) einfaͤltgen Man Ei 
wohl einmal HER 


Chremes. 


| Syrus. 
laß dieſen weggehn, wo ihm bin beliebt, 


| Clitipho. 
ich weggehn? und wohin? 
Syrus. 
du fragſt: wohin? 
wohin du wilt! nah ihnen Platz, und geh 


ſpatiten 
Cuupbo. 


ich ſpatziren? wo denn bin? j. 


f 


Syrus. 
du lieber Gott! als gaͤbs nicht Platz genug! 
geh dahin, dorthin, wo 3 gefällig if! 


das Fanft du wohl EN. 


nun, was ſol ich tun? ? 





* \ 
pur 





Elitipbo, 


I. 


. Y [ 
{ 


Clitipho. 
oe, ‚auf einen Wine des Vaters, unwiulig forttrabt) 


der Henker hohl dih, Syrus, dag du mich 
"Bier fortjagft ! | 
Syrus. cruft dem Clitipho ſpottend nah) 
feht doch an! ein andermal 


or deine Vetſchchen fein huͤbſch erbar ſeyn! 
(zum Chremes) 


nun, wie gefält dir das? mas meinft du wohl, 


mein Chremes, was der Alles machen wird, 
wenn du ihn nicht, ſo viel Gott Gnade gibt, 


in Obacht haͤltſt, und züchtigeft, und warnſt? 


Ebremes, 


das. wil ich ſchon beſorgen. 


* Ber“ | Syrus. 
wirklich nun, 


mein Her! muft du ihn felbft bewachen! 


da chuſt du — mir, folgt er gar nicht mehr! — 


Ebremes. 
gut. 


9 


Syrus. 


2 Ebremes, 
nun, Sorus, haft du in der Sache ſchon 


etwas gethan, die ich vorhin mit dir 
befprochen habe? oder haft du ſchon w 


was uguchs oder weiſt du jetzt noch nichts? 
Syrus. 


du meinft den Kauf? ſt! einen hab ich Khan. 98) 


Chremes. 


da biſt du brav! ſag an, wie lautet er? 
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3: Syrus, 


* 
— 


Re 
86 i — u | 
ga 
recht gern! — allein, wie und bei einem ie. 
„0. mas andres einfaͤlt 99) ee 
| — BR 


nun, was iſt es denn 


* Fi: 


nein Syrud? 


Sytns ERNEST NE 420 
diefe Hure iſt gewis | 
ein böfes Menſch! Er ER; — * 
Chremes. — 
im Ernfte? 100) ' — n 
Syrus. 
wenn du fi J— 
nur kenteſt! ah, ſieh nur, was ſie begint: NR 
| es lebte hier ein alt corinthiſch Weib, | 
75. der fie ein hundert funfzig Thaler, lieh — Bi 
Tbremes, | I, 
‘nun, weiter? j 
Syrus. 
die iſt tod, und Sinferfieß, 
hier eine junge Toter, die fie der, 
für jenes Geld zum Unterpfande lies, 
Chremies, Fr TR 
fo, fo! ; it 
| Speus, | — 
die hat ſie mit hieher gebracht 
8% die iſts, die fich vorigt BR Beet Grau N. 
befindet. 102) | er 
" Ehremes, En, 
weiter U AAN 
| * Syrus. 










i r | ir | 
k } e | —— 27 
Ex ; 87 
— Syrus 
linie erſucht, 103) 
"fe ihm zu geben, doch er koͤnne ie 
nicht gleich bezahlen !-und nun fodert fie 
—— u. ER 
£ Ebremnes. ji TER 
| ‚und, die fodert fie ? 
Bir Spytus.. 
—V J bes — | 
; Bi Chremes. M | 
ES; 00.000 ja, fo kam mies von — — 
„Bus haft du num für einen Anſchlag? 
eh MR Nee Syrus. | 
es Rs a — 2 ich? | 
h ic heil zum Wenedem gehn, und von der 
rm erzählen, dag fie, einſt aus Carien | 
J euntfuͤhrt, dort reich und vornehm fen; menn er 
ſie los zu kaufen wage, koͤnne er 
J ſehr viel dabei gewinnen. 104) 
di Fa PR —R 
BEN Chremes 
Be SU? SEN MOB AR nichts t 
re Aa de Speus, — 
warum? — —7T— 
J RR — Be Chremes. | | | 
4 ea a, gebe.gleich, fiat Mienedemd,... 
x sie Aatiort: vn Kauf iſt nicht für micht 
% TI TURN un Syrus. 
9 er & 2 es En 
—* was Rare du? 8, ſo rede doch etwunſcht 
BE, Chem ae: 
® er if nicht nörhig, u 
wer... 2.084 Syrus. 
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Syrus. | 

was ? nicht ati REN 
Chremes. | * — 
| RER N 
Syrus. IE erg 
wie ſo? das wundert mich! “ REN 

| "Chremes, 
das wil we die. 


gleich fagen — la 
halt! was 9 FH * bei mir, 


* 
Pe 


daß man ſo heftig an der Thuͤre reißt? 


Anmerkungen zum dritten Auftritte des dritten Außugs. 


96) novi amantium animum, advertunt graviter, quae 


non cenſeas. Bei advertunt iſt animum weg gelaßen, 


weil es gleich vorher ſchon ſtand; graviter animndverte- 
re aber iſt graviter ferre, quod animadverteris, ’ Die 
Verliebten find 1) fcharffihtig, 2) Teiche zu beleidis 
gen; dag quae non cenfeas geht auf Beides, adverO 
tunt, quae non cenfeas ab iis animadvertt, und gravi · 
ter ferunt, quae non cenfeas cos mordere — Gleich 
vorher 4 equidem mihi iſt ut fo viel als quantopere, 
wiewohl ih, wenn die Lefart metuerem ſich finden ſolte, 
fie ambabus ergreifen würde, | ; | 


97) Syrus hat bei dem, was er .einigemal hinter —— 


ſagt, eine doppelte Abſicht. Erſtlich wil er den Alten 
der Wahrheit nicht auf die Spur kommen laßen. Da; 
her redet er zum Clitipho fo, daß es Chremes für nichts 
anders, als ernſtliche Verweiſe eines gerührten Herzens 
halten fan, zumal da er den Juͤngling mit an den ganz 
andern Unterricht erinnert, den er ihm gegeben habe, \ 
und feine Theilnehmung an dem Fehltritte deßelben bes 
rigt. Öweitens aber wil er dem Cutipho einen BIIE 
| chen 


| | 89 


chen Wiſcher geben, daß er „die Inſtructiom fo. fchleche 
— die er ihm U. 2, fin. gab, und dadurch den 
‚ganzen Plan wereitle, den Alten zu betruͤgen. Wenn 
man dieſe zwo ſo ganz verſchiednen Abſichten des Kerls 
bedenkt, ſo muß man die Kunſt bewundern, mit der er 
jedes Wort abwaͤgt, um beide Abſichten zugleich dadurch 
zu befördern. 3. B. haec ego praecipio tibi muf der 
Alte verſtehn daß er den Juͤngling an gute Lebensre⸗ 
geln etinnere, die er ihm gebe; Elitipho aber muß fie 
7 yerftehn: hab ich dir nicht gefagt, daß du did) vor deis 
- em Bater in Acht nehmen folt, der’ ad has res perfpi- 
Earl?" Eiitipho fpielt auch dabei feine Rolle fehr gut, 
und Verteht ale Buchffaben. "Daher fein perii, fein 
„»tace ſodes, ſein pergis? denn er muß dem Character des 
® "Sünglings "beobachten, der) immer. monitribus afper 
h 4: iſt. Nach pergis einf Fragezeichen, denn herele gehört 
ra zum folgenden, was Syrus ſagt. Nach den Worten 
f des. Alten’ eho quaeſo una. aceödundt via eft muß auch) 
—* ein Fragezeichen ſtehen: kan man denn auf feine andre 
Art einem Frauenzimmer nahe kommen, als auf deine 
* plumpe Art? Nachher muß Syrus den Clitipho quan- 
tumvis invitum auf die Seite ſchaffen, damit er nicht 

E das Spiel vervathe, ee 





J— * J dieis? ft! ‚inveni nuper — Das 
—— ateiniſche Dh! iſt, wie das deutſche ſt! ein Schal, durch 
Bei ‚den man Stilfchweigen gebietet,, oder fich ausbitters Es 
nn iksein fanftes Zifchen, durch. die obern Vorderzähne, wos 
‚bei die Zunge dem Athem, den man dazu anwendet, ges 
‚fällig, ausweicht, und fih oben anſchmiegt —nuper ift 
hier febon, bereits, von der vorigen Unterredung an 
eine ſehr kurze Zeit — das dudum des Alten, quod 
Eh“  didaem tecum egi, iſt hier auch eine Ei kurze Zeit, 
\ — ' vorhin, | | | 
2 99) Auf des Chremes ecquam — Bu 
— quae tibi placeat? hatte Syrus geantwortet inveni quan- 


85 ’ dem. 








00 


dam i. e. vielleicht noch nicht die, bei dee I bleiben . 


werde, aber doch auch fon eine, quae plackt, die mir 
tauglich ſcheint. Chremes wil diefe fallaciam- wißen, 
"und Syrus träge fie ihm im folgenden vor; um ihn aber 
beßer zu fondiren, thüt et, als 66 er erſt / etwas andres 
erzaͤhlen wolle, das ihm gelegentlich eingeſogen fen. 


| 100) Nach dem ita videtur des Chremes finde ich einen 


Punct, und dan hieß ed: mir fomt fie, auch ſo vor! 
dazu aber ſchickt ſich das folgende imo fi feigs ‚des Sy 
rus gar nicht. Daher feße ih nach ita videtur ‚ein Gras 
gezeichen: im Ernſte? worauf Syrus ſagt: ja, wenn 
du fie nur kenteſt fc. fo wuͤrdeſt du nicht fragen· 


101) Diefe Stelle, verglichen mit IV, 5. 43 "und IV. 77, 


zeigt, "daß 1000 Drachmen, und ı0 Minen, oder der 
ſechſte Theil eines attiſchen Talents, gleich viel ſi ind. 
Mich auf eine genaue Berechnung, nach unferm Gelbe, 


——— hier der Ort nicht. Ich nehme die 


Mine fuͤr 3 Louisd'or, und das Talent, um der run 


den: Zahl. willen, für 1000 Bu Be Ju viel iſt, 


der ziehe ab.“ 


102) Syrus ſagte von der Antiphila II. 2, ‚imo ad‘ tuam 


matrem abducetur, und hier ſagt er demnach zum Chre⸗ 


mes ea (eſt), quae eft’nunc apud uxorem uam. Das 


war nicht nur deswegen gefchehen, um fie vor den Mäg- 


den der Bacchis zu unterfcheiden , fondern auch vor der 
Dachis ſelbſt. Denn, als ein Srauenzinimer, ‚die nicht 


Dulerin war, durfte fie nicht zu einem Gaſtmale gehen, 


bei dem andre, als verwande —— waren. 


193) Eine ſchwere Stelle, und der es jederman gleich anfes 


hen muß, daß nicht Alles richtig üf, Ich wil die ver⸗ 
ſchiednen Erklaͤrungen Andrer nicht aufzählen, aber, was 
ic) gethan habe, muß ich anzeigen, und meine Ueberfegung 


rechtfertigen. In der Basler Edition von’ 1338, Fol. 
finde ich: Glinia orar fibi Ba nunc det illamı fa weit 


— 


# 





— 


—— —* — — 
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Zoaagteitig richtig, und ⸗ wage ichs, fuͤr das ges 
woͤhnliche Cliniam zu leſen Clinia, und das'zd für cin Eins 


ſchiebſel eines Auslegers/ der nicht heraus kommen kon⸗ 


— te, zu halten, und, als ein folches, wegzulagen. Wenn 


es aber num in jener Edition weiter heiſt: illi-tamen 
poft daturum mille numüm pofeit, fo thue ich weiter 
nichts, als daß ich nad) daturum, einen. Punct feße, 


” And hun, glaub ih, iſt Alles leicht. Nemlich, nad) 


des Syrus Erdichtung ſagt Bacchis: fie habe das Maͤd⸗ 
chen für 150 Rthlr. zum Unterpfande. Clinia iſt fo gar 
lant, und verſteht fies Grat, ſibi uti nunc der illam, er 
erbietet fih, fie ihr abzufaufen, ſagt aber nicht plump 
ur ich kaufe fie! ſondern orat, ſeyn ſie fo'get, und ver: 


£aufen fie mir. illi tamen poft daturum! aber, er müße, 


wegen der Dejahlung, um Nachſicht bitten, meil er, in 
feiner gegenwärtigen Lage, nicht bei Caſſe fey! Allein, 
was thut Bacchis nun? mille numüm poleit! denn das 
find. angefuͤhrte Worte der Bacchis. Foderte fie 1000 


ee roͤmiſche numos, ſo wär; das etwa der gie Theil von 


dem, was ihr das Mädchen ſelbſt Eoftete, und wäre fehr 
großmuͤthig, paßete aber gar nicht zu dem Erſtaunen 
des Chremes über die Foderung. Sol numus genoms 
men werden, als Münze Überhaupt, Hier als’ fyhony- 
‚mon von drachma, ſo verdiente auch das, fein Erftau: 
nen, wenn fie nichts verlieren mwoltes Da man aber; 
bein Plautus durch numus gemeiniglich zwo Drach⸗ 


men verſteht, wie auch Herr Scheller in ſeinem Lexico 


anmerft, fo glaub ich daß numus bier auch fo, u neh⸗ 
men ſey. Dan fodert fie das duplum von dem, was 
fie gegeben hat, und da ifts fein Wunder, — Ehre: 
‚mes beſtuͤrzt ih set raleit quidem? 2 


; 304) Diefes Project des Syrus lief atfo BR A, daß 


Elinia einftweilen die 10 Minen vorfchießen folte, oder, 
welches einerlei iſt, daß ev einftweilen feinen Water dats 


; * * ho betruͤgen or. bis es Sıeippe wieder erſtatten 


x fönte, 


92 
koͤnte. Denn, es ſo gleich vom Chremes ſelbſt zu er⸗ 
halten, und Bacchis muſte gleich baar Geld haben, ſahe 
Syrus die Moͤglichkeit noch nicht, die ſich bald fand. 


* BEN. 
u, N . 


EEE EEE EEE 


Bierter Aufzug 





Erfter: Anfteit. 
Sofraa, ihre Amme. Chremes. Sprus, a 


Soſtrata 
(welche den Chremes und Syrus nicht fieht, betrachtet pie einen 
Ring, und fagt zur Amme) 
Fer ich mich nicht, fo iſt das wohl der King, 
den ich vermuthe; ‚eben der, mit dem" > 
die Tochter weggefeßet worden iſt. ER RR 
* Chremes. (zum € Enrud. a 
' verſtehſt du, Syrus, was die ſagen wil? 
| | Soſtrata. (no zur. Amme) 
5°» wie? fcheint er * se auch der —— 
Amme. ER 
ich ſagt es, wie du mir ihn wieſeſt, ai, 
' daß er es ſey. 
Soſtrata 
doch, Amme, daß du ein 
J kecht betrachtet haſt? 
Amme. 
ich werde ja! 


gaern 
d erh a 


Soſtrata. 





— — 


Ge Fe 


— 


wu 
—— 
— 


— 





15. 


Soſtrata 


nun geh hinein, und wenn das Mädchen fi 


Wbereits gebadet hat, fo fage mir, 


ich warf indeßen hier auf meinen Man, 


die Amme geht. ad 
Syrus. (zum Chremes) 
fie wil zu dir; o, ſieh doch, was fie wil? 
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ſie fieht, Gott weis warum! ganz fraurig aus! 


unſonſt iſts nicht! ich fuͤrchte, was es ſeny? 
Chremes. 


| hm! was es fen? bei Gott! fie ſtelt ſich an, 


‚als obs was Großes fey, und de — 


ein Nichts! 


Soſtrata. 
je lieber Man! 


Chremes. er ihren Ton nachäft 


Y je liebe Frau! 
x | \ \ Soſtrata. 
ich ſuche dich. 
—— Chremes. 
ſo ſage, was du * 
a 


vors erfte bitt' ich, dag du ja.nicht glaubfk, 
als hätt‘ ich mic) erkühnt, etwas zu thun, 


das den, was du befahlſt, entgegen war. 


Chremes. 
das ſoll ich dir doch glauben ? ob es gleich 
unglaublich. iſt? — 
(mit ſehr ernfihafter Miene und Stimme) 
ich glaub’st 


\ 


Syrus. 


F 


94. 
Syrus (or ſich) ® 
| was prophezeiht — 
doch die Entfehuldigung für ein Bere Sir 
Soſtrata. ha! Du Y 
25. befinft du dich, wie ich einft ſchwanger wat, s 
daß du mir ernftlich unterfagteft, wenns 
ein Mädchen würde, folt ichs nicht etziehn? — 
Chremes. (bitter) 
ich merk es ſchon, nicht wahr, du zoſt es auf? 
Soſtrata. (weinelid) Wer 
ich Fans nicht leugnen! ey, 
| Chremes. 
| und zu Haufe ſelbſt? 
Syrus. (or NS, ſcadenfrohy 
30, i da hat mein Alter noch ein Ungluͤck mehr! ios) 
Soſtrata. 
nichts weniger; es lebte in Athen 
ein ale corinthiſch Weib, ein ehrlich Weib, 
der gab ichs Kind, es wegzuſetzen. 107) 
Chremes, | 
| Gott! EL 
daß doch ein Menſh ſo dum verfahren Fans Br 
Soſtrata. 
35 daß Gott! was hab ich da gefehlt? 108) 


Chremes. — 
du fragſt? 


— 


| Soſtirata. 
mein lieber Chremes, hab ich bier gefehlt, 
fo fehlt ich un: nur aus — > 


Thremes; 


Ti — 


Be —— 


— — — — ——⏑ nr 
Y ’ 
Y Pe ’ 





f 


J 


chremes. 


ei, daran iſt Fein Zweifel, wenn du's auch 


N 


nicht felbft geftündeft, daß du Alles ſtets 


unwißend, und in Dumheit ſprichſt und thufl, 


ſo viele Fehler haft du hier gehäuft! 


4. 


50. 


denn erſtuich, wenn du dem, was ich befahl, 


gehorchen wolteſt, muſteſt du das Kind 


ermorden; mir nicht, lügen, es ſey tod; 


und dennoch etwas thun, wodurch du ihm 

zum Leben irgend eine Hofnuung gabſt! 109): ,. 
doch ſey's! Mitleiden!i — Mutterherz! — es ſey! 116). 
wie herlich aber retteteſt du die, ‘ 
die du erretten wolteſt! denke nur. 111) 
dem alten Weibe haſt du fo. dein Kind 
ganz Preis gegeben! mochte ſie vor dir 


at doch eine Hure werden! niochte fie 


55% 


als Sclabin öffentlich zu kaufen ſeyn! 


vermuthlich dachteſt du: ihr Loos fen auch 


wie ed nur wolle! gnug wenn ſie nur lebt! 112) 
was faͤngt man nun mit ſolchen Leuten an, 


die nicht, was recht, was gut, was billig iſt 


verſtehn? — was beßer oder ſchlechter ſey, 
was nuͤtze oder ſchade, gaͤnzlich nicht 


bedenlen? nur, was fie belieben, thun? 


Soſtrata. 


mein lieber Chremes, ich geſtehe es, 
ich habe ſehr gefehlt, und ſeh es ein! 


nun aber bit? ich, da dein Alter dich 

gerechter, und zur Nachficht milder macht, 113) - 

laß doch dein harfes Urrheil übers Kind 114) 
mein Sehlen nur etwas entichuldigen ! 


- 


” Bi chremes, 


chremes. Fe 
je num, ic) wil die dis Vergehn vergeihn ans a 
doc), meine Nachſicht, S ofteata , die lehrt air “ 
dir vieles, das nichts taugt! — Run fage: mir, 
was iſts, das dich auf dein Snandan vu) 
Söfteate.. BR 5 
wie wir eihfältgen armen Weiber fit 
auf heilige Gebräuche halten, 116) — iR 
da ich fie jener wegzufeßen gab, —— 
zaog ich den King vom Finger, und befahl, ' 

73, ihn mit dem Mädchen wegzufegen , dag, A 
wenn fie verftürbe, fie vom Unfrigen 9 — 
doch etwas hätte! ae 

Bier habt). 
! das machteſt du 
fehr weislich damit Haft du dich und fi 1 g“ 
gerettet! | 
—— Linden fe ihm den Kind gibt). 
und hier iſt num diefer Ring! 
> Ebremes, | | 
80. wo haft du: ihn denn her? 
Soſtrata. 


70 


* 


das missen, das 
die Bacchis mitgebracht hat, — 
Syrus. (or fi, erſchrocken) SD 


ach dag Gott! 
Chremes. cost Verwunderung) 
woe iſt a e | N 


Soſtrata. fährt fort) 
da fie, fich zu baden, ging, 


gab mir ihn aufzuheben. 117) Anfangs Fl 2 
ER. bemerkt 


| 97 
| bemerkt' ichs nicht; allein, ſo bald ich ihn 
8. betrachtete, erkant ic) ihn ſo gleich, | 
9 und- eilte her zu, dir! | 
ji. Ehremes, —* 
BT was Fanft du nun 
vermuthen? oder, was haft du entdeckt, 
des — wegen? 
Soſtrata. | 
weiter weis ich nicht; 
fen du fo gut, und frage doc) fie ſelbſt, | 
\ 90, wo fie ihn herhat? ob man es vielleicht 
erforſchen Fan ! 
xyrus. (vor Nic) 
| das iſt ein fchlimmer Streich ! 
ich fehe hier mehr Hofnung, als ich wil! 
f. . wenn das fid) ſo befindet, fo gehort 
fie meinem Herrn! 
Chremes. qur Eofrats) 
BA lebt denn die Alte noch, 
95. der du fie gabſt? | 
kun. Softentgs. 
J 0 Ah weis. niche, 
Chremes. 
was hat ſie 
"bir einft berichtet ? 
Soſtrata. 
alles ſey geſchehn 
wie ic befohlen haͤtte. 
N Ei Chremes. 
nun, wie hies 


das Weib? Fam, ich mich erfundgen”an, 
| & Mr : Soſtrata. 





9 


Philtere. 


100. 


105, 


8 


Soſtrata. 


Syrus. (dor ſich) 2 ER 
ja, fie iſts! die ifl gewis 


gerettet, aber ich Komm’ übel an! EN 
| ‘ Ebterhes, Wise map 
tom, Soſtrata, hinein. £ ar! 
| Soſtrata. > — 


wie unverhoft u 
erleb ich dieſes Glück! ich fürdhtete | 
recht fehr, mein Chremes, daß dein Herz auch jetzt 


fi) fo verſchließen moͤchte, wie vordem, 9. 
da duifie nicht erziehen wolteſt 118). 
Ehremes, 
na?) 


— Menſch ie * oft nicht handeln, wie er fi * 


gern zeigte, wenn es feine Lage wehrt! 119 


jetzt leidets mein Vermoͤgen, daß ich mir 


die Tochter wunſchen darf; ſouſt, durft ichs nit 


(Ehremes und Eoftrata gehen bigem· ar 


TK 


Anmerfungen zum erften Auftritte des vierten Anfstgs, 


105) Für quid peccati porzer. haec purgatio fefen Palmer 


und Andre porzendar.. Det Verftand bleibt bei beiden 
Lefarten der nemliche. Es iſt wahr, das portendo wäre 
hier ganz comifch angebracht, und es gefaͤlt mir in Die; 
fer Verbindung; dennoch aber halte ich. porzar für die 
ächte Lejart, und zwar aus folgenden zwo Urſachen. 
Erſtlich verriethe das ſpoͤttiſche portendat eine gehaͤßige 
oder wenigſtens veraͤchtliche Geſinnung des Syrus gegen 
die Soſtrata, von der man aber weder in dieſer Scene, 
noch im folgenden die mindeſte Spur findet; zweitens 
aber iſt portendo ein dem Terenz ungewoͤhnliches Wort, 

pporto 


— 


99. 


& ii i porto aber hat er noch zweimal in etwas aͤhnlicher Be⸗ 


* 


9 


ENG Andre. II. 6. 1. fallaciam portare, und He- 
Aeyr. IM. 5: 6, porto hoc jurgium ad uxorerm, 


* H ergo herus damno auctus eſt. Das augere aliquem 


"oder augeri wird, fo viel ich mich entſinne, immer von 


"etwas Gutem geſagt, z. B. ſcientia, animo, opibus, 
'liberis, fidueia &e. und das auftus damno feheine mix 


boshaft gefagt zu feyn, und den erıxaupexaxov zu vers 
rathen. 


107) Ich verweiſe hier auf ie 45ſte Anmerkung zu dies 


— 


ſem Luftfpiele, und obgleich Chremes am Ende der ges 
genwärtigen Stene fragt: quid renunciavit olim ? (fc. 


illa corinthia anus) und Softrata antwortet feciffe id. 


‚quod jufleram , au) weis, "das ihr Name Philtere ift, 


fo ift doch das Alles meiner zsften Anmerkung gar nicht 
entgegen. Denn, das verfieht fih, Daß fie von ihrem 


ehler verſchwieg, was fich verfhweigen fies, und ihm 


.  alfo nicht jagte, was für einer wildfremden Frau fie das 
Kind anvertraut habe. Den Namen Eonte die wißen, 


weil aan ihr gefagt hatte, daß die Frau haut impura 


Far * 





J 


— 109) non obportuit em vitae dare. in Sicherheit feßteft du 


ſey. Sept aber wuſte fie ja nicht einmal, ob fie noch 


.. Aebe, oder tod ſey? vermuthlic hatte die nutrix das 


Madchen zur Philtere hingetragen, und die ſolte ges 
font. und aus dem Spiele gelogen werden. 


L 208) quid ego feci? wie fan Soſtrata fo fragen? fle war ja 


confefla und convidta? ich wäre geneigt, flat ego zu les 
fen eo. Nemlich, mein Vergehen ift, daß ich das Kind 
nicht getödet habe; aber, da ich nun einmal das nicht 
gethan habe, was hab ich denn eo i, e. nun wieder 
euch darinnen gefehlt, daß ich fie der ehrlichen corin⸗ 
chiſchen F Frau zum Wegſetzen gab? 


ihr Leben nicht, ſondern nur ſpem vita dabas du mach⸗ 
teſt es nur moͤglich, daß fie bei Leben bleiben Eonte, 
| 2 ,. °.., ao) mi 
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110) — animus maternuo! ſino. ſehr liptiſch 


mifercordia ab infante, animus maternus a filia interimen- 
da te abfterruit! /mo pietati ignofeendum efle puto. 


| 117) quam bene vero abs te profpe&um ef, quod voluifti ? 


n. vitge fliae tuae, 


cogita nempe: — Das quam bene vero ſteht fehe 
ironiſch, und iſt fo viel als pefime — das eogita ge 
hört nicht. zum vorhergehenden, ſonſt müfte es heißen N 
prolpe&ftum ‚fr, ‚fondern zum ‚folgenden, mit, nempe? 
zufammen — quod voluifti i. e, ei rei, quam voluifti, 


ar a 


112) Sch finde gewoͤhnlich credo, ig ao a arir 


eft, dum vivat modo, bei. andern quidvis? ſaus eft 
dum &c. und endlich auch guödvis farius ef, dum &e, 


ich war in meiner Ueberſetzung der zuleßt erwähnten Leſe 


9 


art sefolgt, und hatte uͤberſetzt U Ya 


wenn ſie nur lebt! 
es ziſt doch beßer, ſchlecht gelebt, als tod! 


allein, ich konte nicht umhin, es zu ändern, und die 
zwote Leſart vorzugiehen, Die dritte Sefart bat zwar 
die Autoritaͤt des Murets fuͤr ſich; ; aber, haͤtte er nicht 
die Interpunction vor ſich gehabt cogitafti: quidvis fa- 


tis eft, dum fo würde er wohl nicht auf das erklaͤrende 


ſatius gefallen feyn, Eins und zwei fi find nur durch die 
Interpunction verfchieden, wolte ic aber für quidvis? 


‚viel fagen, jo würde ih, fürdt ich, meinen Lefern zu 


wenig Gefühl zu zu trauen fcheinen. quidvis: fc, filiae 
meae accidat oder (quaevis obtingat filiae conditio , five‘ 


 honeftae feminae, five — ſervae liberaeve. 


413) quanto tuus et. animus natu gravior , iomojeentior das 


für hat Canter innocentior. Das. gravior das Chremes 
durchs Alter geworden feyn fol, ift gerechter, da er jest 
mehr, als fonft, auf mifericordiam oder animum tma- 
ternum ade; innocentior aber wäre hier doch eben 

— 


Bi. * we? rar 101 
A ie nice ändere‘ als gulbfeentior geneigter su vergeben, 
‚a‘ 2 und ignofcentior fcheint mir, der mehreren Seltenbeit 
| Pe | wegen, ‚gar nit verwerflich. | | 


2 Bi N 


h 11) ut meae flultitiae ir Füßiiria das wäre: daß deine ges 
A genwaͤrtige Gerechtigkeie das alylum ſey, mo ich bei 
Ber wmeinem Vergehen bin fliehen koͤnne! Gut; aber injiufli- 
aa ein Wort ſcheint mir doch paßender, nemlich deis 
IE ARE ‚ne ehemalige Härte, dein hartes Urtheil ber unfer 
Kind laß mir zur Entſchuldigung gereichen, daß ich, als 


2% ‚N u "Mutter, gerhan habe, wozu mich das Mutterherz zwang; 
and zwar, daß ich es nicht beßer due babe, als ich 
{ wuſte und konte. 

J > qua hi occeptum eft caufa das hoc kan nicht auf die 
5 “rn Berfchonung- und Wegfegung des Kinds gehen; dieſe 
A Materie it nun fchon abgethan, jchon verziehen. Son⸗ 
5x. derm dag hoc iſt: Merum du jetzt zu mir gefommen 
h bit, und mir dein Geheimnis fo ganz freiwillig geſtan⸗ 
den haft? | i 
“ .216) Ut ſtultae et miſerae omnes ſumus religiofae ift hier‘ 
A ſtultae et miſerae das Subject, und religiolse dag Praͤ⸗ 
diceat? oder umgekehrt? Sich habe das erſtere angenom⸗ 
3 mens Ormiet hab. ich durch ſtets ausgedrückt. | 

J 117) quam enn fecum adduxit adolefcentulum. Hier 
J berweiſe ich den jungen Lateiner auf meine 107te Anmers 
ung zum Eunuchus.. Es iſt hier. der dritte Sal, anſtat 
J adoleicentula, quam-Bacchis ſecum adduxit. — Stat 


— des gewoͤhnlichen fervandum mihi dedir. Animum non 

= advori primum lift Muret fervandum mibi dedit annu⸗ 

lum. Non advorti primum; iſt es Conjectur, fo war 

ss fie unnoͤthig. Wenn Chremes fragte unde habes? fo 
verſteht er hune annulum. Es war, alfo fein Misver- 

ſtand möglich, wenn fie bei fervandum auch annulum 
weglied, — " 

| 3°: 113) ut 


u 
* 
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en EN 
218) ut olim in rollenao macht zwar feine Schwierigkeit , es 


ſteht ſubſtantive bei der Aufnahme 1. €. wie du fie als 
dein Kind aufnehmen ‚ und erziehen folteft. Doch ziehe 
ic) in rollenda vor, weil ichs in ſehr alten Ausga nf finde, 


219) Eine vortreflihe Sentenz, die uns im Urcheiten Ak 


das Benehmen andrer Menſchen milder machen muß. 
Oft, wenn einer getadelt wird, daß er ſich nicht ſo oder 
ſo betraͤgt, betruͤge er ſich vielleicht gern ſo, wenn es 
ihm feine, uns unbekanten Umſtaͤnde erlaubten, — Aus 
dieſer Stelle ſehen wir auch, warum die Athenienſer ſo 
oft auch ehrliche Kinder umkommen ließen? fie ‚hielten 
fih für zu arm, fie NS, au verforgen, anal wenn 


es Töchter waren. 
Hgg 


— www 


& 


Le 


Sweeter Aufteit nd 

3 Syrus. — FRE ns 
Fan ſcheint mie eine Niederlage nah. nr 
bevor zu flehm! fo fehrikomtmeine Macht 720): 
jeßt ins Gedränge, wenn ich feuenaeg ea) 


* 


entdecke, daß mein Alter es nicht met, mm 


daß Bacchis feines Sohnes Geliebte, IT Su. 


Dem, mit der. Hofmung, Geld zuziehn, * un 
ein Stückchen auszuführen, iſts num nichtsh 


ich muß dem Himmel danken, wenn mir nur! 


ein wohlbedeckter Rückzug gluͤcken wil! 
mich ärgertö, daß man mir fo plößlic) noch 
fo einen Bißen aus dem Munde reißt! 

was mach ich? ober was erdent ich nun? 
ich muß nun gang auf einen neuen Plan 121) 


bedacht ſeyn! doc, fo ſchwer auch etwas iſt, 


ſo komt man doch durch Forſchen auf die Spur. Bi 
| wie 


— 





Br, Sn, 808. 


ie, wenn ichs fo anfinge? — das iſt nichts! 
ie, oder ſo? — hm! das iſt nieder nichts! 
Ho aber, glaub ich? — das geht nicht — doch ja! 
0 portreflih! ha, das iſt ein Meiſterſtreich! 

20. fo, glaub ich, werd ich doch noch jenes Geid 
J— erhaſchen, das mit jegt entlaufen wi}... 





’ Äinertunge sum ziweeten Auftritte des vierten Aufsugs. 


“220) Syrus vergleicht fi fich mit einem —— der Mr ſei⸗ 
nem Heere in eine misliche Lage gekommen iſt. Seinen 
Be und die Maasregeln, die er fo gut genoms 
men zu haben‘ geglaubt hatte, nent er feine copias; das. - 
durch, daß Anciphila fuͤr des Chremes Tochter erkant 
wird, findet er feinen Plan vereitelt, und ſich in groͤſter 
Berlegenheit, alſo copiae iſtae in anguſtum coguntur \ 
er findet fih umringt, in die Enge getrieben, fo daß er 
ein nahes infortunium, nad) der Allegotie eine Nieder⸗ 
lage, ohne Bild eine gaͤnzliche Vereitelung feines 
Projects fürchten muß, von welcher Lage er weiter un⸗ 
ten ſagt, triumpho ohne an Sieg zu denfen, muß. ic) 
das ſchon für ein großes Gluͤck erkennen, fi licet me la- 
tere tecto abicedere. Ich weis wirklich nicht, wie einis 
ge latere für den inf. von lateo haben anfehen koͤnnen; 
ih möchte aud) bei dem latus nicht an den Gladiator 
denken, der, wenn er felbft dem Gegner nichts anhaben 
fan, doch nun felbft Verwundungen zu vermeiden ſucht | 
fondern man muß an. ein Heer denken, das, auf: einem 
nöthigen Nückzuge, ohne Verluſt zu entfommen ſucht; 
und, ohne Bild ifts: wenn ich nur nit felbft mit mei? 
J — nem Truge entdeckt, und vom Chremes hart eg 
Er N gek werde 9 


D.1sı) ratio de integro ineunda eft mihi iſt ih Ean von 
meinem erſten Plane gar nichts brauchen, und muß ganz 
von vorn auf einen neuen Plan denfen, Er sröftee fi 
\ = & 4 . 


1 4 


4 


zwar dabei mit der herlichen Sentenz nikil tam difkeile 
eft, quin quserendo invelligari poffit,. dAwz«, yiverıı 


—  Eripeksin noeh LER KRRUTE , die in tauſend Faͤllen ſehr 


aufmunternd iſt, er faͤngt auch zweimal de integro an, 
Entwuͤrfe zu machen, endlich aber bleibt er doch bei der 


erſten Grundlage, daß Antiphila mit 10 "Minen vanzios 


nirt werden moͤße, nur daß er, fat des Ummegs, das 
Geld erfi vom Menedem zu nehmen, es nun gerade vom 
Chremes ſelbſt nimt. Mit dem retrahere und dem fugi⸗ 
tivus zielt er nochmals auf das oben gebrauchte Bild vom 
Feldheren. Das Geld war fugitivum, es hatte ihm des | 


: fertiven wollen, er. aber retrahit, er ſchickt ihm 4 Com⸗ 


— 


mando nad), das den Deſerteur zuruͤckbringt. 


—— 
Een \ 


Dritten, Aufteik 
ei! iR ER — y[es® — 


Cli ini, 


| —RB— mir fünftig nichts fo Wichtiges Er 


begegnen, das mein Derz mit Traurigfeit ROM 
erfüllen folte, fo: volkommen iſt as i 
nun meine Wonne! 122) nun ergeb ich mich 
gleich meinem Vater, nun noch wirthlicher 


zu leben, als erö felbft von mir verlangt, 
Sxyrus. (von ſich core 

ich dacht es wohl: das Mädchen iſt erkant en 

wie ich aus dem abnehme, was der fagt, 


2 Pr * 


(sum Clinia) 


ich bin erfreut; daß dieſe Sache die biegt 


fo ganz nach Wunſche abgelaufen iſt. 123) 


* 
# 10:8 


Elin ia, 


I 


ee. - 0 rer 

4 | Ei) Teber Syrus, haft du's fchon gehbet? 
= Nr ET er — 

x werde ja; ich war ja felbft dabei, m —8 
| —X Clinia. 

bat jemand. wohl ein gleiches Gluͤck erlebt? nz Zu 
Bo ao Syrus. 
.— ar hg nr 
Be. —— A | 
5 WWwwarlich/ ich Din nicht fo wohl 
=. m — um ihreut willen froh, 
3 | die on jeder Er würdig iſt. 110. 


— Syrus 

das — ich. Doch, wohlan, nun hilf auch mir, 
J mein Clinia / nun muͤßen wir auch fehn, 
5 daß deines Freundes Angelegenpeie 7° 
20. geſichert werde, daß fein Vater nichts ee 
m ug Rt Liebſte merke! — 


— crlinia. 
BOB Us art 
> BEN ach dag Gott! Fr 
IE TR 
bör anz ER 


er . Slinig, —* 
Antiphila wich meine Sei, 
mi. » Sys: 
RE P. ‚unterbrichft du mich 2 
f Llinia. 

mas fol ich thun? 
ich freue mich! ertrag mich doch 


Be. 83 Syrus, 
* 








106, — — 


er erh ee 
CEClinia. — 
25. Wir werden recht wie Goͤtter glücklich ſeyn IR 
Syrus.-(feitwärts,berdrietlih) 
— verſchwend ich wohl hier meine age: J 
Clinia. 


nun forich, ich höre, — 
ER RS: — 

doch mit After? ; 

Clinia. Bi Be 


? i 5% * er 
— 1 ü — 2 a Se 2 


1 — 


gewis. 
| i Syrus. 
Yan 39 Wir, müßen, ſag ich — fin 
a Clinia, die Sache deines Freunde, 
30. in Sicherheit zu.ftellen. Denn, ‚wenn a 
aus unferm, Haufe, gehit, und läßeft uns Ph 
die Bacchis hier, fo merkts der Alte gleich 
daß fie des Clitipho's Geliebte iſt! 
Doch, fuͤhrſt du ſie mit weg, fo bleibt es noch 
35. verborgen, wie 6 bieher verborgen war, 
Elinis. ran. 
‚allein, nichts ift ja meiner Heuratö mehe 
entgegen, Syrus! denn, mit welcher Stirn 
Tan ich dem Water meinen Antrag thun? 
du wirſt mich wohl verſtehn! 127) | 
Syrus. 
warum denn nicht? 


— _ elinia, 
4% was ſol ich fagen? womit fol ich es 
befchönigen ? 


Pas 


— 





Syrus. 


ich muthe he nicht zu u, | & 


zu lügen, offenherzig ſolt du 6 IR. 
erzäblen,. Ri es iſt. 


was? 
Syrus. 
ſag ihm nur, 


Clinia. Bar u RAR 
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du Hebteft die, und wuͤnſchteſt fie zur Gran. FR 


bie Bacchis aber liebe Clitipho! 

——— ‚Elinia, RR 
* da foberft, ift fehr. gut und recht, 
und leicht zu thun; vermuchlich wilt du auch 
daß ich den Vater bitte, daß er das 
vor eurem Alten heimlich halt? 2 


Syrus. 


an, —— 
—ãA 57 


D nein! a 
er fol ihm Alles ganz gerade zu Ä 
der Reihe noch erzählen. 


a N Clinia. 
wie? ? ‚ober teunten? fo verräfhft du ihn 

ja gänzlich ! denn, wie kan er ER feyn? 
‚daB, Tage mie! 28 
Syrus F 

ja eben dieſer Liſt 


ich Ben Preiß! und darauf bin ich ſtolz, 


daß ſo viel Kraft in meinen’ @eifte liegt, 
und meine Lift fo Biel Gewalt befigt, © 
daß ich durch Wahrheit beide täufchen Fam, 


ſo daß wenn euer Alter unferm fagt, 


biſt du klug? 


Bad 


| 108 


60. 


65. 


\ 


daß Bacchis Clitiphos Eklebte fen, | 

es diefer doch ee a 4 
Cuinia. u. 

‚allein Gang wr. 

raubſt du mir toiebenn alle Hofnung, fie | | 

zu ehlichen ! ſo lange Chremes glaubt, ES 

daß ich die Bacchis liebe o fo gibt a. 

er mie die Tochter nicht! du fragft vieleicht — 

nicht viel darnach wenn du nur —— bunt 3 h 


NE nl Jar 


Sprus, | 
was Henker! denffl du, ‚daß mein, Wille 
daß das auf Lebenszeit ſo waͤhren fol? NR, 


es iſt um einen Tag zu thun, bis ich 


70. 


7% 


and Alles zu entdecken! 


dad Geld erhaſche; kit! und lange nicht. ni J— 
Elinig, a 
"und mehr verlangſt du nicht? wie aber, wenns | 
der Vater dan erfährt? —* RE NEN 
Syrus. ERS a 
je lieber gar, 
wie s Spruͤchwort heiſt: wie? wenn der Himmel jegt 
herabfiel! . | a Ener a 
| ‚£linia, Be | 
ja, ich weis dirs keickfich, J 
was zu thun iſt? 
Syrusg 
und das weiſt du nicht? 
als wenn du ’d nichte in Händen hätteft, dich, 
ſo bald es die gefält,. zuruͤck zu zieh, - 


are 


209 . 


ee 2 Elinigg. 
BR | Are 

fo laß die Bacchis denn in ie Hauß 
80. begleiten. 


—9 "Syttis. Ä 
* Bi alfa da komt ſi ie ſelbſt heraus! 


Anmerkongen zum dritten ufreite des vierten Xufruge, 


ie in Clinia ſagt: ich habe das hoͤchſte Gluͤck erlangt, das 
ich rn und was mir Aw num etwa —— in 
die —8— mit der Antiphile, immer ein alücklicher 
Maenſch Fey. "Man vergleiche mit ihm den Pamphilus 
Andr. V. 5. und den Ehärea.Eun, V. 8. — ut fruga- — 

ior ſim, quam vult koͤnte Clinia nicht ſagen, wenn ihm 
| nicht Ehremss e etwas von der veränderten Geſinnung feis 
’ nes Vaters hätte merken laßen, Das molte) zwar, Chre⸗ 
mies anfänglich nicht thun L 2. 25. allein er hat es vers 
muthlich nachher rathſam befunden, ihm einigen Muth 
zu madıen, um die Bacchis aus ſeinem Hauße deſto eher 
los zu werden. Clinia wuͤrde auch nimmermehr gewagt 
haben, dieſe Bulerin mit ihrem Heere ſeinem Vater 
vor die Augen und ins Hauß zu bringen, wenn er ſei⸗ 


nen Vater noch für fo ſtrenge gehalten hätte, als er ches 
dem war, | 4 


— 


% 123) Shrus äußerte in der 1 und. 2 Scene zu wiederhohl⸗ 
En malen, daß ihm die Anerkennung der Antiphila für 
des Cyremes Tochter aͤußerſt ungelegen war, und gleich— 
wohl, fo bald er den Clinia ſpricht, wuͤnſcht er ihm ganz 


im Tone der freundfchaftlichften Theilnehmung Gluͤck! 
* Wie weit waren da Herz und Mund von einander ent⸗ 
u. fernt! und warum ſpricht Syrus fo freundfchaftlich ? er 
—— | 5— hat den Stinia nötig, und erwartet von ihm einen Bei⸗ 
u; 177% PR 
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ſtand, zur Erreichung ſeiner oft, den ihm Mancher 
verſagt haben wuͤrde. 


124) qui acque una adfirdrith, Daß hier —— die Miene 
annimt, als ob er bei Entdeckung der Antiphila auch et⸗ 
was gethan habe, bei dieſer verſteckten Pralerei wil ich 
mic nicht aufhalten. Aber das wsque ſteht hier, etwas 
ungewöhnlih. Immer (von Anfange an, da man auf 
‚die Spur fam, bis zur Volendung der Snrdedung) ‚fan 
es nicht heißen follen, denn Clinia wuſte es beßer, daß 
Syrus bei den Kauptauftritten der Anerkennung nicht - 
zugegen geweſen war, daher ev, der ‚eben won diefen 

- Auftritten herfam, fragte: audiflin’? Ich glaube, daß Ä 
usque mit una mäße zuſammen genommen werden, us- = 
que una adefle fo ‚gar als Theilnehmer zugegen feyn!, fo 
gar felbft eine Nolle bei einer Sache fpielen. - 


125) Cui aeque audifli commodi quidquam eveniffe? dafür 
haben Andre commodius quidguam und wieder Andre com- 
mode, quidquam, beides] vermuthlich Eonjerturen. Die | 
Leſart aeque commodius quidquam taugt gar nichts, weil | 
fie wider die Sprache iſt. An ſich iſt es war nicht ſprach⸗ 
widrig aeque zum comparativo zu ſetzeu⸗/ es kan das aber 
doch nur dan geſchehen, wenn einer oder etwas in zwei 
Dingen vor dem andern gleich große Borzäge bat, zu E. 
Alexander Dario aeque fortior erat atque felicior oder 
Ciceronis epiftolae aeque funt elegantiores ac fapientio- 

res Pliniahis. ° (Denn des Plinins Briefe find guten 
Theils fingiet,) Allein bei einem Borzuge in nur einer 
Sache finder aeque beim comparativo nicht flat. Aeque 
commode iſt zwar richtig Latein, aber Glareanus hat 
vermuthlich geglaubt, daß aeque ein adjeiivum oder 
adverbium bei fih haben muͤße. Aber die Conftruction ; 
geht aeque evenifle quidquam commodi fc, ae mihi,. 
Und fo ift die gewöhnliche Lefart gut. Ter Andr, IL i 
6. 3. ſteht aeque quidguam, es fol aber fi DR heißen me 
que quidguam nung quidem, 


N | | 126) 5 





A 


Si Ba honore quovis 'dignam. Der 'honor, der der Anti, 


phila zu Theile wird, tft’ 1) daß fie nun niche Auslän« 
derin, fondern. geborne Athenienferin, 2) daß fie nicht 
die Tochter einer atmen Frau und incerti patris, fons 


„dern des angeſehnen und ee Chremes eheliche Toch⸗ 
ter iſt. — 


127 quo ore appellabo patrem? tenes, a dieam?. Daß . 


os ift hier gerade fo geraucht, mie das teutfche Stirn 
uͤblich iſt? mit welcher Stirn i. e tie kan ich ohne die 
groͤſte Unverſchaͤmtheit meinem Vater ſagen, daß ich die 
Antiphila heurathen wolle, wenn ic ihm die Hure Bac⸗ 
He mit ins Hauß bringe? Ri 


emnennenenenawenewnene | 


Bierter Auftrit. 
Barchie Clinia. Syrus, Drome. Phrygia. 


Bacchis. (vor ne) : 


Pl. twarlich, Syrus hat mich fred) genug 
durch ſein Verſprechen in dis Hauß gelockt, 
durch hundert funfzig Thaler, die er mie - 
hier geben wolte! führt er mich jet an, 
. fo mag er bitten, daß ich kommen fol, 
oft fol er fruchtlos bitten; oder, wenn 
ichs zugefagf, und ihm die Zeit genau 
beſtimt, wenn ers dem Clitipho gewis 
‚verfichert haben wird, und diefer dan 


10. vol Sehnſucht warten wird; dan täufch ich ihn, 


und komme nicht, und Syrus fol mir dan- 
mit feinem Buckel büßen ! 


Elinig, 
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15. 


Clinia. cum Ey Rd BE a 
| pfiffig ang EN 
verſpricht Dit biefe. RER; J 
Syrus, (zum Elinia) as 
glaubfl du, daß * (at 
bau id) nicht vor, fo thut ſie es gewiß! 
Bacchis... wor fh) 
fie folafen! halt, ich wecke dieſes Pack! 


(iu einer Magd) ft. 
du, meine Phrygia, haft du gehͤt 


a8 fir ein Gut Charins mie jener‘ Menſch 


2% 


25+ 


‚vorhin befhrieb 


Phrygia. 
ich habe es gehoͤrt. 
Becchis 9 
ganz nah; an diefem Gute, rechter ig ” 
pprygia. 
ich weis es ſchon. 


da lauf mir eilig hin, 
Ein Officer halt da das Bacchuöfeft, — 
Syrus. (vor na eef@rogten) a n 


mas fängt die and EN EU NV 
Bachis.. * fort ur Mag) | 


dem fag’, ich wäre hier. BE 


mit Widerwillen, und, wwie.eingefpert3 
doch wolt ich wohl ein Mittel finden, fie 
zu hintergehn, und bald bei ihm zu ſeyn. 
Syrus, Kur 
ums Himmels willen, Bacchis, halt doch, hal! 
17 ms. 


Dr a a 


ER * 
——— —— ui 


35. 


es dir zu geben, 


AR 
—* fie du diefe hin? ich bitte did, | 


laß fie doc) warten! 


Bacchis. au Mad) 
‚geh! 
Syrus. 
das Geld ift ya! 
Dachis, 


fo bleib ich — 


Syrus. 
gleich bezahl ichs. 
Bacchis. 
wenn du wilt! 


Ya ich denn drauf? 128) 


Syrus. 
ein Woͤrtchen no 

Bacchis 
und was? 

Syrus. 


du — dich nun zum Menedem bemuͤhn, 


und dein Gefolge bring ich auch dahin. 
Bacchis. 


was wachn du? Bube! 


Syrus. | 
ich? ich präge Geb, 


Bacchis, 


fchein ich dir eg werth, 
daß du mich taͤuſcheſt? 


Syrus. 
bier iſt gar Fein Eng. 


H Bacchis. 


— 
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Bacchis. (mit fottendem on PH j 
du rufteſt mich wohl gar auch für dich, int 120) 
\ ee 
nein, bald bring ich Dir deinen Elitippe, 
Bacch is TE 
fo kom dem. 
Syrus. 
folge mir. — He! Dromo, raus! 
ee Dromo. 
wer ruft michh 
Syrus 
Syrus. 
Dromo. — —55— 
nun, was gibt es denn? 


u 
St 


| Syrus 
40, eühe alle Mägde biefer gleich zu euch. 
| Dromo. 
warum? * 
Syrus. — 
nur nicht gefragt. Sie Heben au 
was fie herbrachten,, alles mit dahin. — 


Da wird mein Alter hoffen, wenn fie gehn, 
den Aufwand los zu ſeyn. Der arme Tropfl 
45, er weis es nicht, ‚wie ſchrecklichen Verluft 
ihm d efer Eleine Vortheil bringe! — Doc) dn 
muft, wenn du Flug biſt, ar was du weiſt, 
nicht wißen, | | 
Dromo, 
o, ich bin fo gut als ſtum. 


Anmer⸗ 


u | ve Ak 
Anmerkungen stm vierten Auftritte des vierten 1 Mufsags, 


128 ) Mande fefen atqui dabitur, aber es muß wirklich 
‚ heißen, wie die Mehreren haben atqui jum dabitur. 
Ohne iam wäre es ein weniger kraͤftiges Verſprechen, 

aber das iam überredet die Bachie, daß das Geld ſchon 
bereit liege. + Das war nun zwar gar nicht fo, weswe⸗ 
gen auch vermuthlich manche das unwahre jam wegge⸗ 
laßen haben, es war aber doch noͤthig, daß Syrus ſo 
ſagte, dem es auch überhaupt auf eine Unwahrheit nicht, 

“ ankomt. Backhis antworten ur luhet; num ego infto? 
woraus offenbar erhellet, daß fie sam — hat. Denn, 

Br. Sihre Antwort heift! nach Belieben, es muß ja nicht fo 
gleich feyn, oder, es bat keine Eile. So aber fagen 

F Leute, von der Bacchis Geitze, nur dan erſt, wenn ih: 
nen die erwartete Zahlung gar nicht mehr zweifelhaft ifk, 


339) etiamne tecum hie res mihi eft? ich wundre mid), daß 
} man auf eine andre Auslegung diefer Stelle har fallen 
2. Finnen, als auf dieſe: num tu quoque, id quod per- 
| faepe folent, qui heris meretrices adducunt, rem me- 
cum habere eupis? Die Umftände, die Syrus machte, 
entſchuldigen ihren Verdacht. Daß aber Syrus fie niche 
anders veritanden hat, zeigt Antwort: minims, 


euum tibi reddo. 






uf 


a a a 


Fuͤnfter Auftrit. 
—2 | Syrue 


f 


Chremes. (dor ſich) 


Ba Gott, mich jammert Menedems Geſchick, 
daß ihn fo großes Unglück uͤberfaͤlt! 

J ein ſolches Menſch zu unterhalten! und 
\ Te Se I mit 





h, 4 
* 
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. mit eo viel Mägden! ee ich weis e8 oh; it 
5. die erften Tage thut es ihm nicht weh, 
fo ſehr verlangte er, den Sohn zu ſehn; 2 ER 
doch, wird er erfl den großen Aufwand fehn, © — 
den's ihm in feinem Haufe taͤglich macht, 
und daß das gar kein Ende nehmen wil, =" 
10. fo wird er wünfchen, daß der Sohn ihm nur 
von neuen fortgehn möge! — Ha, da fieht 
der Syrus, der mir-recht gelegen komt. 
| Syrus. weflb) db BER 
was zaudr ich noch den Alten anzugehn ? a 
| Chremes. 
he, Syrus! ‚4: 
Sprus, 
hier. 
Ebremes., 
wie ſtehts? 
Syrus. BES 
| DT dich eben wuͤnſcht 
15. . ich laͤngſt ſchon anzutreffen, ah Mr 
Ebremes. AP 
—* DM nun, du ſcheinſt 
ſchon etwas mit dem Alten ausgeführt 
zu haben? “2 
Syrus. 
das Bewuſte meinft du? o! 
das hab ich bald beforgt. 130) | 
| Cbremes. 
ifts wahr? 
Syrus, | N" 
aufs Wort. 
Chremes. 


pie Klug ichs Bl 
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Chremes. (ſehr freundlich) 


ich kan nicht unterlaßen, daß ich dir 


den Kopf nicht ſtreichelte; kom, Syrus, her, 


ich wil dir dafuͤr was zu Gute zu thun, 


und zwar recht gern. 131) 
Vder Aue ſtreichelt den Syrus, der dabei iacherliche Gri⸗ 


t ER FE EN 
a: { maßen macht) 


Syrus. | 
- ja wuͤſteſt du's nur ee | 


Chremes. 
je, du prahlſt wohl gar, x 
daß dir das Ding nach Wunfch gelungen ine Mr 


-Syrus, 


ich prähfe ah die Wahrheit fage ich. 


Ebremes, 


fo laß doch hören, wie dein Anſchlag klingt? 


Syrus. 


hl Menedem hat Clinia geſagt, 


30. 


daß Bacchis deines Sohns Geliebte fey. 


Er, habe fie nur darum mitgebracht; 
daß du's nicht merfen folteft. 


Chremes, ® 
* ſo iſts recht. 
| Syrus. 
im Ernſte? 
Er Chremes. 
wie geſagt, vortreflich iſts. 
Syrus. (heimtuͤckiſch lachend) —* 


—* ja, wenn du's nur recht wuͤſteſt! 132) — Aber nun, 
a hör SE} das Uebrige des Trugs: von fih 133) 


23 | wird 
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68 


40. 


45: 


$ 
j 
wird er nun fagen, deine Tochter joy, : 
die er geſehn, und auf den erfien: Blick —52 — 
gleich lieb gewonnen habe, die een fi we Be 5 
zur Gartin wüunfde — ar gr &i rn 
— —— 
Die, die ich jest fan? 134). 
Syrus. 
biefelbe; und er trägt dem — 
um fie zu werben, Pr u n N 
Chremes. ‚(verwundernd) \ 
” ‚Syrus, warum das? 
das iſt wi Raͤthſel! re N u 
Syrus. 
was? biſt du fo Funspfi a i 
‚ Ebesınee, | | 
vielleicht! | rc De 
Syrus. ER 


dan gibt man ihm zur Hochzeit," Canue, 


and. Kleidern, Geld! wie nun ? alle dus 39 


2 —* J 1 


Ehremes GA 
nun feh ichs ein. ON I Pille 
| Syrus. 

das iſts. 
Chremes. 
ich werde fü 
ihm weder geben, noch verſorechen. 
Sy, 
nicht? | 
a A 


warum ? 


=) 


Ehremes. 


: R p N ‘ - ET, ‘ 
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Cbremes. 
du fragſt: warum? — dem Menſchen, 
| der =) | 
Bo: ———— 
| wie dirs beliebt; die Meinung ift ja Are 

daß du fie ihm auf i immer geben ſolt; 
 fofellen ſolt du — RR hir er 
Ara —  Epremes. MEN, 

* Verſtellung ift 

nicht meine & ache. Miſche deinen Kram, — 

ich nicht drein gemiſchet werde. ⸗ Was? 

ich fol ſie dem verfprechen , dem ich fie 
nie geben werde? - 


27° 


Syrus. 
nun, ich glaubte eö. 


{ AI S a ae PER Ebremes, 
& das thu ich nicht. 


—DJ—— 


ER SER — ‚Syrus. ä ; 
| —— doch ging es herlich an; 
% ich gab mic) auch nur darum damit ab, * 
65. weil du mirs erſt ſo ſehr befohlen haft. 


° Chremes. 
ih glaub es. 
J Syrus. 
Bar übrigens, mein Chremes, Yan 
mir Er Alles gleich feyn. 136) 
A ds nr Ehremes, 


ja, ih wil 
daß du dir disfals moͤglichſt Muͤhe gibſt 
doch nur einem andern Wege. 


9 er | Syrus. 
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60. 


65. 


296 


75. 


Syrus. 
gut; | 
fo werde denn ein andrer eg gefucht! 137). 
Was aber das erwähnte Geld betrift, — 
das jene noch der Bacchis ſchuldig it Im 
das muſt du der num zahlen! und es hilft 
dir nichts, zu fagen: was geht mich dasan? 
hab ichs befommen? oder hieß ichs ihr? 
wie Fonte fie mein Kind verpfänden, da 
ich nicht drein willigte? — es ift fehr wahr, 
mein Chremes, was das alte Spruͤchwort fagt: | 
das ftrengite Recht iſt oft. der. härtfte Druck! 9 
Ehremes. Fi RN 
das thu’ ich nicht, 
RN Syrus, 

ja, wenn das Andre auch 
vermeiden Fünten, fo kanft du's doch nicht, - 
den jederman glaubt, daß du reich bift, und. 
bein But mit Redlichkeit erworben haft. 139) 


Chremes. J—— 
es ſey! ich ae es gleich felbft zu ide! a 
Syrus, | 
je fchick” es doch vielmehr durch deinen Sohn 
Gone. 
warum? 
— 


weil jetzt auf dieſen der Verdacht 
der Liebe hingeleitet worden iſt. 


Chremes. 
was thut denn das zur Sache? 


Syr us. 
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Syrus. 
es — 
—* Argon wenn es diefer an fie zahlt; 
80. e3 hilft mie auch, daß ich das leichter kan 
" bewirken, was ich wil —Da komt er ſehſt 
Nun und hohle Geid! | 


Thremes, 


Ich Hohle: 2b. 155 


(geht ab) 


N 


Anmerkungen sum fünften Auftritte des vierten Aufsugs, 


130) diltum factum fteht proverbialiter fo gleich ; nicht ira _ 
ut diximus, feci denn das war nicht an dem, fondern 
vix dixeram me fadurum efle, quum iam ettectum da- 
zen. Im fünften Aufzuge, Se. 1. ditum fadtum, huc 
huc abiit Clitipho Fan es aud) heißen: fo gleich, oder 
‚wie ich Dir fage. Ob es mir der copula auch fo genoms 
‚men, werben Eönne, zweifle ich, daher. ich Andr. II. 3. 
| internum ditum ac factum invenerit; aliquam (fü 
‚quamyis levem) caufam , ‚quamobrem &c, . 


PT 


131) Ein andrer würde dem Syrus etwas ———— haben, 
der geitzige Chremes aber findet ihn mit einer Careſſe 
ab, mit der dem Kerl gar nichts gedient ſeyn konte. 

Daß er ihn deswegen hinvuft, die grimende Miene mit ' 
der er ihm ftreichele, und die Grimaßen, die Syrus das 


| bei macht, müßen den Zuſchauern viel zu nn gege⸗ 
Ai ben ‚haben, 


\ 


13) Syrus hatte RR vorher bei den m: des Alten 
geſagt at ſi ſeias hier ſagt er wieder immo fi feias, in 
beiden iſt ein doppelter Sin, einer für den Chremes, 
den die Worte mit fi bringen, der andre für die Zus 
‘fchauer, welche die wahre Lage dev Sache wuſten, den 
er ihnen nod) durch Gebaͤrden und Ton auffallend macht. 
Das erſte at ſi ſeias heiſt fuͤr den Chremes: wenn du's 


ER rn 


122 | | NEE 


erſt wuͤſteſt, wie klug ich anfing, du wuͤrdeſt mich noch 
mehr liebkoſen; für den Zuſchauer aber heifts! ja, wenn 
du wuͤſteſt, was ich in dieſer Sache: für, deinen Sohn 
thue, ‚du würdeft, etwas anders als mic, liebloſen! 
Eben, fo. Rs, hier; mit ‚de imo fi feias wobei der Alte 
eben das denen muß, mi vorhin, neinfich: mehn du. 
erſt meinen. Lift ganz "iwärte eft, fo würdeh iS une noch 
mehr deinen Beifal verſichern; für den Zuſchauer aber, 
fagt erx ja wenn du wuͤſteſt, daß Bacchis wirklich des 
Clitiphv Geliebte ift. fo würdeft du's nicht jo loben. 


133) fefe,ipfe iſt Gegenſatz zum Dbigen: »Bagchidem dixit, | 
Von dieſer ſagte er⸗ von ſich ſelbſt aber, gibt er ‚v0. | 


De «1 67 37 nl ten 


8 modone quae inventa, re Chrenes hatte-mit feiner 
Frau, Soſtrata, nur die.eine Tochter, die er ehen wies 
der gefunden, hatte; dieſe Frage aber, verraͤth, daß er 
incognito noch mehrere Toͤchter gehabt, haben muß: 


135) Bu Kor ſetzen einge noch Fugieiio, manche "auch noch 
dabo? Das iſt Ettarung von dem, “was Chremes 
danke and“ fagen wit; ächte Leſart iſt es aber gewis 
nicht·REhremet wil —— — etwa fagen, was jener 
Chremes in der Andria V. a. ſagte homini oceupato in 
amore meretricio, abhorrenti ab re uxoria, ‚filiam ur 
-  defpondeam ſuades? Aher Syrus, der ſi ch das denken 
kan, und keine Zeit —— wil, Talk; hm — bei 


homini in die Dede. 


" 336) equidem ifue degui bonigue Facio — Mas: mir 
kan disfals Alles gleich feyn, i. e. es iſt mir einerlei, ob 
du dem Clinia deine Tochter zufägft, oder nicht. Eicero 

braucht die Nedensart ebenſo ad Attie. VII... de ho- 
nore noſtro (eriumpho' miſu decernendo) , niſi quid occul« 
te Caeſar per ſuos tribunos molitus erit, cetera videns · 

‚tur eſſe tranquilla z tranguillifimus autem Janimus 

meus, qui totum iſtuc aequi honique facit,, mein ‚Het 


dem es ‚ganz einerlei iſt, os mie der —— zuerkant 
wird, 


9 


— | 2 3 


wied, oder nicht! —— «“ Livius XXXIV.'22. 
er w ae Quinctius zu den Abgeordneten. der griechiſchen 
Staaten: ob Nabis die Stadt Argi behalten ſol, das 
intereßirt euch, Romanos nihil conungitz und/ wenn 
ir ihr euch weder diefer Stadt annehmen, noch das Beir 
ſpiel und die Gefahr achten woller, daß Nabis eine 
u" Stadt nach der andern an ſich bringe, nos (Romani) 
I aequi' bonique facimus, "Wie kan aber die Ndensart 
dieſes heißen? Der genitivun boni wird vom weggelas⸗ 
nien rem regiert, und fehlt auch dabei prerii; nachitdem 
a | per Antimeriam' dag adıedtiivum aegui fürs adverbium : 
3 geque geleßt, und duch eine Art von Hendiadys mit 

boni verbunden. Kigentlich alfo iſtue aegue bonum — 


iich ſchaͤtze dis, eins * ſo gut als das andre ru 


37) Ehremes hatte geſagt, Syrus ſolte nicht dadurch, daß 
er für den Elinia um die Antiphila-werben lies, fondern 
alia vie Geld zu Schaffen ſuchen. Syrus jagt alſo quae- 

| ratur aliud! fed illud "&e.' Meberaus comiſch, denn 

2, Diefe Worte haben wieder für den Chremes ganz einen 

andern Sin, als für die ‚Zuhörer. Chremes tan niche 

ER anders, als das quäeratur - aliud für ein Verfprechen 

| nehmen, daß Syrus ein andres Mittel erdenfe wolle, 
under muß glauben, daß Syrus mit.dem fed Mud jene 
Materie vabbreche, und auf etwas andres zu fprechen 

J komme. Der Zuhoͤrer hingegen, dem Syrus durch Ton 

und Auſtellung zu Huͤlfe gekommen ſeyn muß, ſieht, daß 

| ESyrus mit dem led illud ſo gleich anfangt, dag aliud 
zu proponiren, und den Chremes nun ſelbſt dahin bringt, 
die IE aNe ise Rthlr. —— ” ae 


— 


RR RR ius. faepe a eft malitia Gniurie): Das 
— - fummum ius erklärt Erasmus quum - de verbis iuris 
; contenditur, neque fpesta ur, quid tenferie is, qui 
" feripfit. " Menander harte ⸗ Gewv zus“ vönds Yh, argie 
Er: * Bus, DuRoGKvEAS Qaiverai 


139) Sys 
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\ 


139) —— gibt dem Chremes w zu — Erſte 


lid) omnes te in Jauta parte putant, ‚man halt did) für 
einen 'reihen Man; folglich wirft du gewis bezahlen 
muͤßen, wie es Phemm. Us. 1. 46. von den Richtern heiſt: 
ſaæepe propter inyidiam adimunt diviti. Zweitens ſagt 
er ibm omnes te in bene. aufta parte putant, «man hält 
dich für, einen rechtſchafnen Man, der das Seine auf 


‚eine vedliche Art erworben habe. Damit: made er ihm. 


nicht nur ein angenehmes Compliment, ſondern warnt 
ihn auch, ſich nicht um die gute Meinung ſeiner Mit⸗ 
buͤrger zu bringen. Chremes ſi eht, * — Recht hat, 
und zahlt, — RT A 


{ 
xy, 


ò— 


Segſter Kuftrin 
Eelitip b2. Sy e u 8 


Clitipho. vor ſich 


Nſts iſt ſo leicht, daß ung nicht Täffig toicd, 
wenn wir es ungern hun! wie, ‚hat nich nicht, 
ſchon diefer Gang ermübet, welcher dech 
ſo gar nicht muͤhſam iſt! ich fuͤrchte aunh 
nichts mehr, als daß man mich Unſeligen 


nochmals, Bott weis wohin? verjagen wird, 


daß ich nur nicht zut Bacchis kommen ſol! 


10. 


verderben möchten! dur erdenkft mic ſtets 


er wird den Syrus ie 
9 daß dic) ‚’Syrus, alle Goͤtter und 
Goͤttinnen, ſo viel immer möglich il, 
‚mit deiner faubern Eift, und deinem Thun, 


17 0 


nur Dinge, wo du mic) recht quälen kanſt! 


f 


Syrus. | 


2,15. 


Sprus. 


et, — zum Henker! wie beinahe hat 


dein Frevel mich verderbe! 
Elitipbo. 


je Hättlerö nur 0° 


—— Eh warſt ed werth? 
Syrus. * 
werth war ichs? fo? 
je, iſt mics doch recht lieb, daß ic) das noch 


| vernehme, ehe du das Geld noch haft, 
das ich dir eben geben wolte. 


Elitipbo,‘ 
\ OT, Ja, 
was wilt du, daß ich dir ſonſt ſagen fol? 
du gingft, du hohlteft meine Liebfte her, 
die ich nun nicht einmal berühren darf! 


Syrus, 
Borigt bin ich nicht zornig, 140) Elitipho! 


| doch/ weiſt du, wo jetzt deine Bacchis iſt? 


clitipho. 


bei uns. 


Syrus. 
nein. 
Clitipho. 
und wo fonft? 
Syrus. 
beim Clinia. 
Clitipho. 
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Syrus. 


Syrusß. N ig 
fen getroſt, du folt ihr ig dat - 


hintragen, das du ihr verſprochen haſt. 


Clitipho. —— ® ® 
das fagft du nur im Scheren denn, woher? 
Syrus. RER 


son deinem Vater. 
Clitipbo, 
0, du wilt mich wohl; 


Fr 3 


zum Beſten haben! | x 
By 


gleich beweiſts die hat, 
Elitipbe, We 


30, fo bin ich warlich ein begluͤckter Meufebz n 
wie lieb ich dich, mein Syrus! Wera 


Sytus, er 
hüfe dich, 1) 

daß du dich darum nicht verwundert ſtelſt. 

Da komt dein Vater; ſey gleich bei der Hand; 


thu, was er jagt; und rede gar — viel, 142) | 


Anmerkungen zum fechften Auftritte des —— Aufsugs. 


140) lam non fum irstus., Syrus muſte alle Augenblicke 
erwarten, daß der Alte mit dem Gelde kommen wuͤrde, 
darum bricht es die wechſelſcitigen Vorwürfe ab, um 
noch ſo viel Zeit zu gewinnen, den Clitipho etwas zu 
inſtruiren. AL 


141) Auf das deamo te des Clitipho antwortet Syrus gar 
nicht, nicht weil er Eeine Zeit übrig hat, denn ein dank⸗ 

«  nehmendes recepifle mit ‚wei Worten wäre” bald gejagt 
geweſen, fondern, weil er aus der Erfabrung weis, daß 
die heißeften ie welche die Juͤng⸗ 


ng⸗ 


\ 


(ee he AN ER | 137 
linge noch waͤhrender — enishen, ’ in ‚regula 
gar ſehr bald erkalten. Nah 


142) Die Inſtruction iſt ſehr gut: Die —— wat, 
dag CTlitipho Argwohn erwecken moͤchte, darum x) ſtel⸗ 
le dich nicht befremdend, ſondern ganz gleichguͤltig. 2) 


obſecundato in loco gib Achtung, was etwa die Um⸗ 


ſtaͤnde erfodern moͤchten, und damit muſt du gleich bei 


der Hand ſeyn, 3) was er beſiehlt, thue, — Er⸗ 


(äuterung zu ſodern M ſprich fo wenig als mag 


* 


ET EUREN wer 


Siebenter Auftritt | 
Chremen. ‚€litipbo. Syrus 


* * 


Chremes. ER: ER 
Bei ir nun Elitipho ? | 
| — (heimlich zum. eiitiphe) 
E & ſo fprich doc: bier ? 
— Clitipho. BER 
Hier bite ich, dir zu dienen! 143) 
Chremes. Gum Syrue) 


RUE | haft du ihm 
bereits davon geſagt? 

—J— — 

ee,‘ Ä Syeus, 

en en a meißt: Alles. . 
i en Ehremes, (um Clitipho) 

ar —— Hier, 


aim rdieſes Geld, und krag es hin. 

J FJ — 

— ee Cheimtic) zum Elitipho) 
mein Gott! 


RR was ſiehſt * wie ein Stein? fo nim es doch! 
” 





er 


— Clitipho. 


128 ol Be. Bi 
\ elitipbos Cum Bat) | 
Sprus. um Eittpin 
nun folge mir geſchwind. 
Gum Ehremes) 
du, warte nur indeßen hier auf uns, 
bis wir dort wieder weggehn; denn ed iſt 
nicht nöthig, daß wir lange dort verziehn, 144) 
Ehyrus und Elitipho gehen ab) 
dien Chremes. weil) 
10, Ein hundert funfzig Thaler hätte nun 


die Tochter von mir weg! | — 
(er ſchuͤttelt den Kopf, und kraut ſich hinter den Ohren) 


die muß ich fuüur 

das Ziehgeld rechnen! — wiederum fo viel. 
geht für den Putz hin! — ferner nimt mir das, 145) 
an Mitgift, auf zwei taufend Thaler mie! 

15. wie manches Unrecht und verfehrtes Zeug 
zieht einem doc) der Sitten Unart zut 146) 
da muß ich nun, vor allen Dingen, mich BE 
nad) einem umfehn, welchem ich, mein Gut 
hingebe, das ich mühevol erwarb! 1 


Anmerkungen zum fiebenteu Auftritte des vierten Aufsugs. | 


143) eccum hie ribi. Das mihi, tibi, &e., ſteht zwar oft 
pleonaftifch, mie man es nent, aber doch alsdenn gewis 
niemals ganz ohne einen gewißen Sin. Hier ift das ribi 
ein Ausdru der Höflichkeit, ecce, quem quaeris, ad- 
fum, qui tibi, quae iufferis, efliginm. | 


144) Das Comma muß nicht erft nad) illie, fondern nah 
eft gefegt werden, wie es auch mehrere haben nam nihil 
eft, illie quod moremar diutius. Wenn man das 
eomma nad) ülic feßte: wir haben dort nichts, weswe⸗ 

/ ! gen 


” 
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‚gen 1. das fönte den Chremes erſt einen Argwohn erre⸗ 
gen; fondern .nihil et, quod moremur wir haben nice 
Urſache uns aufzuhalten, und das ülie ganz verächtiich 
nein geworfen. Syrus bittet den. Chremes eben deswe⸗ 
gen, auf fie zu warten, weil er wil, daß er nicht wars 
ten jol, weit er ihn recht fiher machen wil. Er erreicht 
auch feinen Zweck, erſt Act. 5. fe 1. fält ed ihm ein 
guid illie iam dudum gnatus ceflat cum Syro? 


- 


145) Porro: haec talenta dotis appofcunt duo, Man fönte - 
haec erklären: meine Umitände, nach ‚denen ich doch fo . 
vil geben muß; aber noch beßer fan man glauben, daß 
v0 er mit haec meint das Wefen, daß id; nun eine Sohter 
habe, und fie doc) verheurathen muß. 


146) quam multa iniuſta ac prava fiunt moribus. Chremes 
ma wohl auch uͤberhaupt mit dem nicht zufrieden ſeyn, 
daß die Toͤchtrr ſo viel koſten, er meint aber gewis hier 
die mores ſeiner Frau. Wenn die das Kind getoͤdet haͤt— 
te, ſo haͤtte er jetzt nicht ſo viele Ausgaben. 





Achter Auftrit. 
Chremes. Menedem. 


= — NE 


Menedem. 


(indem er dit dem Hauße Seht, zu feinem Eohne Elinia, der 
im Kal bleibt) 


— halt ich mich, mein Sohn, fuͤr hoͤchſt beglict 
da ich dich auf ſo gutem Wege ſeh 


Chremes. „(vor ſich) * * 


be — A * a Yo 
ae a, re re 


E. wie ſi ch der Dan doch irt! — —— Ey 
ER | Menedem. 

De ; J ach, eben dich, 

TE ; & 
N. 


J ER AR 


. a —— 
BE nt 
ae 
— 
— 
— 


130 | a J 


mein ehren, ſuch ich! rette, da du — 
5. mir meinen Sohn, mich, und mein ganzes Su | 


| Chremes. iR 
was wilt du? fage mir, was fol ich hun? —— 
Menedem. Be 
du fandeſt IR eine Tochter _ ad 
Chremes. 
nun, 9 * 
was weiter? A N, 
Menedem. & gr 
Clinia wuͤnſcht fie zue Ftrau! 
Ebremes, 2 FR 
‚mein Sort! was biſt du für ein Menfcht ED 
; » Menedems 2 21T 
wie fo? —* 
Chremes. 


io. Haft du vergeßen, was wir. unfer uns 
‚ von einem Truge fprachen, um von dir 
Geld zu bekommen ? OR 
— Menedem. a 
J—— ich beſinne — 
Chremes. — 
das iſt es, was man wil 
menedem. 
x | | was fagft du mir, 
o Ehremes?" ja, ich habe mich geirt! 
15. es iſt vorbei! o welche Hofnung iſt * 
mir da verſchwunden! ae 
Chremes. 
2 ns mn wicht wahr, jene, die 
Hirte Ka jetzt 


PN 
| 
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| jeßt bei dit iſt iſt meines Cities 


Geliebte? 2 
Menevem. 
BR 3, fo fagt man. n 
Chremes. — * * — 
amd du glaubfie? 
| Menedem. Re 
le 
J Cbhremes. 


und ſie ſagen, daß dein Sohn 
20. heurathen wolle daß, wenn ich fie ihm. - 
ver preche ‚du ‚Geld geben müßeft, ihr. Mi 
&: muck, ‚Kleider, und was ſonſt noch noͤthig fen, 


zu faufen! — — 
N Wenden. 
’ das iſts! das Nenſch befomts ! A 
Chremes. 


| je, die bekomts! 147) 


Menedem. 

en ach, daß ich arnier Dan 
mich fo umfonft gefreuet habe! — doch, 
— das Schlimſte iſt mir lieber, als daß ich 
2 Ahn.miße! — Ehremes, nun was fol ich ihm 
‚für, Antwort von dir, ‚bringen, daß ers nicht 


D 
wm 
* 


* 
Pr 


— 
mM 


i ‘merkt, daß in merke, und empfindlich wird! 

© at I \Chremes, 7 
w 
in 


30. empfindlich 2, — Menedem, du gehſt zu weit 
in deiner Mach het. 

Mmenedem. u J 
* (ag mich! einmal ins 
99, Y3 ö 





a 


—* 
— 
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ſo RR Ehremes mache nut at 
| daß es von Dauer fen! 148) - — a — 
Chremes. | “ 
o ſag ihm denn, 
DM hättet mid geſprochen haͤtteſt mich 
35, der Heurath wegen angeredet! 
Menedem. 
— 
und uͤberdem? 
Chremes. a 
ich wolte ‚Alles thun; RES 
Die Schwiegerſohn fen mir recht angenehm; 
und endlich ‚ven du wilt, fo fag ihm uch, 
ich hätte fie ihm zugeſagt — 
Menedem. 
| — ſehr wohl, . 
0. das eben mdeſgt ich. | 
| | hremes. — 
daß er deſto eh 
dir Geld abfodre; daß du ja recht bald 8% 
m geben koͤnneſt was du geben wilt! 
Menedem. | ALTEM UAE aEN > A ER 
daB wuͤnſch ich. nF ER 
| ' Chremes. a 
"warlicy, wie die Sal fo 
bekomſt dis dieſes nachſter Tage fat! a 
45. doch, wie's nun flieht, fo muſt du, bift du — 
mit Vorſicht geben, und nur nach und vn. 
mMenedem. 
das wil ich hun, a | 


133 
Chem 57 
* geh heim, und ſieh wie viel 
— fodert; mich, ‚trifft du zu Haufe an, EN 
7... wenn du was wilt. 
J | Menedem. 
Mau Fi ſehr guf; denn, was ich and) 
"50, berichtet Ben werde, meld ich dir. 149) 


“3 
+ 


Anmerkungen zum achten Auftritte des vierten Antʒugs. 


247) Nannius urtheile Ilud derurum valde mihi ignavum 
"videtur, nec refpondere acumini, quod fibi per comoe- 
diam totam ufürpat Chremes. Nam etfi interpreteris: 
darurum feias Cliniam hanc pecuniam smicae; quid 
aliud, quam iterat fententiam Menedemi? Ganz rich⸗ 
tig, er wiederhohlt, was Menedem geſagt hatte; dieſe 
Wiederhohlung aber ſcheint mir nichts weniger als muͤ⸗ 
gig zu ſeyn, fondern, gehörig deelamirt, malt fie einen 
Man nad) dem Leben, der einen andern auf eine unans 
genehme Entdeckung, und bis zum Eingeftändniße ges 

bracht hat: jr, Das ifls! worauf er ‚feiner Scharfſich⸗ 
tigkeit das Compliment macht, und, den Freund ſtar 
anſehend, mit dem Kopf etwas vorwaͤrts, und mit dem 
rechten Zeigeinger warnend, dieſes das iſts des Freunds, 
in einem Tone, der eine Tertie auch wöhl Quinte höher 
Na iſt, als gewöhnlich, wicderhohlt, auch wohl noch ein 
gib Achtung nachfolgen Läße. Hier hatte Mienedem, im 


"as 


# traurig. tiefen Tone, gelagt: ja das iſts das Mienfch 
= bekomts! Chremes halt alfo nah: ja, Die bekomts!! 
1 Uebrigens iſt dasurum der accuf. c, inf. der von fcilicet 
a gegiert wird: ſcire licet, filium id argumentum amicae 
daiurum effe, | 

A 148) perfice hoc mihi perpeW, Chreme!: wofür andre leſen 


perperunm. Das erſtere wäre fo viel, als quod incep- 
sum te iuvante et, id ur perficiam, auxilio ‚me va0 


—3 3 3: Ks ; porro 
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porro ne deftituas, 36 siehe aber das Perperuum fehe a 


vor. Bei dem Allen, was Chremes geſagt bat, fiehe 


Mencdem doch der Wahrheit auf den Grund. Sein : 
Sohn hatte ihn vero vultu um die Anciphila gebeten; 
Clitipho mochte fich auch ganz frei gegen die Bacchis ber . 
tragen haben, und, Elinia dabei ganz gleichgültig geblies 


ben ſeyn; ſo daß ihn Chremes zwar unruhig gemacht, 


aber nicht gaͤnzlich uͤberredet hatte, daß Clinia der Bac⸗ 
his Liebhaber ſey. Er bittet daher perfice hoc mihi 


perpetuum (gaudium) gib mir das Jamort für meiner 


Sohn, daß meine, Freude von Dauer ſey. Chremes 
nimt ſich nicht die Muͤhe, ihn weiter zu widerlegen, { 


glaubt, die Sache feldfi werde ihn zur Erfentnis brins 
gen, und erlaubt ihm, vorzugeben, daß er das Jawort 


erhalten habe. 


149) Mauche leſen nam, ze feiente faciam, quiequid egero. 


Andre ze ſcientem faciam. Das erſtere leidet die Spra⸗ 
che nicht, denn, da te ſeiente faciam beißen. muͤſte com · 
municabo tecum, priusquam faciam, ſo duͤrfte nicht 
folgen egero, ſondern agam oder acturus ſum. Aber te 


ſeientem faciam iſt certiorem te faciam,, bier folge quic- 


a quid egero, 








Fünfter Aufzug en 


Erſter Auftrit 
Menedem. 'Chremee. 
WMenedem. Chor fh) - 


—J weis eö ah daß ich nicht alzu ſchlau 
und liſtig bin, doch der hier, der mir hilft, 


mich warnt, ‚mir Alles ſchon von ferne zeigt, 


der Chremes, komt in fo weit über mich: 
auf mich paßt jedes Schimpfwort, welches man 


a: a, ‚133 
dem Thoren beilegt Klotz, Stock, Efel, Schoͤps! 
auf dieien paßt es gar nicht, weil er das 
Durch feine Narheit Alles übertrifft! 150) 4 
Chremes. 
(ber aus feinem Sauße fomt, voch zu ſeiner Frau, ind Hauß hinein) 
Unm Gottes willen, Weib, ſo hör doch auf, 
10. ‚die Götter ducch. dein Danken taub zu ſchrei' N, 
daß deine Tochter nun gefunden if! 
| ‚wie? denkſt du, daß fie auch fo find, tie du, 
und glaubft, daß fie Fein Wort verfichn, das man 


* hundertnial ſagt? 
bar" ſich) 


| . doch, was hat mein Sohn 
15. und Syeus dort ſo lange zu verziehn? 
Menedem. 
von was für Leuten, Chremes ſagteſt 
daß ſie verzoͤgen? | 
fe Chremes. 
je, mein Menedan, 
du kom? haft du's dem Clinia gefagt, 
was ich dir für Beicheid gab? 


x Menedem. * — 
jedes Wort. 
— Chremes. 
20. was ſagt er? 
Menedem. 


—— 


9, 8 freute ſich, wie man 
er freut, wenn man die Heurath ernſtlich wuͤnſcht. 
0... @bremes. 
ha, ha! 
J Maenedem. Mike 
® “ was lachft du? | 
| | 4 Ehremes 
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25+ 


30, 


des Sclaven Syrus fiel mir eben ein, J 


ſo? 


TChremes.. — | 
die Berfchlagenheit 


Menedem. 


Chremes. 


ja der Bube weis den Leuten auch 
die Miene umzuaͤndern. 


Menedem. 


ach du meinſt, * 


weil ſich ein Sohn fo froh ſtelt? 
* Chremes. 
eben das; | 
Mienedem. 
mir fiel e8 gleichfals ein. 
Chremes. 
der alte Schalk! 


Mienedem. 
daß das die Sache iſt, das wuͤrdeſt ei 
noch mehr verfichert feyn, wenn du es nur 
recht wuͤſteſt! 


Ehremes, 
was dufagf? 
Menedem. Pr 
hoͤr nur einmal — 
Chremes. | 
Geduld — erfl möcht ich wißen, wie viel dies 
gekoſtet hat? denn, fo viel iſt gewis, 151) 
wie du dem Sohne ſagteſt, daß fie ihm u 
verſprochen ſey, daß Dromo dir fo gleich 3J— 
| | ins 


lu 


‚35 


4 


45. 


> \e 
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ind Wort ad: daß sie Braut nun fee, Schmuck, 
und Maͤgde haben muͤße, dag du Geld 
hergeben möchteft! 

er Menedem. | | 
a Kein. N Ya 
Chremes. 
was ? that ers nicht? 
He Menedem. 
nein, fag ich | 3 Hr 


# 


Chremes. 
auch dein Sohn nicht? 
Menedem. 
gänzlich nicht, 


mein — nur das Eine bat er fehr, 


daß feine Hochzeit heute vor fich singt. 
chremes. 


das iſt doch ſonderbar! was aber hat 


mein Syrus? trug der auch nichts. vor? 


Menedem. 
kein Wort! 
Chremes. 
warum nicht? | 
* Menedem. 


ja, das weis ich nicht! allein, | 
dag u’ nicht weißt, da3 wundert mich gar fehr, 152) 
da du fonft Alles fo volſtaͤndig weiſt. 
doch, eben jener Syrus hat dir nun 


auch deinen Sohn bis zur Bewunderung 


gebildet, dag mirs gar nicht merklich war, 
daß Bacchis Clinias Geliebte fey, » 


34 3.2. Chremes. 
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ha: % AR schtameb 5 ‚u Ian Ali 
50, iſts wahre ik F un 

Meneden. 
von Kügen und Umarmungen 
wil ich nichts ſagen; das halt ich fuͤr nichts — 
Chremes. (ei) | 
noch weiter freibt er die Verfiellung ? 
meneden. 
ah! 


—— 


Chremes. 
was iſts 
Menedem. 
in meinem Hinterhauße ifl 
‚ganz hinten naus ein Zimmer, dahinein 
55. trug man ein Bette, und belegte es 
mit Deden — 

In en RER, 
man, benahi 
Menedem. 

kurz, Clitipho 

ging da hinein! nn 

Chremes. 
MNallein ? | 7 
WMenedem. 
allein 
Chremes. 
ach Got! 
Menedem. 
die Bacchis folgte gleich. 


f 


2 


2 


u 


EB — 
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r 55 RN 
R * 9 Menedem. * tin 6? 
) allein! - Mars; 
en 0.) vebremes, I 
"ich bin des Tops! - | A 
Ay Hi Menedem. 


oo wie fie num hinein 


gegangen waren, ſchloßen ſie ſich ein! 


Chremes. 
Sort! — bat das Elinia mit angefehn? 


Menedem. 


watum nich? beide, ich und er, „zugleich. 153) 


| A ’ Chremes. 
die Bacchis iſt die Hure meines Sohns! 
ac, Mencdem, ich muß zu Grunde gebt 


Be Menedem. 
warum? 
— Chremes. 
das fuͤhr ich kaum zehn Tage aus! en 
Menedem. 


wie? iſt dir darum bange, daß er ſich 
dem Freunde weiht? 


\ 


Ebremes. | 
nein, darum daß er ſich 
der en weiht! 155). 
Menedem. 

wie weiſt du denn, ob er 


ſich dieſer weiht? — 


Chremes 


148 
—— 
iſt das noch sweifelneftt 
70. kan wohl ein Menſch von fo gefälliger, 156) 
fo gütiger Gefinnung feyn, daß ev 
vor feinen Augen ſeine Liebſte lies U· 
Meneden. st ar 
Ha, ha, ha, ha! warum nicht? * er mich 
um deſto ehr betrüge, / 
Chremes, 
| on fpotteft du ? | 
75, ſehr bilfig zuͤrne ich jeßt auf mic) ſelbſt! 
bei wie viel Dingen kont ichs merfen, wär 
ich nicht ein Stein! mas fah ic) nicht? wie bin - 
ich elend! doch wahrhaftig follen ſie's, | 
bleib ich am Leben, mir nicht ungeflcaft 
80. erwieſen haben! den jet — 


z 


⸗ 


Menedem. 
wilt du dich 
nicht ſahen? nicht auf eigne Ruhe ſehn? 
iſt dir mein Beiſpiel noch nicht warnend onug? 
Chremes. ni 
o Menedem, ich bin vor Zorn und Wath 
Bis bei mic ſelbſt! 
Menedem. 
wie ſchickt es ſich für bie, 
85. ſo was zu fagen? ſchaͤndet es dich nicht, 15) 
daß du erſt Andern ratheſt, dag du, klug 
Andre, dir ſelbſt nicht zu rathen weiſt? 
Chremes. 
was ſol ich hin? ? 


— 


* 


menedem. 


Eee. 5 Wine iR 
das Memliche, das ich, 
wie dus mir —— alzu wenig that⸗ 
Fe), zeig ihm ein, vaͤterlich geſintes Herz, * 
daß er es wage, ſich dir zu vertraun, 
von dir zu bitten, und zu fodern, nichh 
fich fonft zu helfen fuche, und dir nich 
‚entlaufe! ' 
— 
m; ei, er mag zum Henker gehn, . - 
; 95, eh er den Vater hier durch ſchaͤndliches | 
Betragen arın macht! denn, fahr ich fo fort, 
den Aufwand ihm zu geben, Menedem, ;: 
ſo komts mie mie im Ernſte noch dab, 
— — mich Be den Larſt ernaͤhren muß! 158) 





| Wienedem. 
100, wie viele Noth siehft du dir dadurch u. 
2: wenn du dich, nicht in Acht nimfl! ertlich. wirſt 
du Strenge zeigen, und doch hinterher 
verzeihn, und ohne daß er dirs verdankt! 
—— cChremes. 
du awan gar nicht, wie mich die Sache — 
J Menedem. 
105, nun, wie du wilt! — wie aber flehts mit dem, : 
was ich gern wil, daß deine Tochter ſich 
an meinen Sohn vermähle? wenn du nicht 
Bi ponft einen angenehmen Vorſchlag haft! 
Er. eg chremes. 
=. ja! der Eidam und die Schwaͤgerſchaft 
2 110, ift mir x gefällig, 





Menedem. 


14 


115. 


120, 


der aͤußerſt frevelhaft und uͤppig ift, 


warum „dus thuſt? 


* 
a, | 
menedem. Ri: 
und was ſol ich sa 
dem Sohne ſagen wie viel Mitgift gt u ER | | 
ihm geben wilt? — nun, warum ſchweigſt — 
——— chremes. —— —7— * ke | 
Se ee aa 
menedem. riunl 
le A oa 
ran”  Thremes, I | 
— | an ce | vn 
Mereden.. * 


Rn Chremes, fürchte nichts 
wenns auch nicht viel iſt, darauf — au 
2 \, Ebremes, \ ixhim Dia 
Zwei tauſend moͤchten, fuͤr mein Sur, 
genug feyn! doch, teilt du mich, Sur, und Sohn 
erretten, fo iſts nöthig 1. daß du ſprichſt | 
ic) hätt” ihm meine Güter insgefamt 
zur Mitsift zugefägt ! 
AIR Menedem | 
' was machft du J 
Chremes. 4 
du muft fo thun, als’ ob dichs wunderte, 
und muſt zugleich ihn fragen: was dabei 
mein 5 ſey? 


urn 


Lu 


% 4 ei 


h "7. hr Per 
IB ed 


menedem. Bi 
weis ichs doch warlich nich 


my 


f 
i 4 


Be. * 
ich, daß ich feinen@in,)* 


| besähme, | 


Br 
a8, 


ar .d 


— 


J 


* | ig ſchweige! bleibt es ſo dein Wille? $ 


130, 


Ei; 
135, 
vun 3 





begaͤhme, dag ich ihn fo aͤngſtige, a tan: 


14 


baßıe er gige weis, wozu er greifen ſi. 


menedem. ittend) 
was mai vu? DE. wi 


Be a 
an. BITDTIR 


Ebremes, KR Be) 
rede mir, nur nicht darein 846 


Fi 108 mich, disfals thum, was mir gerät A 


menedem. 


Chremes 4 
ee BE 
menedem. BP: 
jo wil ich denn fo ſagen. god: dir 
Ehremes. —— 
a, wohlan! Lyra 
eö hole feine Frau, und ſey gefaßt! * 
den Sohn werd ich, wies gegen Kinder fi ch Bl 


< 


‚gehört, mit ernſten Worten zuͤchtigen; 


den Sue aber —.- Pag 
Menden. 1.97 
nun, wie flrafft du den? >: 
EN, 4 Chremes. 
it gibt n mir Gott das Leben; dem wil * 
fo eine Ehre authun, ihm das Haar 


- fo pußen, 159) daß er, weil er lebt, an mich 


gedenfeh ſol! der glaube, ich fey nur da, 

daß er mif mir ein Späschen, eine uf ı 
ſich machen dürfe! — haͤtt' ers doch, bein Gott! 

wohl kaum gewagt, an einer Witme dag | u" 


zu thun was er an mir gefrevelt hat! 


AR Anmerz 


‚144 — RI 
Anmerkungen sum erſten Auftritte Des ‚fünften Aufzugs. 


5 5% exfuperat eius /Eukiria haec omnia. Fuͤr Rultitia fefen 
danche afuria. Dieſes fagt zwar allerdings mehr, als 
"jenes, Stulitia macht nur den Vorwurf der Dumheit, 
aſtutia aber rückt zugleich ‚prätendirte Klugheit vor. _ 
Chremes war auch wirkuch ein Man, der Wunder was 
fuͤr Schorfſichtigkeit zu beſt igen glaußte, Auch das ſcheint 
mir fuͤr 'aftutia zu ſeyn, daß: Menedem v. 1, von ſich 
felöft fagt ego me non tam affuıum eſſe certo fcio, wos 
durch) er natürlich auf den Ausdruck geleitet wurde: aber 
mit der aftutia des Chremes hat es noch weit weniger zu 
bedeuten. Dennody aber fieht das aftutia einer gluͤckli⸗ 
chen Verbeßerung aͤhnlicher, als der aͤchten Leſart. Me⸗ 
nedem iſt der Man nicht: vom dem man die Wahl gera⸗ 
de des befien Ausdruds erwarten koͤnne. — Uebrigens 
ift anzumerfen, daß tam und ita hier für nimis ftehen, 
non tam aftutus nicht ſonderlich ſchlau; welches Man 
nachahmene werth iſt. | 


151) Continuo inieciffe verba tibi — Micer, daß 
feilicet hier heiſt fo viel iſt gewis, oder Das verſteht 
ſich, faͤlt in die Augen, Uebrigens iſt bier wieder ein 
Exempel, daß feilicet den accul. c. inf. regiert. Das 

comma gehört nicht Hinter Dromonem fondern hinter 
ſeilicet. 


152) nefcio, equidem miror, &c. Ich — daß ſtat 
equidem geleſen werden muß ze guidem. "Der Gegenſatz 
fcheint diefe Aenderung nothwendig zu machen: ich, jagt. 
Menedem, weis es nicht; aber, daß du es nicht weit, 
das wundert mich. Wer dieſe Conjectur nicht gelten laſ⸗ 
ſen wil, der muß aunehmen, daß te nefeire fehle, 


153) mecum una fimul,: Es wäre an. einem von beiden ge: 
nug gewefen. Um den Menedem nicht um feinen Pleo⸗ 
nasmus zu bringen, habe ‚ich, una. gegeben, beide, ud 
6 mul noch beſonders sogleich. 

154) Man. 
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754) Man findet wohl commeasus trium dierum, und der, 
gleichen, aber familie decem dierum iſt etwas ſelten auss 
gedruͤckt, anſtat opes mese vix ſutfieient familiae per 
decem dies alendae. | 


155) Men. quid? iftuc times, quoä ille operam amico, dat 
fuo? Chr. imo, quod amicae? Nichts iſt ſchwerer zu 
uͤberſetzen, als ein Wortſpiel. Hier iſt das Amica aller, 
dings etwas anderes, als Freundin, denn obgleich die; 
ſes auch für Geliebte gefeßt werden fan, fo muß es 
doch feine Bacchis, fondern eine nicht entehrende Ges 
liebte feyn, Aber aud) operam dare amico und amicae 
fan man im Teutſchen nicht mit.einerfei Nedensart ger 
ben, dag weiben‘, das ich genommen habe, iſt füt bei⸗ 
des vielleicht noch das ertraͤglichſte. 


J 296) quenguam animo taın comnuni eſſe aut leni putas, 
. Die Leſart comi für communi tft gemig untichtig. Der 
Y animus eommunis iſt hier, qui, quae ipfe amat, ami- 
eis patitur effe communia — bei amicam patiarur fuaın 
“fehle ein verbum, etwas aus Alt. 3. fc. 3. fübagizari, 
0 Ehremes ſcheint es nicht verſchweigen zu wollen, fondern 
wegzulaßen, weil ihm Menedem ins Wort faͤlt. Man 

folte interpungiven fuan? — | 


1) Diefe Stelle ift für das Wort — faſt claſſiſch, 
und zeigt, daß es nicht eben Schandthat bedeute, ſon⸗ 
dern: alles, was einem feine ar macht, 


= 


148) mihi — vere ad raſtros res redit. Menedem hat: 
te ſich, in Abweſenheit ſeines Sohns, mit dem Karſt 
geplagt, nicht aus Noth, ſondern aus einer feltnen Grit 
le. Nun ſagt Chremes, wenn Clitipho mein Gut bei 
der Bacchis durchbringt mihi illaec vere ad raſtros reg 
redir, for werde ich no h aus Mangel — Arbeit 
RR hun müßen, 


= int - * 4 
Di, 


J 
J 
Rn; 
3 he? h 
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169) ide exornatum dabo, adeo Be Syrus hatte 


- 


EEE EEE EEE EEE ELLE MEERE EZE 


| 


ge 


10. 


Clitipho. Menedem. Chremes. Syrus 


hier iſt er, 


große Ehre zu erwerben gehoft, wenn er feinen Herrn 
betroͤge, eine Ehre, die ihn unter ſeines gleichen fo aus⸗ 
zeichnen ſolte, als der Cranz den Sieger in den oͤffentli⸗ 
chen Spielen der Griechen. Darauf ſpielt Chremes Ay 
und ſagt ironiſch ich wil ihm diefe ‚Ehre J ſein 
Haupt ſchmuͤcken. — | 


= 


Sweeter Auftrit® 


Elitipbo, “ SR ? 
er möglich, Menedem,-ich bitte dich, — “ 
mein Väter Eonte, in fo Eurger Zei, _ 
mir ganz und gar ſein Baterherz entziehn? 
was war denn mein Verbrechen? e was hab 


‚ich Unglücfelger Schredliches verübt?  . 5 —— 


das thun ja Tauſende! Ri 

menedem. 
ich glaub es gern 

daß dir das ſchmerzlicher und haͤrter ſcheint, 

den es betrift; doch kraͤnkt michs ebenfals 

nicht weniger, der ich den Grund nicht weiß, 

‚und den es weiter gar nicht intreffiet, 

als weil ich die von Herzen günftig bin! 
Clitipho. 

du ſagteſt doch, mein Vater ſtaͤnde bier? 


menedem. 


Chremes. 


15. 


20. 


25. 


2 ee. 447 


Ebremes. 
Clitipho, du Hagft mich an? 
Burch daB, was ich. hier that, forgt’ ich für dich, 
und deine Narheit! als ich ſah, daß du 
gedankenlos, der gegenwaͤrt'gen Luft 
nachhaͤngſt, und gar nicht fuͤr die Zukunft ſorgſt, 
ſo waͤhlte ich ein Mittel, theils daß du 


nicht darben ſolt, theils daß du nicht mein Gut 


verſchwenden kanſt! da ich es dir, dem ichs 


vor Andern geben ſolte, vor dir ſelbſt 
nicht geben durfte, muſt ich weiter gehn, 


zu denen, die nach dir die Naͤchſten find, 

und denen hberlies, verfraute iche. 

Hier, Elitipho, wird deine Narheit ftets 

die Nothdurft finden, Speife, Kleidung, Hauf 


wohin du Zuflucht nehmen kanſt! 


Clitipho. 
ach Gott! 
Chremes. 
das iſt weit beßer, als das Bacchis das 
beſi itze, wenn du ſelbſt der Erbe wirſt! 


Syrus. 


ich bin de Tods, ich Boͤſewicht! wie 


se meine Marheit Alles hier verwirt! 160) 
A ; Elitipbe, 


Pr 


| 8, war ich doch nur tod! 


Chremes. 
SRerſt lerne nur, 
was leben iſt; und wenn du das erſt weiſt, 


und dir das Leben misfaͤlt, dan ſo ſtirb! 


K2 Ban, Syrus. 


A ” 
248 Ya 
Sys 
35 — darf ich reden? | ibn 
% Ehremen, 2 Min 
| | — | — * 
* doch ſicher? 


Chremes. 


Syrus. 


was iſt das fuͤr Verkehrtheit, was iſt das Du 


für Unfin? das, was mein — it, | 


— dieſer — — Ir 


Chremes. 
geh, und menge bich 
nichtg drein; es klagt dich Syrus niemand an, 
40. du brauchſt die keinen Altav, feinen Freund, 
der für dich fpricht zu fuchen! 161) 
Sp) Y% 
n Denke doch 


sid 


was du beginfl! 


Ehremes. | 
ich habe feinen Sorn - 
J dich und dieſen, und mit Billigkeit Ken 


koͤnt nun auch ihr auf mich Bio zornig feyn, 
45. weil ich ſo handle. 5 | 
5, deine 4. 
Syrus. 
da! nun iſt er fort! 
verflucht ich wolt ihn erſt noch fragen BD 


Elitipbo. — 


ſprich. * 


#1: 


0, 


57. 


* ſo? | 


* 49 
Syrus. 


von wem ich nun die Koft bekommen fol? 


fo ganz wirft er und weg! was dich betrift, u 
fo er du, feh ih, an. der Schweſier Tiſch! 162) 


BERN Clitipho. 
ns, daß es doch mit mir fo weit 
aeonmen ift, daß mir auch Hunger droht! sg 


3 


i Syrus, 
wenn man und nur das Leben If, ſo it 
noch Hofnung da. 


a 


— 


Clitipho. Be 
u und welche? 
Syrus. 
die, daß wir 


— 


er 


gnug werden hundern muͤtſen rs N 


Elitipbo. 
fpotteft du 


Mr Mn baden Sade, die ſo wichtig iſt? 


und ſtehſt mir nicht mit sure Rathe bei? i 
Syrus. — 


ja, jetzt ſo wohl bin ich dabei, ale ſchon 


vorhin, da noch dein Pater redete, 163) 
und, jo viel ich begreifen fan — 
Elitipbo. 
nun was? 
es ‚Gyros. i 
er sin nicht alzu weit gegangen feyn — 164) 
Clitipho. — 


xyrus. 


156 


daß du ihr Kind biſt! 


65, 


* 70. 


75. 


erkundige Dich, wegen des Verdachts, 


auch Grund, dich fort zu jagen! 


Syrus. 

fo iſts! ich glaube wirtuich sa, 
 Elitipbo, —— 

— — eajef We. 

 Sprus, 

hör, was mir einfiel, und bedene’ es fps 
fo lange du allein bei’ ihnen warft, - | E 
fo hatten; ſie ſonſt keine andre-Lufl, un 
die näher war, als du; fie ſahn dir nah; * 
ſie gaben dir; — nun aber fanden ſie ; 
die wahre Tochter, und nun fanden fie ; 


» 


ya 
9 


Clitipho. Ber. | 
* ja... 2 
nicht ohne Schein! | 

44 Syrus. 
glaubſt du denn wohl, daß er 


ſo zornig über, jenen Fehltrit iſt? 


’ r ENT 
wein a 1 79 Ri 


Ciitipbo. 
das BR ich wicht —— a 


20 Ida Rt Yası I, 


Syrus. — 
nun einen andern Grunde 
ſonſt pflegen doch die Muͤtter insgeſamt — 
den Söhnen, welche fehlen, beizuſtehn, 
und, wenn die Bäter wüthen, fie in Schuß 
zu mr aber hier” — geſchieht das a" 


WBphBr Se yon PAUSE. 000 
ganz recht! o Syrue — doch, was — hi nun? - 
Syrus. Bl 


bei 


* 


151 


bei ihnen ſelbſt; ſag es gerade raus; 

80. wenus nicht fo iſt/ fo wirft du beide balb 

| mitleidig machen; oder; du erfährft,. 

wem du ſonſt angehoͤrſt! 
Elitipho, 

J— der Rath iſt gut; 

ie nt ihn gleich befolgen. | 

BEN; | (geht ab) 

Syrus. (alein 

/ Das war guf, 

af mir das einfiel ; den, je weniger 
85. der Juͤngling Hofnung fieht, um deito ehr 165) | 
fühnt erden Vater, ganz nach Wunfihe, aus; 
er nimt wohl gar ein Weib! und Syrus wird 
nicht vielen Dank befommen — 
Edrus hört die Thüre aufreißen, fieht ſich haſtig um) 
j was gibre hier? — 

a mein Alter komt heraus — ich eile fort — 

99, nad) dem, was ſchon geſchehn if, wunderts mic) 
daß er mich nicht ſo gleich. bin fchleppen ließ! 166) 
ich gehe nun vor bier zum Mehedem; 

und bitt' ihn, daß er mir fein Fuͤrwort goͤnt; 
denn meinem Alten traue ich nicht mehr! 


— 


a a 


Paumerfgneen zum zweeten Auftritte des fünften Aufzugs. 


160) Syrus klagt ſich an, daß er infciens ſo große Unruhe 


angerichtet habe, und nent ſich deswegen lceleſtum. 
Solte er denn nicht haben voraus ſehen koͤnnen, daß 
— Chremes den Betrug erfahren muͤſte, und ſolte ey nicht 
haben ahnden Eönnen, daß der Alte, defen Geiß er fans 


te, alsdenn fehr würhen würde. Sein erfter Plan war, 
wwie ich ſchon gefagt habe, diefer, dag Menevem die 
R * 3, Rthlr. geben folte, die Llitiphg in der Holge wieder 
— Er — 4 | | bezahlt 


152 


* * — 


* 


bezahlt haͤtte. Allein, daß Antiphila als des Chremes A 


Tochter befunden wurde, daß Elinia fie ohne des Ehre 


mes Einwilligung nicht bekommen fonte, und was dare 
aus mehr folgte, Das vereitelte jenen Plan ganz Dei : 


dem ziweeten ‘Plane ſcheint Syrus wirklich nur Hülfe 
auf den nachiten Augenblick zur Abfiht gehabt, und, bei 
der unvermeidlid)en Entdeckung des Betrugs, zu ſehr auf 


die Nachſicht des Chremes gerechnet zu haben, wenige i 
ſtens Fam ihm das, was Chremes ehun zu wollen fchien, 


ganz unerwartet. Darum nent er ſich infcientem, ‚a0 
wegen’ der — ‚Folgen, — — | 


161) nee ta.aram tibi, nec precatorem pararis: Bund 


fagt Chremes: du haft nicht noͤthig, das zu ſuchen, weil 


— 


du es nicht bedarfſt, da ich dir keine Vorwuͤrfe mache. 


Er ſieht es nemlich ſo an, daß Syrus, durch Ueberneh⸗ 
mung der Schuld des —266 nicht nur dieſen, ſon⸗ 
dern auch die Soſtrata, und alle die dem Clitipho wohl 
mwolten, geneigt machen wolle, auch hinter ber für ihn 


zu bitten, ja daß er damit ihn den Chremes ſelbſt ge⸗ 


winnen wolle, denn jeder noch fo aufgebrachte Vater 
dankt es im Herzen einem jeden, der ihm feinen Sohn 


auf einer befern Seite zeigt, als wo er felbft ihn zu fer 
hen glaubt. Uebrigens denke hiebei Chremesam den Al- 
tar der Barmberzigfeit, der mitten in Athen war, und 


leitet feinen tropus daher, Den preeator betreffend, er: 


inre ich nur, daß Syrus am Ende der Scene zum Mes _ 


ten, wiewohl nad) Phorm. I. 2. v. 90—93. mit den 
Fürfprechern nicht viel gewonnen war. 


nedem gehen wil, um den fih zum Fuͤrſprecher zu erbit⸗ 


162) ubi iam ad (ororem eſſe intellego ſagt Sprus, ‚um. 


den Clitipho defto troftlofer, und folglich su dreuften Uns 
ternehmungen defto gefchickter zu Wachen 5 denn, auch 
der trägfte Menich wird dreuſt und funternehmend, wenn 
er ſich aufs aͤußerſte getrieben ſieht, wie Livius L. 29. 
— 


€ 


n 


* 
ars 


—9— 


ler r7infagt: dant animum ad loquendum lihere ultimae 


153 


# 


' iniuriae, — Uebrigens par ad — ih: * und 
es ſehlt victum FIT BIT ie 


1) i imo et ibi nunc kum , et usque id egi dudum, dum 


loquitur pater fc. ut excogitarem confi ilium, ‚quo te 
adiuvarem. Bas ibi nunc fum erklärt Terenz ſelbſt 


durch das ſynonymiſch folgende id egi, ich‘ Ku Korhf | 
auegeweſen, habe baranf gedacht, 


164). ‚non abierit longius konte dem Citipho ale leid * 
ſtaͤndlich ſeyn, bis ſich Syrus weiter erklärt, „Longe 


abire heift hier: die Erbſchaft den nächften Verwanden 


ann 


entziehen, und fie entfernteren Berwanden jumenden, Er 


ſagt daher non abierit Jopgius; weil. du ſein Sohn gar 


nicht biſt, und er nun eine wahre Tochter hat, ſo zieht 
er die dem aufgenommenen fremden Kinde vor. Man 
bemerke auch), daß fich Syrus nun Torsfättig hütet, zu 


Fi „jagen: deine Eltern! Er jagt non. efle horum. ter arbi- 
„ tror. und dum iſtis fuilti ſolus. Uebrigens macht Syrus | 


J 


den Verdacht dem Juͤnglinge durch die 2 Gründe wahr⸗ 
ſcheinlich 1) weil fie nun’ dich von der Erbſchaft aus; 


Schließen 2) weil die Mutter fich deiner nicht annimt, 
Man fieht auch aus der Stelle, daß bei den „Athenien: 


ern der Vater ganz frei über fein Bermögen difponis 


ren fonte, und damals noch an keine — — zu des 
fen wars‘; Ä E 


164) Adolefcens quam minima in fpe ſitus ee! tam facillime 


&e. wegen der Sachen vermeife ih auf Anmerk. 16 


Die Sprache betreffend, iſt noch etwas anzumerfen, 


Wenn unbefimt gefagt wird jemebr man, oder jemebr 
„Jemand , ‚um; defto mebr, fo wird flat quo.und-eo mit- 
 eomparätivis feiner ut ‚quisque mit dem Superlativo, und 
drauf ita wieder mit einem fuperlativo geſetzt z. B. ut 
quisque acerbiſſime dixit, ita quam maxime collauda- 
‚tur Cael, B. C. I. 2, wird es aber beſtimt gefagt, als 


85 ' hier 


154 


— 





— 
“ 4 

N J— 
— 


hier vom adoleſcente Clitiphone fo: bleibt dafuͤr quisque» 
weg, als adoleſeens me minima &c. ita Kacıllime Ke. 


Hier aber iſt eins von den ſelinen Beiſpielen, daß für " 


* 


u und ira geſetzt wird guam und ram. Beim — ’ 


Tue. 31. iſt auch ſo ein Beiſpiel: quam lag Ra 


“ fecit, zum ınaxine tatus eſt 


#66) Miror, non iuſſiſſe illieo me 'ahripi. Bei iufife. fepte 


| Fus doti il dixit, ah En v 


fenern meum, aber wohin; ahripi. oder, nad Andern, ar- 
ripi? Manche erklären ad fopplicium, ‚Andte ad Me, 
nedemum; deßen, oder ‚nehtäftene deßen Sohnes Schav 
ich geiworden bin, wein Eyremes wirtlich omaia bona 


t 9 


— 


— 
J 


Dritter Auftrik., —— 


cChremes (der zuerſt heransfam um den Vorſtellun⸗ 


J. 


‚gen der Soſtrata aus dem Wege zu gehen), ‚Sa 
fttate. (die im nachkomt) 


Soſtrata. 


Wohwaftig, Menſch! nimſt du dich nich i in ac, 

fo ziehft du unferm Sohne Unglüd zu. 0 

mid) wunderts auch nicht wenig, wie die nur 

fo abgeſchmacktes Zeug — mein n lieber Mas — 

einfallen konte! 

Chremes. 
faͤhrſt du immer fort 

ein Weib zu feyn? 168) hab ich wohl irgend was 

im Leben jemals vorgehabt, daß du 

nicht wwiderfprochen haͤtteſt Softrata ? 

und; wenn ich * nun fragte: was ich denn 
‚bier 


a a Be eg 0 a enge S — 


| 155 
10. , hier irre? oder, was mei Entztoed ſey? 

fo wurdeſt du's nichtſ wißen! — Naͤrrin, ſprich: 

* wonmen widerſtehſt du jetzt fo dreuſt? 169) A 


RR 


Soſtrata. J EM 


F 





Ab wuͤſt es nicht? 170) 
ebremes. 
REIT ja du weiſt es! eht 
Si F das zu, als daß ich deinen Spruch, 
15. — einmal ganz von vorne hoͤren wil! 
| Soſtrata. 
9! das iſt gar nicht billig, daß du wilt 
daß ich zu Dingen, die jo wichtig find, 
nichts jagen fol! 
| | Ebremes, 
das fodre ich ja nichts 
ei, meineffvegen, fprich! ich werde doc) 
| 2% das 7 mas ic) wil, nichts deſto wen’ger RT | 
2 Sofitata, * —— 


444 


vo —— 
Chremes. 

(ei AIR u gewis! 5; 

| Soſtrata. 

BRITISH o du bedenkt es nicht, Ä 
2 wad für ein Unglück du fo fliften. wirft! 0.5. 
RE: = — ‚daß er unfer Kind nit ſey! 
J— ES Che ES an 
ne ns? infe Eat a a 
J— Soſtrata. * 
" { ja, lieber Man! 
— Chremes. 

er; geſteh s daß du ihm wicht aus Haß? 


ee 4 
» 


Soſtrata. 
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EEE 7.7, 2972 ne 0 ee 
bewahre! ſo was treffen unſern Feind 78 " 
folt ich geſtehn, daß der mein Sohn nice — 
ders wirklich iſt 

Chremes. — da: a) 
was? Par % etwa, 
ihn nicht zu ͤberzengen, wenn du wilt. 
30. daß er dein Sohn, ſey? Brad En > VRR ee) 
EN Re na Fee J er.) EX 
‚weil die *59 min 
gefunden. iſt 172). oh Anden Is 
‚ Chremes, (hämi io —V REIT RLIIRE, 
‚nein; fondern, welches mein, 
zu glauben ift, weil, ee dir ſo genau 
an Sitten ahnlich-ift, fo ‚wirft du ihn 
leicht überzeugen, daß du Mutter bill, 
35. er iſt dir oöllig,ähulich, und er. bat u. 500. 
nicht einen einz gen Sehler r welchen du 
richt gleichfald haͤtteſt! 173) und ic) bin, gewis 
ſo einen Sohn gebäre, außer bir, 
fein einzig Weib! a "da font er felbft heraus; 
40. wie ernfihafe! ſieht e doc, als wie was — 174) 


er i re 


er 
Pe 5) 


j Anmerkungen zum, dritten Aufteute des fünften Aufzugs. 


167) Soſtrata iſt im Gangen eine fo geduldige Frau, als 
wenige find, bier’ aber 7) im der erſten Beftürgung über 
den Argwohn ihres Sohns, fährt ihr doc) ein tu homo 
heraus, welches, wo auch Fein foͤrmliches ‚Schimpfwort, 
doch ein Ausdruck der Empfindlichkeit iſt, und ihre Fras 
ger ich weis nicht wie die fo dummes Zeug hat einfallen 
fünnen ? iſt allerdings auſh Feine Careſſe. Aber fie fühle 
es auch fo gleich, beſint ſich und ehe fie die Frage ganz 


Et —— ſagt, ſchiebt ſie das mi vir als, ein peidlıyıaa ein. 
— Man: 


AS 


ur 


— — 


7») 
6) 


— 757 


— Manhe haben pergin, DENE: a eſſe? nullamne 
RE Andveilaßen odiofa- und’ die commata vor und nach 


mulier weg, und haben. zum: ftat auilam;, und dieſes iſt 


gewis aͤchte Leſart. Bon ꝓullam wil ich gar nichtsẽ ſa⸗ 


gen, denn es iſt gar zu offenbar ‚daß es ullamı heißen 
müße, und nullam nur Schreibefehler iſt; odioſa aber 


iſt ein Einfchiehfel eines Anlegers, der. die emphafin im 
— Worte mulier nicht fuͤhlte. F Emphaſis iſt, wenn ein 
“ Wort durch den Zufammenhang, in dem es feht, mehr, 
ausdrückt, als es ‚feiner Bedeutung nach auszudrücken 
pflegt, An ſich ift kein Wort emphatifch,, ‚durch den Zur 
i fammenhang der Rede ‚aber können es tauſend Wörter 
werden, 3. €. noli te oblivifei Ciceronem efle Cic. ad 


Div. IV,g. Hier wil Chremes fagen: fäheft du noch 
immer fort, mir zu widerfprehen und entgegen zu feyn, 
wie es die Weiber oft mit ihren Männern zu machen 


pflegen ?. Das druͤckt er kurz aust faͤhrſt du immer fort 
ein. Weib zu ſeyn? und. dieſe Frage, die das ganze Ger 


jchlechr angreift, und die Softrata zur ſchlimſten Sorte 
der Weiber zählt, ift weit bitteren, dem Character, des 


Chremes, und feinem Verhalten gegen. feine Iran anges 
‚meiner, als werin odioſa noch dahei ſtuͤnde. 


169) Chremes hatte gefagt:" wenn ich dich fragte, was es 


eigentlich jey, worüber mir hadern? fo wuͤrdeſt dus nicht 


wißen. Dis zu beweiſen, fragt er ſie nun wirklich: in 
“qua re nunc tam cofidenter reſtas, ſtulta? Nun ſag 


mir doch einmal, worin widerſetzeſt du dich mir denn ei⸗ 


gentlich? Denn er wuſte, daß ſie es nicht wißen konte. 
Sie glaubte, er wolle den Sohn enterben; das aber war 
feine wahre Abſicht gar nicht, ſondern er wolte ihm ‚nur 


Angſt machen, um ihn defto leichter von der Bacchis 
abzuziehen, und dahin zu bringen, daß er eine anſtaͤn⸗ 
dige Gattin annaͤhme. 


i ; 170) Tach ego nefcio muß ein Fragezeichen En. FEN 


ta gefteht ihre Unwiß enheit nicht * ſondern fagt: 
was? 


22 


‚158 


* 
— 


was? ſolte das nicht wißen, daß du dem Sohn⸗ As 
leg entziehen, und: der. Tochter Allesı zuwenden wilt? 


171) sad inmitten finden wir bei den Alten 


172) quod hlia eſt inventa fein Fragezeichen ſondern ein 
Strich, — denn ſie wil weiter reden nos ‚eauffam inve- · 


unzählige Beilptele, daß fie ein Uebel, weiches fie von 


fi und den Ihrigen abgewendet wünfhen, ihren Fein⸗ 


ven anwuͤnſchen "Es darf uns alfo jo jehr nicht befrems 
den, wenn wir das auch bei juͤdiſchen Schriftftellern fine 
den. Vielmehr müßen wir den Borzug unjter Religion 


anerfennen, die mildere Geſinnungen von uns ſodert, 


und auch den Feind als einen Gegenſtand der enen 
liebe betrachtet wißen wil. | 


nifle putat, qua eum ſubditum expelleremus. Aber 


der ungebuldige Chremes lat fie nicht ausreden. 


173) Diefir Vorwurf ging über Alles, denn, da Elitipho 


"Wirkung des Zorns zu ſchudern daß er oft die Ideen 


jetzt Unzucht begangen hatte, ſo hieße es den Worteu 


nach, daß Soſtrata auch ein liederliches Weib ſey. Dies 
fer Vorwurf aber’ verſchmerzt auch das froͤmſte Weib 
nicht, fondern hier Bieter die Geduld ſelhſt auch einem 


Loͤwen von Manne Truß, wenn e8 nur einigermaßen 
möglich if, Warum ſchweigt aber Soſtrata? Chremes 


poltert die Zile dam illi nihil vitii eſt relictum, quin 


fit et idem tibi im Zorne heraus, und verſpricht ſich of⸗ 
fendar, anffat naın zibi pibil vitü eſt relictum, quin 
fir et idem si ! Softrata aber fieht entiveder gleich ein, 
daß er ſich verſpricht oder ſieht die Bitterkeit des Vor⸗ 
wurfs der ſo lautenden Worte nicht gleich ein, oder, 
weil die Worte fo ſchnel hinter einander ſtroͤmen, ſo 
hoͤrt ſies wohl überhaupt nicht genau, wie es lautet, und 
denft fichs ſo etwa, wie es hatte lauten follen. — Ich 
habe überjeßen müfch, wie die Worte lauteten. Denn 
Terenz läßt den Chremes fi) verfprechen, um auch diefe 


vers 


5. 


BR 
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verwirt. — Solte endlich jemand fagen : ich fehe nicht, 
warum fich Chremes verfprocen haben ſol? fo fagt 


Chremes erfi nam tui fimilis eft probe nicht aber nam 


eius fimilis es; die Mutter das Driginal, der Sohn 


| Copie ihres Characters. Nun muß es naturlich weiter 


heißen: denn, es iſt keiner von deinen Fehlern übrig, 
den er nicht auch hätte, Nicht umgekehrt. 


174) fed, ipfe egreditur, — quam feverus! | rem, quum, 


videas, cenfeas ! Das rem cenleas ift fo viel, als cen- 


’ fjeas eum eflfe magni prerii man folte glauben, daß er 


viel werth fey, aber nur quum videas, wenn man ihn 
fo anfieht, dem Anfehen nad), zufammen: er ficht aus, 
wie was Rechts! oder: ald wenn es Wunder was mit 
ihm wäre. : RN 


GE EEE N EINE N σIνσ 


- , Bierter. Auftrit. 
Chremes. Softrara. Clitipho. 


en... Llitipbo. wehmiig) Sry 
O liebe Mutter! war je eine Zeit, Ri 


| da ich dir lieb war, da ich noch dein Sohn, 


mit deinem Willen, bie! fo bit’ ich dich, 
erinre dichs! und habe Doch mit mir, 
jett fo Verlasnem, Mitl:id! fag mir doch, 
ich bitte di), wer meine Eltern find ? 
Soſtrata. (äußert geruhrt) 


miein Sohn! um Gottes willen glaube nicht, 


‚daß * ein fremdes Kind ſeyſt! 
Clitipho. — | 
ja, ich bins! \ 
Soſtrata. 


.160 


A Soſtrata ne 3 ů 
ich bin De So ar a irre 
il (jum Chremes, anttagend) ; 

um Gottes willen! Dan! an 


10. das haft du doch geſuch??? su nd 
‚(zum Eitiphe in „feierlichen — J 
ſo wahr dich Gott Er. 


mir und hier diefem lebend lagen fol... = iu 
fo wahr bift da von mir und ihm erzeugt! 175 ) 
und hütesdich, wenn du mich etwas — 

* du mich das nie wieder hoͤren a & 
REDE RR IR Chremes. am ch 
15, ich aber fage, wenn du mich noch fen, 176) ” 
fo hüte dich, daß ich nicht mehr an dir ——— | 
‚ ‚dergleichen. Sitten Jehe. sn. rue nn 
Elitipbo. (ziemlich unverſch amth | 

20-1. welche denn ? 


| Chremes. (üubanaufgebrahn 5 7 U 
nun, wenn du's wißen wilt, ſo ſag ichs denn: 
ein ganz unnuͤtzer Menfch , ein Bau u 
30. Betrüger und Verſchwender, Hurenkerl, 
der mich ums Geld bringt! daß du das nur (ip! 1 
und dan erſt halte dich für unfern —— NE 
Elitipbo. | ah, 
fo fpricht Fein Vater! — 
Ebteme⸗ UN; 
| et, und hate ich dich 
aus meinem Kopf’ erzeugt, wie Jupiter 
25. Minerven einft bekommen Haben fol, 
deswegen gab ichs dennoch niemals zu, 
daß du durch deine Laſter, Elitipho 
mich ſchaͤnden ſolteſt! 


⸗ 


Sof rate. 


3% 


vor meine Augen bringft du durch Betrug — a 


161 
Soſtrata. 
das verhuͤte Gott! 


Chremes. zur Soſtrata) 
mas fagft du da von Gott? das muß ich felbft 


mit Bleib verhindern, wie ich immer Fan! 178) 


(um Clitipho) 


du ſucheſt deine Eltern, die du haſt; 


das aber, was dir fehlt, das ſuchſt du nicht; 
wie du. dem Vater folgen, und das Gut 
erhalten folt, das er mit Müh erwarb! 


ic) ſchaͤme mich vor deiner Mutter.da, 

zu fagen, wen? — dir aber machte e& \ 

nicht den geringften Kummer, es zu thun! 
3 Elitipbo. (jeitwärtd vor fi) 


ach Gott! wie unzufrieden bin ich num 
‚ganz mit mir ſelbſt! wie fehr bin ich befchämt ! 179) 


ich weis auch nicht, womit ich, diefen Sturm 
zu füllen, einen Anfang machen fol! 


‚Anmerkungen zum vierten Nuftritte Des fünften Aufzugs. 


: 175) Ita mihi atque huic fis fuperftes, ut ex’ me atque ex 


— 


a 


* 


sr 


> — * 
We A 


hoc natus es. Mit huie und hoc wil Softrata ihren 


Man eben nicht verächtlich bezeichnen, fonderu beides ift 

deirrızas gefagt. Der Schwur der Mutter ift im runs 
de etwas einfältig gegeben, und heift, wenn mans ges 
nau nehmen wil: fo wahr du unſer Kind bit. Allein, 


das Herz redet, und wo man defen Stimme unverfen« 
bar vernimt, da glaubt man zuverläßiger, als went 


man ohne fie alle mögliche oratorifche und logiſche Ber 


nauigfeit bemerkte. Terenz laͤßt fie mit Vorſatze mit 
Worten, die nur eine Mutter leiden, fagen, daß fie 
Mutter ſey. Seel ihrer jest fo herzlichen Sprache ger 

wint 


wine fie auch beim Ehremes, auf den das ut ex me ar- 


que ex hoc natus es augenfcheinlichen Eindruck macht. i 


Der mistrauifche Alte Hat bisher wirklich durch das, was — 
er mit der Soſtrata ſprach, den Gedanken durch daͤm⸗ 


mern laßen: wer weis auch, ob ich wirklich Clitiphos 


Vater bin! Von nun an aber zeige fein fi ex capite fis 
meo natus, fein parentes habes, patri &ec, daß ihm. feis 


‚ne Paternität nicht mehr. zweifelhaft Mes: 


* 


176) Die Mutter hatte dem Clitipho so fi me Amas, 


der Vater ſpricht aus einem andern Tone fi me metuis, 


‘jedes feinem Character gemäs, die zärtliche Mutter ſo⸗ 
wohl, als der ſtrenge Vater. Den Anfängern fage ich, 


daß das ego zu ſentiam gehoͤrt, dem Cafü nach, daß es 
aber Zugleich dem Verſtande nach, als pronomen pri- · 
mae perlonae bei at behalten werden müße ut, quod ad 
me attinet, fi — ego fentiam, n 


377) Rad) dem Heere von Schimpfwoͤrtern folgt crede, et 


nöftrum te effe crediro. Mau fieht, daß Chremes, den 
das freilich unverfchämte quos des Clitipho aufgebracht 
bat, im Zorne etwas verworren ſpricht. Schon auf die 
Frage quos? find die nominativi gerro ‚ iners &e. in 
der Antwort. nicht paßend. Aber das. rede. ift faft raͤth⸗ 
felhaft geſagt. Es ift zu erflären 1) crede, te talem 
efle!_ 2) crede, ‚cayendum tibi eſſe iſtos mores in te 
efle fentiam!; Sch glaube das crede fo ziemlich erfchöpft 
zu haben, durch : daß du das nur laͤßeſt! oder + daß du 
nur ein andrer Menfc wirft! Im folgenden,er noftrum 
te efle credito ift er zu erklären quod fi feceris. 


..„178) Deos .nefcio! ego, quod potero, fedulo, (faciam) 


Chremes ſpricht hier nicht als Arheift, oder, Veraͤchter 
der Götter, fondern als vernünftig ger Man. Man muß 
das Zutrauen zu Gore nicht zum Deckmantel eigner Un⸗ 
thatigteit machen. In allen Stuͤcken muß der Menſch 
ſelbſt 


EN 


ein Sclavenherz ein wenig feßeln. 


1,63, 


— 


ſelbſt, ee poteft, ** thun, uud warlich in der 
Kinderzucht aud). | & 


179) Oben ſchimpfte — und richtete mehr nicht aus, 


als daß der Sohn unwillig ſagte: non ſunt haec paren- 


is dicta! das iſt nicht wärerfich geſprochen! Hier hat 


Chremes vernünftige Vorftellungen gethan, und die Fol⸗ 


ge iſt, dab Clitipho feinen, Fehltrit mit Befhämung ein: | 


fieht. Eine wichtige Erziehungsregel! Durch Schelten 
und Schlagen beßert man nicht, fan. man — nur 





Sünfter Auftrit. 


Menedem. Chremes. Clitipbo. Soſtrata. 


Menedem. | | X 
Nau Ehrentes quält den Juͤngling atzu arg, 


„and alzu grauſam, darum kom ich raus, 


damit ich Frieden ſtifte. — Recht erwuͤnſcht 
ſeh ich fie da. nis ar iM 
chremes. 
je, Meneden, warum 


haft du die: Töchter noch nicht abgehohlt, 


und das, was ich zur Mitgift dir verfprach, 


gewis gemacht? 


| Erbarmung,! lieber Man! 


* das doch nicht ! 


Clitipho. 
| mein Bafer, laß mich hei 
Vergebung finden! SR 
— 82 | lern, 


⸗ 


Menedem. SR. 
fo vergib hm doh, © 
10, mein Chremes! gib doch feiner Bitte Naum! = 
Chremes. 
ich, ſolte meine Guͤter wiſſentlich 
der Bacchis ſchenken? nein, das thu ich nichtz 


Clitipho. * 
mein Vater! wilt du, daß ich leben ſol? — 
ach! ſo vergib mir! | 


Soſtrata. 
nun fo thu’ es doc), 
25. mein lieber Chremes! ' 


Menedem. 
mache! hoͤrſt du nicht 
mein Ehrenes ſtelle dich nicht alzu hart! 


Chremes. 
je nun, ich ſehe wohl, man laͤßt mich das 
nicht ſo volenden, wie ich es begon! 


Menedem. 
da handelſt du, wie s deiner wuͤrdig iſt. 


Chremes. 
20. mit der Bedingung wil ich ihm verzeihn, 
‚ wenn er das thun wil, was mir billig fcheint, 
Elitipbo. —* 
befiehl, mein Vater, Alles wil ich thun. 


Chremes. 
nim eine Frau! 


Clitipho. 


2 25» 


30, 
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Clitipho. 
ach Vater! 


Chremes. 
ſcchlechterdings! 


Menedem. 
ich ſtehe dir dafuͤr, er fol es thun! 


Ebremes. 
ic höre von ihm felbft fein Wort — 


Elitipbo, 
ach Gott! 


Softrats, 


ge Cunpho! da wirſt du dich ja nicht 


noch lange erſt beſinnen? 


Chremes. | > 
wie er wil, 
Frau! oder erblos! 


Menedem. 
er wird Alles thun. 


Soſtrata. 
die Ehe fcheint dir etwas Hartes, da 
du dich entfchliegen folt, und fie nicht kenſt; 


Tenft du fie erft, dan lobſt du fie gemis, 


Clitipho. 
ich wil es thun, mein Vater! 


Soſtrata. EN 
lieber Sohn, 
ich gebe dir ein allerliebftes Kind, 


— 


bie 


N a 
die du gewis leicht lieb gewinnen wirſt 
35, die Tochter unfers Sreunds —— | 


Clitipho. 
das Fuͤchschen ? mit den Ragenäugelchen? ; 
mit weitem Maule — krummer Nafe? ah 2 
die, Vater, nehm ich nicht! 
Chremes. 
ſeh nur ein Menſch u 
wie er fo eckel ift! er hat wohlgn 
40, drauf ausftudirt?. 
| Soſtrata. 
num, eine ——— en S 
"| Ciitipbo, | den, 


bemüh dich nicht! muß ich denn einmal frei 1, | 
fo hab ich fchon ein Mädchen halb und halb, 
die mir gefält. 


— 


Soſtrata. Be 
nun lob ich dich mein Sohn! 
| Clitipho. | 
es iſt die Tochter des Archonibus, ı .. I ;, 
45. bier unfers Nachbars. 
Soſtrata. ihn 
je, das ift recht (dr! 
’Elitipbo. * 
un, Vater, fehlt noch etwas — 


Chremes 


Chremes. 
und das iſt? 
Elitipbo. ee 
o wenn du doch dem Syrus das verziehfl, 
was er für mic) gethan hat! 
4 Chremes. 
wohl, es ſey! 





— 


Lebt wohl! und klatſcht uns euren Beifal zu! 


Ende des ſich ſelbſt Strafenden, 
‚des dritten Luſtſpiels des Terenz. 





Le a 


a re > 
ein - £gURtfHiIel 
Dee er er 
welches 
metriſch verteutſcht, 
| und | 
mit philolegifhen und motaliſchen Anmerkungen 
begleitet hat 


M. Benjamin Sriedrid Schmieder, 


Mestor des luth. Stadt⸗ Symnaf, zu Halle 





| RR EA 77} Terenz. 








Halle, 1791. 
Berlegt bei Johann Chriſtian Hendel. 


/ 





1 


oma den 
2 ee 


Friedrich Gedicke, 
Koͤnigl. Preußiſchem Oberconſiſtorial⸗ und Oberſchulrathe, 
Director des vereinigten Friedrichswerderſchen 

und Friedrichsſtaͤdtiſchen Gymmaftumg, 
abdjungirtem Director des Gymnaſiums zum Grauen Rlofier, 


Director des philologifchen Seminarium, 
und Mitgliede der Eönigk' Academie. 


3— 


| — Erneſti lies ſich, da 
er ſein Schulamt niederlegte, die Worte ent: 
fallen: der Schulftand ift doch ein ver- 
achteter Stand! und gewis, bei aller 
| ng Auf: 


Auftlaͤrung unfrer Zeiten dinfte dieſer Aus— 
ſpruch doch noch an fehr vielen Orten wahr 
ſeyn. Der Preußiſche Staat iſt es zur Zeit 
noch allein, der einige beſonders verdiente 
Schulmänner, ohne fie doch dem Schulwe⸗ 
ſen zu entreißen, auf die auszeichnendſte Art 
hervorzog, die ihre Localitaͤt moͤglich mach⸗ 
te, Aber, verzeihen Ew. Hochwuͤrden, 
ſo groß auch, und ſo algemein anerkant 
Dero Verdienſte um das Schulweſen ſind, 
ſo glaube ich doch, daß die, welche Sie und 
einige andre Schulmänner jo ſehr hervorzo⸗ 
gen, nicht allein auf die Belohnung Ihrer 
were fondern zugleich auf wahre Vor⸗ 

. 


theile des gefamten Schulftandes im Landen _ 
ſehr weile und gütige Nücficht genommen. 
haben, Ich wil nicht. erwähnen, dab da | 
durch uͤber den ganzen Stand ein gewißer 
Glanz verbreitet worden iſt, und daß jeder 
Schulman ſich ſelbſt durch die Vorzuͤge geehrt 
Achter, die Männer feines Standes genießen; 
aber, daß wir, auch ſelbſt im erſten geiftli- 
chen Gerichte des Landes Maͤnner von un⸗ 
ſerm Metier als Mitglieder, und gleichſam 
als unſre Repraͤſentanten wißen, das iſt von 
ungemein großer Wichtigkeit. Daß an den 
Berathſchlagungen über Schulſachen Mär 
mer Antheil haben, die das Schulweſen aus 


* 


3 eigner 


eigner und noch täglicher Erfahrung in fer 
nem ganzen Umfange kennen, das muß auf 
alle Verhandlungen diefer Art den wohlthaͤ⸗ 
tigſten Einfluß haben. Der Erfolg beweiſet 
es. Nur das vor wenigen Jahren angeord⸗ 
nete Eramen zu erwähnen, das die Reife 
oder Unreife zu den academiſchen Studien 
ruft; fo fan faſt feine‘ weifere Anordnung, 
zum Beſten des Schulweſens, gemacht wer⸗ 
den. Auf einer ‘Seite bringt es manchen 
Juͤngling, der: feine Unfähigkeit fühle, von 
Studiren ab, und. gewint ihn dem Vater⸗ 
lande fuͤr ein andres Fach; auf der andern 


Seite haͤlt es viele vom 1 voreiligen Abgange | 
zur 


zur Unlverſitaͤt zuruck, erregt die Ehrliebe, 
und 1 foent zu aaa ‚Steiße an, 


Ds, außer dergleichen Gründen eingr 
beſondern Hochachtung gegen Ew. Hoch⸗ 
wuͤrden, die ich mit allen Schulleuten des 
3 Landes gemein habe, hatte ich nicht nur vor 
her ſchon die Ehre, Ihnen durch einige An: 
gelegenheiten zu meinem Vortheile bekant ge 
j worden zu ſeyn ſondern auch die Unterre⸗ 
| dung, die Sie mir neulich hier in Halle 
"gönneten, hat mein Zutr auen zu Ihrer Fin 
ſorge fie das Beſte des Schulweſens noch 
mehr befeſtiget, und ich fan mir e8 nicht 
um ver; 


verfagen, Ihnen meine Hochachtung, durch 
Ueberreichung gegenwaͤrtiger Schrift, auch 
oͤffentlich zu bezeigen, und meine Schule und 
mich Ihrer Gewogenheit zu empfehlen: 


; Ew. Hochwirden. 


Holle 


am zıten Sept. 1791. . 


= 


gang gehorfamfter Diener 


- M. Benjamin Friedrich Schmieder. 








a 


Ei einer Vorrede dismal nur zwei 
Worte. Die oͤffentlichen Urtheile uͤber meine 
Bearbeitung des Terenz, die mir zu Geſichte 
| gefommen find, haben nicht nur. viel Aufmun⸗ 
terndes für mich gehabt, ſondern mir auch Die 
ſes beſonders erwuͤnſchte Vergnügen gemacht, 
e. deß Männer, die über dergleichen Arbeiten nes 
4 theilen können, meine Arbeit ‚für, Lehrer und 
— kernende müglich befunden Haben, Gegen &i- 


— Ber 


niges, 


x 
niged, 100 man etton. andeek Meinung’getoefen‘ 
ift, Din ich meit entfernt, Antikrititen ſchteiben 
zu wollen. Vielmehr habe ich, theils Einiges 
benutzt, theils ſcheint es mir ein laͤcherlicher 
Stolz zu ſeyn, wenn ein Gelehrter fodert, daß 
andre Gelehrte über Alles eben fo denken follen, 
old er, Eine Erklärung, die von der meinigen 
abweicht, wil ich fo gar Hier anführen, weil 
fie mir e8 werth zu feyn fcheint, daß ich fie 
meinen Leſern mittheile Der beruͤhmte Herr 
Prof. Berk, in Leipzig, der mir in feinen Com- | 
mentationibus academieis de Interpret, — * 
ſcriptorum atque monumentorum ad ſenſum veri et 
pulcri facilem atque ſubtilem exeitandum acuen- 
dumgque, am zwei Orten die Ehre erweiſet, 
meine Bearbeitung des Terenz in verſchiedner 
| — NRuͤck⸗ 


- 


Br. 


Raͤckſicht zu empfehlen, ſtelt p: 83. not. x. der 
Erklärung ‚ die ich über Heart. UN.N37 44. ve 
in meiner —** Anm. gegeben Habe, fob 
"gende Abtheilung entgegen: CHR. ia ‚tum? 
SY.. Cliniam orat - CHR. fibi ut. id zune det® 
SY. illam illi tamen ?ofß: daturam - mille num- 
mum pofecit — und viele Erklärung: Chremes 
quaerit, num Bacchis rogaverit, ut argentum fol- 
vat. Clinias ftatim; tum Syrus, cujus dratio in⸗ 
terrupta fuerat, addit, velut in parenthefi pofi- 
ta: ied Bacchis promittit tamen poſtea demum 
ſe puellam illi tradituram; tum docet, quan« 


; tum. pofcat, 


Kun noch eins. Man erinre ſich, was 
ich in der Vorrede zur Andria ©, 20-23. für 


meine 


ns 


» AI 


meine Rechtſchreibung angefuͤhrt habe und an 
die Behauptung, daß man im Lateiniſchen und 
Giechiſchen feine unausſprechlichen Buchſtoben 
dulde. In den Adelphis iſt ein auffallendes 
Beiſpiel dazu, wo V. 3, 53. fleht exporge und 
nicht exporrge, ohne zu fürchten, dag durch 
Weslabung eines Stambuchtabene die Abſtam⸗ 
mung des Worts unkentlich werden wuͤrde. 
Geſchrieben zu Halle, am 12. Sept. 1791. 





Des 


| Des | 
-DBublius Terentius. 
pam Carthago aus Africa 
0 A aaa N > 
aufgeführt | 
bei den Leichenfeierlihfeiten 
des Lucius Yemilius Paulus | 
(des Eroßerers von Mocedonien) 
auf Kofen 
des Dvintus Fabius Marimus, und 
des Publius Cornelius Africanus, 
(der feiblichen, aber in fremde- Familien . 


adoptirten Söhne des Aemilius) 
„dur 


Lucius Attilius, von Pränefte, und 
Minutius Protimus. 





— Die Muſik beſorgte — 
— Flaccus, des Claudius Freigelaßner. 


* — 
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eo j ÜBTE 
h + In dieſem Lunfpiele kommen zweimal zween Brüder vor: 

zween Greiße, Micio und Demea; und zween JZRuͤnglinge, Ae⸗ 
ſchinus und Cteſipho, des Demea Söhne, von denen aber Micio 
den Yefhinus an Sohnes fkat angenommen hat. Micto, teich 
durch Gluͤcksſaͤlle, führe zir Zehen ein fehr gemaͤchliches Leben, 
und ift ein Außerft nachfichtiger Erzicher; Demea, mwohlhabend 
durch Fleiß, ift ein arbeitfamer Landwirth, und fehr ſtrenger Va— 
ter. Daher unter den Greihen beftändiger Streit über die Erzies 
bung, und doch hat feiner ganz recht, denn der eine Züngling 
mibsbraucht Die grenzenlofe Nachficht, und der andre beweiße 
Durch fein Beifpiel, daß Zwang auch nicht tugendhaft\ mache. 
Aeſchinus flattert von einer Buferin zur andern, und vergeht fich 
endlich gar Dei einer Arhenienferin, die er num zwar zu beurathen 
wuͤnſcht, aber doch nicht Much genug, hat, ſich dem Micio zu 
entdecken, bis diefer dusch einen Zufal die Sache erfährt, und 
feinen, Bitten zuvorkomt. Dielen Zufal hatte Aeſchinus ſelbſt 
durch eine Art von Edelmuth veranlaßt, die den raſcheu Juͤng⸗ 
fing oft hinzureißen pflege, nemllch durch einen Eifer, dem 
Freunde muthig zu dienen, und ihn wider vermeintes Unrecht in 
tapfern Schutz zu nehmen, ſolte auch der eigne gute Name, und 
die ganze eigne Wohlfahrt noch fo fehr dadurch in Gefahr kom⸗ 
men. Gtefipho nemlich har fich in eine Sängerin verliebt, welche 
Selavin eines geitzigen Kuplers iſt. Bei ſeinem Geldmangel 
überlaͤßt er ſich der Verzweiflung, die ihn, wie jederzeit, ſchlecht 
rathet, und ihn zu einem Entſchluße verleitet, der ihm gewißes 
Merderben droht, nicht aber die geringſte Huͤlfe in feiner Berker 
genheit verſprechen kan. Er wil in die Welt gehen! Aeſchinus 
erfährt es noch zu rechter Zeit, entreißt dem Kupler dad Maͤgd⸗ 
Shen mit Gewalt, läßt fich gefallen, daß man glaube, er habe fie 
Bne A2 | für 
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für fi genommen, und it fchon zufrieden, "daß nur der gute 


Name des Bruders gefchent, und dad Vergnügen deſſelben bes 


fördert wird. Aber, die Familie feines Maͤgdchens erfährt die 3 
That, hält ihn für firafbarer, als. er it, und wendet ſich an den a 


Mieio, der Alles zu Aller Bergnügen vermittelt. 





BER ' — a, 
Berfonen 


und deren Egarastere, 


Micio, ein alter de Athenienſer. Güte des FERN 


und Liebe eines ruhigen Lebens verleiten: ihn. in der Er⸗ 


ziehung zu einer Nachſicht, die er für Weisheit hält, . 


ob er glei feinen Zögling,, ſo wenig derfelbe auch von 


Natur bösartig war, dadurch nicht von den gewöhnlis 


chen Ausfchweifungen der Jugend zurück gehalten ſieht. 


Auch in der Erwartung, daß ihn der Juͤngling in Here 


zensangelegenheiten zu feinem Vertrauren machen fol, 
fieht er ſich fehr getaͤuſcht. | 


Demek, ein alter wohlhabender Arhenienfer, des Micio 


Bruder, Er felbft ein harter arbeitfamer Man, glaubt, 


die Tugend des Sohnes, durch Anhalten zu gleicher 


‚Strenge, unübermwindlich verzaͤunt zu — findet ſi 9 


aber fehr betrogen, 


Aeſchinus, ein Jangling, des RN, natürlicher, und 
| des Micio angenomner Sohn. Edel, großmürhig, 


kuͤhn; aber, durch alzu große Nachſicht, — 
unuͤberlegt, frech. 


Ciefipbo, des Aeſchinus Bruder), hat deßen Fehler, aber 


nicht ſein Gutes. Begierden im Uebermaaße, aber 
weder Kopf * 


* 


—* 
—J 


Pam⸗ 


Re; | | | ER 
Pam⸗hila, ein junges Fräuenzimmer, arm, Be von aus 


ter Herkunft, und tugendhaft erjugen, bes Aeſchinus 
Geliedte hernach feine Gattin. 


[4 


Soſtrata, der Pamphila Mutter, eine arme e Witwe, für 
die Verforgung ihrer Tochter beforat, und, als fie den 
Aeſchius für untreu hält, entſchloßen, ihr Reg zu ber 
haupten. | 


Zegio, ein Verwander der . Softrata, ein durchaus * 
en und kluger Man. 


Canthara, mme der Pamphila, ein gutmuͤthiges Weib. 


Syrus, des Aeſchinus Sclave, hat alle Fehler eines Be: 
dienten; iſt beiden jungen Herren in ihren Ausihmweis 
fungen behuͤlflich, macht fi ih ein Bergnügen daraus ih⸗ 
ren Vater zu betruͤgen, und vergißt beim Eßen und 
Trinken nicht, ſich vors erſte zu ——— 


parmeno Sclave des Aeſchinus. 


N 
I 


Geta, ein Sclave der Softrata, meint es herzlich gut mit 
ſeiner Herſchaft, ift aber von Herzen — 
Storar NT s 


> Sclaven des Dicio, — nur beilaͤufig vor. 
Dromo J 


Samio, ein Kupler, niederträchtig genug, aber, weder 
Er noch kuͤhn. 
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Da der Dichter fieht, daß misguͤnſtige Leute, auf 
feine Schriften lauern, und daß die Gegner auch wider das 
gegenwärtige Lufifpiel Tadel erzwingen wollen, fo mil er. 
gleich felbjt fein Verfahren anzeigen, und ihr, moͤgt Richter 
feyn, ob es. Lob oder Fadei verdiene, ) Die mit einan⸗ 


Der Sterbenden iſt ein Luſtſpiel des Diphilus das Plau⸗ 


tus lateiniſch geliefert hat. Im Griechiſchen komt ein 
Juͤngling vor, der einem Kupler ein Maͤgdchen entreißt, 

gleich im Aufange des Stuͤcks. Dieſe Stelle, die Plautus 
unbenutzt gelaßen hatte, hat unſer Dichter indie Bruder 
aufgenommen, und man mird Wort fuͤr Wort uͤbertragen 
finden. 2) Es wird alſo ein neu uͤberſetztes Stuͤck ſehn, das 
wir geben, Urtheilt nun ſelbſt, ob ihr uns eines Dibſtals 
ſchuldig finder, oder ob wir eine Stelle Berl haben, die: 
aus‘ Nacplägigfeit übergangen war? 2 ER 


Was aber den Vorwurf der Misahnftigen bettfe: 
daß gewiße vornehme Männer dem Dichter beiftünden, und 
beftändig mit ihm ſchrieben! fo hält’er das, was dieſen 
eine empfindlihe Schmähung zu ſeyn fcheint, für eine be& 
fondre Ehre, wenn er von. denen geichäßt wird, die ſelbſt 
von euch Allen, und dem ganzen Volke geſchaͤtzt werden, 3) 
deren Dienſte im Kriege, im Privatleben, in Geſchaͤften, 
und wo fie ein. jeder noͤthig hat, anzunehmen, niemand zu 
ſtolz iſt 4) | % | 


Erwartet nicht, daß’ ich den Inhalt des Stuͤcks er⸗ 
zähle. Die Greiße, die zuerft auftreten, werden euch einen 
<heil befant machen, und das Lebrige in der Handlung 
felbft zeigen. Seyd übrigens fo guf, und munfert den 


‘ 


Didier 


Y 9— 
—0 

a ; 

IL 

J 

A 

h 


7 
Dichter durch billige, Urtheile auf, noch mehrere Luſtſpie⸗ 


le zu ſchreiben. 


al 


Anmerkungen zum — —— 


1) Scriprura hier nicht Schreibart; dieſe tadelten die Geg⸗ 
ner ſo wenig, daß ſie vielmehr behaupteten, ſie ſey fuͤr 
den Aſricaner zu gut, und er habe vornehme Gehuͤl⸗ 


fen; ſondern Scriptüra bier: feine Schriften, jeine | 


Aufifpiele, daher ers auch gleich zu agere zieht? quam 
 aduri famos fe Scripturam — obfervate hl. auf Ge⸗ 
legenheit, Schaden zu thun, lauern = ſtat accipere 
‚oder vertere in pejorein parteım fagt er rapere, und zeigt 
damit, theilg die Begierde zu tadeln, an, theils den 
Ungeund des Tadels, der fich nicht anbietet, fondern 
erzwungen werden muß. — de fe ipfe erit ift feiner 
als de fe ipfo, denn ipfo ift fehr entbehrlich, und fagt 
mehr nicht, als ſchon de fe fagt, aber ipfe exit iudicio’ 
‚zeigt feine Sreimüthigfeit an, und das gute Zutrauen zu 


! 


feiner Sache. — de fe ſteht übrigens für de !uo fadto 


| daher gleich drauf id Fadum, ER 
) Für den teutfchen Lefer war es nicht nöchtg Synapoth⸗ 


nefcontes und Commoriantes hin zu ſetzen. Die ' 


letztere Comödte des Plautus iſt, wie die erſtere des 
Diphilus von Sinope, verloren gegangen. — V. 9. 
muß nach meretricem ein comma, und nach fabula ein 
pundum ſtehen. — Das folgende Eum Plaurus locum 
"und Eum hic locum tft, damit es der Pöbel ja begrei⸗ 


fen, und durch den Gegenſatz eum Piautus religuir und 


eum hie fumfıt verfichhert werden möchte, daß fih Te- 


EN venz nicht mit des Plautus Federn ſchmuͤcke, faft big 


- zum Eckel deutlich, anftat: quem Plaurus locum quum 
reliquiffet integrum, bic fibi fumfit in Adelphos, 


- 3) vobis univerfis et populo ift nit einerlei. Das erfic, 
ve geht * die gegenwaͤrtigen Zuſchauer, das andre 
A4 | aufs 


aufs ganze roͤmiſche Bo, von dem jene immer" noch 


4) 


ein kleiner Theil waren. 


Das in bello, in otio, in negotio theilt Enaraphius 
unter die Gönner. des Terenz, den Scipio, Lälius und 
Furius, den einen in beilo, den: andern in otio, den 
dritten in negotio; aher, das iſt offenbar. ‚gefpielt, es 
iſt zuſammen quacunque inre, Es wird bello entgegen 
gelegt pax, und da man in diefem entweder in otio 
lebt, ein ruhiges Privatleben führt, oder in negotio 
nemlich in Verwaltung öffentlicher Aemter, in Handels: 
gefhäften, in Streitigkeiten vor Öerichte, fo jeßt Tr 


renz ſtat pax beides, das im Frieden ſtatfindet, otium 


und negorium. — Suo quisqyue tempoze, ein. jeder, - 
100 ihm der Beiftand diefer Herren noͤthig if, — Sine . 
Superbia ziehe ich nicht auf: den Scipio u.f. w. obne 


"Daß diefe Herren Dadurch ftols werden, weldhe Er- 


Flärung mir ganz unflathaft vorfomt, fondern ich ers 
fläre es: nemo Romanorum adeo «ft fuperbus, qui 
Scipionis, Laelii, Furü operam, in quoquam fuo di- 
ferimine, faftidiet. Denn nun fieht man, daß Terenz 
fagen wit: Haͤlt fihs niemand für Schande, daß ihm 
dieje Herren irgend worin dienen, -warum folte ich mir 
es zur Schande rechnen, daß man fie für meine Gehül 
fen,_ in Ausfertigung meiner Luſtſpiele, halten wil? 
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Erſter Auftrit. | 
2 1a Wk EIERN. 
| Micio. 


Was Storar! Aeſchinus kam dieſe Nach, ' 
vom anne nicht zuruͤck? 2 


Storar. 


felbft Feiner auch 
der Sclaven, die man nad ihm gehen lies, 6) 
| Micio. 
| ga, ja! man fagt ganz richtig? wenn man dich 
vermißer, und du nicht, wohin du gingft, 
beftimt haft, oder, wenn du irgend wo 
zu lange weilft, 7) o! beßer dan für dich, 
5, wenn dird fo geht, wie deine Ehefrau 
maoraliſirt, und wie fie zornig waͤhnt, 
als wenn dich trift, was Baterliebe forget! — 
Die Frau denkt, wenn du mweilft, entweder du > 
habft mo was Liebes — oder, daß man mo, 
in dich verliebt, dich halte — 8) oder daß 
du zecheft — oder, daß du luſtig fenft, 
und daß dir (wohl fey, wenn fie einfam fich 
zu Dauße kuͤmre! 9) 
10. Ich — 0! was für Gedanken mach ich mir, 
da mir mein Sohn nicht heim gekommen ıft! 
Was fürchte ich alles! — daß er etwa ſich 
/ 45 erfäl; 
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erkaͤltet habeü — daß er irgend wo enge — 


gefallen ſey — und ſich wohl gar etwas 


zerbrochen habe! 10) 

Ach, daß der Menſch was waͤhlen, ſuchen kan, 

das ihm noch lieber wird, ala er ſich felbfit 
Und. diefer Sohn iſt nicht einmal von mit, u 
mein Bruder ift fein Vater, der mit mie. 

von Kind auf ganz verfchiedner Neigung war, 

Ich, wählte mie die fanfıe Lebensart 

der Stadt, und ihre Muße; rr) mählte nie, 


‚tag, jenen Wonne dünft, mir eine Frau. 12) 


Mein Bruder aber thut das Gegentheil, 


lebt auf dem Lande, immer karg ndhbat, 


nahm fich ein Weib, ‚die ihm zween Söhne * 


Von dieſen nahm ich mir den aͤlteren 
zum Sohne auf; von Kind auf hab ich ihn 
erzogen, ihn gehalten und geliebt, 


als haͤtt ich ihn erzeugt; ich find' an ihm 
Vergnuͤgen, nichts iſt mie fo lieb, als er. 
Doch ſpar ich nichts, daß er auch gegen mich 


gleich zaͤrtlich ſey; ich geb’, ich ſeh' ihm nach; 


ich halt es nicht fuͤr noͤthig, ſtets mein Recht 
ſtreng zu behaupten; endlich auch, wenn ſonſt 

ein Sohn dem Vater gern verheimlichet, 

was etwa Jugend heiſcht, ſo hab ich ihn 

gewoͤhnt, daß er mir ſo was nicht verbirgt. 
Denn, wer den Vater zu beluͤgen, und 

zu taͤuſchen wagt, taͤuſcht Andre noch weit mehr! 
durch Achtung, glaub ich, und durch Guͤtigkeit, 
gewint man mehr bei Kindern, als durch Furcht. 14) 
Hier denkt mein Bruder anders, tadelt mich, 15) 
komt oft, und fchreit: „mas machſt du, Micio? 
„warum verdirbſt du uns den Füngling? hal 
„was buhle, was zecht ex? warum gibft du ihm 
„sa fo was Geld? in Kleidung haͤltſt du ihn 


„zu herlich! bift doch alzu abgefhmadt! " 16) 
Er 
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Er ſelbſt — tft alzu hart, mehr als es recht 
und heilſam ift, und irt ſich, glaub ich, ſehr, 
wenn ihm ein Anſehn mehr befeftigt fcheint, 
das und Gewalt, als das und Freundſchaft gibt, 
Mein Grundfag iſt, und ficher hab’ ich Recht: 


wer feine Pflicht aus Furcht der Str afe thut, 
der wird fo lange nur behutſam feyn, 


als er, entdeckt zu werden, fürchten muß; 
doch, wo er unentdecit zu bleiben hoft, 


da hängt er wieder ſeinem Triebe nad). 

Durch Gütigfeit gewinft du ſelbſt das Herz, 

und, dankbar, bleibt man nah und fern fich gleich. 17) 
das zeichnet erjt den Fugen Bater aus, 

wenn er den Sohn gewoͤhnt, daß er von ſelbſt 

Recht thut, nicht blos, wo er ſich fürchten muß. 


Hierinnen ſind der Vater und der Herr 
verſchieden, und wer dieſes nicht verſteht, 


geſteh' es, daß er kein Erzieher ſey! 

Doch, komt da nicht der Man, von dem ich ſprach? — 
Sa, ja, er iſts. — Er ſcheint, Gott weis warum? 
mißmuͤthig! ganz gewis wird er fich jetzt, 
gie immer, mit mir zanken! 18) 


Anmerkungen zur erſten Scene des erfien Xcts. 


5) Diefe Nummer enthält feine Anmerkung zur Erklärung 


des Terenz, jondern blos eine Anzeige, In den drei 


erften Luſtſpielen hatte ich, in jeder Scene, die Berfe 


‚ meiner Ueberfeßung am Rande gezählt; ein gewißer 


Schulman aber gab mir den Rath, die Zahlen der Ber: 
fe des Originals am Rande meiner Ueberſetzung anzus 
merken, um dem, der eine Stelle des Driginals in der 
Meberfeßung ſuchte, das Auffinden zu erleichtern. Dies 
fen Rath hab ich befolgt, und, damit nicht zweierfet 


‚Zahlen, des Originals und der Ueberſetzung, neben eins 
‚ander Berwirrung machen möchten, babe ich leßtere, 


Die 
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die ohnediee geringen Nutzen haben, gar weggelaßen. 


wäh Uebrigens, obaleich z. B. dieſe erſte Scene in mei⸗ 
ner Ueberſetzung 77 Verſe enthaͤlt, und im Originale 
nur gr, oder eigentlich nur 54 Verſe (denn wom'ssten 
had ich nur ein Wort mitgenommen, und den Heft zur 
folgenden Scene veripart) fo hat doch das Driginal weit 


längere Verſe, als meine Ueberfeßung. Im Originale 
haben in dieſer Scene alſo alle: s4 Berfe 9 Syl⸗ 


ben; in der Ueberſetzung aber haben jeder Vers 10 


⸗ — 
— 


Sylben, ſo daß ‚ale 77 * nur 770 Sylben ent⸗ 


halten. — 


— 


6) Sn allen Ausgaben wird Stor⸗ ganz als” ſtumme Per⸗ 


ſon vorgeſtelt, und beide Zeilen werden dem Micio in 


den Mund gelegt. Aber, ſollen ſie eine Frage enthal⸗ = 


ter? fo fehle die Antwort des Storar, und durch ein 


bloßes üngefittetes Kopfichütteln läßt Eein feiner” Comi⸗ 


ker Nein ſagen. Sollen die Zeilen keine Frage ſeyn? 
ſo muͤſte der Herr dem Sclaven erzaͤhlen, was dieſer 
ſchon wuſte; Micio aber iſt auch viel zu fein, als daß 


ſein Bedienter ſein Vertrauter ſeyn koͤnte. Im ganzen 
Reſte der Scene wird auch auf den Storax weiter nicht 


die mindeſte Ruͤckſicht genommen. Ich theile alſo die 


Aeſchinus die Nacht nicht nach Hauße gekommen ſey? 


2 Berfe fo, daß Micio früh beim Aufſtehen fragt: 06 


und , als Storax das verneint hat, trit der Herr ein, 


paar Schritte vor, und hält, im Auf: und Abgehen, 
den folgenden Monolögen; der Bediente aber verliert 
fi indeßen vom Theater. — adverfitor ift ein Scla— 


ve, deßen Amt es war, den Herrn, aus feinen — 


ſchaften nach Eis zu begleiten. 


7) Si abfis uspiom., aut N u — (nicht, wie Manche 


haben aut ubi fi ie) Das uspiam ilt gar nit über 
flüßig, 


2 Er FR 


N tig; un beide Saͤtzchen fi nd ganz) verichteden. Si 
eblis.ift nicht fi abieris, ſondern fiodefiderere, i. €. fi 


tui, te abefle, fentiant, und zwar uspiam, wie er 


encliticum rs, obne daß fie wißen, wo da bift; 

fi ubi (ie. aliquo in loco, itinere,  ambulatione Re 

ceffes (i e. diutius moreris,/ quam tui, üb: morandum 
eſſe, putent). Die Abweſenheit des Mannes, des 

Sohnes, beunruhiget Frau und Vater nur dan, wenn 

ſie entweder nicht wiſſen, wo er iſt, oder wenn er laͤn⸗ 

ger wegbleibt, als ſie glauben / daß er wegbleiben ſolte. 


9). te amare daß du einer Andern nachgeheſt, und dich 


daruͤber verſpaͤteſt; tere amari daß eine Andre dich an 
ſich zu jiehen ſuche, und aufhalte. 


9) Die Editionen ſetzen das camma nach foli, nemlich er 


'tibi bene efle foli, cum fibi fit male. Aber, das wäre 
Befchwerde, daß der Man fie nicht mitgenommen has 

„be, und ſich, ohne fie, allein luftig mache. Hier aber 
| wird gejagt, was fie beim langen Außenbleiden des 
Mannes denft, da ift der Verdruß, daß fie fo lange 
‚allein bleiben muß, der empfindlichſte, daher ich in⸗ 


J terpungire: et tibi bene efle, ſoli quum fibi fit male, 


und ich erkläre foli fibi ihr in ihrer Einſamkeit. 


- 10) alferit. Erftieren fan man wohl in Athen nicht leicht, 
aber erfälten fan man fih in den mwärmften Ländern am 


feichteften in der Fühlen Abendluft, und dan durch die 
Samerzen genöthigt, werden, zu bleiben, wo man ift. 


1" clemens vita urbana atque otium ift den — Arbei⸗ 
ten und muͤhvollen Leben des Landmans entgegen ge⸗ 
ſetzt, ein weniger laͤſtiges Metier des Staͤdters, wo⸗ 


bei Micio viel Gluͤck gehabt hatte, mea, quae praeter 
ſpem evenere V. 3. 31. 


12) Die Ausleger, vom Donat an, haben quod fortuns- 


tum ifti putant verſchieden verſtanden. Die meilten 


ſo 


— 
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fo: jene halten das ehelofe Pe für gluͤckticher! uxo- 
rem nunquam habui, id quod (coelibem vivere)' fortu- 
natum ifti putant, Andres jenen fheint das Leben des 
Ehemans gluͤcklicher uxorem kobere fortunatum putant. 
Dei den ißis hat Micio unftreicig feinem Bruder, und 
andre ihm gleich dentende M Änner, die Sandleute, im 
inne. Wer weis aber nicht, daß dieſe nicht fo uns 
glücklich verfeinert find, daß fie die Ungebundenheit der 
Eheloſigkeit der wohlthätigften unter allen Freundſchaf⸗ 
ten, der Ehe, vorziehen. folten, fie, die, ohne den 
Aufwand ‚der Ehe felsftfüchtig zu berechnen, ihre Ver⸗ 
bindungen ſchließen, fo bald fie nur ſehen, daß fi fie ges 
funde Hände zur Arbeit haben, Micio nimt die Worte 
im zweeten Verſtande, doch, ale ein feiner Städeer, 


nicht ohne eine, ‚diefem gewöhnliche Spötterei, auf die 
Gluͤckſeligkeit der Ehe. Ein Fragment aus dem Mer 


nander hat:  w puxdgev Ks‘ yuukına 5 kapıßeuw, 


13) Ein großes Gluͤck iſt es für den Sohn, wenn er den 


Dater zu feinem Vertrauten macht; denn Die Verle⸗ 
genbeiten, in die junge Keute gerathen Eönnen, und 
Durch die fo viele, die fich allein rathen kbollen, 
oder Fremde zu Verträuten ‚machen, immer tiefer 


ins Elend verfinken, Die würden unendlich weniger _ 
zu bedeuten baben, wenn der Tüngling es wagte, 


ſich bald anfangs dem Vater zu vertrauen. Hier 
aber wil Terenz ein Beilpiel aufftellen, daß ungemeine 
Vorſicht und Ruͤckſicht auf den Charaster der Kinder 
nöthig fey, wenn die Güte und Nachficht den Zweck 


nicht verfehlen follen. Der nemlihe Micio, der hier > 


als Erzieher fich fo wohl gefält, finder in der Folge, 
daß Aeſchinus ihm eine aͤngſtliche Betsehtanöpligenbeit 


dennoch verheimlichet hat! 


14) Pudore dadurch, daß ber Vater dem Sohne Achtung 


vor ſich einfloͤßt, et liberalitate und daß er ihn gätig 
behandelt, | | 
2) Haec 


I 


Ar 


— 
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15) Haee frotri mecum rion conveniunt, nec placent iſt 
nicht Tavtologie. non conveniunt mein Bruder hat 
andre Grundſaͤtze als ich, nmec plarent er zankt dan mit 


mir, wenn id, nadı meinen Brundjäßen, anders vers 
fahre, als er verfahren wuͤrde. 


16) Das doppelte nimium darf nicht äserfehen werden. 
Das nimium ineptus tm Munde des Demra mochte dem 
Micio doch auffallend .gewefen feyn, darum gibr er ihm 
ein zimium durus dafür zurück, So gehts im Zanke, 
das anftößige Wort befomt der Gegner zuruͤck. 


17) Wenn es nur nicht junge Leute gaͤbe, melde die Güte 
gar zu leichte misbrauchen, oder deren Sclavenherz eis 
nen Zufaß von Strenge in der Behandlung unentbehr⸗ 

lich macht. 


18) Die Worte falvum te advenire, Demea, gaudemus 
nehmen alle Editionen wit zur erften Scene, ich aber. 
eripare fie zur zmoten. Es ift wahr, Demea ſteht auf 
dem Theater, und wird bemerkt; fo bald er aber mit 
ind Geſpraͤch verflohten wird, gehe die neue Scene an, 
Sebald fagt rihtig: Giammarici, qui in Scenas adus 
divilerunt, haec verba poftrema efle primae hujus Sce- 


nase voluerunt, quae tamen initium fequentis rectius 
conſtituant. | 


. 


LEHE WOLLEN LENZ NO OLE HE DEZE HELLE ZU NE 

TR | i 
Zweeter Auftrit 

Micie Demen 


Micio. 
E — mich, Demea, dich wohl zu ſehn. 


Demea. (murriſch 
da biſt du ja! dich eben ſuchte ich! 
| a icio, 
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)+ 


10. 


15. 


Micio. 
warum verdrieslich? 
Demea. 
fragſt du mich, da noch 


ein Aeſchinus uns angehört, was ih 
verdrieslich ſey? 19) 
Micio. (vor ſich, ſeufzendd 
hab ich es nicht geſagt! 
(Gum Demea) IR 
was hat er denn gethan ? 


w 


R Demea. 
gethan? der nichts 

con Schaam mehr weis, noch einen Menfchen fcheu’t 
noch glaubt, daß ein Gefeß ihn feffele! — — 20) 
ich übergebe jenes, was er ſonſt 
verübt hat; ‚was für einen Streich hat er 
jet eben ausgeführt! 21) 

Micio. 

was iſt es denn? 


4 


Demea. 


erbrochen hat er eine Thuͤre! — iſt 


in fremdes Hauß gedrungen! — hat den Herrn, 
und ſaͤmtliches Geſinde, auf den Tod 


zerpruͤgelt! — hat ein Meunſch, in welches er 


verliebt war, mit Gewalt daraus entführt! — 
wer es nur hört, fchrei, * das ſchaͤndlich 
ſey!! — 22) 

wie Viele haben mirs!, o Micio! 

gleich wie ich kam, erzaͤhlt? das ganze Volk 

ſpricht laut davon! — ſol ich das Beiſpiel noch 

vergleichen, welches ihm ſein Bruder gibt? 

ſieht er denn nicht, wieder fo wirthlich iſt, 
N j ſo 


ee rn ı 
F * 
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ſo Farg und müchtern auf dem Lande lebt, 
und fo was gar nicht von fich hören laßt? 23) 
da ich dem Aeſchinus das fagen muß, 

o Micto! fo fage ich e8 dir: 
der ihn verderben laͤſt, bift du! 24) 


icio, unwidig — vor fih. aber lauf, dab & De⸗ 
mea hoͤren muß) 


Es Yan doch niemand ungerechter feyn, 
als Leute ohne Kentnis, denen nichts, | 
als, was fie felbft hun, gut und loͤblich fcheint: 


4 


Demen, 
22, Wie meinft du das? 
Micio, 
fo mein ichs, Demen! 
dein Urtheil über dieſen Vorfal, iſt 
ganz falſch! 
das, glaube mir, iſt fein Verbrechen. wenn 
ein Juͤngling buhlt und trinkt; nein, wirklich nicht; 
auch das nicht, wenn er eine Thür’ erbricht. 25) 
wenn meder- ich das ehmals that, noch du, 
fo lied es unſre Armuth uns nicht zu; 
25, und nunmehr foderft du noch großes Lob, 
für das, was du aus Armuth thatft! das iſt 
ſehr ungerecht t denn, hätten wirs dazu 
gehabt, fo hätten wir es aud) gethan! 26) 
und, wenn du menfchlich daͤchteſt, ließeſt du's 
jeßt lieber zu, da Jugend für ihn fpricht, 
als daß er wartet, bis — Du tod, und er — 
30, dich los ift, und in einem Alter, dem 
3 man's nicht verzeiht, dan noch dafelbe thut! 27) 


Demes, 
> Supiter! du machft mich rafend, Menſch! 
das waͤre Fein Verbrechen, wenn fo mas 


‚ein Jüngling thut? ER 
* Hicid, 


R 


49 


Hr 


Micio. 
ach! hoͤre, daß Sn mi. 


nicht mehe mit deinem Einerlei betaͤubſt: 
dur gabft mir deinen Sohn an Kindes flat, 


der iſt nun mein; wenn er, o Demea! _ 


etwas verbrichf, num, fo verbricht ers mir; 

mir wirds am meiften Eoften! — für mein Geld 
ſchma gt, zecht, verbreitet ev den Balfamduft. 

hat er ein Mädchen? nun, fo lang ich wil, 

geb ich ihm Geld; und geb Ich ihm nichts mehr, 
fo ſchließt fie ihm vieleicht die Thhre zu. 28) 


erbrach er eine Thür? ſo laße ich F 


ſie wieder bauen; hat er j mands Kleid 
zerrißen ? ich erfebe den Verluſt. 29) 
ich hab es, Gott fey Dank! noch wohl, daß. ich 
das thun kan, und bis hieher gehts noch an, | 
was mir dergleichen koſtet. zo0 kurz und guf, _ 
ſchweig, oder laß entfcheiden, wen du wilt, 
ich) zeige, dag du hier am meijten fehlt, 
Demen, | 
O! lerne doc) von denen, Vater ſeyn, 
die's recht verfiehn, tie viel das jagen il 
| | Micio. N 
Du, bift fein Bater durch Natur; und Bi 
ducch guten Rath. ; 
Demen, ( Höhn) | 
Du rathefi hm wozu? 3m. 
Micio, 
Ah! gehts fo fort, ſo ſchwoͤre ich mich los — 72) 
Demen, (unterbricht ihn) 
das wolrft du shun? | 


SL 


—B 


Micio. 


— 


| ſolt ich mir faufendmal- 
von — vorpredgen laßen? | 


Demen, 


Ja, 


er liegt mir doch am Herzen! 
| Micio, 
und mir auch ! 


50%, doch, Demea! ein jeder von und zween 


beforge jeinen Theil, und deu allein, 33) 
du, einen Sohn; und fo den andern ich, 

denn, beide zu beforgen, hieße faft 

den wieder fodern, welchen du mir gabſt! 


—— Demen, cerſchrocken) 
Ah, Micio! 
Micio, 
Ja, ja, 10 komt mirs dor, 
— Demea. 
Was ſagſt du? — nun, wenn dir es fo gefaͤlt, 
ſo mag er denn verthun, verſchwenden, mag 
zu Grunde gehn; das geht mich gar nichts an! 
35. ja, ſiehſt du, wenn ich Eünftig nur ein Wort — — 
| icio, | 
Du bift ſchon wieder zornig, Demea! 


N — 


Demea. 


Ach Gott! du glaubſt mirs nich — — | — ich 
denn den 
zucüc den ich die gab? — weh thut es mir! 
ich Din doch auch fein Fremder, wenn ic) mich 
wo widerſetze! — — doch genug! 34) $ 
du wilt, ich fol für einen forgen? — gut! 
Er G 


19 


— 


ott 


60, 


— 


— 
dr 


Gott Lob! der ijt, wie ich ihn haben teil. 
ver andre, dein Sohn, wirds wohl Bra ns — 
doch wil ich ihm wichte hartes prophezeihn! 
(geht ab). 
Miecio. (atein) 


das iſt wohl weder Alles ohne Grund, 
oc) Alles wahr, mas der erzählte; doch 
verdrieslich ift mird; aber, daß ed mir 
empfindlich) ift, das wolte ich ihm nicht 
verrathen; denn, er iſt nun fo em Manz 

ihn zu befänftigen , feße ich mic) ihm 

mit Ernſt entgegen, und erſchrecke ihn, 

und dennoch ſtelt er ſich ald Unmenfch an! 
trat ich ihm bei, und fpornt ic) feinen Zorn 
wohl gar noch an, ſo vaf’te ich mit ihm! 
wiewohl der Aeſchinus thut mie dabei + 
doc erwas Unrecht! welche Buhlerin 
hat er wohl nicht geliebt? und welche nicht 
beſchenkt? vor kurzem mocht er endlich wohl 


fie inögefamt ſchon uͤberdruͤßig ſeyn, 


und ſprach: er wolle ſich verehlichen! 

ich hofte, daß ſein Jugendfeuer nun 
verbrauſet habe, und ich freute mich; 

doch ſieh, nun faͤngt er ganz von neuen an! 
ſey, was es ſey, ich wil es wißen, und 
den Menſchen ſprechen, wenn er etwa auf 
ven Markte iſt. 


Anmerkungen zur Ita Scene des erfien Acts. | 


19) ubi nobis Aefehinus fiet, Hier iſt ubi fo viel als dum, 


* 


und Aelchinus ſteht emphatiſch, ein ſolcher Sohn 
als der Aeſchinus iſt. Er wil ſagen: ſo lange ein 
Menſch wie Aeſchinus nobis ſiet uns beiden angehört, 
mir, der ich ihn gern befern möchte, Dir, der du ihm 
allen Muthwillen verftatteft, fo wird mies nicht an 

Kummer 
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Kummer fehlen. In der Ueberſetzung muß der Ton 
auf uns und ich mit Nachdrucke gelegt werden, woran 
ich, durch den verſchiednen Druck, babe erinnern wol 
"fen. Uebrigens wil ich hier eine Stelle aus des Cicero 
Buche vom Alter überfege einruͤcken: „wie muͤrriſch, 
4 baͤnglich, jaͤhzornig und verdrieslich manche Greiße 
„find, das fan man im gemeinen Leben fo wohl, als 
„auf der Schaubühne an den Brüdern erfehen, 'die im 
Luſtſpiele, welches die Brüder heiſt, vorkommen. 
„Wie hart ift der eine, wie liebreich der andre. Doch 
„baben das muͤrriſche Weſen und die andern erwähnten 
„Fehler der Greiße noch einige Entfhuldigung, die, 
„wenn fie auc) nicht ganz genugthuend ift, doch annche 
“ mensiwerch fcheint. Die Alten glauben, daß man fie 
| „verachte, gering ſchaͤtze, verſpotte; und außerdem iſt 
„jede Beleidigung deſto kraͤnkender, je ſchwaͤchlicher der 
„Körper desjenigen ift, dem fie wiederfäßtt. * 
0) quem neque puder guidgeam für cujucquam rei oder fla- 
gitii. — neque legem putar tenere fe ullam dag ein 
Geſetz ihn feßele, auf ullam und ein muß der Ton ge⸗ 
fest werden, wozu aber im lat. ullam nicht am bequemes | 
ſten Orte ſteht, beßer neque ullam legem purat etc. 
Man bemerfe, wie Demea des Aeſchinus Unart ſtufen⸗ 
weis immer häßlicher vorftelt: Non puder das Laſter 
felbft Hat für ihm nichts mehr, daß ihn ſchamroth ma; 
de, neminem metuit Scheu hat er weder vor Vater 
noch fonft jemanden neque legem erc. felbft nicht vor. 
dem Staate. Beim Menander hieß es as I’ är' zeuseuzv 
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21) Für defignavit wil Eugraphius gefeßt wißen difigne, 
vit welches proprie heißen fol aliquid, fignatum legi- 
bus, fumpere. Aber, die Sronie in defignavit was 
für einen Meifterftreich bat er ausgeführt? fcheint 
mie mehr werth zu feyn, als die Proprietät, die in 
| B 3 Ä difigna- 


22: 
difignavit ſeyn — wie bat er eben, jest das Sc Ä 
gebrochen ? 


22) Diefes Beiſpiel der Eraggeration iſt merkwuͤrdig. Ge⸗ 
haͤßiger konte Demea die Sache nicht vorſtellen, als er 
gethan hat. Man glaubt eine ganze Menge von 
Schandthaten zu hören, und es iſt eine &hat, ‚deren: 
einzelne Theile in ein Licht geſtelt werden, das jeden 
als ein neues‘ Ganzes vorftelt. ‚Auch, das folgende: die 
Zufchauer fanden es ſchaͤndlich, jederman erzählte mirs, 
das ‚ganze Volk ift aufgebracht! nein, mein Cteſipho 
iſt ganz ein andrer Kerl! das alles war fehr geſchickt 

vorgetragen, den Micio aufzubringen. 


23) Ein paar Söitionen haben patrem , und bemerken ‚fra- 
trem nur ald Variante, Aber patrem iſt fiher bios 
durch) einen Schreibefehler entftanden, Jedoch, ich fan 
nicht umbin, dem Terenz den Vorwurf zu machen, daß 
er. hier v. 14 — 16, und unten v. 58. 59. einen grofien 
Sehler gemacht hat. Es iſt Außerfi komiſch, daß der 
betrogne Demea dem Aeſchinus feinen Etefipho als ein 
Muſter der Tugend entgegen ſtelt, und fid fo viel auf 
‚ihn zu Gute thut; und wer die Comödie ſchon einmal 
geleien hat, oder ‚doch den-Snhale Eent, dem müßen 
dieſe Reden des Demea fehr ins Lachen fallen. Der 
Zuichauer aber, der die Komödie das erftemal aufführen 
Jah, oder der Lefer, die ſie das erſtemal lift, der kan 
das Komiſche diefer Stelle nicht empfinden, weil nichts 
vorher gegangen ift, das ihm darauf vorbereitete, und 
wenn er in der Folge die Tugend des Cteſipho naͤher 
kennen lernt, ſo iſt dieſe Stelle ſchon zu lange voruͤber, 
als daß ſie noch den gehoͤrigen Effect thun koͤnte. Den 
Witz, den man ohne Kentnis eines kacti nicht genießen 

an, den muß der Komiker eher nicht anbringen, bis‘ 
er von dem facto die nöthige Kentnis vorher mitgetheilt 
bat. Das Eonte bier Terenz leicht; in. einer ‚Kleinen 
ein; 


0} 
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on eingefhohnen Scene fonte ein Sclave dem andern fo 

viel erzählen, als. hinreichend war; aber, weil ihm das - - 
Lob des Erefipho in des Demea Munde, als er es nie⸗ 

derſchrieb, lächerlich war, fo vergaß er, es dem Zur. 
fchauer auch lächerlich zu machen, ‚AR 


24) haee quum illi f&. Aefchino dico, Der war zwar nicht 
zugegen, er hoft aber, daß es ihm Micio zu hinterbrin? 

gen nicht ermangeln wird. Auf zibs und zu muß der, 
Ton fehr ſtark gefeßt werden. | 


25) Das mihi crede fteht hier fehe ſpoͤttiſch: du, der von 
folhen Dingen gar nicht urtheilen fan, höre, ich mil 
‚ Dich) eines beßern belehren. — Warum fest Micio hins 
ein neque porare, da doch Demea dem Aeſchinus diefen, 
Vorwurf nicht gemacht hat? unftreitig, weil er glaubt, 
daß Aeſchinus das, was er etwa gerhan bat, im Trun⸗ 
fe gethan habe. — Ueber die Moralität diefer Stelle, 
‚die Vielen fehr anftößig ift, habe ich ſchon in der Vor⸗ 
rede zur Andria ‚meine Meinung gefagt. Delilta carnis 
find freilich taufendmalverzeihliher, als die Wirkungen 
eines boshaften heimtuͤckiſchen Herzens, aber Micio iſt 
doch fo weit, als jeder andre erhbare Man, davon ent: 
fernt, fie gut zu heißen, oder nur gleichgültig atızufes 
hen. - Hier wil er nur feinem Bruder im Zanfe nicht 
Hecht Heben. Unten v. 61 faq: ſagt er feine wahre 
Herzensmeinung von der Sache, und. zugleich die 
. Gründe, warum er feinem Bruder habe widerfprechen 
muͤßen Eine-hieher gehörige Stelle des Cicero in feis 
ner Rede fuͤr den Coͤlius, wil ich nod) uͤberſetzt beifüs 
‚sen: „Man halte der jugend etwas zu gute; fie fey 
freier, es mag den Vergnügungen nicht alles verſagt 
„werden, nicht immer mag die Vernunft fiegen, es fier 
„se auch bisweilen Begierde und Wolluft über die 
yr Kernunft, wenn. nür Grenzen und Mäßigung dabei 
„beobachtet wird, Die jugend ſchone nur ihre Uns 
B 4 [7 ſchuld, 


24. 


„ſchuld, und raube nicht fremde, bringe das Erbgut 
„nicht durch, ſtuͤrze fih nicht in Schulden, entehre 
„nicht eines andern Mannes Hauß und guten Namen, 
„ziehe nicht keuſchen Perfonen Vorwürfe zw, made fie ' 
„nit denen, die fie nicht verdienen, verunglimpfe 
„nicht brave Männer, morde nicht, fen nicht bei hin 
„terliftigen Nachftellungen, begehe fein Verbrechen, 
„Endlich, wenn fie den Wollüften nachaehangen, und 
„etwas Zeit für Vergnügungen gelebt hat, und für die 
„nichtigen Degierden der Jugend, dan rufe fie ſich zus 
„rück zur Sorge für das Hausweſen, für Geſchaͤfte, 
„fuͤr den Staat, daß man jehe, daß fie, mas fie vor: 
ber vecht Eennen zu lernen zu unflug mar, nun mit 
„Edel von fih geworfen, und durch Erfahrung Mr vers 
„achten gelernt habe. | 


26) Tugend ift nicht, uͤberhaupt dieſes oder jen⸗s nie ge⸗ 


than zu haben, ſondern es auch dan nicht gethan zu 


haben, wenn man gegen mächtige Begierden kaͤmpfen 


mufte, und an ©elegenheit und Vermögen, dieje Des 
gierden zu befriedigen, Eeinen Mangel hatte, 


27) Si efles homo i. e fi, quae natura. hominis deeum fert, 


ten kan, als vorher, 


ferenda efle putsres. — dum per aetatem \lieet, die 
Sugend hat freilich fein Privilegium, zu fehlen, und 


‚große edle Seelen wißen ihren Reitzungen zu widerftes 


ben; aber, deren find freilich nicht viele, der größere 
Haufe fehle, und per aeratem licer ift, man hält ihnen 
noch manches, ihrer jugend wegen, zu gute. — ubi 
te expectatum ejeciffer foras iſt fehr ſtark gefagt, fürs 
wenn du erſt tod feyn wirft. Expectare aliquem ift alfo _ 
hier: jemandes Tod abwarten; und ejecifle aliquem fo- | 
vas für fepeliviffe, ihn aus dem Hauße fortgefchaft has | 
ben. — Das temipus alienius ft eine Zeit, ein Alter, 
in dem man jemanden etwas noch weniger zu gute Hals 


23) for- 


4 


rs 23 
28) fortaffe exclüdetur: foras nicht a me ſondern ab amica, 
wenn er von mir fein Geld befommen, und. ihr nichts 
zu geben hat, fo fchließe fie vielleicht die Thür vor ihm 
zu. Wie kam Micio darauf, das zufagen? Das fo- 
res effregit ging ihm im Kopfe herum, ‚und er ftelte 
ſichs etwa fo vor, das eine Buhlerin, die ihn fonft ger 
nußt habe, da er einmal nichts hatte, ihm ausgeiählofs 
| fen, under deswegen ihre Thür eingefchlagen habe, — 
Vorher, dag maximam partem illi feram heift gar nicht, 
daß Demea auch dazu geben folte, fondern es iff, wie 
‚man im Teutfchen fagt: mir wirds am meiften Eoften! 


J difeidit veftem ? refarcietur, Nicht. eben, es fol wie: 
der geflickt werden; denn für ein gutes Kleid iſt ein ge: 
flicktes ſchlechte Entfhädigung, fondern damnum farcire 
ift, den Verluſt erfeßen, daß der andre zufrieden feyn 
fan. Micio berührt das, obgleich Demea von veltibus 
difeiflis nicht gelagt hat, weil er ſich vorftelt, dag es 
bei dem mulcare ohne Schaden an den Kleidern nicht 

abgegangen ſeyn werde, 


30) adhve non molefta fünt. : * ſetzt zur Erklaͤrung 

dazu: quia non ‚eft flagitium, adoleſcentem fcortari, 
und das hat den ſel. Junker auf die ſchoͤne Erklaͤrung 

gebracht ego hoe adhue libenter facio. Eins ſo ſchlecht, 
wie das andre. Welchem Vater in der Welt koͤnnen 
ſolche Ausgaben fuͤr den Sohn ein Vergnuͤgen ſeyn? 

Micio wil ſagen: was Aeſchinus disfals verwendet hat, 
war nicht ſo viel, daß mirs zur Laſt gefallen waͤre; 
oder, außer dem, was ich ihm von ſelbſt gab, Habe ich 

nit viel nachfchießen dürfen, 


31) Für tu confalis quidquam ? wil Bembus gelefen wißen : 
tu confhis quidquam? das müfterman anfehen ‚ als un— 
‚volendete Nede, weil ihn der auffahrende Micio unter- 
brochen habe. Weil Micio vorher gefagt hatte ego con- 
fiis peter ei füm, fo ließe ſichs recht gut hören, wenn 

85 Dimen 


Denen antwortete: tu eonfiliie? Aber das dazu ges 
ſetzte quidquam fcheinf mir doch mehr für conſulis zu / 
feyn. Auf alle Falle ift es eine aͤußerſt bittre Frage: 
du haſt ihm alſo den Rath gegeben, die — einzu⸗ 


ſchlagen? u. |. m. 


32) ah, fi pergis, abiero. Ich begreife nicht, * she 
'iero und nit abibo? Ich glaube, daß man leſen 
muß, nicht abiero vierfylbig, fondern abjero dreifpibig. 
Wenn au das verbum abjero fonft nicht ‚mehr gefuns 
den wird, fo hat man doch die Form, de 8 pejero, 
dejero, ejero, und waͤre alſo disfals wider das draus 
%.syeu.evov abjero nichts einzuwenden. Wenn ich abjero 
onnehme, fo fehe ich die Rede als unvolendet. an, weil 
ihm Demea, den das Wort erfchreeft, in die Rede faͤlt. 
Micio hat aber vielleicht fo was äußern wollen, als er 
bald hernach äußert, etwas von der Aufhebung der 
Adopiation des Aefchinus, weil er voraus wißen Eonte, 
das das den Demea zahm machen wärde, 


33) Curemus aequam uterque partem i. e. fo tie ich mich 
nm deinen Etefipho nicht befümte, ſo laß du dich um 
meinen Aeſchinus unbefünnmert, Ad. 5. le 3, 10—12. 
erinnert Demea den Micio an diefen Vertrag, den der 
nun übertreten hatte, und Micio weis ſich nicht anders 
aus der Verlegenheit zu ziehen, als durch das Spruͤ⸗ 
chelchen: communia efle amicorum inter fe omnia! 


34) Für annon credis? feßt Palmer: ah, nom cedo? Sein 
Grund ift: quid hoc eft, non credis ira/ci? quin Micio 
hoe eredebat, et Demea iratus videri nolebat. Und er 
beruft fih darauf, daß an und. ah, cedo und eredo 
Yeicht und oft verwechfelt werden. Die Berwechfefung 
eredis für cedosift aber doch ſchon bedenflicher. Sch 
wolte lefen: ah! non eredis — ! etc. Denn, in der 
Ecle des Demea lauft ziveierlei durch einander, 1) 


Schmerz, über die Unart des Aeſchinus und des Micio 
Nach⸗ 


27 


Nachſicht, den auszudruͤcken er nicht ganz unterlafen 

eh san; 2) Furcht, daß Mirio die Adoptation des Ae⸗ 

fchinus aufheben möchte! Was er alid fagt, iſt Auss 

druck, bald jenes Schmerzes, bald diefer Furcht. Er 

fängt an; ah! non credis und wil weiter fortfahren 

quam triftis mihi Aefchini Infeiris et tua lenitas fir! aber 

die Furcht laͤßt es ihm nicht herausfagen, fondern, nach 

einer Kleinen Pauſe fährt er fort: repetone quem dedi? 

Mach diefer Ablehnung des Vorwurfs des Micio, wird 

der Schmerz wieder laut: aegre eſt! alienus non fum, 

n oblſto! bald aber befint er fih, daß es am kluͤgſten 

ſeh, gar nichts mehr zu fagen, und den Vertrag, wie. 

0 dh Micio anbot, ohne Einfchranfung anzunehmen: 
hem defino! unum vis curem et. 


EHEN ET TINNTT 
3weeter Aufzug 
Erfier Auftrit 


Sannio. Aefcbinus. (Darmeno. Philumena, 
r fiumme Perſonen). 


J 

| Sannio. 

Be; Un Gottes willen, Bürger! rettet mich 

>. 0 Berlafren, ganz Unfchuldgen; fieht mir ag 

ER ich bin ganz huͤlflos! 

Aeſchinus Gum Parmeno, deßen Amt jetzt war, die Bhis 
Sumena zu beſchuͤtzen, den Sannie ju beob⸗ 

‘ achten, “und auf. die Winke feines Herrn 
— 

en au merken.) : 

u | nun, du träger Kerl, 


den 
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10, 


den; Augenblick trit ber auf diefen Fleck! 
(zur Philumena, die fi — nach dem 
Sannio amſieht) NR 
was fiehft du dich fo fehlichtern um? du haſt 
nichts zu befuͤrchten! nie fol dich der Kerl 
berühren, da ich noch zugegen bin 


Sannio, 

ich wil fie, wenn ihr mird auch) Alle wehrt — * 
Aeſchinus. (gegen die Philumena gekehrt) 

der Kerl iſt zwar ein Schurke; aber, ſich 

noch einmal heute Schlaͤge zu zu ziehn, 

wird er ſich huͤten! 


Sannio. 
höre, Aeſchinus, 
daß du nicht ſagen koͤnſt, mein Bee ſey 
dir unbekant geweſen, fo vernims- - 
ich bin ein Kupler! 


Aeſchinus. 
0! das weis ich! 
Samio. 


doch 
der ehrlichfie, der je zu finden war. | 
Wenn du dich hinterher entfchuldgen wirft? 
es ſey dir leid, daß ich. beleidigt fey! 
das, glaube mir, das acht ich dan für: nichts, 397. 
mein Recht werd’ ich verfolgen! nimmermehr 
machft du das Unrecht, das du mir durch That 
zufügteft, durch Eutſchuldgung wieder gut. 


Ich weis fchon, wie ihrs macht: es thuc mir leid! — 


man ſchwoͤrt: es laße fo was Niedriges 
fid) gar nicht von euch denfen! — da dad ich 


aufs niedrigſte behandelt worden bin! 38) 
| Aeſchinus. 


15. 


das wil ich doch wohl fehen! 


29 
Aeſchinus. 


| er, voraus! und ſchließ die Thüte auf. 


Sannio. 
und, was ich ſage, achteſt du fuͤr nichts? 
| | Aeſchinus. 
jetzt geh hinein. | 
Sannio. 
ich wil nun aber nicht. 
Aeſchinus. 
du, Parmeno, hieher! du biſt zu weit 
dorthin gegangen; hier trit neben ihm; 


nun, fo iſts recht. Nun huͤte dich, daß du 
die Augen nirgend hin verwendeſt, als 


auf meine Augen, daß es nicht an di 
ermangle, wenn ich winke, daß du ihm 


gleich mit der Fauſt eins auf den Backen gebſt. 


Sannio. 


Aeſchinus (zum Parmeno) 


aufgepaßt! 
(zum Sanniv) 
nun trit das Mädchen ab, 


(da Sanniv in der Anaft nicht fo gleich antwortit 
gibt ihm Parmeno, auf des Aeihinue Wink, gis 
nen Backenſteeich) 


Sannio. 
mein Backen! * a 
Aeſchinus. 


aim 0 in Acht, ſonſt gibt er dir noch eins. 


(indem Schlägt ihn. Parmeno wieder) , 
Sannio 


30, 
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| Sannio. 
o weh/ o weht 
Aeſchinus. 
jetzt hate’ ich nicht gewink 
doch ——— iſts beßer, eins zu vieee. 
(zum Sannio) 
nun seht 
Sannio. 
o Gott! was iſt das! u 
bift du hier König ? 
Yefebinus, | 
wenn ich König ı aͤr 
ſo air ich deiner Tugend nach Be ME, 
Sannio, 
was haft du ‚denn von mir zu fodern ? ? 
Aeſchinus. 
nichts, 42) 
Semi. 
was? weift du, wer ich bin? er: 
N; Acfibinue, Hl. 
mich kuͤmmerts nicht, 
Sannio. 
hab ide etwas, das dein iſt, angeruͤhrt? 
Aeſchinus. 
wenn das noch waͤre, o , das folte dir ; 
nicht wohl bekommen. 
Sannio 
haſt du groͤſres Recht, 


daß 


hr EG ee Der 


80. . 


erkaufte, nehmen wilt? antivorte mich . 


SEN | 2 31 
daß du die Sclavin, ‚die ich für mein Geld 
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Aeſchinus. | > 


bier, vor. dem Haufe ‚taugt. das Schreien nichts ; 
machft du mir ferner Laft, fo wirft du gleich. 
binein geſchlept, und da halb tod Seen; 


Sannio. 


sereifht? ein Kreigeborner? 43) 


Aeſchinus. 
> ganz gewis! 
——— taten die Zufhauer setrhen 


der Boſewicht — und hier ſol, wie man fast, 
die Freiheit Aller gleich gefichert ſeyn? 44) 


Aeſchinus. 


Fun, Kupler, wenn du gnug gewuͤthet haft, 
fo höre mich, wenn dirs gefällig iſt. 


| Sannio. 
ich? ſchoͤn gewuͤthet! du wohl gegen mich! 45) 
Aeſchinus. 


aß fon. und kom zur Sache felbft suche. 


Sannio. 


zu welcher Sache? und wohin zuruͤck? 


Aeſchinus. 


fol ich num reden, was Dich intreßirt? 


Sannio. 
o ſprich! nur etwas billiges! 
| Aeſchinus. 


ha, ha, 
ein 


ein Kupler wil nicht, dag ich beche was 
nicht billig ſey? en ei 
Sannio. 
ich bin ein Kupler, Rn 
der r algemein Berderben, bin 
35, meineidig eine Heft, doch hab ic Bir MR 
nicht dad geringite Unrecht angethan. 
A Aeſchinus. 
Kun ja, das fehlte noch! 
alrııa in Sannio. 
aan re DO, Te ſo guf, FRE 
mein Aeſchinus, und tom auf das aurüch, 
wovon du anfingſt. Na 
Aeſchinus. 
. Du erfaufteft die 
kär; Hwanyig Minen: 46) (auf, aum Henker, ka) 47) 
dis Geld geb ich air wieder. 
Sannio. 
was? wenn ich 
ſie dir nun nicht verkaufen wil? du wi 
mich-doch nicht zwingen? 
Aeſch inus. 
im geringſten nicht. 
Sannio. Whnile). 
ich dachte etwa! 
| Aeſchinus. 
meiner Meinung nach 


iſt ſie gar nicht verkaufbar, 
* | weil fie frei 
geboren Hz denn ich erweife es 


| gericht: 


, daß fie frei ift. 48) Nun fen u 
du das Geld annehmen? oder. ob at 
du dich auf den Proceß bereiten wilt? 
* pa Äberfege, Kuplet, er —— 66 
wieder hf a. 
wo. 38 ; 5 Eeht ab, und prneno mit der Philu⸗ 
mena zugleich 
Ei — Sanno. (ollein) rk 
o großer Jupiter! 
TE far wundert gar nicht, wenn Beleidigung - 
die Leute rafend macht! — der, ſchlepte mich 
aus meinem Hauße; ſchlug mich; fuͤhrte nun,‘ 
ttotz meiner Weig’rung, meine Sclavin fort! 
45. Fuͤr ſo viel Uebelthaten wil er nun, 7 
daß ich ihm meine, Sclavin um den Preiß 
den ich ſelbſt für. ſie zahlte, laßen fohl -- 
fuͤufhundert Backenſtreiche reichen nicht, 
die er mir ungluͤckſelgen Manne gab! 49) 
doch, weil er mir ſonſt nuͤtzte, koͤnt ich ſe 
ihm laßen! 50) — wil er Hagen? 51) — o, ich wil 
fie geben, weun ich nur mein Geld bekaͤm! 
da aber iſt nichts ungewißer! denn, 
ſag ich, ich ließe ſie um dieſen Preis, 
ſo ruft er augenblicklich Zeugen an, 
so, ich Hätte fie verkauft! — vom Gelde dan 
Aral fein‘ Wort! — Mit heifts: kom morgen wie 
m; en Ber Gut, | 
das kont ich kein zahlte er nur dan, 
wiewohl auch dis fehon Unrecht ift! — Allein, 
ich muß die Sache nehmen, wie fie ift: 
wenn man nun einmal diefe Nahrung treibt, 
ſo muß man manche Schmad) des jungen Volks 
hinnehmen, und nicht mucen! — aber ach! 
Fein Menſch wird mic) bezahlen! ganz umſonſt 
N ich hier meine Rechnung! 


N 


€ | Anmer⸗ 
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Anmerkungen sum erſten Auftritte des zʒweeten Aufzugs. 


35) In dieſer Scene ſcheint erſt vorzufallen , was Demea 
in der vorhergehenden bereits, als ſchon geſchehne Din⸗ 
ge erzaͤhlt hat. Aber es ſind verſchiedne Auftritte. Die 
Erbrechung des Haußes, die Mishandlung des San⸗ 
nio, die Entführung der Philumena, waren eben vor⸗ 
gefallen, da Demea in die Stadt kam, fir erfuhr, und dem 
Micio fogleich Hinterbrachte. Aeſchinus aber hatte das 
Maͤgdchen noch nicht in fein Hauß gebracht, noch nicht. 
in die Arme feines Bruders abgeliefert, ſondern kehrt 
nun mir ihr nochmals zum Sannio zurück, um mit dies 
fem ing Reine zu Eommen, ehe der etwa den Schuß der 
Obrigkeit anflehte. Seine Abfihe bei der Ruͤckkehr iſt, 
dieſen in Furcht zu jagen, ſein Geld ganz zu verlieren, 
und ihn dahin zu bringen, daß er nur ſeine Auslage 
wieder zu bekommen wuͤnſcht. Der Verfolg zeigt, daß 
er den Man gut gekant hat, und PB: und wie er ſeinen 
Zweck erreicht hat. J 


4* 


36) Sannio wil noch Hinzu feßen retinebo, Aeſchinus aber 
weis, wie viel aus dem Truße eines Furchtfamen zu 
machen ift, und laͤßt ihn das Wort gar * en⸗ 
ſagen. 


37) hujus non faciam fo viel als flocci faciam oder pendam 
Das hujus ſteht dewuıxas, indem es Sannio fagt, 
jcjlägt er etwa ein Schnipchen mit den Fingern, oder 
macht fonft eine Bewegung, die äußerfte Verachtung 
anzeigt. Es ift zwar fehlerhaft, ein Wort zu ſchreiben, 
das unverftändfich ift, wenn man fich nicht einen geftus 
dabei denkt, es ift aber nicht ganz felten, z. B. und 
wenn die Welt vol Teufel wär, und wolten uns ver: 
fchlingen , fo fürchten wir uns nicht fo febr,. Dahin 
gehört auch die Stelle Soh. 18, 38. was iſt Wahr⸗ 
beit welche Frage man falfch verfteht, wenn man fih 


nicht dabei denkt, daß fie Pilatus mit einer Miene und 
Geber; 


| | — 


Gebherden ausgeſprochen hat, die Verachtung anzeigten; 
i. e. was wilt du da mit Deiner Wahrheit jagen? 


>” Die Beziehung des indignum und indignis auf einans 
der muß bemerkt werden, und daß indignum active 
ſteht, -indignis aber paſſive. te eſſe indignum huc in 
juxia, i. e, te eſſe non talem, (qui hac oder. iftiusmodi 
injuris aflicere quenguam poflis, und egomet indignis 
‚acceprus fim modis is e. nihil commiſiſſem, «ur tali 
modo aceciperer. 


39) Daß Aeſchinus hem! ferva! zum Parmeno ſagt, und 
dan omitte mulierem zum Sannio, habe ich ſchon in 
der Ueberſetzung einleuchtend gemacht. Omitte mulie- 
rem iſt define te dominum puellae gerere, et mihi refifte- 
re, eam abducturo. 


40) © fchändliche That! fagt Fein Teutſcher, wenn er ei⸗ 
ne Obrfeige befomt, auch wohl nicht ach ich Klender ! 
daher ich o facinus indigaum! ohne Bedenken gegeben 
babe ach mein Baden! und hei mifero mihi! o web! 
o web! welches in der Lage des Sannio ganz paflend 
it. Ein herzhafter Kerl hätte gefluht, und die Ohr⸗ 
feige fo gleich wieder‘ erftattet, : Für hei mifero mihi 
haben andre, auch) alte Editionen hei miferiam! welche 
Leſart theils durch das Ungemöhnlichere, theils durch 
das Staͤrkere des Ausdrucks empfohlen wird. Denn: 
iſt das nicht ein elendes Weſen! ſagt mehr, als: 
Ich Elender! Hätte ich kei miſeriam uͤberſetzen wollen, 
ſo haͤtt' ichs etwa geben muͤßen: das Gott erbarm! 


41) Kein Vorwurf konte in Athen, fo wie in Rom, ge⸗ 
. fahrlicher werden, als der, aliquem affeitare regnum. 
Sannio hoft daher den Aeſchinus durch die Frage: reg- 
num ne hie tu pofides? in Furcht zu jagen. Aefchis 
nus antwortet fehr fein. Durch fi poffiderem verneint 
er, die Frage gänzlich, duch den Zufag aber ornarus 
€ 2 eſſen 
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elſes &e anf er dem Sannio, deß er durch feine Gras 
ge nichte gewonnen habe, Daß virraribus ironiſch ſteht, 


fuͤr flagitis, darf, ich nicht erwähnen. u 


42) Quid ubi xrei mecum eft? Kan nicht sie geioßhnlich 
Bedeutung haben: was haft du mit mie zu ſchaffen? 
Denn, worüber fie ſtritten, wuſte er fehr wohl. Sons 
dern es iſt eben ſo viel, als Sannio gleich drauf etwas 
deutlicher ſagt, weil Aeſchinus ihn nicht verfiehen wil: | 
tetigine tui guidguam? Daher iſt das Quid tibi rei 
mecum eſt? zu erklaͤren: quid rerum fuarıum apud me 

eſt, atque,.a me serinetur? Darauf antwortet Aeſchi⸗ 
nus Sehe komiſch: nihil Denn Sannio ‚hatte nichts 
vom Aeſchinus diefer aber von, ihm die Selavin. 


43) Sannio, der fhon Sauftfchläige genug. bekommen hatte, 
betrachtet es als noch groͤßre Beleidigung, wenn er lo- 
sis folte gefchlageh , er als ein Kreigeborner als Silave 

ſolte behandelf‘ werden, Donat fagt: ra apud vetere? 

Tara dicebantur, a lauro triumphorum, fub qua mos 
erat captivos vineiri, ducique per pompam, ideo autem, 
ut eonditionis — loris an mancipia, 


4) Sannio ſagt? tie ſtimt das mit der Berfaßung von 

| Achen überein, wo’ der Ausländer im Genuße feiner 
Freiheit fo geſichert ſeyn ſol, als der Eingeborne ie 

mir FREIE ſo dran darf} ! | 


45) Aür Egon debecckerml {om autem, an. E* in 2 leſen 
Andre Egone bacehatus ſum is ze, an tu. in me? Zuerft 
zwar ziehe ich bacchatus dem — vor. Aeſchi⸗ 
us konte wohl fragen: fi latis jam debacchatus es wenn. 

"du endlich einmal aus, gewürher, gnug gewüther haft; 

aber im Munde des Sannio muſte das de, das aus. 

oder gnug wenfallen, Nachher aber muß autem unftrei-. 

tig in'ze vorgezogen werden, und inte iſt eine Sethun⸗ 

zung eines — oder Auslegers, der das autem 
| ARE 


* N £ 


ER | a! 
nicht verſtand. Autem ſteht hier ironisch, fo’ daß es 
den gemachten Vorwurf Des bacchatum eſſe gänzlich ab⸗ 
lehnt, und vielmehr das Gegentheil anzeigt. Ich glaub 
e8 in der Ueberjeßung erſchoͤpft zu haben! 


46) Ih Habe, in den vorigen Eufifpielen das mina.immhet 

| überfesst- ı5 Thaler; bier habe ich den Namen diefer | 

Rechnungs⸗ Münze beibehalten, um in det Ueheniedüng 
kuͤrzer davom zu kommen. . ° ; 


47) quae res tibi vortat male diefe Worte ſtehen in paren- 
“rs, thefi, Zum Sannio wil Aeſchinus eigentlich nur fagen: 
minis viginti tu illam emifti, 'argenti tantum tibi dabi- 
mr Dazwiſchen aber ſchiebt er, mit verdrieglicher 
Mine und Sprache, das quae res tibi-vortat male ein. 
Er wil dadurd) dem Sannio fagen, daß er das Mägds 
„hen\fehr: theuer eingekauft babe, und, ihm alle Hof: 
nung zu benehmen, mehr als 20 Minen von ihm wie: 
der zu befommen, wuͤnſcht er pm Iden für dieje Sum | 
me alles Ungtüd — 


43) ego liberali illam adſero cauſa manu. Eine Redensart 
aus dem roͤmiſchen Rechte, Caufa liberalis ein Proceß, 

' der jemandes Sreiheit betrift. odſerere aliquem manu 
durch Anlegung der Hand fi jemanden Als fein Eigen’ 

thum gefehmäßig zueignen. 


49) Gewöhnlich ift Ob malefa&ta — tradier der 45ſte, und 
homini milero — infregit mihi der abſte Vers, wel 
cher Ordnung ich auch in der Ueberſetzung folgte. Eis 
nige aher wollen dieje Verſe verfeßen homini &e. zum , 
asien, ‚und ob malefacta &c. zum 4% ften Berfe mas 
hen, weil fo. die Mishandlungen una ferie erzählt wuͤr⸗ 
den, und dan erſt, was Aejchinus dem allen ungeachtet. . 
fodre. Es laßt fih hören; allein, in Io einer Lage, als - 
die des Sannio war, beobachten die Leute im Erzählen 
"AB eben ig: allemal die genaueſte Ordnung. — Fuͤnfhun—⸗ 
J—— a BEN DR dert 
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dert Ohrfeigen find nun wohl ein fehr huperbofifcher "nu- - . 
merus rotundus. — Colaphus fol ein Bachenftreih 
mit gebalter Fauſt ſeyn, und alapa mit flacher Hand. — 
Sonft fagt man colaphum, alapam :ducere, .infligere 
hier infringere ungewöhnlich, Sannio mil aber ein ſehr 
ſtarkes Wort brauden, und denft dabei an Beſchaͤdi⸗ 
gungen, bie er erlitten hahe, ſagt etwa plus quingentos 
colaphos in - fint nun aufs verbum, und ſtat flixit komt 
nun fregit mihi heraus, er hat mirs ganze Geſicht zer⸗ 
ſchlagen |. IL. 2. 36. 37, | 


$0) Verum enim, quando bene promeruit, fir! Man 
nimt das gemeiniglich als Ironie. Allein, fo waͤr es 
mit v. 45 einerlei. Wenn ih), was Sannio v. 52. 53- 

ſagt, zu Rathe ziehe, fo glaub ich vielmehr, daß Sans 
nio fagen wil: aber weil er mir doch fonft manchen 
fhönen Verdienft zugewendet har, (eonf. I. 2. 69.) fo 
mag es feyn. 


51) fuum jus poflulat? iſt eine Frage: mil er mich verfta; 
gen? o! darauf fan ich mich nicht einlagen, wenn ich 
nur. fiher wäre, wieder zu bekommen, was ſie mir 
ſelbſt koſtet. 


EEE EEE EEE NE | 


Zweeter Auftrit, 
Syrus Sannio. 


Syrus. (in das Haus hinein, aus» dem er heraus komt/ 
zum Aeſchinus) 


ſtil! ich ſpreche ihn gleich ſelbſt, und wil 

ihn dahin bringen, daß er herzlich gern 

das Geld annehmen, und noch froh feyn fol! 52) 
(um Sannio) 

Je Sannio, wie hör ic) das von Dir, N 
| a u 


.% 


0. 


daß du da uͤder eine Kleinigkeit 
mit meinem Herrn geſtritten haſt? 53): 
Sannio. 

N o! nie | 
ſah ich. fo einen ganz ungleichen Streit, 34) _ 
als diefen heute unter uns! — 

won Schlaͤgen, die ich litte, die er gab, 
ermübdeten wir beide! 


Ss F 
| Sa das war. 10 
stur deine Schuld ! | | 
Sannio, 
was folt ich machen ? 
Syrus. 
du ? 


du mufteft ſchlechterdings dem jungen Herrn 
zu willen ſeyn! 
Sannio. 
wie kont ich dieſes mehr? ? 
ich hiel ihm heute gar die Baden hin! 55) 


Syrus, 


fo mein? ichs nicht; verſtehſt du mich auch wohl? 
ein Stücke Geld da, wo es rathſam ift, 


nicht anzufehn, das wuchert oft fehr viel! 


Sannio. (mit Achſelzucken) 


hm! 
Syeus, 
war dir bange, wenn du etwa jetzt 
von deinem Mechte etwas nachgäbft, und. 
dem jungen Manne zu Gefallen wärft, 


du Dumfopf ‚ daß dirs nicht Intreße truͤg? 
E4 Sannio. 


40 
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29% 


du haͤtteſt Vieles eingekauft, das du | 
hinfuͤhren wolteſt, hätteft fchon ein Schif 


 Sarmnio, 

Die Hefnung kauf ich nicht für baares Seht 
| | ‚Sy | 
fo wirft bu auch : nie reich ! seh, Sannio, — 
du weiſt noch nicht, wie man die Leute kornt! > 

Ä "Sannio, Ü 
das mag wohl beßer feyn; ich aber bin 
fo liſtig nie geweſen, daß ich nicht, . 
was ich bekommen Fan, gleich lieber baar 
mit nehmen folte! 56) 
Syrus. 
rede doch nur nicht; 
ich kenne dich, als wenn du dir ſo viel 
aus zwanzig Minen machteſt wenn du dem _ 
wilfahren kanft. Man fagt ja —— 
dag du nach Cypern reiſeſt, — 
RN 
Sannio. (vor ih, erſchrocken) 
ach dag Gott! 


Spius. 


gemierhet; datum, merk ich, bift du jet 
fo unentichloßen; 57) komſt du einft, wild Got 
von dort zurück, jo ſuchſt du dan dein Recht. 
| ® Sannio. (um Syrus) 
mit keinem Fuße veif’ ich! 
| (vor ſich) | | 
“ach daß Gott! 
in dieſer Pornung fingen fie das an! | * 


Syrus. (vor Ah). 


we PORN ſich, ich hab * Angft. oem 58) 
Sannio ˖ 


25. 


30, 


— 


“ L 


Sannio. (acht ein paar Schritte auf die Selte, und 
‚ Spricht vor fich) 


| abfcheutich! ſeh ein Meuſch, wie er mich ſo 
zur ungelegnen Stunde uͤbereilt! 


ich habe da viel Weiber eingekauft, 

und andre Dinge, und ich wil damit | 
nach Eypern. Komm’ ich nicht zur Meße hin, | 
fo leide ich gewaltigen Verluſt. 

Und laß ich dieſen jetzt, fo ift alsdan 

nach meiner Ruͤckkunft gar-nichts mehr zu thun! 
Dan klag ich fruchtloß, und, die Sache iſt 


dan eingefchlafen: nun, du klagſt erfi jegt? 


was litteſt du's? wo warft du? — beßer iflß, 


dis einzubuͤßen, als entweder hier 


ſo lange zu verweilen, oder erſt 


alsdan zu klagen! 


Syrus. 


haſt du nachgez aͤhlt, 
wie viel Gewin du dort zu machen deulſt? 


Sannio. 


iſt das wohl ſeiner wuͤrdig? ſolte wohl 
der Aeſchinus ſo was beginnen? daß 
er mie das Maͤgdchen mit Gewalt entreißt? 


Syrus. (vor ſich 


er wankt. — 
| ; (um Sannio) { 
nur fo viel kan ich fagen, fieh, 


ob dirs gefält: eh du, mein Sannio, 


es darauf wagft, ob du die Summe gang 


- erhalten Eönneft, oder ganz verkierft, 


fo theile fie; — er treibt wohl itgendwo 


Er Minen auf. 


” 


€ 5 Sannio. 


35* 


40, 


nun, was ich bat? 


Sannio. 
o Gott! ich armer Man! 
auch das, was fie mir ſelbſt gekofter hat, 59) 


macht man mie flxeitig ? ſchaͤmt ihr euch denn nicht? 
(arunzand) 


er ſchlug mich, daß die Zähne insgefame 
im Munde wadeln! und mein ganzer Kopf | 
ift von den Schellen eine Beule! — nun | 
ſolt' er mich noch betriegen? — warlich nein 
ich reiſe nicht! 
Syrus. | 
wie dirs gefällig iſt. 


Cer will gehn, oder ftelt fich wenigſtens ſo 


Sannio hält ihn zuroͤck) 
Haft du noch was zu fagen, dag ich noch 
nicht gehn fol? 

Sannio. 
ja, ich bitte, Syrus, bleib! 

es ſey num, wie ihm ſey; doch, eh ich ihh 
verklage, Syrus, mag er mir mein Geld 
nur wieder geben, wenigſtens ſo viel | 
ich ſelbſt für fie bezahlte! — Zwar du haſt 
bie hieher meine Kreundfchaft nicht gepruͤft, 
doc) folt du jagen, daß ich eingedenk 


und dankbar bin, 


f 


Syrus. 

ich werde mich bemuͤhn. 

Doch, ſeh ic) nicht den Cteſipho? der iſt 
vol Freude, daß er nun fein Maͤgdchen hat. 


Sannio. 


Syrus; 


nur etwas — Geduld! 60) 
Anmer⸗ 
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| Anmerkungen sur zwoten Scene des zweeten Acts. 


52) Das ‚tace, das Syrus beim Her austreten zu dem im 
Haufe bleibenden Aeſchinus fagt, und das Verfprechen, 
was Syrus beim Sannio auszurichten verfiherte, das 
find offenbare Beweife, daß dem Aeſchinus doch gar 
nicht fo wohl zu Muthe war, als er fich angeftelt hats 
te, und daß er eine Klage dee Sannio allerdings fürdy 
tete. Die Athenienfer hatten alſo doch wohl nicht ganz 
Unrecht, wenn fie fid ruͤhmten laa in civitate liberiatem 
aequam effe omnibus. 


53) quid iftue — cum hero? ift feine — was 
Sannio mit dem Aeſchinus vorgehabt habe; die folgen: 
den Reden des Syrus zeigen, daß er gar nicht ſcheinen 
wolle, es nicht zu wißen. Sondern die Frage enthaͤlt 
einen Vorwurf, daß Sannio gar nicht als ein kluger 
Kupler gehandelt habe, daß er über nefcio quid, über 
eine Kleinigkeit mit dem Aefchinus geftritten habe. 


34) iniquius hier niche unbilliger, wiewohl es auch das 
war; fondern Sannio fängt das concertaffe auf, wel— 
es eine Anftvengung der Kräfte von beiden Theilen 
anzeigt, und da er gleich drauf fagt, daß er ſich bins 
leidend verhalten babe, fo ift iniquus er ungleich, 


55) Für qui leſen Manche guin, erheblich: richtig; und 
olsdan iſt zu interpuhgiren: qui potui inelius? quin 
hodie usque os praebui! . 


ED Sannio dachte, mie die Kupfer beim Plautus in 
der Afınaria ſagte! femper oculasae noftrae ſunt manus, 
eredunt quod vident. — Gleich drauf quafi jam usguam 
tibi fint viginti minae nit: als wenn du zwanzig Mis 
nen haͤtteſt; ſondern: als wenn du dir aus zwanzig 
Minen viel mahteft; zıguam für ullo in loco von gros 

ber Bedentung. 


. 57) ani- · 
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X 
57) auimos tibi pendet fonft pendes animi; oder animo; Bu 
bift unentfchloßen. — ubi illine pero redieris, das 
fpero ironiſch, ohne zu regieren, in: Bon! wie of 

ter credo. 


— 


58) Serupulus ein Steinen, das einem beim Gehen in 
den Schuh Fomt, und den Fuß befchwert. Serupulum 
injicere alicui, tropiſch: ‚einem. Angit maden. | 


..$9) minas decem cofrader alicunde. Syrus fielt die Verle⸗ 
genheit feines Herrn wegen des Geld größer vor, als 
fie war. Corrader er wird mit Mühe zufammen brin- 
gen, wenn er von Miehreren Borat, wie Phaͤdria im 
Phormio Ve 6, v. 46. 47. — Sors was der Kaufman 

fetöft für die Waare gegeben hat, — — 


..60) Cyrus hat fich forgfältig gehuͤtet, dem Saum die 
Sucht feines Heren merken zu laffen, ‚vielmehr ſtelt er 
ſich ſo an, als ob derſelbe dabei ganz ruhig fen, und 
nur er dem Sannio einen Gefallen thun wolle, — Nun 
‚wird in der naͤchſten Scene, Cteſipho aufgeſtelt, um bie 

Zuſchauer vom eigentlichen ‚Zwecke des Naubes zu un- 
terrichten, und. daß Aeſchinus das Maͤgdchen nicht für 
ſich, ſondern für feinen Bruder geraubt hat. 


NE LEERE TE — — — 
Deoun tter Auftric 
Ct e ſipho. Syrus (Sannio 


als ſtumme Perſon) u 


Cteſi ipho. (vor 1) 


- Man nimt zwar eine Wobfthat, wenn man fie 
bedarf, fehr gern von ‚einem jeden an; 
doc) das erft macht recht froh, wenn der fie und 


erzeigte, dem es Billigkeit gebot. 6). 
‘ % 9 Bru— 


— 


O Bruder! Bruder! wie fol ich dic) jetzt 
erheben: ſo viel weis ich ganz gewis: 
nichts kan ich" jagen, das ſo herlich wär; Bari ) 
dag deine Grosmuth es nicht uͤberſtieg! 
5, So glaub ich denn dis ganz beſondre Gluͤck 
vor Andern zu beſitzen, daß Fein, ee ” aid ( Au 
Er. einen edlen thaͤtgen Bruder bat! ‚2, 


S 


ser. 08 n &peusi we ihm unbemerkt se DE 
"9 Erefipbot ee 
be RE nern Arten 
a >00 Sprußz wo si nun ni 
wmein Aeſhimus e masse NINE no 

! | Syrue. Be r ie 


in het er erwanet bi 
zu Hauße. 


EN Erefipbo, A Fr s 
a Rn 
a Syrus. 
N —— 


en Etefipbo, 3 Fi) 


A was mitr iſt? 
— durch defen Dienſt, mein Syrus, leb ich noch 


Syrus. achend) 


66 DR EL nn a 
J Cteſipho. 

Br ET, dem nichts fo wichtig. ar, | 
18... le‘ meint Vergnügen; Schmach, den Abeln Ku 
yon meiner Liebe, meinen Fehltrit nahm 

E.. er über fich ! 64) nein, nichts Fan drüber ſeyn! 

J—— doch, was giebts hier? die Thuͤre geh 

| 5 Pr (ey wil fort laufen, Syrus haͤtt ihn zurock) 
N Syrus. 
* 
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yes he 
EN ee 
Geduld! der Aeſchinus komt ſelbſt heraus. 65). 


Anmerkungen sur dritten Scene des zweeten Acts. 


61) Eine ſehr wahre Bemerkung. Zur Zeit der Noth iſt 


Huͤlfe angenehm, ſie mag kommen, von wem ſie wil; 
hinterher aber vergroͤßert oder vermindert es die Freude 
ſehr, wenn das Verhaͤltnis gegen die Perſon, die ge⸗ 
holfen hat, von der Art iſt, daß man ihr gern oder 
ungern Dank weis. Hat man doch wohl Beiſpiele, daß 
man es lieber auf das Aeußerſte ankommen lies, als 
von verhaßten Perſonen eine Art von Wohlthaten ans 
zunehmen fiheinen wolte. Pompejus fagte: quid mihi 
ant vita, aut eiyitate opus eft, quam beneficio Caefaris 
habere videbor? — Die Apoftrophe frater! frater! ift 
Wirkung eines jetzt ſehr geruͤhrten Herzens, 


642) Fıatrem homini nemini effe primarum artium magis 


principem. Das nemini für nulli ift nichts. feltnes, 
Aber was find das für primae artes in denen Aefchinug 
Meifter feyn ſol? Willich verfteht fores effringere &c, 
und ruft dan aus: quanta elſt judicii depravati in ado- 
lefeentulis amatoribus ftoliditas } aber diefen Ausruf hät 
te er erſparen koͤnnen. An folche artes hatte Erefipho 


nicht: gedacht, . Was er vorher und nachher an dem 


Bruder ruͤhmt, iſt: Geneigtheit ihm zu dienen, und: 
Thaͤtigkeit dabei. Und daß eben ſind die primae artes, 
die er meint. Ars v. 6. ift Synonymon von virtus v. 4. 


63) Feftivum .eaput legen die mehreften Editionen dem Etes 


fipho in den Mund. Sehr unſchicklich. Nicht eben, 
weil folgt qui poftputavit, ſondern weil feltivus in die« 
fem Zufammenhange gar nicht pafiend iſt. Syrus fast 
es, der die Ausbruͤche jugendlicher Freude mit Lachen 


anhört, Wer weis nicht, daß junge Leute gegen die, 
welche 
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welche ihre Tiebften Neigungen beguͤnſtigen in dem er⸗ 
ſten Seuer in Worten ausichweifend dankbar zu feyn 
pflegen? Wer die Menfhen ein: wenig ‚Eent, der weis, 
‚daß es fich mit diefer übergroßen Dankbarkeit nah Se 
rade gibt, darum fagt Sy: ‚us felivum capur! i.e. es 
iſt luftig anzuhören, was der in der hun — — 
da vorbeingt. 


64) Fuͤr meum amorem Tefen Manche meum eben; vers 
muthlich weit fie nicht fehen, wie Aeſchinus amorem 
Cteſiphonis über ſich haben nehmen koͤnnen. Allein fa- 
mam, meum amorem iſt eine Art von & ya Rod fuͤr 
famam omoris mei. 


65) Warum wolte Cteſtoho davon laufen? Er fuͤrchtete, 
es kaͤme jemand zu des Micio Hauße heraus dem er | 
aus den Augen zu gehen Urſache hätte, entiveder Mi: 
cio felbft, oder wohl gar fein Vater, deßen Gegenwart 
in der Stadt er leicht fhon wißen Eonte, — Uebrigens 
Scheint mir es fehlerhaft, daß Sannio das Alles fo ganz 
fium mit anhörte. Da der fo verlegen war, wegen ſei⸗ 
ner Auslage, ſolte er jetzt, da er hörte, wie fehr Erefi- 
pho bei der Sache intereßirt fey, nicht vielmehr diefen, 
als den Syrus angeredet haben, daß er ihm wieder zu 
feinem Gelde helfen möchte ? 


EEE LEE ELELELENENE 
Bierter Auftrit 


Aeſchinus. Sannio. Cteſipho. Sprus. 


Aeſchinus. 
Wo⸗ iſt der Boͤſewicht? 
Sannio. (vor ſich | 
ev fragt nach mir; 66) | 


halt, bringt er Geld? — ach Gott, ich fehe nichts! 
Aeſchinus. 
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Aeſchinus. (zum Cteſipho den er gewahr mi) 1 
du hier? vortreflich! eben ſuch ich dich. . J 
wie gehts, mein Erefipho? die Sache iſt ar tr 
nun ganz geſichert, laß die Zraurigkeit — 


"Ra; 
| ” Cteſipho. J— N 
die Ja ich — ganz fahren, da ich dih 
„ ..jamBruder habe. O mein Xefchinus! 
5 mein Bruder! ah! ic) ſcheue mich nur dich — 
noch mehr ind Angeſicht zu loben, 67) denn, _ 
du möchtefl es wohl mehr für Schmeichelei r 
annehmen, als für wahre Dankbarkeit! _ 


Yefhinus. - 


oꝛ: davon ſchweig doch, wunderlicher Denfät —— 
wuir werden ja nicht heute erſt bekant. Eu Pr 

nur das bedaur ich, daß ich es beinah 

zu ſpaͤt erfuhr, und daß die Sache faſt 

dahin gekommen waͤre, daß, wenn di 
auch Alle helfen wolten, keiner PA 

dir une helfen koͤnnen! | 


Ba | Etefipho. 
10, ich ſchaͤmte mit. 
Kefebinus, 


- ah! Thorheit iſts * ea 
um eine folche Kleinigkeit beinah - | 

aus deinem Baterlande — ſchaͤndlich ſts 

zu ſagen! nein, die Goͤtter mögen — 
ſo was verhuͤten! 


Cteſipho. F 
o! ich fehlte ſhu 
Aeſchinus. (um Syrus. Sannio aber fteht daneben) 


wie laͤſt ſich unfer Sannio nun an? 69) 
Syrus. 


"15, 


# 


nach Cypern. 7) 


du ſolt dein Geld befommen, - 


| ich folge. 


9. 


- Syrus, 
nun ift er zahm. | SET ER 
se Aeſchinus. a d 
ya icch gehe auf den Markt 


ihn abzufinden. 76) — Eiefipho du Fanft 
zu der ind Hauß gehn, 


Sannio, Gum Syrus, leife) 


Syrus mache doch 
daß er > baiß geht! 


— 
Syrus. (um Aeſchiaus — boehaft) 
nun! kom, denn dieſer eilt 


Sannid, Cerihroden) 
| 0 das eben nicht! doch hier 
hab ich nichtö mehr zu warten. ; 
Syrus. 
ruhig nur, 


Sannio. 
aber doch 
auch Alles? 
a7 Sprus. 
alles; ſchweig nur, und kom mif: 
Sannio. | | | 


* Cteſipho. 
Syrus, hoͤr einmal. 
Syrus. 
was iſts? 


D Cteſipho. 


20, 


Ä Ctefipho. dieiſd J 
ich bitte ſehr, ſo bald es moͤglich iſt, NER 

befriedigt dieſen niedertraͤchtgen Kerl, » Br 3 
damit nicht, wenn er mehr erbittere wird, 
der Kram etwa vor meinen Vater Br ———— 
und ic) dan lebenslang verloren fen! . gi 


Gyrus. | 


nein, das ſol nicht geſchehn; ſey nur —— 
geh nein, und ſey indeßen mit ihr froh; — 
und laß auch fuͤr uns decken, und was ſonſt 
noch noͤthig iſt, bereiten; denn,’ wenn wir 
dort fertig ſind, verfuͤge ich mich heim, 

und bringe uns etwas zu eßen mit. 3) 


Cteſipho. drohlich / 


das thu doch! — da und das gelungen 
ſo wollen wir nun heute froͤhlich ni a 


Anmerkungen zum pierten Aufteirte des zweeten Aufzugs. 
65) Manche leſen mene oder, men’ quaerit? Andre aber 


me quaerit. Das lektere ift unſtreitig richtig. Die 
Trage ſchiene einen Unwillen anzuzeigen, daß er mit 
einer folchen Benennung nach ihm frage: gilt das mir? 
meint er mich damit? das aber ift dem Character de3 
Kupfers nicht gemäs, der, wenn er nur Geld fieht, bei 
den Namen, mit denen ihn feine Kundleute beehren, 
ganz gleichgüftig ift. Aber me quaerit iſt zuerft fehr 
komiſch, daß er gleich eingeſteht, das Schimpfwort 
gelte ihn. Ae. wo ift der Schurfe? Ser fragt nach 


mir. Zweitens fagt Sannio das me quaerit mit Freu— 


densbezeigung, und der Erwartung, daß — das 
Geld mirbringen werde, | 


67) Coram oder in os wäre eins genug. Wenn Serviue | 


unterſcheidet coram laudat , qui non tacer apud alios, in 


05, a apud ipfum loquitur, quem collaudat, das iſt 


— 


ars er € 


a 


— 


54 


nichts, es iſt pleonasmus, und beides einerlei. In os 
laudare iſt laudare praefentem, mie man auch im Grie, 
chiſchen ſynonymiſch fagt zar& son dramweiv und Eraı- 


"yely rugorrg. vid. Alt. V. fe. 4. v. 10. nulli laedere 
os — amplius zeigt an, daß Etefipho feinem Bruder 


fihon vorher ein Kaufen Complimente gefagt hatte. 


& ‚68 quafi nune mon norimus nos inter nos ift die gewoͤhn⸗ 
bchere Leſart; Einige aber laßen das mon weg. Mic 


non wäre norimus von novi als wenn wir uns nicht 


kenten. Das gibt feinen guten Sin, es hieße am 
“ Ende: du weift ja, daß ich eben dergleichen Streiche 


gemacht habe, als du heute, daß ich auch Mägdchen 


geliebt habe. Es kan feyn, daß das Cteſipho wuſte, es 


dient aber nicht zur Sache, es ihm hier zu ſagen. 
Aber, ohne non ift norimus von nofco, als wenn ich 


dir bisher fremd gewefen wäre, als wenn wir heute 


erft mit einander bekant würden, fo daß du gegen 


mich deswegen fo viele Dankfagungen verfihwenden 


müfteft, weil dir. mein Beiſtand unerwartet fomme, 
Ich halte alſo dafuͤr, daß das non wegzuſtreichen iſt. 


ne 5 quid ait tandem nobis Sannio? Bei aller Gütigfeie 


gegen den Etefipho, gibt ihm doch Aefchinus einen wohl 
verdienten Verweis, nicht wegen feiner Neigung zu der 
Eclavin, fondern wegen der Verzweiflung, der er da> 
durch nahe gekommen war! Aber fo bald Cteſipho eins 


geſteht, gefehlt zu haben, und alſo auf kuͤnftige aͤhnli, 


che Faͤlle zur Gnuͤge gewarnt iſt, fo bricht Aeſchinus 


ab. Bei dem Verweiſe hatte er zwar mit Verſchonung, 


doch auch mit Würde geſprochen, und den Gedanken: 


es iſt einfältge Scham, eher zu verzweiflen, als Huͤlfe 
zu fuhen! das thu ja nicht wieder! kurz ausgedrückt; 


nun hangt er feine weitere Nusanmwendung an, fondern 
nimt gleich vor, weswegen er eigentlich herausgekom⸗ 
men DAR. die Sache mit den Sannio. Er Eonte den 

nz Sannio 


" Sannio gleich ſelbſt anreden: milt du das Geld, oder 


nicht? ev vedet aber feinen Bedienten Syrus an, theils 
um dem Sannio durch nichts Muth zu machen, Pros 


fit zu fodern, theils weil Syrus mit dem Verſprechen 


herausgegangen war eupide accipiat faxo, ſo enthaͤlt die 
Frage des Aeſchinus eine Erkundigung, was er ausge⸗ 
richtet habe? auf welche Syrus antwortet jam mitis eſt; 
die Frage des Asſchinus aber iſt doch auch in borneh⸗ 
men Tone, mit einem gewißen Hohnlädeln über Alles, 
was etwa Sannio unternehmen fönte, ausgedruͤckt. 


Nobis ift bier nicht der gew oͤhnliche pleonasmus, den 


der Teutfche auch hat; man überfeße, nur: was macht 
uns nun/Zannio ? fo fieht man ſchon im Teutſchen, 
daß er hier nicht ſtat findet; ſondern nobis ſteht fuͤr ein 
ironiſches nofter unſer Ehrenman. Die ironiſche Der 
deutung des in eine Frage geworfen tandem ift auch des 
fant: quid hic tandem fibi volt? was wil denn der? 


Hier gibt das tandem zugleich einen Wink, * die Sa⸗ 


che nun an der Entſcheidung ſey. 


70) Aeſchinus wil den Sannio auf dem Marke abfinden. 
. Mil er ihn alſo durch. einen menfularium auf Anwei: 


fung befriedigen lagen? Das fcheint h. .l io, zumal 


da Sannio bemerkt: num quid effert ? oecidi! nihil vi⸗ 


.deo!- Dem fcheint aber, zu widerfprechen Ad. 4. fe. 45 
 N,6.,7«, Oder nach Andrer Abtheilung 32.4 15.16 


wo Syrus jagt: argentum adnumeravit illico (nemlich 
Micio dem Aeſchinus) dedit prasteres in famtum dimi- 


dium minge, Nach -diefer Stelle hätte Micio ex arca 


bezahlt. Allein ‚entweder braucht man fü ch an das ad- 
numerare fo ſehr nicht zu kehren, was durch eine Aſſig⸗ 
nation bezahlt wird, die man ſo gleich in baares Geld 


unmſetzen fan, das wird auch baar bezahlt. Oder, wel—⸗ 
ches mir wahrfcheinlicher ift, Aeſchinus erhielt. das Geld 


vom Micio baar, wolte aber die Sache mit dem San⸗ 


nio aus Vorſicht wicht ohne Zeugen achug, ſchickte alſo 


das 


BE 


_ 


Er 


das Ged * den Markt, und nahm den Sannio zur 

Zahlung mit dahin, damit der Kauf förmlich geſchloßen, 
und dem Sannio alle Gelegenheit abgeſchnitten werden 

moͤchte, ihm, dieſer Sache wegen, weitere Unluſt zu 
machen. Ein aͤhnliches Beiſpiel iſt im Phormio, Act. 
4. Sc go Demipho ſagt hoc (argentum) teımere 
%- nunquam amittam ego a me, quin mihi teftes adhi- 
Det 5 eui dem, et quam ob rem dem, commemgrabö. 


ar 


' 


71) — wil dem Aeſchinus nicht merken laßen, daß er 

gern bald nach Cypern abreiſen wolle, und glaubt nun 

den Syrus auf ſeiner Seite zu haben, der aber ſich 

| dum ſtelt, in der That aber fehr boshaft, um den San: 

=... mio zu erſchrecken, fagt :- nun fon! denn diefer eilt nad 

"0 Eypsen. Man bemerfe den Gegenfa properat und ma- 

neo. Das otiolus iſt: bier hab ich Feine Gefchäfte, mit 
dem Aeſchinus bin ich einig. 


72) atque ego tum perpetuo perierim. “Er fürchtet, von, 
feinem Vater enterbt zu werden. —. Cum illa te intus 
obletta ift Euphemismus, eine unerbare Sache mit er- 
bar Elingenden Worten ausgedrückt. — Lectulos jube 
fterni nolgs große Dreuftigkeit, für uns, alſo für den 
Dedienten auch, mit fol der Sohn des Herrn decken laf- 
fen. Aber die Bedienten werfen. gern fih und die Herz 
fchaft in eins, und fagen: wir, Nos poma natamas. 


73. convortam me domum iſt vornehmer gefagt, ale das - 
“0 teutiche: fo kom ich heim. Obſonium zwar Alles, was 
man zum Brode genießt, doch vorzüglich Fiſche. Auch 
hier Fiſche, denn Syrus ſagt Al. 3. Se. 4 v: 57. 
(Ad 3. fe. 3. v. 66.) pifces ex fententia nactus fum. 
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EEE? h 
Dritter Aufzug 

oO Ze —p RR 


-Erfer Auftritk 
Softrseta Cantbara. 


Soſtrata. 
Go liebe Anıme, was ift nun zu chun? 74) 


Canthara. 


was nun zu thun ſey, fragſt du? Alles ſteht | 
wahrhaftig, wie ich hoffen Fan, recht gut. 


Softrata. 


jeßt, meine Befte, treten eben erſt 
die Wehen ein! 


Canthara. * 


biſt du denn ſchon vol Angſt, 
als wenn du nie dabei geweſen waͤrſt, 


nie ſelbſt geboren haͤtteſt? 


Soſtrata. 


ach daß Son, 
ich habe keinen Bothen, wie allein! 


auch Geta ift nicht hier, wen laß ich nun 
3. die Wehemuffer, wen den Aeſchinus 
her rufen! 


Canthara. | 
o wahrhaftig der wird gleich 
von felbft erfcheinen, niemals hat er ja. 
nur einen Tag verfäumt, daß er nicht ſtets 
gekommen waͤre. 


Soſtrata. 


55 


Soſtrata. 
ja, in meiner Noth 


4 


ir dere allein, der meine Schmerzen m 


Eantbara.. 


ja, meine Frau, fo wie's nun leinmal ſteht > 75) 
fo. ift wahrhaftig großes Gluͤck dabei, | 


da fie gefchändet wurde, daß es der 


gethan bat, und befonders 76) fo ein Menfch, 


von ſolcher Herkunft, ein fo gutes Herz, 
und der fo veich iſt. 77) 


Soſtrata. 


warlich du haſt recht, 
Sort wole ihn uns nur erhalten! 


Anmerkungen zur iin Scene des dritten Acts, 


74) Obfecro, mea ı# nutrix ift die gewöhnliche Lefart, man⸗ 


che aber laßen das ru hier weg, v. 2. modo dolores, 
mea zu haben es Alle. Mea tu ift etwas ſchmeichelhaf— 
ter ald mea allein, Der Zufaß tu ift nur im fm. üb- 
lich, mi tu komt nirgends vor. quid.nunc fiet ift nit: 


‚was wird nun erfolgen? denn, das mufte fi. Son— 
dern die bängliche Mutter fragt: quid nune facien- 


dum nobis eſt. 


75) Fuͤr e re nata fefen Einige pro re nata, welches offen⸗ 





bar unaͤcht, und das pro nur Erklärung des e, und 
etwa vom Nande-in den Tert gefommen ift. Einige 
aber haben e re marae zum Vortbeile Deiner Tochter, 
welches.einen ſehr paßenden Berftand gibt, wiewohl «6 
doch fchon beinahe Tevtologie wäre, e re natae melius 
fieri non potuit. Offenbar aber ift auch diefe Lefart un— 


aͤcht, und von jemanden aufgenommen worden, der e re 


nata nicht verſtand. E re natum iſt Kursgurss, was, 
ohne les Abſicht oder Schuld, von ſelbſt entſteht, oder 
C4 geſchieht. 


6 


durch die Gewaltthaͤtigkeit des Aeſchinus Alſo e re 
nata da die Umftände einmal fo find, wie fie find; oder, 
da deiner Tochter einmal Gewalt angethan worden iſt. 


— 


76) Nach attinet muß nothwendig ein comma ſtehen, und 
potiſſinum zu talem genommen werden. Denn qued 
ad illum attinet potiffimum hieße: daß vorzüglich Au 


ſchinue Vater iſt, und die andern nicht u. ſ. 1% 


77) Tali genere liſt been: von fo guter Herkunft; daher 
ich ex tanra familia mit Einigen verftche: ans einem fo 
reihen Haufe. Familia ift doc) das Gefinde, deßen 


Menge von Rechts wegen nur bei gutem Wohlftande, E 


bei anfehnlihem Vermögen, flat. finder 


y” 


Bit DO 
Soſtrat a. Canthar a. Geta. 


Geta. Cor ſich) 


| — iſt es ſo: 78) wenn Alle allen Rath 
vereinten, Rettung aus der jetz'gen Noth 
zu ſuchen, doch waͤr keine Huͤlfe da! 
wie mir es, und der Frau vom Hauſe geht, 
und ihrer Tochter! — ach ich armer Man! 
ſo viele Noth umringt uns ploͤtzlich ſo, 
daß man an keine Rettung denken kan: 79) 


geſchieht. Das mar hier der Fat. Pamphila war ge⸗ 
ſchaͤndet worden, aber ganz ohne ihre Schuld, ſondern 





5. die Schaͤndung — Armuth — Ungerechtigkeit — u 


Berlaffenheit — und Schande vor der Welt! m 
o Zeit! o Frevel! o verruchtes Volk! 
o den heilloſen Buben — 


nee | Soſtrata. 


Sun 


190. 


15. 


20 


Soſtrata. (ur Fhnthara) 
ah daß Sott! 
was iſt das, daß der Geta ſo lan 
und eilig ift ? 
; Gera. (fährt vor ſich fort) | 
den nicht fein Wort, nicht Schwur — — 81) 

auch Mitleid hielt und zog iyn nicht zurüc, 
auch nicht der Armen nahe Riederkuuft, | 
die er doch — pfui! — gemwaltfam ſchaͤndete! 

Soſtrata. Gur Canthara) 


ich kan gar nicht verſtehen, was er 45 
Canthara. 
wir wollen näher treten, Soſtrata 
En Beta. (neh dor fi) | 


ich Unglückfel'ger bin ganz außer mie, 

fo brennend ift mein Zorn! nichts wuͤnſcht ich mehr, 
als dag mir nur das Pad gleich insgefamt 
auffties , daß ic) an ihnen meinen Muth 


ganz kühlen koͤnte, in der erſten Wuth! 


an dieſer Strafe hätt’ ich ſchon genug, 
wenn ich mich nur an ihnen rächete: « 
zuerft erwürgte ic) den Alten felbfi, . 


- der jenen Buben zeugte — aber dan - 


den Syrus, den Berführer, ab! wie wolf 
ich den jerfleifchen! mitten um den Leib 
faßt ich zuerſt ihn an, hüb ihn empor, 

und ſtampfte auf die Erde feinen Kopf, 
daß das Gehirn den Weg befudelte — 

dem Aeſchinus, riß ich die Augen aus, 


‚drauf ſtuͤrzte ich ihn tief — die Uebrigen 


die würf ich um, trieb, riß, ſtieß, ſtreckte fie 


* Boden — — 82) doch, was zaudt ich meiner 


grau, 
25 | * dis 


— a 


25. 


dis Unglück eilig ansufindigen? 


(wil abgehn) 


Soſtrata. 
wir muͤßen ihn dech rufen. Geta! | 
Gets. 
| a bel. u a 
du ſeyſt auch wer du wilt, jeßt laß mich gehn. | 
| Soſtrata. 
ich bin die Soſtrata. 
Geta. 


wo iſt die? ah! — 
dich eben ſuch ich — dich erwarte ich — 


du komſt mir ſehr erwuͤnſcht entgegen, grau! — 


Soſtrata. 
was iſts? was bebſt du? 
Beta. (autzer Athem) 
ah! — 
Soſtrata. 


was eilſt du denn, 
mein Geta! kom zu Athem. 


Betz. 
„gang, — und — gar — 
Soſtrata. 
nun was denn ganz und gar? 


Geta. 
iſts — mit — und — aus — 
wir — ſind — verlohren — 


Soſtrata. 


E90 


- 5 


Soſtrata. 


| o ſo rede do, 
ich biete dich ſehr hoch, was iſt es denn 4 ? 
Geta. 
nunmehr — 
Soſtrata. 
o Geta, forich, was iſt nunmehr? 


Gerz. a 


I Aeſchinus — 


Soſtrata. 
was iſt denn Aeſchinus? 
Geta. 
uns gaͤnzlich untreu. 
| Softrata. 
ach! ich bin des Tods! 


” 


weswegen? | . 


Beta. 
-  weiler eine Andre liebt! 


Sofichh. 


ich arme Frau! N 


Garn 
und dieſes halt er auch 
nicht heimlich, Öffentlich entriß er fie 


| felbf ei einem Kupler! 


J 


Soſtrata. | 

iſt das auch — 
Geta. * 
mit meinen oa fah ichs, Sofkcatar | 
Soſtrata. 


35. 


40. 


Soſtrata. einendd 


ich Ungluͤckſelige was darf man wohl 


noch glauben? oder wen darf man vertraung 
ach! fo was fonte unfer Aefhinus? 
der unfer Aller Leben war? auf den 


der ohne meine Tochter feinen Tag 
zu leben ſchwur? der ung verficherte, 
dag er ihr Kind in feines Vaters Schoos 


hinlegen wolte, und fo lange flehn, 


bis er in ihre Heurath willigte! 
Geta. 


Frau! weine nicht, vielmehr beſinne dich 
aufs Weitere, was dieſe Sache heiſcht 83) 
ob wir das leiden, oder irgend wen 


zu Rathe zieh nee 


De 


Canthara. > 


je Man! behüte Gott! 
biſt du wohl Hug? kanſt dn der Meinung ſehn, 
daß man das irgend wem erzaͤhlen ſol? 


Gets. 


an meinem Theile rathe ich es nicht, 
denn erſtlich, daß er unfer Freund nieht iſt, 


bemeißt die Sache ſelbſt; wenn wir es nun 


verbreiten, leugnet ers, das ifb gemis; N - 


dein Nuf und deiner Tochter Leben komt 


dan in Gefahr; und, menn ers auch gefteht, 


fo iſts doch, da er eine Andre Tiebt, 
nicht rathſam, daß du fie ihm gibſt; daher 
muß man auf alle Faͤlle ſchweigen. 
Soſtrata. 
ah! 


* weniger; das werde ich ei un) 


$ 


m . 


Fe} 


— * 


wir hoften, der nur unſer Reichthum wart... 


1 


was wilt du machen? 


Ge ta. 


Soſtrata I un 
ich erzähle es. 
Geta. 


ö Soſtrata bedente, was du uf! 


Soſtrata. ——— 
es tan nicht ſchlimmer werden, als es int 34). 


| 9018 erffe ift fie armz dan, hat fie das 


50, 


‚den er verloren hatte, Zeuge ſeyn; 


verloren, mas ihr zwote Mitgift. ar, HE 


für Jungfer kan fie nicht mehr ehlichen; 
das eine bleibt mir übrig, wenn er es 


ableugnen folte, fol mie diefer. Ring, 


und endlich, ‚da mir mein Gewißen zeugt, 


daß ich bier ohne Schuld bin, nicht durch 6 


noch fonft. etwas geblendet worden bin, 


* das mir und meiner Tochter ſchimpflich wär, . 


fo ſey 8, mein Geta, ich verſuche es! 


Bir Sr» Beta, 


% Se nun; ich wil dir beiſtehn, daß du es 


um deſto beßer ſagen koͤnneſt! 


Soſirata. 


lauf, 
ſo — dirs möglich ift, zum Hegio, 
dem Better meiner Tochter, dem erzähl « 
die ganze Sache ohne Rücdenhalt, 7 
denn der war meines Mannes Simulus 
bewährter Freund, und ſchaͤtzte uns ſtets — 


Geta. 


fonft ſieht fich freilich niemand nach uns um! 


"(geht ab) 
Soſtrata. 


62 


Soſtrata. 
du, meine Canthara, lauf eilend hin, 
und ruf die Wehemutter, daß es nicht 
an der ermangle, wenn fie nöthig ift. 
(Canthara geht nach der Wehemutter, Soſtrata 
zu * Tochter.) 


nam sur stooten Scene des dritten ers. 


78) Nunc | illud Die Eidsabıs iſt unverfenbar. Man 


fupplirt tempus oder; periculum. Das ift mir aber en 

hart. Wenn eine Ellipſe nicht fehlerhaft feyn fol, fo 
muß entweder der Contert dag weggelaſne Wort * 
ſuffliren, welches hier mit tempus oder periculum der 
Fal nicht if, oder es muß etwas daftehen, bei dem der 
Sprachgebrauch eine Elfipfe privilegirt, und das iſt Hier 
des Wörtchen lud, Bei illud nemlich iſt man gewoͤhnt 
dictum, proverbium oder ſo was zu ſuppliren. Die fol⸗ 
genden Worte quod fi omnes omnia ſua conſilia confe- 
tantz' atque huic malo falutem querant, auxilũ nihil 
adferant ſi ſind eine Umfchteibung, für res lunt deſperatae. 
Dich Stelle bat Sera gehört oder gelefen, bat fie foben 
gehört, und wil fie anwenden, weldjes ihn wohlkleidet, 
da er ſich in der ganzen Scene als einen affectirenden 
Narrn zeigt, der ſich beſonders der Sache angemeßen 
ausdruͤcken wil, und ausdruͤcken zu koͤnnen glaubt. 

Hiervon im folgenden mehr. Nude illud eft heiſt alſo: 
Set it es jo: oder, jetzt trift ein, was man fagt: 
oder, auf die jeßigen Umftände fan man anwenden, 
was der und der gejagt hat: Fuͤr dieſe Auslegung iſt 
auch, daß das quod mihique, heraeque filiaeque herili 
eſt, fo hinten nachkomt, welches vor auxilii nihil affe- 
rant ftehen folte, was deswegen nachfomt, weil Geta 
erſt die auswendig gemerkte fremde Stelle, das. illud, 
ganz herausſagen wil, ehe er feine Anwendung hinzu: 
fügt. — huic malo für. in hoc malo oder conıra hoc 


‚ malum ficht jedermane — Daß er ſich eher nent, als 


die 


| 08 
die Frau und Tochter, deren Sclav er war, mihigue, 
heraeque, filiaeque herili, das iſt Bedienten Ton. — 
Die Paronomafie. omnes vomnia hab ic) in der Ueber⸗ 


ſetzung beibehalten, 


79) unde emergi non poteſt für unde (ex a emergere 
nequeamus, ift — geſagt, und nicht nach⸗ 
zuahmen. | | a em 


80). Vis illare Pamphilae eb Aefchino; egeflas herae filiaeque 
ejus; im mjujfiria in judieiis Athenienfium; "foltendo orbitas 
Pamphilae defenforibus carentis; infamia quod homines 
' pretium, aut aliam ejusmodi rem interceſſiſſe opina- 
buntur. as Haze Ser 


J 


31) quem neque fides * gehört zu o hominem impium 
v. 6. Geta Spricht es hinter einander, doch, wie Alles, 
fein pathetifh und langſam, ſo daß ‚Softrata ihr me 
iniferam &e. füglich dazwiſchen werfen fan. V. 7. aber 
fält Geta aus der Conſtruction, mwenigftens iſt illum ganz 
überflüßig. Ich fielle mir vor, daß er bei jus juran⸗ 
dum mit vielem Haͤnderingen und Augenverdrehen inne 
hält, und das verbum vor affeckirter Wehmuth nicht 
ausfprechen fan. Nach einer Weile fängt er dan von 
neuen ah neque illum etc. — repreflit bielt ihn nicht 
zuruͤck, daß ers gar nicht that, reflexit 304 ihn nicht 
zurück, daß ers nicht ausfuͤhrte. 


32) Zorn macht freilich, nicht nur Muth, ſondern auch Tol— 
kuͤhnheit, ſo daß ein Menſch in der erſten Hitze wohl 
mir mehrern anbindet, als er bei nur einigem Nachden- 
Een thun würde. Aber mit dem Geta war es ſo fchlim 
nicht; der Kerl iſt ein Narr, und ſeine Tapferkeit be⸗ 
ſteht in Worten. Er ſah es v. 31. mit Augen an, wie 
Aeſchinus dem Kupfer das Mägdchen abnahm; warum 
riß er ihm denn da nicht die Augen aus? Das Außer⸗ 
athemſeyni in ſeiner Erzaͤhlung, iſt aͤußerſt geziert; aber, 

daß 


dag Fer glaubt, meifterhaft zu ſprechen, das verroͤth 


9. 52. fein gccedo, ur melius dicas. Die Worte v. ss, 
nam hercle alius nemo refpieit nos verrathen Übrigens . 
auch ein Schlechtes Herz, denn fie fü ind — ſei⸗ 
ner geaͤngſteten Herſchaft. | 


Are 


83) porro eonfule Das porro nicht ferner, , wie: bisber; 


fondern, wie fchon Andre richtig bemerkt haben, für in 


futurum, was du nun zu tbun habeſt? Die Sen— 


tenz iſt ganz richtig: tes turbidae confi lium , non fe 


tum, expetunt, 


84) Auch hier trift ein dant amımum 1 ad loguendum libere 
— injuriae. Liv. 29, 17. A ie 


BER er 228 naeh 20000000 


Dritter Auftrin 


Demea. 


Dar Todes möcht ich ſeyn! da höre ich 
daß auch mein landrer Sohn, der Cteſipho, 
mit Aeſchinus bei der Entfuͤhrung war! 

dis Ungluͤck fehlt mir armen Manne noch), 
wenn er auch den, der noch mas nuͤtze iſt 35). 
zu feiner Büberei verleiten Fan ! — 

5. mo ſuch ich ihn? — vermuthlich hat man ihn 
Sort. weis in was für ein Bordel geführtt 
dazu hat ihn der liederliche Kerl 
erft überredet, das ift ganz gewis. 86) 


(Dimea macht einen langen Salt, und guckt 


hinter. die Eontiifen )u 
doch halt, da ſehe ich den Syrus gehn, 
von dem wil ich erfahren, wo er iſt? 
allein wahrhaftig, diefer Kerl ift auch 
von ihrer Motte; merkt er, daß ich ihn 
bekuͤmmert ſuche, ja, da fagt ed mir . 


% 


der 


” 


20. der Bube nicht! ich wil garnicht fo tun, 
als ob das meine Abt ſey. m 


Anmerkungen sum dritten Auftritte des dritten Aufzugs. 


— 85) Einige fefen qui alicui zei efk, Andre gui alenjus rei eſt. 
Wer alieujus-vorzieht, der nimt rei für pretii. Dieſe 
Leſart iſt aber unſtreitig eine Emendation von jemanden, 
der den dativum nicht 'verftand, und alieui möchte wohl 
die ächte Leſatt ſeyn. Elle mit dem dativo, in der Bes 
deutung zu etwas taugen, nüglich oder geſchickt feyn, 
ift fo unbefant nicht, und /rugi effe weis jederman. In 
fagen qui eft frugi duͤnkte doc) dem Demea felbft zu viel, 
von einem fo jüngen Menfchen, er fest aljo ein alicui 
binein, und Rarfrugi ſetzt er rei, 


* 


| 86) Demea zeigt hier viel von ſeinem Character, Arg⸗ 

wohn, fie haben ihn mit ing Dordell genommen, Haß 

gegen den Aeſchinus, der ift ein fiederlicher Kerl, und 

. der Berführer, Vorliebe zu dem Etefipho, den er ev 

308, er wäre nicht dahin gegangen, wenn man ihn nicht 

überredet hätte, So ſetzte der mismüthige Greis eine 

Geſchichte zufammen, die nicht eriffiete, um ſich ſelbſt 

noch mebr zu —2 —de illo grege vom Klub des 
Ahinus A - 


* 


87) Manche ſchließen die zte Scene, wie ih; Andre ver⸗ 
hinden fie mir meiner a4ten. Aber bisher hat Demea 
nicht nur allein gefprochen, fondern auch gewis allein 

©. auf dem Theater geftanden, und fih nur "wo angeftelt, 
als 0b er. den Syrus in der Ferne kommen fehe. 

J Sobald Syrus das Theater betrit, fängt er, ohne 

 erft den Arten“ gewahr zu werden, vor fih an om- 

nem em modo &c. 





—— — — 
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9. 


10. 


Ir 


Vierter Auftrit. 
Demea Syrue 


Syrus, (one ſich 

BB, haben ebenitzt dem Micio 

die ganze Sache, wie ſie ſich verhaͤlt, 

von Anfang bis zu Ende hererzaͤhlt; 

er freute ſich ganz außerordentlich, 88) 
Demea. (vor ſich 

o Jupiter! mein Bruder iſt ganz fol! 
Syrus. (vor fid) 

er lobte feinen Sohn; mir, dankte er 

fuͤr dieſen Rath — 


Demes. Chor fih) 
ich möchte plagen! jal 
| Syrus. (vor ih) % 
er zahlte gleich das Geld, und hberdis - 
gab er noch eine halbe-Mine her, 


die Koften zu beflreiten, 89) und dis Gerd 
bab ich nach) Wunfch vertheilt. 


Demea. 
(witter fpottend — etwas laut, daß ihn Syrus hört) 


du biſt der Kerl, 
den man den Auftrag geben muß, wenn man 
etwas vecht puͤnctlich ausgerichtet wuͤnſcht! 


Syrus Etzwwas betreten) 
je Demea! — * ſah dich nicht; — wie gehts? 


Deinen, 


I5 


20. 


— er er 
EEE, F 
ED ER. ö 


Demes. (ieufzend) 


wie fan es gehn! — ich kan mich über euch 
* guug verwundern, wie ihr es af freibf? 


⸗ Syrus. 
(mit einem angenomnen Unwillen, der den Alten footer) 


ja, das ift warlich laͤppiſch, und, wenn ich 
dirs ehrlich ſagen ſol, ganz ungereimt! 


Ceuft ins Sauß) 
He, Dromo nim die andern Kifche aus; 
und dort den gröften laß im Wager uoch 
ein wenig gehn; kom ich, fo fol er erfi 


gerißen werden; eher wil ich nicht, 90) 


| Demea. 
iſt das nicht Frevel! 
Syrus. 
Ne | freilid) lob ichs nicht, 
und fchreie oftmals 
——— (ſchreit ins Haug) 
| he, Stephanis, 
die eingefalznen Fifche waͤſre recht, 


Demea. 


du großer Gott! geht er denn darauf aus, 91) 
glaubt er, daß ihm das Ehre bringen wird, 
wenn er den Füngling ind Verderben flürze ? 


(mit. aefaltnen Händen, die Augen empor) 


ich Armer iſt mir doch als ſaͤh ich ſchon 
den Tag, da Aeſchinus verarmt entlaͤuft, 
und irgendwo Kriegsdienſte nehmen muß} 92) 


Syrus. 
mit angeſtelter Bewundrung, Hottend) 
o Demea, das heiß ich weiſe ſeyn, 
nicht nur zu ſehn, was vor den Fuͤßen liegt, 
nein, die Zukunft zum voraus zu ſehu! 


€ | Dıme, 





Demea. — 3 — 


(im vertrauten Tone, wil recht litig auf feinen: Zu tom) 
wie? iſt denn jene Lautenſpielerin ori KT 


ſchon bei euch? EN 5 
Syrus. (gan; eieihrftig). Re 


drinnen if fi ı Be ee 
Demea. —— 

was? er wil — 

ſie gar im "SAUBE halten? 

| Syrus RR i BR, 


Ä wie es ſcheint? 


zu — Narheit raͤumt ſich ſo was wohl! = 


Demen, Cheufgend) a 
— das erlaube! Ve 
Syrus. (mit Adlelucen 


ja, die Gelindigkeit 
des Vaters iſt zu naͤrriſch, und er ſieht 
mehr Da) als rathſam iſt! 


Demes. Cunwillig) — 
ich muß geflehn, 7 
mein Bruder macht mir Schande und Verdrus 
Syrus. Largliſtig) 


zu groß iſt unter euch, mein Demeng 
‚der Unterſchied, ich ſage dieſes nicht, 


‚weil du es hoͤrſt, — mein, er iſt alzu groß! 


du — biſt, ſo groß und dicke du auch biſt, 
doch nichts — als helle klare Weisheit! ee — 
ein Träumer? 95) ließeſt du dem eretene, | 
wohl fo mas u? EEE — 


2 Demen. 





69 


jun: > Demen, ee 
; zulaßen folt ichs im? | 
und fole es nicht ein ganzes halbes Jahr 
zum voraus riechen, eh er mas begin %) 


A Syrus. | 
\ u, nu das iſt ware große Wachſamkeit! her 
— | Demea. 
wenn er nur ſtets ſo bleibt, wie er jetzt it, 
Syrus, Due 
ein. Sohn wird, wie der Vater ihn erzieht, m. 
Demea. 
wie? haſt du ihn denn heute nicht oz 
Sxyrus. 


Be du — den Sohn? 
qu den Zuſchauern) 


nun jag ich ihn aufs Sand, 


— Tan Demea) 
de m yon Yngt ſchon bei der at 
| Demea. 

RR wein dus gewis, daß er ſchon drauſſen ie 

| Syrus. 

“ ss ihn ia ſelbſt auf den Weg —— — — 
Ex Demen, Chor fih, feitwärts ) 
0 Me gut! ich dachte ſchon, er klebte het, en 


* 4 


4* * Syrus. 
amd zwar er for ganz grimmig. 
x | Demes, 


SER. nun, warum? 
| Ban — 





£ 


45 . 


50. 


er grif den Bruder, auf dein Markte, um FR 
die Sängerin, mit harten Worten am 
Demea. 
iſts moͤglich? 
— 
warlich, er verſchwieg chin nichts! 
gerade wurde 's Kaufgeld aufgezählt, 
ſo Fam der Menfch ganz unverfehnd dazu; 
gleich ſchrie er: Aeſchinus! iſt das erlaubt, 
daß du dergleichen Frevelthaten thuſt? 
daß du veruͤbſt, was unſer Hauß entehrt? 
Demen. (wiſcht ſich die Augen) 
vor Freuden Fan ich mich der Thraͤnen nicht * 
enthalten! | 
Syrus. (nod des Cteſipho vorgegebne Worte) 
du verſchwendeſt nicht allein 
das Geld hier, nein, dein eignes Leben ſelbſt! 


 Demen. 


- Gott laß ihn leben! der iſt, hoffentlich, | | 
ein Man, wie feine Väter! H 


Syrus. a 
| feifich wohl! 99) ° 
Demea. | 
mit folchen Lehren, Syrus, ift er bir 
ganz vol gepfropft. 
Syrus. 
ei, das iſt auch wohl 
da er im Haufe Lehr’ und Beifpiel hat! — 
Demea. F 
Ja, man thut Alles; ich verſaͤume nichts, — 
— gewoͤhn 


— 


55+ 


das muſt du meiden — 


zu 


serwöhn’ ihm gut, und endlich laß ich ihn, ⸗ 
in Aller Leben, als in Spiegel, ſehu, 

daß Andrer Beiſpiel ihm belehrend fen: 

das muſt du thun — 


Syrus. 
ja warlich, ſo ik — 
Demea. 


Syrus. | 
recht, das machfl du guf! 
Demes. - 


fo was Being Lob — 


Sy rus. 
das iſt der rechte Fleck! 


Demea. 


ſo was zieht Tadel zu — 


Syrus. | 
oortreflich ſchoͤn! 100) 
Demea. 


noch mehr — 
| Syrus. 
| ich habe warlich Feine Zeit, 

jeßt zu zu hören; denn, ich habe, recht 
wie ich fie wuͤnſchte, Kifche eingekauft, 
die ich nun nicht verderben laßen darf. 
denn, fo was wär bei und nicht weniger 
befhimpfend, als ed, Demea, bei euch 


‚befchimpfend wäre, jenes nicht zu-thun, 
was du jetzt ſagteſt; 101) und, ſo viel ich Fan, 


E 4 belehr 


a“ 
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70. 


75. 


— belehrꝰ ich meine Nebenſclaven auch 


dort in der Ferue fehe ? iſt das nicht 


1 


gerade ſo: das iſt verſalzen — 102) da BE af Y 


iſt angebrant — das iſt gicht leder ug — 5 


fo ift es recht; merks, daß du's wieder trifſt! 

nach allen Kraͤften lehr ich, was ich kan 

fo weit num meine Kuͤchenweisheit geht! 103) 

und endlich laße ich, mein Demea, | 

fie in die Schhßeln, als in Spiegel fehn, 

und zeige, wie's zu machen nöthig ift. Io) 5 

daß dis, mie wird nun machen, laͤppiſch in” 

begreif ich wohl; allein, was fan man thun ?. 

der. Kuecht muß handeln, wie's dem Herrn ge⸗ 
sr PAR OH) 

si jonft noch was, das dir gefällig * 


— DRS Be 


Demes, x Yo 


daß ihr ER endlich zu Verſtande kaͤmt! 16) 


Syrus. 
du ug von hier aufs Land? * 
| Demen. — 
gerades Wegs. 107) 
Syrus. 
was ſolteſt du auch hier, wo dir kein Wenſch, 
fo gut du ihm auch vächft, gehorſam Aa EN 


(geht ab, in feine — 


Demea. vor fi) 


Sa, fort von hier, da der, deswegen ich 108) 
hieher kam, ſchon aufs Fand ifl, Nur für den 
ſorg ich allein, nur dieſer geht mich an; 


wenn's denn mein Bruder fo verlangt, ſo mag 


er felbft fehn, was er mit dem Andern macht} 
doch halt, wer ift doch jener Man, den ich 
der 


⸗ 


1 Sen | en 73 
der Hegio, mit uns aus einer Zunft? 
— wenn ich recht ſehe — — er iſts wirklich. 109) Ah! 
der war von Kind auf unſer guter Freund. 
du guter Bott! dergleichen Bürger ſind 
Jetzt warlich felten! 110) der iſt noch ein Dan 
von alter unbefcholtner Redlichkeit! TR 
80, durch den beteift gewiß den Staat nicht Teicht 
ein Ungluͤck! o, mie freu’ ich mich, wenn ich 
noch ſehe, daß von dieſet Menſchenart 
was uͤbrig iſt! ah, da bekonmt man doch 
Luft, noch zu leben! ich wil auf den Man 
bier warten, daß ich meine Achtung ihm 
bezeuge, und ihn fpreche, 


l 


Anmerkungen zum. vierten Auftritte des Dritten Aufzugs. 


88) Nihil quidquam vidi laetius. Daß quidquam uͤberfluͤ⸗ 
fig ſteht, und nihil laetius fär nunguam Iaetiorem ho- 
minem, wie man im Teutſchen fagt: ſo was vergnügs 

fes für fo einen vergnägten Menſchen, das ſieht je 

I: derman leicht. Aber, worüber war denn Micio fo ver⸗ 
gnuͤgt? Daß Cteſipho einen Tiederlihen Streich ger 
macht hatte, das Eonte dem guten Alten unmöglich) 
Freude feyn, Was war es denn fonft? Daß fein Bru: 

‚der Demea, der ihn wegen der Art, wie er den Aeſchi— 
nus erzog und hielt, beftandig tadelte, ihm immer feine 
Art zu erziehen, und den Etefipho , ald den Beweis ih: 
rer Vortreflichkeit, verlobte, daß dev ſich jo geirt hatte, 
daß Cteſipho fich nicht heiliger, wohl aber weit unent 


. IE4. v: 10. 11, das Fam dem Micio fo unerwartet, 
das war fo gefchicft, den Demea zu demüthigen, und 
J auf die Zukunft beſcheidner zu machen, daß ſich Micio 
J durch die Reitze dieſer Schadenfreude bezaubern lies. 


89 In ſumtum. Da die Auszahlung auf dem Markte, 
and mit einer RNSt geihah, die man beim Sannio 
E35 | wohl 
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ſchloßner und unthaͤtiger als Aeſchinus, gezeigt hatte, 


a A, 
* 
vr 
} 
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wohl nöchie hatte, fo machte das einige Koſten. Micio 
gab reichlich dazu her, Syrus diftribuebar ex fententia, 
i. e. bezahlte die Gerichtsfoften fo kaͤrglich als möglich, 
und beforgte für das Erübrigte ein Schmaͤußchen. 


90) Conger oder congrus nach Einigen ein Meeraal, nad _ 
andern ein Wels u, ſ. w. Kleine Fiſche laßt man auss 
nebmen purgare, große abır reißen exoflsre, und, 
wenn fie noch was leben follen, laßt man fie im Waſſer 
geben ludere. Ich weis nicht, ob diefe drei teutfhen 
verba, in diefem Sinne, und mit den hier vorkommen 
den ächt römischen Benennungen gegeben, in den neues 
ften teutjch = lateiniſchen Woͤrterbuͤchern ſtehen moͤchten. 


91) utrum ftudione id fibi habet, an. &o hinter einander 
weggedruckt, iſt eins von beiden uͤberfluͤßig, ‘entweder 
utrum oder ne. Doc halte ich die Leſart für Acht, und 
auch nicht für fehlerhaft. Man mus nur druden: Di 
- voftiam fidem! utrum — — ftudione Memli De: 
mea bat erft entweder ein weit. härteres Dilemma im 

Sinne, das er mit utrum anfängt, aber ſich noch bes 
fine, abbeicht, und von neuen anfängt; oder, wenn er 

dazu zu grob iſt, fo hat er, wie utrum heraus ift, nod) 
feine Ausdrüce für feine im. Zorn verwornen Ideen 
bei der Hand, und fängt alfo deswegen, als er fid) bes 
fonnen bat, von forn an. Das letztere ift mir das 
wahrſcheinlichere. | 


- 


92) Kriegsdienfe anzunehmen, war dem Athenienfer nichts 
weniger als Unehre, wenn er auch deswegen aliquo 
ging, i. e. zu einer auswärtigen Macht, die Krieg führ: 
te; im Hesvtont. fagt Menedem in Afıam hinc abii 
propter pauperiem, atque ibi fimul rem et gloriam ar · 
wis belli veperi Hier aber mweißagt es Demea als 
etwas Ungluͤckliches, weil er als Verſchwender dur) 
dem äußerften Mangel erſt in den Krieg mürde getrie- 
ben werden. ’ 

| e de- 


| 75. 
93) dementia koͤnte allenfals auch Ber ablat. feyn, wie es 


ı Manche nehmen, mir aber feheint eö der nominativ. zu 
feyn, ur eft dementia für guae ejus. eft dementia,, 


94) fratris me: quidem pudet pigetque. Das quidem bes 
deutet hier etiva das Teutfhe: ich muß geftebn: pu- 
‚det me fratris in Rüskfiht auf andre Leute, piget in 

Rucuuͤckſicht auf mich felhft. Daß er den Aeſchinus fo ins 

0 Berderben rennen läft, macht, daß ich mich feiner wor 

der Stade ſchaͤme, und mich auch, als a Va⸗ 

ter des Aeſchinus, herzlich graͤme. 


95) non, quia praefens ades, dico hoc fol den Demea übers 
reden, daß Syrus nichts weniger, als ſchmeichle; die 
Stelle hat Aehnlichkeit mit dem, was Ad. 2. fc. 4 
v. F. Cteſipho fagte: vereor coram in os te laudare, — 
quantus quantus fönte man geben: vom Kopfe bis auf 
die Füße; aber Demea, als wohlhabender Landman, 

mag wohl gut bei Leibe gewefen feyn, und Syrus dar» 
auf anfpielen. Nach nihil muß Syrus etwas inne ges 
halten, und dan erſt weiter geredet haben. Man muß 
alio abdruden: tu, quanrus quantus, nihil — nilı fa 
pientia es, — Der ille ift Micio, den er fomnium 
nent, weil er ihm Nachlaͤßigkeit in der Erziehung zur 
Laſt legen wil, um die vigilantiam-des Demea defto 
mehr zu heben. 


90) Die Frage des Syrus war außerſ boshaft, da er die 
Verſchuldung des Cteſiphv wuſte. Aber die Antwort 
des Demea ift fo dum grosfprecherifch, als was feyn 
‚fan. Etwas fehs Monate vorher zu riechen, als es der 


Andre nur anfängt; dazu gehoͤrt eine ſehr — 
ſche Naſe. 


* Im Ganzen iſt es wahr, es hängt gröftentheild von _ 
der Erziehung ab, was für ein Menfch der Sohn wer- 
den fol, der Saame der meiften Unarten fomt in der 
| Jugend 


76 


ugend ins Herz, ſo wie im Gegentheile auch der Keim. 
des Guten, Aber fo manches vortreflihe Kind ſchlech— 


ter Eltern; und fo mancher ausgeartete Sohn der ber 
fien forgfältiaften Vater, die erlauben doch nicht, daß 


* 


man dieſe Sentenz als algemein wahr gelten: laßen fan. 


Aeſchines zeigt das in dem befanten Dialog 4 &gc- 


vis u 7. ı 


98) Für das —— qui egomet — leſen Einige 


auin Andre quem. An meinem Theile wäre ich geneigt 


quem vorzuziehen, wofür zwerft einer quin, und dafür 
ein andrer qui gefchtieben haben mag. Der Berftand 
leibt freilich bei allen drey Lefarten ziemlich der nemli⸗ 


Dei quem iſt zu ergänzen tuumne flmm ruri efle 
non fatis ſeiam, quem egomet produxi. Einer, der das 


nicht gleich zufammen fand, fegte quin, ich hab ihn ja 


ſo gar auf den Weg gebracht, Aber. das iſt nicht gut, 
die Gedanken Reihe ginge dan 1) ich meis es 2) ich 
hab ihn ſo gar begleiter, ſo ſetzte n. 2. das ‚der Grund 
von n. 1. feyn fol, n. 1. zum voraus, Das qui aber 
wäre der ich, und was folte dabei egomer? — pro- 


„dücere ift hier: ein Stüde Wegs begleiten, anf den 
Weg bringen. Eine Bedeutung die auch nicht in allen 
‚neuen.Lexicis fieht. A. 4. Ic 2. V. 22, komt dieſe Be⸗ 


deutung wieder produxe fuͤr rteana —— 


99) mejorum au für fuorum etwas ungenöfntie. — 


wundrung log. — 


hui ſol Demea nehm n, und nimt es als Sezeigung 


des Beifals an, kan aber auch mit geftibus vorgebtache 
worden feyn, die den Stolz des Demea auf die majo- 


res dee Cteſipho, unter denen er natürlich vorzuͤglich 


ſich ſelbſt meinte, den Zuhoͤrern laͤcherlich machten, wenn — 


Syxrus ploͤtzlich dabei einen Schrit zuruͤck fuhr, beide 
Hände, halb flach, nach den Schultern zuwaͤrts anzog, 
das Wort haſtig heraus ſtieß, und in der Miene Be— 


a, | freilich 


Zu dieſen geftibus aber iſt mein 


zen 


3 27 
freilich — viel zu — 3 mäfle.e es heißen: 
hal — Das phy druͤckt nicht ſowohl Verwunderung 
— aus, wie die Lexica fagen, als es vielmehr. eine Re⸗ 
ſtrietion oder Correction des Lobes ſeyn fol, das Demea 
eben dem Cteſipho beigelegt bat, wodurh fh Syrus 
den Weg zu einem großen Cimplimente bahnt, das er- 
dem, Demea machen il, phy!’ei, das iſt auß \robl 
Runſt! des it wohl.eis Wunder! — domi hahuit 
(te patrem) unde (cujus e praecepris et exemplo) dilceret, 
— Vorher v. 45, bei haeceine flagitia facere te fehlt non 
per , und v. 47. iſt zu eroänzen non tu hoc argenrum 
Jolum perdis, fed eriam vitam tuam. 


” 


1006) Der Alte gefätt ſich in Anpreifung feiner Methode, 
und bei dem viermaligen Deifalle, durch den ihn Sys 
rus fißelt, muß man fid) geltus denfen, die den Alten 
deito laͤcherlicher machen, je größte Bewunderung ev 
den gemeinften Lehren ertheilt. 


— 101) Man bemerke die doppelten Gegenfäße ob vobis, 
und id, illa. Nobis im Haufe des Micio; vohis- bei fo 
weijen Leuten, als du. einer biſt; id fo was, ein Ges 
richte nicht gut bereiten; ia non fecere, nicht ſelbſt tu: 
-gendhaft feyn, und Andre zur Tugend anhalten. quod 
queo für guansum. | ' 


102) /alfus freilich geſalzen i. e. gut — ſchmackhaft. 
Im gegenwärtigen Contexte aber iſt es verſalzen. Sy⸗ 
rus fuͤhrt erſt Fehler an, bei denen er fagen muͤße hoc 

ı Rugito, hinterher. komt erſt das recte etc. Faber citirt 


bl⸗ Stelle hoc lallnm et parum, ich weis nicht, aus 


welcher Ausgabe, Es ift aber doch nur Conjectur von 
jemanden, der einfahe, daß lalfus hier etwas fehlerhaf⸗ 
tes anzeige. 


J Hi } 
103). pro mea fapientia. Syrus hat fih als großen Koch 


empfohlen, Se ſpielt er auf eine ‚Bedeutung des 
Worts 


x 
—* x 
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Worts fapere an : und fpottet zugleich den Demea. Im 
Griechiſchen ift voQix oft mehr nicht, als dgern Texuns. 


104) Syrus macht das infpicere tanquam in fpeculum des 
guten Alten fehr laͤcherlich. — quid fatto as fir für 
opus ift nicht felten. In der Hecyra III. 1. fteht auch 
non u/as fatto eft mihi nunc, hunc intro fequi. Virg,. 
Aen. 8, 441. Nune viribus ufas etc. # N 


105) Ut homo.eft, ita morem geras ift im Verhaͤltniße zwi⸗ 
fchen Knecht und Herrn, eben das was unter Sreunden 
iſt obfequium amicos parit, 


106) Num quid vis? haben Sie noch was zu befehlen? 
iſt ihnen fonft noch was gefällig? ift ein höfliches Ab⸗ 
friedscompliment der Alten, zwar nicht fo fromlautend, 
als die franzoͤſiſchen Empfehlungen an Gott, und nicht 
fo Eriechend als die teutfchen. unterthänigen Empfehlun: 
gen feiner ſelbſt; aber reeller, man lies dem Gönner 
Zeit durch die Frage, fich zu befinnen, ob er uns noch 
was zu fagen oder zu befehlen habe? und erklärte zu: 
gleih feine Bereitwilligkeit, es gleih auszurichten. 
Darauf hatte nun Demea, nad) altem vornehmen Fuße | 
antworten follen refte! aber er findet gut, dem Syrus 
noch eine Grobheit mie auf den Weg zu geben. Den 
Spot, der in den vorhergehenden Anmendungen des 
Cyrus lag fheint er weniger gefühle zu haben, als viel⸗ 
mehr noch einmal fein Misvergnügen mit den Einrich⸗ 
tungen feines Bruders derb ausdrüden zu wollen. 


107) Gewöhnlich lift man rete, ich ziehe aber dag redta \ 
bei weiten vor. Denn recte wäre mehr nicht, als Tat" 
seta aber drückt zugleich feinen Unwillen aus, feinen 
Heberdeus Länger hier zu bleiben, und fein Verlangen, 
bald zum lieben Cteſipho zu kommen. 


108) Ego 


BE | 75 
208) Ego vero hine abeo. Das vero drückt hier Entſchlieſ⸗ 


fung des Unmillens ang. quando is,, quam ob rem ift 
: ungewöhnlich. gefagt, für is, propzer quem. 


109) Man muß interpungiren fi fatis cerno — — is hercle 
J eſt! Das erftere if ſatis cerno ſagt Demea mit gemaͤſ— 
ſigter Stimme, langſam, und fein Auge forſcht; Nun 
haͤlt er etwas inne, und ſieht immer noch hin. Nun 
ruft er auf einmal laut und freudig aus: er iſt es wirk— 
lich! denn nun hat er ihn ſicher erkant. 


110) Nae, nicht wie Einige haben; Ne, Es iſt die gu 
woͤhnliche Klage der Alten, dag in ihren jüngern Jah— 
ren Zeiten und Menfchen beßer geweſen mären, als 
jest. Freilich waren fie fonft, zu den Lebensfreuden auf- 
gelegter, und bei dem Wirwar des Lehens weniger auf: 
merfjam und muthlos, daher für fie befere Zeiten; 
die Menſchen aber Fanten fie weniger, prüften fie me— 
niger, nahmen jeden, wozu.er gut war, daher für fir 
beßere Menſchen. — publice wider den Staat. 


* 


a ELLE ELLE ZELLEN 
Fünfter Auftrit 
Heyiv. Gets. Demea. Pemphile. 


— 


Hegio. 


Di großer Sort! — das ift was Schaͤndliches! — 
iſts möglich, Geta — (?) 


- Beta, 
Alles pünetlich wahr! 
Hegio. — 


aus jenem Haufe fo ein ſchlechter Streih? — 

wahrhaftig, Aeſchinus hier arteft du 

dem braven Vater ganz und gar nicht nach! 111) 
Demen, 


8 


10. 


15, 


. 


Demea. (von den Andern und emerit Pr} 16) > 


Sa, der weis auch von diefer Sängerin! 
das ſchmerzt ihn nun, da er doch Eremderifh,n u 
dem Bater aber — iſt es einerlei! 19T 
Gott! fand er doch hier im der Nähe wo, — 
und hoͤrte das mit an! 


Hegio. Cum Beta) 
wenn fie nicht thun, 
was ſich nach aller Billigkeit gebuͤhrt, | 
fo geht das nicht fo ungeahndet hin} 113) 
Bea. re 


auf dich in unſre Hofnung, ea N 
alfein gefegt! dich haben wir allein! 2 
du bift Beichüger, du an Baters Statt 
dir hat ung jener Alte, fterbend noch RR 
empfohlen — wenn auch du uns laßen kanſt, 
10 find wir ganz verloren! 114) — 


Hegio. 

nimmermehrt 

das werde ich nicht hun, und glaubeaud), 

daß mird die. Medlichkeit gar nicht erlaube} us) 
Demen, | 


ich muß doch hingehn. 
' Lieber Hegio, 
vielmals wilkommen! v 
| Hesio. ——— — 
eben ſucht dich 
wilkommen Demea! — — 
— 
was bringſt du mie? 


eg, E 


20. 


» 
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Hegio. 


dein aͤltrer Sohn, der Aeſchinus, den du 
dem Micio zum Sohne übergabft, —* 
‚der hat ſich nicht betragen, wie es ſih 


für einen biedern edlen Man gebührt! 116) 


— 


| Demea. 
was iſt es denn? | 
Ex Hegio. 
du weiſt doch 5 Freund 
den Simulus, der unſers Alters war? 
— Demea. 
ich werde ja! 
Hegio. 
nun deßen Tochter, die 
ein ehrlich Mädchen war, hat er SAUER? 


3 Demer. 
daß Soft erbarm! 


Fund 
Geduld, mein — 
du — =. gar nicht, was das Schlimſte it? 


Demen. cbeireten) 


nun, iſt denn noch was Schlimres? 


Hegio. 
ja, mir daͤuchts! u) 
ſo weit ward. ollenfals zu überfehn! 
Pacht, Liebe, Wein und Jugend hatten ihn. 
bethört, es war der Menfchheie zu verzeihn! 118) 
fo bald er, wieder nüchterh, ſich befan, 119) 
kam er zu ihrer Mutter, ganz. von felbf, 
| | 5 


er 


82 — 
er weinte, bat, und flehte, und verſprach, 
und ſchwur dem Maͤdchen, ſie zu ehlichen. 
gut! man vergab, man ſchwieg, man glaubte ihm! 
das Maͤgdchen war, da er ſie ſchaͤndete, x 
geſchwaͤngert worden, gegenwaͤrtig iſts 

30, der zehnte Monat. Und nun komt uns da 

| der Ehrenman mit einer Sängerin, 
mit der er, wenns dem Himmel fonft gefälf, 
zu leben denkt, und die verlagen wil! 120) 


Demea. 
weiſt du das auch gewis, was du da ſogſt? 
\. Zegio. 


des Maͤgdchens Mutter, und das Maͤgdchen ſelbſt 
betheurens; und die Sache ſelbſt ſpricht laut; 
auch dieſer Geta, der, ſo viel man nur 
von Sclaven fodern kan, kein ſchlechter Menſch, 


35. noch traͤg ich, ſie ernaͤhrt, das ganze Hauß 
allein erhaͤlt, den nim, und binde ihn, 
und bring die Wahrheit aus ihm. 121) 


Gets, (zum Demea) 
ja, bei Gott, 
du tanſt mich foltern laßen, Demea, 
wenn fi) noch Zweifel findet, 122) ‚überdem 
wird ers nicht leugnen, bring ihn nur hieher. 


Demea. | (bar fie ) 
ich ſchaͤme mich! weis weder was ich hun, 
noch was ic) dem zur. Antwort fagen fol! 
4 Pampbile. ‚Chinter den Eouh ſſen) 


40. ich Arme! — welche Schmerzen! — Juno pilft! / 
Lucina — höre mich — errette mich! 


— (zum Geta) — 
a8? iſt denn die Eninduns ſchon ſo nah? er. 
| eta 


x 


— 


45. 


a Geta. 
ja, Hegio! — 

Zesio. 

ha! die, mein Deme, 
fleht jeßt um euren Schuß, daß ihre, wozu 
euch die Gefege zwingen, willig thut! 123) 


Vors erſte bite’ ich Gott, daß ihr das thut 


tie s euch geziemt; doch, feyd ihr andres Sing, 
fo werd ich, Demen, das Mägdchen ſelbſt, 


amd den verſtorbnen Freund, aus aller Kraft 


vertheidigen. Er war mit mir verwand; 


als Kinder zog man uns zuſammen auf; 


im Krieg und Frieden hielten wir ung fies 


zuſammen; ſchwere Armuth ſtanden wir 


zuſammen aus! drum werd' ich mich bemuͤhn, 


thun und verſuchen, was ich kan, ſo gar 


| ehr felbft mein Leben lagen, als ich fie 
verlaße! — — nun, wozu erklaͤrſt du dich? 129) 


Demea. 


äh toil den Bruder ſprechen, Hegio, 


55. 


was der mir disfals rather, fol geichehn! 125) 


Hegio. 


doch, Demen, bedenke bei dir felbft, 126) 


je Teichter euer Leben ift, je mehr 


ihr mächtig, teich, beglückt und vornehm ſeyd, 
um defto mehr iſts num auch eure Pflicht, 
ganz ohne Stolz auf Billigkeit zu fehn, 
wenn ihr für brave Männer gelten wolt! 127) 


- Demes, 


| kon wieder zu mir > Alles fol gefchehn, 


was billig if, 


f F 2 | Hegio. 


Anmer kungen zum fünften Auftritte, des fehfien Aufsugen 
111) quid narras ift feine Frage, ſondern Ausruf des Er⸗ 


hinter einander wiederhohlt anbrinat, und das — 


112) Demen irt ſich ſehr, wie man, bei jemandes bemer \ 


Beate. be: 

fo fomf ed die auch ai rt | £ 

du, Geta, führ mic) hin zur Soſtrata. 4J 
Geta ie Hegio gehen ab} ” 

Demea. (v0r 18) —— — 

ich hab's voraus gefagt! da haben wirs 128). # 
und wenns doch nur fein letzter Fehltrit waͤr! 123 | 
allein, die alzu große Freiheit zieht 46 En 
‘uns warlich noch ein großes Unglüd zu! F 4 
ich geh, und fuche meinen Bruder A us 4 
und laße diefen Yerger an. ihm. aus!, * J 


——— 


iM 


ffaunens, Vielleicht hängt es mit dem folgenden: ex J 


Jane erc, zuſammen, und dan fehle nichts, doch waͤre 


dan das am illa angehangne ne uͤberfluͤßig. Beßer aber 
iſts doch uͤberhaupt, beides, als in der‘ Conſtruction 


nicht verbunden, anzuſehen, im Affecte ſpricht man abs 


gebrochen, — — iſt hier offenbar, Haug, Ver⸗ 
wandſchaft. — oriri ex aliquo mar gleich zu Ende der 
vorigen Scene au da, Man findet: mehrmalen, daß 
Terenz eine nicht ſo ganz gewoͤhnliche Redensart bald 










mir weniger Unachtſamkeit, als Abſicht, die Redensart 
zu ‚empfehlen, — Die Apoſtrophe Aeſchine, kleidet 
den gerüßtten. Hegio fehr gut. — haud peternum d 
diſti iſt das Spruͤchwort angewendet —B — — 
gen und iſt zu erklaͤren non praebuifti te fillum tali pa- 
wedignim, Bei päternum fehlt facinus. 


ter Unzufriedenheit, immer kieber jede Urſache denfte 
die einige Wahrfcheinlichkeie hat, als noch was Schlim ⸗ 


mers fürchtet, — Dan demerke den u alienus 
pater 


a na TE Eee — 
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pater und den Schluß a winori ad majus, wenn kin 

Menfb, der ihn nichts angeht, feine Unart het 
was folte der Vater thun ? 


213) Ni facient nemlich in der Ste, tie er v. 44. ſagt 
x voluntstee — quod illos (facere) sequum et — für 
häud Ac auferent hies es Andr. II. 5, v. 4. inultum 
nunquam auferer. Man ſagt im Teutſchen auch: es 
fol ihm nicht fo. hingehen , flat ungeſtraft Für aufe- 
rent flieht Heart: V. 1.48. terent: nae! illud haud in- 
ultum, fi vivo, ferent. 2 - 


** Hegio wieder hohlt das pronom. zu ſechsmal hinter 
‚einander, in te, te, tu, tu, tibi, tu, und ſetzt je⸗ 
desmal den Ton darauf, welche —— hier ſehr ge⸗ 
ſchickt iſt, den Hegio zum thaͤtigen Mitle den zu bewe⸗ 
gen. Der moriens lenex war Simulus, der Pamphile 
Vater. . 


215), Nah non faciam (ue vos deferam) erklärt Donat die 
Worte meque me fatis pie xoſſe urbitror alſo nec hoc ip- 
fum, quod facio, fatis pium eft, pro tanta necefitudi- 
‚ne. Aber das iſt gemis unricht'g, und der Verſtand iſt, 
wie ich uͤberſetzt habe: neque me, nifi pietate lasfa, vos 
deferete pofle arbitror. 


116) Oben, gegen. den Gefa, nente Sie die That des 
Aeſchinus gerade zu ein facinus illiberale einen ſchlechten 
Streich; gegen den Vater aber ſagt er hier zwar, dem 
Sinne nach, das nemliche, druͤckt fih aber doc) viel höfs 
. licher aus: neque boni, neque liberalis functus ofh- 
cium et vir.) Der Un: erſchied fat in die Augen, 
Nenn man ——— ſagt: du haſt das oder das Gute 
nicht gethan! fo ſagt man doch mit, daß man es ihm 
zugetrauet, ed von ihm erwartet hätte, und ver Ber: 
wurf des nicht bewieſnen Guten ift doch erwas fanfter, 
als der des ausgeuͤbten Bören. — fundus omeium 
J Me das Be oflcio. | | 
er a 83, 117) am- 


86 
117) amplius der comparativus von amplus für gravius wie 
Andı. J. 1. — Wenn vero wirklich heift, fo ift es 


eben nichts ſeltnes, daß es, zumal wie hier in einer Y 
Antwort, zu Anfange des Satzes ſtehet. | 


» : % 


ü ' 

118) Nam hoc nicht das — ſondern quod vitiavit, 
ſolte alſo eigentlich heißen illud. — Die Stelle perfua- 
ſit nox, amor, vinum hat Ovid weiter ausgeführt, in 
den fehr WARE Verſen: | 


Nox er amor vinumque nihil moderabile fuadent, 
AMa pudore vacat, Liber Amorque metu, 
Amor. 1. 6. 59. 60. 


119) ubi feit fatum fan hier nichts andres heißen, als 
theils: als er wieder nüchtern geworden war, und ſich be⸗ 
fan, was er gethan hatte, theils vielleicht auch, als er 
von dem Stande, der Conduite des Maͤgdchens und 
dergleichen, Erfundigung eingezogen hatte. f 


120) menfis decimus. Die Griechen hatten Monden-Jah⸗ 
ve von 354 Tagen, und Monden » Monate von 295° 
Tage, daher — Si diis placer wird allemal — 
geſagt. 

121) ut captus eſt ſerrulorum iſt vielleicht nach den Vorur⸗ 
theile geſprochen, als wenn ein Sclav nicht auch ein 
guter edler Menſch ſeyn koͤnte, fo gut als irgend ein: 
Freier; iſt aber doch zu entfchuldigen, da die Sclaven 
gröftencheits fihlechte Leute waren, aber doch durch die 
Art, wie man fie behandelte, zu fihlechten Leuten ge⸗ 
macht wurden! zz. ift hier etwa fo viel als pro das teut⸗ 
ſche für welches vergleicht, 3, E. vr Tihebanus, Cori, 
Epam, 5. für einen Thebaner; ze in homine nal 
Cic. de fen. 4, für einen Römer; i. e fo viel man von 
einen Thebaner, Nömer, erwarten fonte. So koͤnte 
es hier auch heißen nr fervus, warum er aber captus eſt 
‚feryorum dafür gefage hat, hab ich ſchon erklärt. — 
alit, ſuſtentat das erſtere: er ern her fie durch feine An 
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beit; das letztere ſagt noch mehr: er iſt ihre Stüge; 
wegen des Eifers, dem er im gegenwärtigen Falle für 


feine Herichaft bewies. — abduce alter imperat für 


abduce — Aber warum vinci? und was beit bier 
quaere? Geta ſagt im Phormio: fervum hominem cau- 
ſam orare.leges non finunt, neque reflimomi dictio eſt, 
außer per tormenta. Daher fagt Hegio vinci laß ihn 
Binden ut quaerss rem ift Euphemismus, wofür der 
Sclave gleich das Kind mit dem rechten Namen nent 
imo hercle exzorque. Conf. Hecyr. V. 2, 7. ancillas de- 
do, quo lubet eruciatü per me exquire. | 


122) nifi ita factum eſt iſt etwas undeutlich geſagt. Denn 
‘es mag dem ehrlichen Geta doch wohl bange werden, 
da er ſich zur Folter erboten hat, darum mil er jagen 
mi matti, virgini, rei ipfi fatis credis, ita fallum effe, 

und er fügt noch erwas hinzu, das ihm von der Folter 
befreien Fan poftremo non negabit (Aefchinus), coram 
ipfum cedo, 


123) Den Umftand, dag Pamphila eben von den Geburts⸗ 
ſchmerzen überfallen wird, da Demea vor der Thür iſt, 
und es erfährt, benugt Hegio fehr Elug, das Mitieiden 
des Demea zu erregen, welcher Borftellung er aber zu: 
gleich dadurch noch mehr Gewicht gibt, daß er ihm zu 

verſtehen gibt, wenn er nicht aus Mitleiden helfen mols 
le, fo würden ihn doch die Gefege dazu zwingen. Er 
konte nemlicd) dem Demea zutrauen, daß er, als ein 
Eluger Man, dasjenige, was einmal gefhehn muſte, 
lieber aus Edelmuth zu thun würde fcheinen, als ſich 
erft zwingen laßen wollen. 


224) Der Vortrag des Hegio v. 45 — 52 ift mufterhaft, 


wie man odiofa fo vorzutragen habe, daß man jo wenig 
- als möglich beleidige, umd zeige, daß man, als ehrlicher 
Man, nicht anders koͤnne. 1) DBereigung tes Wuns 
ſches, daß die Sache in der Guͤte abgethan werde v. 45. 


* | F 4 aber, 
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aber, flat in der Güte fagt er ut'vobis decet, welches 
argumentum _ ab honefto bei einem Manne, der auf 
Ehre hielt, fehr wohl angebracht ift. (decer mit dem 
dativo komt Ad. 5. fc, 8. v. $- wieder vor ita mobis de- 
cet. Plautus hat aud) mofro generi non decet) 2) Auf 
den Fal, daß Demea nicht thät, quod eum deceret fagt 
Hegio, nicht: ich wil dich verflagen , dich dazu zwingen, 
welches ein feindfeliged Herz, Schadenfreude, zu verras 
then fcheinen möchte; fondern: ich wil die Leidenden 
vertheidigen, weiches allemal ruͤhmlich iſt, und ohne 

große Unbilligkeit nicht uͤbel genommen werden fan. 3). 
Die Leidenden ader nent er hanc diefe Ungſuͤckliche, die 


dein Sohn entehre hat, die jegt eben deinen Enkel ge 


biert illum mortuum ihren Verftorbnen Vater, der fich 
ihrer nicht annehmen fan. 4) Nun aber führe er die 
Urfachen an, warum er diefe Leidenden zu vertheidigen 
verbunden fey, der Bater 9) mar mein VBerwander 
b) mir mir. erzogen, Freundfchaften aber, in frühefter 
jugend ‚geftifter, find die angenehmften und dauerhafr 
teften c) wir find im ganzen Leben Freunde geblieben, 
im Krieg und, Frieden d) auh unfer Schiefäl war 
gleih, einer fo arm als der andre, gleiche Umftände 
aber verbinden die Menfchen näher 5) Nun, was 
folgt aus dem Allen, was ift meine Pflicht? Alles für 
die Tochter des Freundes zu thun, mas id) nur vermag. 


125) Is, quod mihi de hac re dederit confilium, id fequar. | 


Dieſen Vers hält Muret für unaͤcht und eingefchoben. 


Seine Gründe find? 1) Er wufte ja sum voraus, daß 
Micio alle Ausfhweifungen des Aeſchinus gut hieß, 
was fuͤr einen Rath konte er von ihm erwarten? 2) 
Nicht er, ſondern Micio muſte hier entſcheiden, alſo 
Demea nicht confi lium Mic fequi, fondern..conf. dare. 
3) Der Bers ſteht mit dein nemlichen Worten Phorm: IL. 
4. 20. und iſt von dorther hier von jemanden eingefho- 
ben, „Allein, es mochte mit ı und 2 feyn, wie es wol 
| | te, 


⸗ 


»- 


te, fo muſte doch Demea eine Antwort geben, und — 
te in ſeiner Lage gar nicht kluͤger antworten, als daß er 
einem beſtimten Beſcheide auswich, und Zeit zu gewin⸗ 
nen ſuchte. Ob gleich Demea mit dem fratrem conve- 
niam, nad) dem Donat, fagen wil, in manu fratris eft 
conftitutum, non mea, fo hatte er doch, als natürlicher 
Vater, auch ein Wort dazu zu fagen, und gefeßt, daß 
dieſe Worte mehr jagen, als Demea zu fagen berechti— 
get war, i.e. daß ihm mehr nicht zufam, als confilium 
‘ dare, dem Micio aber allein das confilium equi, fo 
folgt daraus nicht, daß er die Worte nicht gefagt haben 
fönne, Wie oft maßen fih nicht die Menihenan, zu 
fagen, was fie zu fagen gar nicht berechtiger find? Suds 
lich iſt es an dem, daß der aanze Vers Phorm. II. 4. 
20, wieder vorfomt, indem Munde des Demipho; ich 
gebe auch zu, daß, wenn er ja an einem von beiden Or 
ten unaͤcht feyn müfte, er es hier eher ſeyn, eher ent 
behrt werden könte, als im Phormio; aber, Eönnen 
nicht verfchiedne Leute in einerlei Lage auch einerlei fa; 
gen? und ift denn das fo was unerhörtes, daß ein 
Vers bei einem Dichter zweimal vorfomt? 3. DB. deu 
Bers Humentemque Aurora polo dimoverat umbrem _ 
hat Birgit Aen. 3. 589. und 4, 7. komt er unverändert 
wieder. Wenn Demea mehr nicht-fagte, als fratrem 
conveniam fo war doc) das gar zu trocken abgefertiget, 
es file einem dabei aus Hec. III. 4. 22, die Frage des 
armeno ein: quid vis dicam? an conveniam modo ? der 
sagte Vers aber fagt doch, wovon er, mit dem Midio 
fpredien wolle de hac re, und zu welchem cn um 
zu überlegen, was in der Sache zu thun fey? 


326) Man hat bier dreierlei Lefarten facitodum, das dum 
angehangen, wie in ehodum etc. und beim Plautus 
memoradum u, f. w. dergleichen aber Eome beim Terenz 
fonft nirgends vor, und mag wohl entweder Schreibfeh⸗ 
ler, oder unnörhige Verbeßerung des cum ſeyn. facito 
55 | tecum 


90. 


Zecum animo "eogites iſt zwar pleonaſtiſch denn tecum 
und animo ifb ſchon eins genug, dergleichen aber tom 
hänfig vor. Doch Icheint mir facito cum animo cogites 
die aͤchte Leſart, fo unlateinifch iſt fie gar nicht, daß 
man an eine Emendation zu denken noͤthig gehabt hätte, 
cum animo ift fo viel als tecum. Das bar fih ver 
muthlich einer an den Rand gefhhrieben, und ein andrer 
hat es, in den Tert genommen, und - das animo auch 


ſtehen gelaßen. * * 


127) Die Sache ift richtig , wen glüclichere Umftände ſtolz 


und unbillig machen koͤnnen, der, iſt ein ſchlechter 
Menſch; und jemehr einem ſeine Umſtaͤnde Ueberlegen⸗ 
heit über den andern geben, mit deſto mehrerer Delicas 
teffe muß er ihm behandeln, wenn er für einen edeln 
Dan gelten wil, — Der aeguus animus ift hier, der 
fi) nicht beßer dünft, als andre, noch — ſeine 


Ueberlegenheit misbraucht. 


& 128) Non me indicente haec fiunt. Kart. Hier iſt ein d 


participium von einem verbo, das in diefer Bedeutung 
nicht exiſtert. Indicente ift für non dicente, es ift aber 
fon ein non zu fiont da, und non me non dieente 
hsec fiunt wolte er nicht fagen. Ich babs. voraus ge- 
fagt! da haben wirs! “x. zielt auf Ad. 1. Sc 2. 
v. 59. 60. ifte tuus ipfe fentiet , nolo in illum gravius 


' dieere, 


429) utinam hoc fit modo defunätum., . Demea wuͤnſcht 


hier vom Aeſchinus, mas er Ad. 5. fc. 9. v, 40. mit 


den Worten in iftac finem faciar vom Ctefipho wuͤnſcht. 


Aber das defundum fit fo paffive gebraucht, wil mir 
nicht gefallen. Sol es imperfonaliter ftehen, wie mans 
che fagen, fo möchten wohl die Beiſpiele ſchwer zu fin; 
den ſeyn, wo deponentia imperfonaliter gebraucht wer; 


den. Entweder het der gemeine Haufe defungi auch 
paſſive 
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elle gebraucht, welches man in der Säriftisinge 


nicht beliebt hat, oder Terenz hat N defuntus, 
fc. Aefchinus.. 


a a a a ne Zn nn En nn 2 25 


a Auftritt 


Czur Softsata, aus deren Hauke er heraus fomt, bon der Straße 
ing Haus) | 


Gr nur ganz ruhig, gufe Soſtrata, 130) 
und tröfte fie, fo gut du immer kanſt. 
Henn Micio nur auf dem Markte iſt, 131). 

ſo fprech ich ihn, und hinterbringe ihm | 
die ganze Sache: Iſts, daß er von fellfi - 
thut, was er fol? fo mag er e8 denn thun; 132) 

5, doch, wenn er bei der Sache anders denlt? 

fo mag er fich erklären, daßihb ee 

bald möglichft wiße, was ich machen muß, 


Anmerkungen zum ſechſten Auftritte des dritten Aufsugs. 


130) Hegio fagte gegen das Ende der vorigen Scene, daß 
ihn" Geta zur Softrata bringen folte; Demea hat feit 
dem nun 4 Zeilen gefprochen, fo komt Hegio ſchon wie⸗ 
der von der Soſtrata heraus. Manche haben daher die 
ganze ſechſte Scene als unaͤcht weggelaßen, wie Donat 
bezeugt. Allein 1) Demea ſprach die 4 Zeilen medite- 
bundus und kan vielleicht mehr Zeit dazu verwendet has 

ben, als zu viermal vier Zeilen nöchig gewefen wäre. 
2) Hegio hatte nicht noͤthig, fich lange bei der Softras 
ta zu verweilen, er wufte fhon die ganze Sache, und 
durfte nur mit wenigen Worten feinen Beiſtand verſi⸗ 

* chern welches er, da er die Frau ſehr weinend verlies, 
ihr nochmals von der Gaße aus zuſicherte. Die Seene 

hat ganz das Gepräge der Arbeiten des Terenz, und- 

war 


92. 
war noͤthig, die Zufchauer von — borhabenden Un 
ternehmungen zu benachrichtigen. 


131) fiopud forum eft fagt er, weil er ſchon wufte, daß 
Micio nicht zu Haufe war, und wenn er ihn alfo. auf 
dem Markte aud) nicht fand, ihn jest nicht Iprechen 


konte. 


132) fi eft. facturus ur fitod. nicht pleonsemus, ER. 
zus eft fagte weniger. Si ak wenn es fi finder faciat 


fo * mirs lieb ſeyn. J 


Bierter Nutzung 
<> 


Erfer Auftriek 
Ctefipbo 68 yreue 


Etefipbo. 
eG. 2, rat 
Jis wahr? mein Vater wär aufs Land hinaus? - 
Syrus. | 


.‚ \ 


. 


ſchon laͤngſt. 
Cteſipho. Ctittend) 
nein, ſag die Wahrheit! 
Syrus. Lernſthaft) 
nun, er iſt 
auf feinem Gute; jet ſchwitzt er gewis 
bereits bei irgend einer Landarbeit! 133) 
das wuͤnſch ich! wenns s an der Gefundheit in Er 
nicht ſchadete, fo woltjid), dag er fi) u, 
| | fo 


5. 


* 
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BIT 


ſo abarbeitete, daß er hernach 


die fommenden drei Tage lang durchaus 
nicht aus dem Bette aufflehn füntel 134) 7 


Syrus. 
Ja, 


Cteſipho. 
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Yin Aa eK,: J mas ſonſt noch beßer waͤr 135) 


Sehr gut; ; denn diefen heutgen Tag moͤcht ich 3 


gar alzugern, fo wie ich ihn began, 

in röhlichkeit fo ganz verleben ! und 

e3 iſt mie unfer Landaut darum nur 

ſo fehr zuwider, weils’ zu nahe if‘ 

wär’ ed entfernter, fo würd ihm die ie: 
ehr überfallen, als er her. zu ung 


noch einmal kommen Fönfe, Aber nun, 
wenn er mich dort nicht fieht, fo weis ich e&  _ 
‚gewiß, er komt ſo gleich hieher JJ 


er ‘ragt, mich dan, wo ich gemwefen fen, 


daß erden ganzen Tag mich heute nicht 
gefehen haber 136) nun, was ſag ich — 


Syrus. 
faͤlt dir denn gar nichts ein? 
Cteſipho. 
— das Mindſte nicht? 
Syrus. 


um deſto mehr wirſt du verſtummen! 137) doch, er 


habt ihr denn feinen bier, den ihr befchüßt 


nicht einen Kreund und Sremden ? 
| Erefipbo, 


v, genug; 
was abi hilfe mir das ? : 


Syrus. 


9 


Syrus. — 4 
J je, dieſen haſt 
du Dienſte leiſten muͤßen. 
Cteſipho. | 
die ich nie 
geleiftet Habe? nein, das geht nicht an. £ 
Syrus, 
recht gut gehts am. | 
| Cteſipho. 
15. u ‚bei Tage allenfals; " 


doch, Syrus, bleib 9 nun uͤber ae — 
was dan? 


Syrus. Cfpottend ) 


er der Henker! wenn s doch Mode wär, 
den Freunden auch bei Nacht zu dienen! 138) doch, 
ſey ruhig; ich — weis deines Vaters Sin | 
vollommen; wenn er noch fo wuͤthend iſt, 
ſo mach ich ihn ſanftmuͤthig wie ein Lam. 


Cteſipho. 
wie machſt du das? | 
Syrus. 
er hoͤrts gar MR gern, 


wenn man 1 dich lobt; ich mache dich bei ihm 
zu einem Gott; von .deinen Tugenden 


20. erzaͤhl ich jhm 139) 5* 
Cteſipho. Cerſtaunt) | 
von meinen Tugenden? 


Syrus. 

von deinen! und, gleich weint er wie ein Kind 
- für Sreuden — halt, nim dich in Acht — | 
Etefiphe. 





Cteſipho. 
was iſts? 
Syrus. 
da iſt er — 140) | 
: Cteſipho. erſchrocen) 
wer? mein Vater? 


Syrus. 
ja, er ſelbſt. 
Cteſipho. | * 
was fangen wir nun an, mein Syrus? 
Syrus. 
lauf | 
nur gleich hinein; ich werde doch mit ihm 
wohl fertig werden. ® ER 
| j Etefipbo. : 


wenn er dich was fragt, 
du Haft mich nicht gefehn — verſtehſt du mich? 


Syrus. 
nun, ſchweigſt du denn bald ſtil? 


Anmerkungen zum erſten Auftritte des vierten Aufzugs. 


133) Syrus hatte den Demea Act. III Sc, 4. v..38. 39. 
eben ſo abgefertiget, jam dudum (Cteſiphonem) aliquid 
zuri agere arbitror — egomet produxi. Dort log ers, 

‚bier aber glaubt er die Wahrheit zu jagen. Manche ler 
fen v. 2, eum maxume, Andre cum maxume Ich zies 
be das Xeßiere vor. Denn, eum ift ſehr entbehrlich’; 
das cum maxime Aber drüdi die Emfigkeit des Alten 
aus, welches ıch durch ec ſchwitzt habe erreichen wollen. 
Er wil dem Cteſipho ven Troſt geben: dein Vater hat | 

| die 





die Sorge für dich fahren lagen, und Nie geile. fon 
mit Leid und Sele bei feiner Feldarbeit, - 


— 


134) Nach utinam quidem muß ein Austufungsjeichen ſte⸗ 
hen, ſonſt waͤre das folgende velim ganz: uͤberfluͤßig. R 
Cteſipho wiederhohlt dabei in Gedanken, was Syrus 
geſagt hat ucinam quidem pater nunc aliquid operis face- 
ret! und nun faͤngt er von neuen an quod cum etc. — 
Bei triduum hoc ift hoc fo viel als proximum drei ag 

ge von eufe an. 


* r —— —— 
a en — 


135) Syrus ati im Sinne: meinetivegen mag er woht 
nimmermehr wieder aufſtehen koͤnnen; mag er wohl gar 
ſterben. Das dürfte er nicht herausfagen, denn einen 
ſolchen Wunſch zu billigen, und darauf zu antworten 
ra, dazu mar ‚der Cteſipho noch zu gut denfend, der 
nur, um feinen Begierden ungeftört färtigen. zu fönnen, 
dem Vater nicht eine Krankheit, fondern nur, quod 
cum lalute ejus fiat, eine ſtarke Ermuͤdung auf einige 
Tage gewünfcht hatte. Die Worte ded Syrus find dar 
her fo-auf Schrauben gefeßt, daß fie dem Demea niche 
ausdruͤcklich den Tod wuͤnſchen, ſondern auch verſtanden 
werden koͤnnen: je, wenn er auch noch ein paar Tage 
länger das Bette hüten muß. Und fo nahm fie der 
nicht alzu helſehende Cteſipho, oda "gibt deswegen fein 
—— ita — 


9) Cteſipho ersäßte ierft in der dritten we was der 
Vater fagen werde rögabit me: ubi fuerim? den Gtund 
der Frage folte er nun aud) in der dritten Perfon anfühs 
ren quod me hodie toto non viderit die. Dafür aber | 

legt er dieſe Worte dem Demea felbft in den Mund, in 
der erſten Perſon/ ald wenn er vorher gehabt hätte ubi 
tu fuiſti. Das geſchieht im gemeinen Leben ſeht haus 
fig, daß einer, der erſt des andern Worte erzählt, ihn 
rn einmal ſelbſt reden läft, 


a) Et 


I 
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137) Erft eine Ellipſe nihil in mentem fe, 'venit? dan ein 


Pleonasmus nunquam quidquam- für (nune) nihil — 
tanto mequior nicht defto ſchlimmer, das müfte heißen 
nequins. Bei tanto nequior fehlt offenbahr es aa refpon- 


Aadendum für tanto magis nequis refpondere. Diefe Stelle 


ift claſſiſch, und zeigt, daß neguam eigentlich iſt qui ali- 
guid nequit. Doc wil vielleicht auch Syrus dem Cte⸗ 
ſipho durchs maſe nequior das Compliment verſteckt 


machen; ein deſto duͤmmerer Teufel biſt du. 


138) Die Zeile Vah! quam vellem etiam noctu amieis ope· 


ram mos eſſet dari! legen Canter und einige Andre dem 
Cteſipho in den Mund, Allein, theils war Cteſipho 
jegt viel zu ſehr vor feinem Vater in Furcht, als daß 
ihm dabey ein Scherz hätte einfallen follen,.theils, wenn 


nun auch witzige Leute auch wohl in den mislichften Las 
‚gen Scherz zu machen im Stande find, jo war dach 
Cteſipho nichts weniger, als ein wißiger Kopf, theils 


endlich, wenn Cteſipho ja einmal einen mwißigen Einfal 
gehabt, oder auch wohl gar die Worte, ohne an Scherz 
zu denken, in feiner Einfalt hingefagt hätte, fo würde 
Syrus gewis etwas darauf geantwortet haben, das in 


den Ton eingeftime hätte, Ohne Zweifel find die Wor⸗ 
‚ te vah! quam etc, eine Spötterei des Syrus, der Jeine 


Ueberlegenheit im Wiße bier eben fo zeigt, wie v. 5. in 
er iftoc fi quid potis eſt rectius und v. 12. im tanto 
nequior. 


139) apud — wenn ihr mit deinem Mater von dir ſpre⸗ 


che, facio te Deum ruͤhme ich dich ganz außerordentlich, 
nun virtutes praedico waͤre eben nichts anders, als facio 
te Deum, aber virtutes marro ich erzähle ihm Beiſpiele 


und DBeweife von deinen Tugenden, Jemanden eine - 


Tugend zufchreiben, iſt gut; aber Handlungen erzählen, 


wo er die Tugend bewies, - Nas ift noch mehr, das iſt 
vixtutes narrare, Syrus zielt damit auf Act. III. Sc. 4, 


G v. 4 —47 


2, 


v. 41 - 47. und. in der —— Se v. u fg 
legt er. noch eine. Probe ab, +; Sühlinee: 


140) Lupus in fabula ein Sprächmwort —* RR : 
wenn jemand dazu fomt, von dem man eben fpricht; 
nit nur, menn man. ibn ungern formen fi jeht, wie 


biet, ſondern and, wenn ein Freund unerwartet ind 
Zimmer trit, von dem man ſprach, wie Cicero an den 





% 


E 
B: 


Atticus ſchreibt: de Varrone loquebamur ‚ lupus in fa · 


bula! venit enim ad me. Ueber den Urſprung des 


Spruͤchworts ſagt Donat, und nad. ihm Erasmus, | 
mancherlei, aber nichts zuverläßiges, . Das mwahrfchein | 
lichſte ift wohl, daß fabula hier ein Ammenmaͤhrchen iſt. 
Eine Amme wil ein ſchreiend Kind zum Schweigen 


| bringen, indem. fie es zu fürchten macht; der Wolf 


Eomt! indem aber komt twirklich ein Wolf; das Kind 
erſchrickt, und ſchweigt. Ich habe aͤberſetzt: da iſt er! 


weil das Spruͤchwort im Teutſchen nicht uͤblich iſt. 
Syrus gebietet dem Cteſipho dadurch, zu ſchweigen, 


daß ihn ſein unerwartet ankommender Vater nicht 
bemerke. 


* 


8*8** BR De EUER. ER 


3weeter Auftrite 


(30 Demen. Syrus. Creſt ipho weitet) 


Demen. (vouns) 
Go: bin doch warlich ein geplagter Man! 


vors erfte kan ich nirgends in der Welt 


den Bruder finden! — ban, indem id) den 


Auffuche, komt von meinem Gute Äie | 


ein Tagelöhner in den Wurf, der fügt: 


‚daß Erefipho nicht auf dem Bufe ſey! 141) 
wos ſol ih machen? 


-.. Eiefipbe, 


‚Yu 


u lacht ihm aus! er fpricht, er wife e3 


| 39 
By, Erefiphauscninen) | 
ar) Sprust ge in | 
7a}  Spris. v ung a 258 
nun was if? 
ER — RB. a — 
fragt er nach mir? Pe. 


? "Syrus, 
er J a“ 233 Ja. de hi 


x Di wi 
BR nEtefiabo,. m. 1 mut ira 9 
—— ck Gott! BT. IA IL 
| ee 34 
Wr N le » EI RD 
hard: "feh nur getroſt 
ns > Denen. — vor ſich) 


zum ehe‘ was iſt das flr Misgeſchick! — 


nein, das verſteh ich nicht! — ich muß wohl recht 
dazu geboren fenn, geplagt zu feyn‘ 142) 

ich bin der erſte, welcher es entdeckt, 
wenn Ungluͤck die Familie betrift! RR 

der erſte, welcher Alles’ Har erforfche ! 


der erſte, der die üble Nachricht bringt! 


der einzge, : den ’5,, wenn — * ——— — 


—— J —J— — — 


aa , Sprus, Cieitwärts) 


— — 


zuerſt, und er nur, weis von Allem BR 144) 
ya) Az 


ER, Demen. 


jefst kom ich wieder Her, und fehegu, . 
ob nicht mein Bruder heim gekommen iſt? 


f 2 Etefipbe, 
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5, \ 


- fieh de, der Bube Syrus! N | 


—* 1 Eee 
um Gottes twillen, Syrus laß nicht zu, 
daß er hier ganz hereinbricht ! 145) 


Sxyrxus. 
ſchweig doch nur; | 
ich wil's ja wohl verhüten, a A i 
we 2 123 ER I“ 
Cieſipho. 


warlich nein, 


das werd’ ich heufe dir nicht anvertrau'n, 


ich mil mit ihr mich. in ein Kaͤmmerchen | | 
verſchließen, 146) das iſt wohl das SUR ee 


Syrus, E 
das Fanft du thun, ich schaff’ ihm dennoch fort. : 


- Cam; da Cteſipho in, Sicherheit ift, frit Sy⸗ 5 

rus weiter vor, daß ihn Demea fehen fan, 

a. und zwar mit Geberden,. die ſich zu feinen 
—— folgenden Rede ſchicken.) Ge 


Demes: . 


‚Syrus. | EN 
Lfteht feitwärtg, als ſaͤh er den Demea nit, Stertaut 6 — 
nein, bei Gott, RR 
das fteht Fein Menfch hier aus, wenn * ſo ergeht! 
ich moͤchte doch wohl wißen, wie viel ich 
hier Herren haͤtte? ach das Gott erbarm | j 
Demea. Chor ih), | Ta j 


was belfert ber? was wil er? 
(zum Syrus) 
ſaubrer Mat, or! 


wae ſagſt bu? — ref” ic meinen BE an? 


Syrxus. 


20, 


* IOL 


Syrus. 
eur, ald wige er nicht, wer ihn anredet, da er vom Demea 
— wegaewendet ßett 
was Henter wilt du? felbft ein faubrer Danı. 148) 


J —E ſich nun dahin, wo die St mme, herfam, 
— und da er ſich anſtelt, als wenn er den 
Demea nun erſt erkenne, faͤhrt er erſchro⸗ 
en infammen, und fast: ) 
ich bin she Ledes! Mu 
— Demea. 
nun, was iſt die denn? 
Syrus. Cheulend) | 


du Fanft noch fragen ? Cteſipho Hat mic) 


betruͤbten Man, und jene Sängerin, 
mit voller Fauſt halb tod geſchlagen! 


Be KRISE: 
was? 
iſt möglich? 
| Syrus, (masıt ein gruß Maul, und fagt: h) 
| leider! fi ch nur tie er mir 


die Sippe sound — hat! 


Demea. 
wärn 
Syrus. | 
a meinen Antrieb fol die Sängerin | 
‚gefauft ſeyn — 
Demea. 


haſt du nicht vorhin geſagt, 


du haͤtteſt ihn aiſ un Nealeer 


— 8 Ban Syrus. 


vo 


25. 


I 
Se — — De 
allein er kam, als wie ein Wuhender 
hernach zuruck, und ſchonte gaͤnzlich michtz 
ach! folt” er ſich nicht ſchaͤmen, einen Sreiß 
zu ſchlagen, da ich ihn vor kurzen erſt, 
wie er noch ſo ein Heiner Junge war, 
auf meinen Händen. terug? 149) _ a 
BIN BIS GH > 
Demes, (mit Brrußentiränen fu Auge) * 
"pas lobe ich, 
mein Gtefiphs, du ahmfl ven Vater nach! 
geh nur! du bift nun ein gefeßter Man! 150) 


Ga ah Syrus. on han Anno us 


du lobſt das? nun um wahchäftig), u — — 


zo. 


ich weis gar nichf ‚mb ich ihm ſuchen ſol? 


wird er ſehr wohl thun, wenn er feine San" —— 
im Zaume halt! 151 | 


ı 
£ 


Demen, 


fo war es bras m LE 


a ee Syrus onend) 45 EN 


EEE EN. 2 
er übertwand ein arınes Weib — Ant ch ER 


der ichs, ald Sclav, nicht wagte, Schlag für Schlag 
zuruůck zu geben; ei, das war ſehr brav: TE 


Demea. 


er kont's nicht. beßer thun; er ſi fü ER * ua 

daß du das Haupt bei diefemn — ie — 

doch⸗ iſt mein Bruder nicht zu Hauße? SE 
Syrus Ri 

a 3 


EatT,T 


Demea. 





N 
| ee | 
ic) weis es wo er iftz doch zeig ich dirs 


| in Wahrheit heute ſchlechterdings nicht an. 9 


Demea. 


verfuchr! was ſagſt du? | 2 


Syrus’ 
wirklich. 
— C(mit dem Stocke drohend) 
| wart, ich wil 


dir ne den — zerſchmettern. 


ii; Syrus. 


ER | ‚ih weis 
des Mannes Namen nicht, i$ wei allein 


den Dit, wo er jetzt Se 
Demea. 
ſo ſag den Ort. 
Syrus. 
weiſt du die Halle bei der Fleiſcherbank, 


die Straße bier hinab 2 > 


Demeas) 
ich werde ja! 154) 


Mi 


Syrus. 


da heh vorbei, die Straße ſtracks hinauf; en 
wenn du dahin komſt, ſenkt der Huͤgel ſich 
hinabwaͤrts, da muſt du hinab; 155) hernach 
iſt ein Capelchen hier auf dieſer Hand, 
daneben iſt ein enges Gaͤßchen — 


Demea. 


aa 


& 4 r Syrus. 


104 


Syrus. 


es ſteht ein großer wilder Beigenbaum 
dafelbft, befinft du dich? 


Demea. 
ja. 
Syrus. x 
da geh durch. 
Demea. 
Bis Gaͤßchen hat ja feinen Durchgang 150). 
Syrus. 
un | 
4% wahrhaftig! hm! für welchen dummen Kerl 
muft du mich halten! ja, ich irte mich. 
geh nach der Halle wiederum zurüc, | 
gewiß, hier wird der Weg weit näher ſeyn, 
bier Eanft du auch weit wen’ger irre gehn. 157) - 
weiſt du des wohlbekanten reichen Mans 
Cratins Behaufung? 


Demen, 
Ja. 
Syrus. | | 
wenn du nunda 
vorbei bift, gehft du links, die Straße bin; 
wenn du drauf zu Dianens Tempel fomft, 158) 
fo fchlag Dich rechts, eh du das. Thor erreicht. 
gerade bei der Schwemme 159) findeft du 
45. bier eine Mühle, gegen über iſt 
die Werkftat, wo en iſt. 
Demen, 


was macht er da? 


* 


Syrvs. 


50 


Spyrus, | 


je, Bänke, zum Gebrauch im Sonnenfchein,. 


mit eichnen Füßen, hat er da befielt. 160) 


Demen. 


wo ihre drauf zechen wolt? vortreflih! — doch 
ich gehe unverzüglich zu ihm hin. 161) 
Egeht ah) 
Syrus,. 


ja geh nur, Kruͤppel, heufe wil ich dich 


x 


wohl mürbe machen, fo wie du's verdienfl, 162) 


Es ift verdrieslich, daß der Aeſchinus 
fo lange auffen bleibt ; das Eifen wird 


mir ganz zu Schanden ; und der Etefipho 


ift ganz auf feine Sängerin erpicht. 
ich. werde mir gleich rathen, denn ich wil 


‚ gleich hingehn, und ein jedes Bischen, das 


vorzüglich lecker tft, verzehren, und 
die Becher fchlurfen,, und fo ganz gemach 
den Tag verbringen, 


Anmerkungen zur zwoten Scene des vierten Acts. 


141) Dieſer Umſtand war noͤthig, damit Demea in der 


Stadt bliebe, den Terenz noch mehrmalen wolte auftre— 


ten laßen. Das Gut war zwar ſo nahe, daß Demea, 
wenn ihn auch Terenz jetzt hinaus gehen lies, zum fuͤnf⸗ 
ten Act wieder da ſeyn konte, aber noch in dieſem Act, 
in dieſer Scene, ſolte er auftreten, darum muſte ihm 


der Tagloͤhner noch in der Stadt begegnen. 


142) malam! iſt hier Interjection. — Quid hoc infelici- 


tatis (eff) ? diefes, hoc wie mir es gebt, ift ein ganz 
eignes, ungewöhnliches Unglück. Und das drückt er 
durch) eine Frage aus, wie die Menſchen bei großer Vers 
munderung au thin pflegen. — nequeo fatis decernere 


65 ih 


106 


ich fan die Urſachen, warum mirs ſo geht, den Feh⸗ 


ler, den ich gemacht hätte, nicht finden — nil eredo 
etc. e8 muß ein eignes Deſtine jeyn — huic rei mife- 
riis ferundis ı) ad hanc rem, ur miferias feram., — 


Das iſt fo gewöhnlich, bei widrigem Vorfällen dem = 


Schickſale die Schuld beizumeßen, 


143) Hier if anaphors zu bemerken, dreimal primus, und 


dan mit großem Nachdrucke folus Die verba mwahlt 


Demea mit vielem Bedacht fentio, refciico, obnuntio. 


Durchs erſte drückt er nur aus, eim dunkles Abnven, 
auf die Spur kommen, welches er v. 29. feinem lies 


infperatumgue cognofeit, ‘is dieitur proprie ‚refäjcere. 


Das obnuntiare wird nur von ſchlimmen Nachrichten | 
gebraudht, wie anpuntlare von guten. Proprie wurde 


das Wort von den Augurn gebraucht, wenn fie Staats⸗ 


Handlungen durd Meldung böfer Anzeigen, die fie bes 


merft haben wolten, bintertrieben. Mit dem Allen 
macht Demea feinen. Einſichten fein geringes Complis 
ment. 


144) omnia geht auf beides, auf leire und nefeit, Die 


Hauptſache war die Liebe des Etefipho zu der Sänge- 
rin, für den fie entführt worden war, und daß die Bes ‚ 
forgung des Hegio nur aus Misverftand herkam. Aber 


von dem Allen hatte Demea keine Ahndung. 


$ 


“ 345.) ne ille huc prorfüs fe irruat, Donat ſagt cum nen- 


trum fit irruar, nove intulit f& ‚Das fimplex ruo ges 


hört zwar zu den abundantibus , die man nicht nur neu- 
traliter chne cafu, $- €, fi nunc coelum ruat? Heavt. 


Se 
% 


ben Cteſipho auch zufchreibt. Von verbo refciko fagt ı 
Gellius qui factum aliquod occultius, aut inopinarum | 


* 
dere 


IV. 3. 41. ſondern oft and active mit dem aceuſ. z. €. 3 


Adelph. II. 2. zr. ceteros ruerem etc. findet man doc) 


auch in praedam fs ruere (wiewohl nue bei fpätern 
Schriftſtellern) allein irrus Hat ſo offenbar den Stem⸗ 


pel 


= TE —— 
REN u ai 


at RR 


Li 


pel eines mtronſiti ĩtivi, ap; irruere le eben fo gewis feh⸗ 


erhaft iſt, als gaudere fe, und man wird, außer dieſer 


Stelle, fein Beiſpiel finden, wo irruo das le bei ſich 
haͤtte. Deswegen aber halte ich die Leſart nicht fuͤr 
unrichtig, ſondern glaube, daß Terenz irruar fe geſchrie⸗ 
ben, und mir Vorſatz gefchrieben habe. Man bemerke 


nur das Comiſche, und trage es nicht gleich, als durch⸗ 
dangig brauchbar, im die Lexica ein.” Etefipho iſt im 
= großer Angft. In der Angft aber fangen die Leute .ofe 
„eine Eonfiruction an, zu der am Ende kein’ paffend ver- 


€ 


bum einfallen wil, daher fie, nach kurzem Befinnen, 
das erſte befte verbum nehmen, Das ihnen in den Mund 


keonmt, es mag ganz zur Conflruction paßen, oder nicht. 


Cteſtpho ſtoͤßt haſtig heraus ne ille huc prorfus fe — nun 


fehlts, und faͤlt ihm ein irruar. So was gibt denn 
den Zuhörern etwas zu laden. . Man folte alfo die 


a RADEON ne ille huc prorfus fe — — irruat! 


4 me in Allah aliguam cum ille inne. * Hier 


bringt Etefivho wieder ein verbum das zum vorherges 


henden nicht paßet, aber aus einem andern Grunde, 


Da er anfängt me in cellulam oliquam cum illa hat er 


ein i im Sinne faceflim, oder fo was ähnliches, Weil 


ihm aber indes einfält, daß er ſich auch verfchliegen 


6 wit, fo wählt er am Ende conchudam, unbekuͤmmert, 


daß diefes verbum den ablativum 'erfodert hätte me in 


e .cella aliqua cum illa coneludam. So tft es denn hier 
* Bein Erempet wider die Regel. | 


147) Barum ſchimpft hier Demen der Syrus, und nent 


2 


‚Aw feeleratum ? und braucht glei) drauf von ihm das 
Widerwillen verrarhende Wort gannit für conqueritur ? 


—12 — weis doch die Schelmerei des Syrus nach nicht, 
and diefer hat ihm vor kurzen IE 4. ſelbſt auf Koften 
2 run Herrn große Complimente gemacht. Aber bei 


dem Allen trauete Demen dem Syrus doch nicht viel 
Gutes 


108 


I 


Gutes zu, wie III. 3. vi85 9. atque Her de grege lo 
eft, fi me fenferit eum quaeritare, nunquem. dicet er 
nifex und in diefer Scene v. 29. idem, quod.ego, fen- - 
tit, te effe huic rei caput offenbar * 


148) In dem kan vir findet Nannius eine —— 


Demea ſage es ironiſch, verſtehe das Gegentheil von 
rechtſchaffen, Syrus aber nehme bonus für felix, und 
wolle ſagen, wie kanſt du mich glücklich nennen u. ſ. w. 
Das iſt zu gefünftelt. Demea braucht -bone vir iros 
niſch, Syrus aber, der ſich anſtelt als wiſſe er nicht, 
wer ihn ſo anrede, gibt ihm das bone vir zuruͤck. 


| 149) nihil pepercit wie III. 4, 42. nihil reticuit je non 


puduiffe elliptifch, etwa für quam turpe eft, eum non 
puduiſſe — hominem /enem viel. ftärfer ald me — quem 
ego für quum eum ego nemlich meminiffe debebar, me 
eum geftare — tantillum Sarrırös Syrns weiſet dabei, 
wie gros damals Cteſipho geweien ſey — in manibus 
geftavi meis ich war fein ahevorgegos , der. ihn war ten. 


tragen muſte. 


150) Dieſer Vers iſt ganz aus dem Herzen des Demea. 


Die Apoftrophe zeigt, daß ihm fein Bild vor. Augen. 
ſchwebt — ‚patriflas (margogw und mergıugw) du zeigft 
die Denfungsart, die Sitten deines Vaters. — abi! 

daß das Ausdruck einer Liebe ift, die fich auf ein befons 
ders gutes Zutrauen gründet, zeigen die gleid) folgenden 
Morte: virum te judieo. Es iſt alfo das abi fo ein 
Wort hier, dergleichen wir fagen, wenn das Herz zu 
vol ift, als daß mir feine Empfindungen ganz ausdrüs 
een fönten, auf welchen Fal gemeiniglich etwas an ſich 
unverftändliches, und aus der ©ebanfenreihe einzeln 
heraus gerißnes herausfomt, Demiea hat bisher die 
Belorgung, die er IL 3. 1—4. äußerte immer im 


Sinne gehabt. Syrus har fie ihm zwar Sc. 4, durch 


feine 


A 


i 


** Laͤgen benommen; aber die Nachricht des Tageloͤh— 


109 


ners hatte fie ganz wieder. rege gemacht. Cteſipho war 


in feinem Herzen ein Beklagter, der Rechtfertie gung be⸗ 
durſte. Nun iſt er gerechtfertiger, nun fagt Demea 


* es iſt gut! ich erkläre dich für du 


151) Sünde ſolte der Alte verftehen, und verftand auch: 


gegen Andre i. e pofthaw bei andern Leuten wird er 
wohl thun, wenn er nicht gleich losichläge, es möchte, 
ihm nicht allemal wohl befommen. Es liegt aber doc) 


eine verftecfte Drohung mit in den Worten: wenn er 


mir wieder jo Eomt, fo weis ich nicht, was ich thue. 


152) Bei non poterat melius verftehen Einige fieri, Andre 


facere. Ich ziehe das Lebtere vor. Das erftere hieße: 
es war nicht möglich, die Sache beßer zu machen; und 
dawider ließe fih wohl Vieles einwenden. Das Lehtere 


heiſt: in dieſer ſeiner Lage konte ers nicht beßer machen 


ie. es iſt zwar eben nicht viel Ehre, Leute zu ſchla⸗— 


gen, die ſich nicht wehren koͤnnen oder dürfen, aber, da 
er euch einmal fohuldig und firafbar fand, fo Eonte er 


nichts beßers thun, als feinen Unmwillen auch an eud) 
Wehrloſen auslaßen. Idem, quod ego, ſentit erklaͤrt 


Donat id eſt, patriſſat! ganz falſch, es gehört zum fol, 


genden: er fieht ein, was-ich auch fehe, daß du u. ſ. w. 


— huic rei für hujus rei. | 


153) Syrus wuſte es nicht, wo Micto war, er mwolte nur ' 
den Demea fortjchaffen (amovere). — Sin Verum liegt 


eine Zweideutigkeit, Demea nimt es für aber, wirk⸗ 
lich, wie er es auch nehmen folte, Syrus aber verfieht 
die Wahrheit, und hielt auch fein Wort, daß er die 
nicht fagte. Man Ean leicht denken, daß Demea das 
Verum auf eine Art ausfprad), die den Zufchauern den 
Spaß hörbar machte, verum, den Ton ftarf auf ve, 


‚num eine Eleine Pauſe, dan hodie ete. Ich habe verum 


gege⸗ 
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‚gegeben in: Wahrheit welche auch beides bedeutet — 
nunquam hodie komt ea Aen. II, 670. auchwor, 


: — 
50 hanc ‚gehört nicht. zu porticum, das apud macellum 


zwifchen beiden Morten ift ganz dawider Einſchiebſel 
von der Ast zwiſchen ſubſt. und adject. find ſprachwi⸗ 
drig. Sondern. hanc ſteht deurzıxws und iſt zu verſte⸗ 
hen plaream,, indem er ſagt hane, weiſet auf, die Stra; | 
Be, die er meint. Die, porticus dienten, ‚beim. Regen _ 
. Schuß, oder in brennender Hitze Schatten zu finden, - 
zum Spaßieren, für die politifchen Kannegießer Theo- 
phr. Char..2 und 8.) auch wohl für Philofophen ftat 
der Hörfäle, des Zeno Schüler befamen — Secten⸗ 
namen ROVER; este Rache 


155) Die ganze gureiptwgeifing or den Demea theite irre 
machen, der auch) v. 33. durch dag quonam ? ‚eigt, daß 
er ixre iſt, theils ermuͤden v..48. ego te exexcebo, De⸗ 
mea beſd wert ſich Sc. 6. uͤber beides gar. fegr. Dei 
- guonam ? fehlt verfus‘ nad) welcher Seite uwaͤrts? 
welches meinft du? ed mochte mehr als ein angipertus 
in der Gegend feyn, wie v. 39. vermuthen tt id qui- 
dem engiportum ere. — Borher v. 36, in | praeeipitato 
liegt eine Zweideutigkeit, die das Teutſche nicht ausdruͤ⸗ 
cken kan. Demea ſol verſtehn, und verſteht gehe 
"binsb, und zwar eilig; es kan aber auch. heißen: Fürs > 

ze hinab. Diefer Sin war für die Zuhdrer. V. 37. 
‚ad hanc menum iſt Derrundis 


irö Ein augiportus oder angiportum Age 4 enges 
Gaͤßchen, wie vieus oder platea eine geraumige Stra⸗ 
fe, fo ein angiportum aber, das hinten verbaut, und 
alfo nicht perrium ift, dag wir Teutfchen einen Sad 
, nennen, heiſt re — * — 


157) Syrus hatte darauf gefechnet, daß — der ſich 


die “peoke Zeit auf denn Lande aufhielt, nicht ſo guten 
a — 


Lak 


Beſcheid in allen Gaͤßen und Gaͤßchen wißen ſolte. Da 
er aber das Gegentheil ſieht, weis er meiſterlich für eis 


sonen Irthum aus zugeben, was boshafte Abſicht geweſen 


war. Verum herele! du haft wahrhaftig echt» ‚Val 
fol Unwillen gegen ſich ſelbſt, cenſein hominem me. efle 
ſol Scham vor dem Demea anzeigen Alles Moͤgliche, 
was der ehrlichſte Kerl in ſolchem Kalle ſagen konte. — 
in porticum rei iſt comiſch, gleich als wenn er erſt in 
das undurchgaͤngige Gäfchen gehen, „und. dan wieder 
umfehren Jette, für! nun fang von der beſchriebnen 


e Halle an. — 'erratio hier: die Gefahr, irre zu gehen⸗ 


—_v 42. hujus deutet auf einen ſehr bekanten Dan, 


| 158) E⸗ waren zu chen zween ————— Tempel, der eine 


Danae Avsıdavas, quo in templo quae primum pepe- 

rerant, zonam. Dianae dicabant, der andre Dianae Ve- 
natricis, der nahe am Thore war, und unweit dem 

der Siffus ſlos. Dieſer iſt alſo vermuthlich gemeint. 


1 Lachs bier die Schwemme, dergleichen nicht weit von 


den Thoren für das Vich angelegte werden, hier vers 
muthlich vom Waffer des St 18: Maͤn fieht alſo, daß 
Syrus den ehrlichen Demea ſo weit weggeſchickt hat, 
| als es in Athen moͤglich war. 


160) Leäuli ı Sopha's, in fole deren rer Micio en 
wolte im freien, bei Sonnenfcheine, die daher mit eis 
nem aulseo oder Baldachin verfehen waren, fo wie beim 
Koray II. Sat,  v. 54. aber der Tafel um den Staub 
aufjufangen, alfo bier ad ictus folis excludendos. — 
Yignis pedibus ein Zufaß, der weiter nichts fol, als 
des Syrus Nachricht glaublicher machen, weil er jo 
genau befchreibt. Die Dauerhaftigfeit wil er wohl 
nicht anzeigen, ein Man wie Micio ſieht darauf weni⸗ 
ger, als auf Schoͤnheit, und theils gibt es auch andre 


dauerhafte Holzarten, theils Fan ſich Eichenholz auch 


verwerfen. 


161) Wenn 
x , 
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161) Wenn beim Terenz eine Perſon zu ſich ſelbſt ſagt 
ceffo mit einem infinitivo, fo iſt das fo viel als ſtatim 
mit dem futuro. Hier ceflo ad eum pergere ift ftatim 
ad eum pergam. Eben fo Eun. $. 6. 26. ceflene huc 
introrumpere für ftatim hue introrumpam; Heavt. 3. 1. 
1. cello pultare oftium für ſtatim pultabo oftium; vie 
zwote Perfon aber ceflas mit dem inf. fteht für ftatim 
mit dem imperativo z. €, Andr. 2. 2. 6. ceflas alloqui 
für ſtatim alloquere. 


162) Silicernium ein Leihenmahl, hier: ein Schimpfwort 
auf einen abgelebten Man, Es iſt luftig, die Ableis 
tungen dieſes Worts zu lefen, Donat läßt unter dreien 
die Wahl, entweder, weil diefes Mahl nur filentes (Dii 
inanes) cernant! oder, weil der felbft , den es gilt, ber 
reits filentibus cernendus iſt, oder weil der reis ges 
buͤckt gebe und filices cernat! Andre deriviren es beßer 
bfos von filex, weil fo ein Mahl circa filiceem (eippum 
fepuleralem) gegeben wurde, und wie von nox nodur- _ 
nus etc. fo. kommen von filex filieernus, mit Verwedss 
dung des e für u, eben wie in paleftris für paluftris 
u). m. — 


NEE ELLE COLE 
! 


Dritter Auftrit. 163) 

MINEN DH. DE > 
| Maicio. | ' 

Ge, — 
In dieſer Sache, lieber Hegio, 
entdeck ich nichts, warum du mich fo Tobit; 
ic) thue meine Pflicht, und mache gut, 
was unfrer Seits gelündigf worden war! 


du müfteft denn des Eins geweſen feyn, 
daß ich ein Menjch von dem Belichter ſey, 


Ki N . 


| s die fich noch uͤberreden daß man wer * — 
beleidige, wenn ſie den Andern erſt 
beleidigten, und dan noch obendrein 


5 


* 


au 
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fich zanken und beſchweren! weil ich das 
* ent, deswegen dankſt du mit ſo bieln 1 | 


’ Segio. 2“ | 
= um Vergebung!‘ niemals hab Rn me 
dich anders vorgeftelt , als wie du biſt. 

do daͤcht ich, lieber Micio, du gingſt 

mit mie Zus Mutter diefes Maͤgdchens ee 
und jagtef eben, das; fo wie du wirg ge 
“gefagt Haft, felbft auch diefer guten — Pr 
daß mar fein Bruder, und die Sängetins. nn 
die en dieſes ganzen Argwohns — doen 


Mieio. — 


men dur es fo für billig haͤltſt, und * 
das 5 nchig if, nun wohl, ſo laß uns gehn! 


w 


- 


9 
a ae a RR, Begio 


er hie gig! denn, fo wirft Kalter 165) 
‚das Herz erleichtern, die vor Schmerz und Gram 
vergeht; zugleich auch thuſt du deine Nicht... 
Do, wenn du nicht geneigt bift, Ninzugehn, 

fo wil ichs ihr ſchon hinterbtingen 

du mir gejagt haſt. 


Micio. 
nein, ich gehe mit. 


Zegio. 

fehr güig! Alle, deren Lage nicht 
die.befte ift, 166) find, oft auch ohne Grund y BR 

zu fehr vol Argwohn; Alles nehmen fie Ä 

zu ſehr fuͤr Schmach an; immer denken fie, 

‚der Phnmacht pegen⸗ achte man fie nicht! u) 


nr; sg 
H rum 
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drum wird ed die weit mehr beruhigen, u ©! 


wenn du ihn ſelbſt bei ihr era wilt. 169) 


Wicio —— 


5% in war 20 


es ift ſehr gut und wahr, was du da hal aze) a 


Hegio. 
ſo kom denn mit mir zu ihr hin. Ä — KR 
micio. vn — 
JJ 


Anmerkungen zur dritten Scene des vierten Ks, 


BER TR ‚A 


163) Muret glaubt, daß mit dieſer Scene der fünfte Act 


angehe, weil 1) mit Ende der vorigen Scene der 
Schauplatz leer wurde, da Demea wegging, den Bru⸗ 


N 


der zu ſuchen, und Syrus, um zu zechen; 2) dahin, 


gegen da, wo gewöhnlich das Ende des ‚vierten Acts 
angegeben werde, Demea (nicht Asfchinus, wie es ver⸗ 


ſchrieben iſt) auf dem Theater bliebe. Freilich zwar 
wuͤrde ſo der vierte Act, in Vergleichung mit den uͤbri⸗ 


gen Acten, ſehr kurz, und der fünfte Act ungewöhntich 


lang feyn, allein Donat fagt im argumento Adelph. ges 
gend Ende: in dividendis adibus fabulae identidem me . 
mirerimus, primo: paginarum dinumerationem neque 2 
Graecos neque Latinos fervafle, cum ejus diftributio 


hujusmodi rationem habeat, ur, ubi artentior ſpedator 


eſſe potuerit, longior actus fir, ubi faftidiofior, brevior 
atque contractior. Murets erſter Grund aber entſchei⸗ 


det gar nichts, denn bei weiten nicht allemal geht ein 
‚neuer Act an, wo am Ende einer Scene alle Perfonen 


abtreten, und Donat faͤhrt l. c. ganz richtig alſo fort: 
deinde etiam illod, in eundem attum pofle conjidi et 


tres et quatuor ——— introeuntium atque exeuntium- 


perfonarum (fc. omnium). Der zweete Gitund bhinge- 
gen fcheint mir, zur Halfte, fehr erheblich, denn, in 
| der 


u 


\ 
RT 
Kipa 


F 


t15;: 


der — erſten Scene bes fünften Yes, findet 
Syrus nicht allein den Demen bereits auf dem Theater 


(welches an ſich gar nichts ausmachte), fondern es er⸗ 


hellet unleugbar, dag Demea gleich aus voriger Scene 


auf dem Theater geblieben ift, daher daſelbſt anftreitig. 


der imeichtige Ort iſt, den Anfang des fünften Acts 
zu ſetzen. In ſo weit trete ic) dem Muret bei. Allein, 


RL wenn nun ‚auch der Ort, wo alle Editionen den: fünften 


Aet angeben laßen, nicht der rechte Ort dazır feyn Fan, 
fo folge daraus noch nicht, daß diejer fünfte Act mit 
derjenigen Scene angehen müße,, die gewöhnlich als deg 
vierten Acts dritte Scene angegeben wird, jondern es 
gibt außer dieſem Orte, den Muret beliebt, noch 


drei andre Stellen, wo er angehen fan, nemlich 2) 


des vierten Acts vierte Scene, dilerucior animi; 3) 
des vierten Acts fechfte Scene, defeſſas {um —— 
do; 4) des fünften Acts vierte Scene, nunquam:ita 
guisquam; und es fomf darauf an, welche diefer vier 


Stellen die ſchicklichſte dazu iſt. In den letzten Act eis 
Sins Luſtſpiels gehört zweierlei, erſtlich daß die Verwi⸗ 


ckelung den hoͤchſten Grad erreiche, den ſie erreichen zu 


laßen der Dichter für rathſam hält; zweitens daß das 
Alles entwickelt werde, deßen Entwickelung dem theil 


hehmenden Zufhaner Wunſch feyn fan. Wenn dag bei: 
des gefchehen iſt, jo ift das wahre Ende des Luſtſpiels 


da, und, was etwa noch hinzu gekommen iſt, iſt ent- 
weder ein fehlerhaftes Anhängfel, wie ich von den zwo 
letzten Scenen der Andria in meiner 165ſten Anmers 


fung zum Maͤgdchen von Andros gezeigt habe, oder 
es hat eine neue bejondre Beſtimmung, wie ich von den 


ſechs legten Scenen der Adelph. zeigen werde. Die 
vor dem lebten Acte hergehenden Acte, e8 mögen nun 
zween oder viere feyn, find nur gleichfam die Praͤmiſ⸗ 
fen, die den Knoten zu knuͤpfen anfangen, und almälig 
fejter und fefter zufammen ziehen, aber auch) eine Vor⸗ 


bereitung enthalten muͤßen, welche. die Auflöfung am 
22 | Ende 


* 


Ende: begreiflich und wohtſcheintich "ohne ba ein 
Deus ex machina noͤthig iſt. Aber der legte Act iſt im 


Luſtſpiele das Hauptwerk, und wenn der nichts taugt, 


fo fället Cicero dem Dichter fein Urtheil de Sen, ‚c. 2. 


a natura non verofimile eft, quum cererde. parte gerarig 


bene defcriptae fint, extremum adtum, tanquam ab im 
erti poẽta, ‚elle neglectum Dieſes vorausgeſetzt woran 
niemand zweifelt, ſcheint mir die dritte Scene des vier⸗ 
ten Acts noch zu den Praͤmiſſen zu gehoͤren/ und nur 
eine Vordereitung zu enthalten, wegen des Aeſchinus 
das Beſte zu hoffens - Den wahren fünften Act fange 
ich mit: der vierten Scene des vierten Hcıts an, und . 
ſchließe ihm mit der deitten Scene bes fünften Aets. 


Denn , von dieſen fieben Scenen enthalten die vier er⸗ 


ſten den hoͤchſten Grad der Verwickelung, und die Auf⸗ 


loͤſung, den Aeſchinus betreffend; die drei letzten Sce⸗ 


nen aber die gefaͤhrlichſte Lage des andern Bruders, 
Cteſipho, nebſt der Entwickelung. Mit den Worten 
des Miciv an den Demear 1. ergo intro, et, cui rei 
opus eſt ei hilarem hune fumamus — iſt das Luſt⸗ 
ſpiel die Bruͤder völlig geendiget. Aber, was follen. 
die fechs legten Scenen? Diefe find ein wahres Ex 


Sec. 4.) ift gleichfam der Prolog dazu, die fünf folgens 
den Scenen aber find die ſehr comifhe Ausführung, 
und am Ende (Sc. 9. v. 27 fgg.) befhlicht eine: Arc 
von Nutzanwendung: diefe Fabel lehrt: Den Anfang _ 


der exsdiorum erzählt Livius VIEL 3. und daß, ſtat der ’ 
N Ungezogenheiten des rohen Anfangs ‚in. fpäterer Zeit i 


ſeht beißende Sathre ihr Character mar, zeigen die 
Stellen des Suetons Tiber. 45. und Demit. ı0. vom 
Terenz aber fan man nice anders erwarten, als daß i 
er, da er was ähnliches verfuchen wolte, es auf die 
feinfte Are that: Er führt in diefem Nachſpiele einen 
Satz aus, der mit dem Hauptſpiele an ſich niches’ger 
mein bat, nefhlich den: Tyue nur, was alle eute 
— ‚gern. 


een haben wollen, if wirft dr ihnen — ſeyn, 
4 8b Sie dich gleich Deswegen nicht von Herzen hoch⸗ 
a fehätzen koͤnnen. Aber; ev legt dabei die Geſchichte 
I Bes. Hauptfpiels zum Grunde, und laͤſt feinen nunmehr 
rigen Held, Demen, die Deranlaßung zu Allem, was 
er thut, ays jener nehmen, und, da es unſtreitig Pro⸗ 
be ſeyn folte, wie das Volk eine feinere Art vom Nach⸗—⸗ 
fpiet aufnehmen wuͤrde, fo-verfnüpft er das Nach ſpiel 
mit dem Hauptſpiele und behalt ſich, wenn es weniger 
#5 gefallen ſolte den Ausweg offen, daß beides auch nur 
0, Lür eins ausgegeben werden konte. Es muß aber nicht 
1 für Nachſpiel aufgenommen worden ſeyn, und dem 
Wolke deßer, als die plumpen Schetze und bittern per⸗ 
=. fönlichen Angriffe gefallen haben, weil es Terenz nicht: 
weiter verfacht hat. — Es verſteht ſich zwar, daß ih ° 
im folgenden die alten Abtheilungen beibehalten were 
de, doch werde ich gehörigen Orts immer in pären- 
„  thefi beifegen, wohin jede ur nach dieſer Anmers 
h But — gehöre, Be 


En Son 35 RR — — ganz — ſen 
dus eſt manifeſtus, fed obleura ſunt verba er eorum col- 
loeatio er. —— Es gibt Leute, die, mo fie ſelbſt 
den Andern beleidigen, noch dazu zanfen, und ſich bes 
ſchweren, daß der Andre ſie heleidige, und oft wil der, 
welcher aus Uebereilung oder unedlen Abſichten Andre 
getrankt hat, doch nach den Schein des Rechts Behaupa . - 
ten, und ſelbſt zuerſt gereitzt worden ſeyn! Die alzus 
Ben vielen. Danffagungen des Hegio machtens dem Micio 
wahrſcheinlich, daß ihn dieſer für fo einen Man gehal⸗ 
sten habe; Und gewis, eine Dankſagung, die im Grun⸗ 
„be fo viel ſagt: du haft dich beßer gegen mich betragen, 
= als ich es erwartet habe! die iſt ein ſchlechtes Compli⸗ 
nr ment, das man dem Verſtande oder Herzen des Andern 
macht. Daß dieſes der Soͤn der Stello iſt, iſt offenbar, 
RB wie er es ſeyn kan, zeigt erſtlich eine richtige In⸗ 
2 tera 
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terpunetion, die auch einige Editionen haben, nemlich: 


qui ira putant fibi fieri injuriem, ultro fi, quam fecere 


ipfi, expoftulant et ulıro acenlanr.: Zweitens, muß 
man ira nicht zu putant nehmen, fondern Ju injuriam 
fieri. Drittens, muß man auf die Bedeutung des Ita, 


auf welches ein fi folgt, aufmerfen. Gewoͤhnlich beit - 


dan ita fo viel, als ea conditione z. B. Cic Office. I 


9. hoe ipſum ira juftum eſt, £ eft voluntarium. Es 


muß aber nicht eben allemal Bedingung ſeyn, ira mit 


folgendem fi Fan auch blos dan heißen, z. & Cie de 


Sen € ı:. ita fenetus eft honeſta, fi fe ipfa defendit. 


Und das ift der Fal hier: welche glauben, Dam beleidiz 
get zu werden, wenn fie, nad) Beleidigung eines Ans 
dern noch obendrein farmen u. ſ. w. ita iſt alſo * tune 


oder ea ipla in re, 


165) Micio verſteht fih dazu, mit in dag — der So⸗ 


ſtrata zu gehen, wenn Hegio glaube 1) id eſſe aequum, 
daß er es fich ſelbſt ſchuldig ſey, um den Eharacter eines 


braven Mannes zu behaupten, 2) ita opus efle facto, 
wenn es um des Franenzimmers willen nöthig ſey. Her 


Hio antwortet zuerft bene facis, wodurch er auf eine 


höfliche Act Ja fagt, etwa nah unjrer Art; du bift 
febr guͤtig! (welches bene facis er v, 13. wiederhohlt). 
Dem fügt er aber aud) fo gleich die Gruͤnde bei, mars 
um ed aeguum und opus ſey. Opus ift des Frauenzims . 
mers wegen, denn illi relevabis anımum. Welcher illi? _ 


der Mutter oder Tochter? (il) quae dolore (quia par- 
turit) ac miferia (quia Aefchinum alienum a fefe fatum 


efie gemit) tabeleit, (ein ſtarkes Wort, welches zeigt, 


daß ihr Leben felbft in Gefahr ift, wenn fie nicht berüs 


higet werde) alfo der Tochter, aber eo iplo auch der . 
Mutter, die jeßt fonft keinen Kummer hatte, als den 


Kummer der Tochtersy Aber auch aeguum ifk es, denn 
dadurch ru oflicio fuerts fundtus. Was Hegio noch hins 


* 


zuſetzt, it im Grunde nur Compliment, 1) er wil ihn. 


nicht 
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ie bemühen, * ihm ſein — beweiſen. Mi⸗ 


cio aber verſteht ihn, und fagt: nein, ich gehe mit, — 
> Daß imo nein heiſt, wenn man die eignen oder eines 
‚Adern Worte corrigich,, i..e. entweder ftärfer geben, 

oder. das Gegentheil anzeigen wil, iſt nichts ſeltnes. — 


Man „Führt bei diefer Stelle gewöhnlich folgende Verſe 
an, die vom Menander ſeyn ſollen: 


—1 —— —— MED eesws 745 —— 


BR ueigov ray tv Kvdowzas Qucen. 


ingteihen die: 


J— 


— —— reis mac KUTIE KRXmV 
Am. Dix Aumns x kurvic YxG YIVETKı 
F — xul voommaz’ dr iaauric,. 


x * 2 > [4 \ ’ , 
AUTES 7 KYHpnKaOH dice Almnv TiVes. 


166), Palmer. wil für fecundae gelefen wißen abundae, wel 


ches (eigentlich abunde gefchrieben) fih im cod Brunia- 
no, finde, , Wenn die Leſart diefes codex ja reſpectirt 


‚werden jolte, fo war es doch) nicht nöthig. für abunde 


zu leſen abundae, denn - 1). es heift nicht guorum res 


ſunt jo daß. nothwendig das adjetivum folgen müfte, 


fondern qubus funt. 2) eſt mibi sbunde: iſt garı niche 
unrichtig, und oögleich res da fteht, fo fan doch folgen 
ſunt minus abunde, das abunde zu lunt gezogen. z. B. 
quibus mala abunde omnia erant. Salluft: Catil. 21. 
init, 3) Das adject. abundus ift ein feltmes Wort, das. 
nicht viel taugt. Sch fehe aber nicht, was durch abun- 
de oder sbundae für fecundae gebefiert wird. Minus fe- 
cundus und minus abundus differiven wie genus und 
Species. Daher fehe ich nicht, wie Palmer fagen fan: 
Jongius abeft a mente, Terentii fecundae quam abundae. 


* ‚Res minus fecundae find; eine Lage, die nicht die befte 
fe, in welcher Ruͤckſicht auch fie nicht die befte feyn 
mag; S zes minus abundae find eine fchlechte Lage mit 


24 Deftims 


= 


® 120 


‚wenn man von anderh fpticht, "per Euph 


Beſtimmung in wie fern ſte ſchlecht iſt Bi TER 
reichlihe Umftände, welcher Ausdruck nice) 
mit Armuth gan; ſynonymiſch iſt, man m 






ſte denn, 





die⸗ 


fen Ausdruck pro paupertare brauchen. Aber auch die h 


Armuth war es gar! nicht allein, — 


druͤckte, das übrige Ungluͤck der Tochter that unftreitig 


der Mutter und Tochter weit — auuneie Armuth/ 


an die ſie ehne RE in ARE — 


— 


165) —— quo ER fan bier‘ — 6 weis 


nicht, wie es zugeht? denn, gleich drauf v. 16. ſagt 
es Hegio, wie es zugeht. Ich glaube alſo, daß der 
Scholiaſt Necht hat, went er neftio quo mode? erkläre 

nulla palam retione. Wie kan es aber das heißen? da 
Hegio den Satz als Senteyziin der dritten Perſon ans 


ar Tal u en 


führe, wie paßer nefcio? Das nefcio quo modo iſt 


T) eine Rrflegion, - ‚die‘ er ſelbſt in die Sentenz ein 
ſchiebt, und folglich im der erfien Perſon geben fan, 


2) aber, welches die Hauptſache tft, das 'nelcio quo 


modo ſteht in parentheih Hegio war ſelbſt ein "Man, “ 
deßen res minus feeundae waren, er ſagt alſo in der 


Paxentheſe: es geht mir felbft fo, daß ich bisweilen 4 


Er Nureienden Grund argnhnigch Ye er w. — 


165) Der S hof nor R für negligi Ande+ man — dir 


care, und Andre wollen aud) ‚clauderesgefunden Haben, 
ob von claudo oder elaudeo iſt ungewis, die Bedeutung 


aber waͤre doch mit ‚elaudicare einerlei. Aber dieſe Leſ⸗ 


art taugt nichts. Claudere oder elaudicare muͤſte doch 


tropiſch genommen werden: ſchwach ſeyn, ſich nicht 


helfen koͤnnen, und alsdenn hieße die. Zeiler“ wegen 


ihrer. Ohnmacht glauben ſie daß ſie ſchwach find! 


ſehr identiſch. Wenn noch fuͤr credunt da ſtuͤnde vi⸗ | 

dent, fo wär es woch eher erträglich. Wolte man fe 

. enudicare gehen; we e8 mit ihren Angelegenteiten 
— 


u» #2% 
ar, 


i war 


inte, fo waͤre das fuͤr den — und geſitteten 


Hesio zu comiſch und zu niedrig geſagt. Faernus hat 
im cod Bembino ſtat meglegi gefunden clauoker , welches 
er für die ältere Leſart, und neglegi fuͤr eine neuere 
Verbeßerung erfläri, aber auch zugleich behaupten, daß 


claucier dennoch unrichtig, und aus caluer entſtanden 
ſey. Im Eunuch. I fe. 2, v. 84. wolte Muret auch 


‚für elaudier gefefen wißen calvier, wie id) ‚in meiner 
2ſten Anmerkung zum Verfchnittenen angezeigt habe. 


" Faernus meint, Hegio wolle nicht fagen: geh du ſelbſt 
“zur Soſtrata, damit fie nicht glaube, von dir verächts 


lich behandelt zu werden, wenn du ihr die Bothſchaft 


| durch fremden Mund ſagen laͤßeſt; ſondern ſeine Mei— 


nung ſey: damit fie nicht glaube, daß man fie bertäge, 
wenn id) die Bothſchaft in deinem Namen bringe; die 
wird fie es mehr glauben. Wenn das des Hegio Meis 


rn nung mar, fo muſte es freilich heißen calvier, ie. mit 


— 
1 


1835 


— 


Bi 


DR 


den Worten des Clinia im Hesvtont, me eam fruftra in 
laetitiam conjicere, wiewohl calvier immer ein ſchlechte⸗ 
„res Wort wäre, als induci, deeipi, falli, Allein, ich 
‚glaube gar nicht, daß Hegio das fagen wil, was Faer⸗ 
nNus meint, ſondern daß wirklich der Sin jener Worte 
Bis daß fie, nicht, glaube von dir gering geſchaͤtzt zu 
werden. "Denn ı) Ein rechtſchafner Man, derglei⸗ 
chen Hegio war, faͤlt uͤberhaupt nie leicht auf die Bea 
ſorzung daß man feine Worte fuͤr betruͤgetiſch halten 


ef . werde; das Bewuſtſeyn ſeiner Wuͤrde [böse ibn vor 
x dem Argwohne, dag man ihn fo verfennen koͤnne. He⸗ 


gio aber konte auch deswegen jene Furcht nicht haben, 
da ihn Soſtrata durch eine lange Reihe von Jahren 
kennen gelernt, und ihm eben in dieſer Angelegenheit 


ein ganz unbegrenztes Zutrauen bewieſen hatte. 2) Wie 


ſchickt ſich calvi zu dem Grunde davon propter luam im- 
potentiam? Eben lihrer Ohnmacht wegen würde er, 
wenn er ihre Wuͤnſche nicht erfuͤllen wolte, deſto weni⸗ 
ger Umſtaͤnde mie ihr gemacht haben. Der Maͤch ti⸗ 


% 3 ger, 


1977 Zi 


ſie und. ihre Mutter Eennen zu lernen. Sie konte aller⸗ 


gere, der Schurke ſeyn wil, nimt nur alsdenn erſt fein, | 


Zuflucht zum. künftlihen Betruge, wenn er. ‚doch einen 
gewißen Grad. von Gegenmacht erft entkraͤften zu muͤßen 
glaubt; aber gegen gaͤnzliche Ohnmacht iſt er imperti⸗ 


nent. Neglegi iſt ganz ſicher die rechte Leſart. So— 


ſtrata konte denken: je nun, Micio thut zwar, was er 


mit Ehren nicht anders kan, aber er wilfaͤhrt mir, wie 


der Reiche dem Bettler, laͤßt zwar meine Tochter ſeine 
Schwiegertochter werden, aber, ohne fih zu übereilen, 


dings denfen: in fervitutem. pauperem ad ditem dari, 
wie es Phorm. IV. 3. 48. heift. | 


169) te ipfum gehört nicht zuſammen, fondern te Micio- 
nem purgare iofüm fc. Aelchinum, und zwar ipfi coram ' 


bei ihr verfönlih. — placalilius efl. Das placabilie 
wird meiftens paflive gebraucht, der leicht zu. befänfz 
tigen iſt; hier aber fteht es adtive, Das am. leichreften 


befänftigen Fan. 


190) Et reöte, et verum dieis erklärt Donat fo: rede ad 


verba retulit, verum ad rem atque fententiam, das bief; 


fe: du baft Did gut ausgedrüdt, und Die, Sache 
ift auch wahr. Aber es ſcheint mir zu kleinlich, daß 


ein feiner Man den Ausdruck eines andern feinen Mans 
nes mit einem recie beehre, wie ein Schul : Exercitium. 
Rede heiſt hier: die Bemerkungen, die du da geäußert 
haft, find richtig; verum aber: und hier iſt ein dal, 


auf den fie paflen 1. e. Softrata koͤnte wirklich glauben, | 


daß ich fie gering achtete. 


ER: 3 * | 
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seems 


5, 


Des vierten Act sierte Scene. 


Cunfieicig des fünften Acts erſte Scene.) 


Aeſchinus. 171) 
a | | 
Sch bin ganz außer: mir! 172) o dag mic) doch 


dis Leid fo unerwartet überfiel! 


fo ſchwer, daß ich nicht ſchluͤßig werden Fan, 

wie ich mir helfen, was ich machen fol! 173) 
die Glieder find mir ganz vor Furcht erfchlaft! — 
der Beift vor Angſt betaͤubt! — in meiner Bruſt 


komi kein Entfchluß zur Feftigkeit! — o Gott! 


wie tert’ ich mich aus fo viel Widrigem ? 174) 
man hat num wider mich Verdacht, und den 
nicht ohne Schein 5 es glaubt die Softrata, 
ich hätte jene Sängerin mir felbft: 


erkauft! — dis merkt ich an der Ganthara. 175) 


denn, da man fie. von hier, vermuthlich nach 


der Wehemutter fchiefte, 176) ging ich gleich, 


10. 


15. 


- 


wie ich. fie ſahe zu ihr, fragte fie: 

wie fid) die Bamphila befinde? nb etwa 
die Niederfunft ſchon da fey? ob fie drum 
die Wehemutter rufe? — und fie ſchrie: 


‚geh! geh nur Aeſchinus! du haft und nun 


ſchon lange gnug betrogen! gnug bat uns 
bisher dein Wort getäufcht! — du großer Gott! 


 verfeßt ich, fag mir doch, wie meinſt du das? — 


geh nur! behalte die, die dir gefält! — 
nun merkt ich, daß fie diefes fuͤrchteten; 
doc) bielt ich an mich, diefer Schwägerin 
fagt ich von meinem Bruder nicht ein Wort, 


| "wodurch es ruchtbar werden koͤnte! doch, 


des Bruders Liebfte iſt? — es iſt durchaus 


was thu’ ich nun? — entdecfe ichs, daß die 


nicht 


nicht rachfam, daß mans weiter nacheyähle 179) u 
und wenn auc) das nicht iſt, wenn’s möglich iſt, IJ 
daß es nicht auskomt, ſo befuͤrcht ich doch, 

* ‚daß fte'ö nicht glauben werden, fo gar viel & 
vereinigt fich, das mich oetdährig, macht! 
ih — raubte fie; ih — zahlte ſelbſt das Geld; 
zu mir — hat man ſie in mein Haus gebracht, 

20. Gh muß geſtehn, ich bin durch eigue Schuld 4 
jest fo verlegen, 179) darum, daß ichs nie > 3 
— 4 





dem Vater, fo wies war, eroͤfnete; 
ich hatt’ ihn wohl erbeten, daß er mir en 
- erlaubte, fie zu ehlichen! Er 
noch, hab ich nichts gethan! num, Yefehinug, Re: 
erwache! 180) nun muß dis das erfte feyns \ 4 
ich geh zu hnen und entſchuld ge mich! na ie 
Nun, hin zur Thuͤre ! — ha! ich bebe ſtets, 
ich Frebler/ wenn ich hier an zen Thuͤr 
——— * 


— 


HL klopft. a). >? 

25. ‘he Hella! * der Aeſchinus, bin da; | 
| macht mic geichwind eins auf — Da Eomt-jemands 
iver muß das feyn? 181) ich: fell mich biehere; 


Zone: Ennunn zur vierten Scene des vierten, Acts, 
(richtiger zur erſten — des fünfsen Acts.) 


171) Die Monologen gefallen mit nicht ,. weil, fie unnatilge 4 | 
ich - find, d..i.: weil.in den. wirklichen Welt fein ver⸗ 
nuͤnftiger Menſch ſeitenlange Seldſtgeſor aͤche hält, Sreis 

lich find ſie ein bequemes Mittel, den Gemüchszuftand 

einer Perfon vor den Zuhörern, aufzudecken, und ihnen 
die innern Gedanken des Herzens. hörbar zu machen; £ 
aber das iſt doch. durch Ungerredungen auf eine natuͤr⸗ 
lichere, und, wo ich nicht irre „den Zuhörern. angeneh⸗ 4 
mers Art, auch zu bewlrken. 0 Doch davon hab ich i 
aan ERAERAENE sefpradhen, in. dieſer Note wolte ih 


sin zur ; 











= | EN: 225, 


niur auf den Character des Aeſchinus aufmerkſam ma: 
ei hen; Er zeigt fich hier wirklich als einen überaus edlen 
oo SFungen Menſchen. Die Schonung feines Bruders, für 
den er von der Härte des Demea Alles fuͤrchten muſte, | 
die Zartlichteit gegen ſeine Geliebte, die Ehrfurdt vor 
den Micio, die Unzufriedenheit mir ſich ſelbſt, in mehr 


als einer Betrachtung, das Alles macht uns den Ae⸗ 
— — feiner‘ erchangen ungeachtet, dennoch lie⸗ 
ie « benemürdig. a a ER. A 
s ar ne ee nr —— 


Sara). Bei —— animi — —— ef PR fi- En 
‚gura, ut 0 praejkans anims. Quinctilian aber VII 3. 
„erklärt die antapodofin ; : in omni. parabola aut praecedit 
fmilitudo et res fequitur, aut praecedit res et-fimilitudo 


Seguitur, led interim (imerdum) libera et feparamı ef, « -ı 


RE interim, quod longe optimum eft, cum re, cujus ima· 
go el, connettitur, collatione‘ invicem reſpondente, 
Be) - quad facit redalitio conraria, quae Antapodofes dicitur — 

Diſerueior anımi ift graechimus für «nimo, wo die Ellip⸗ 
— Be der Präpofition i# Starhar, in ‚änimo, wie beim ‘ 
5, verbo angi, dag auch mit saimi und animo gefunden 
wird. Plautus * aud) diferucior animi in dir Aulu- 
laria 1 2.27. Man führt auch das adıvum au excru· 
cias animi. Mil. a IV, 2. 76. aber in diefer Stel: 

a ER quid illam miferam enimi excrucias?- möchte, wohl 
' .. ‚animi mehr zu miferam gehören, als ju-exeruciss,, 


2 
——— 


1173) Hoccine de improvifo mali mihi .objiei tantum etc.- 
0. Das tanfüm muß nicht gleich zu hoceine genommen 
ST werden, ‚ fondern nad) objiei ein Ausrufungszeichen, und 
: darnach tantum für quod tantum oder er id quidem 
tantum etc. Denn, hoceine mali HE gut, tanımm' mali 
iſt auch gut; aber hoccine tumtum malı {ft nicht recht, es 
muͤſte heißen hoccine tantum 'malum, denn, boceine 
Härte in diefer Zufammenje eBung die Negierung dem tan« 
‚tum übergeben muͤßen, tantum aber. finde da nice 


fubftan’ 





1 8 — ſind die Umſtaͤnde, die hier, zufammen treffen, 


fübftantive, kai als adjefivum. — ‚Sn —— 
mali mihi objici vertrit das fragende paragogicum cine 
die Stelle etwa von o guam zrifte ef} hoc mali etc. — 
objici ift ein ftärker Wort als accidere, denn es fagt 
nicht nur, daß etwas geichehe, — auch, daß es 
verlegen mache, und daß es durch eine höhere Macht in 
den Weg gelegt zu feyn ſcheine — quid me faciam ift 





a —— 


— 


er a Fe 


richtig, und quid de me faciam iſt unnöthige Emenda⸗ 


tion. Das me iſt der accuſativus und quid auch, nicht 


das interrogativum quid: was fol ich aus mir machen ? 


i. e, wie fol ich mir belfen? "Me als’ abi genommen 


gäbe fchon einen etwas andern Sin, wie die Erempel 


lehren, beim Cicero+ quid hoc Hei faciaris ? beim 


Plautus: quid-fecifti feipione? — 


die er nachher aufzaͤhlt. — Das folgende Wort tanta 


. gehoͤrt, glaub ich, auch nicht zu turba, fondern zu ſu⸗ 


ipicıo, und man muß interpungiren: quomodo ‚me ex 


hac PERS turba? tanta nunc fulpicio de me incidit ! 


179) neque ea immerito id) habe mir den Verdacht ſelb ſt 


zugezogen, der Schein iſt wider mich. — mihi me, 


emiffe für mich ſelbſt. — Die ans ift die Canthara, 
zu der Softrata II. 2 fin. fagte: propera mea Cah- 
thara, curre, obftetricem arceſſe — mihi indıcium feeit 
nicht? fie hat mirs gejagt; dazu war Canthara jeßt viel 
zu troßig, fondern: ich kont' es an ihr merken. 


176) hine fteht deixzixas, er iſt nahe beim Hauße der Ss, 


jenes ift kein Wort, 


firata, und weifet hin. — forte eben — woher mwufte 


‚aber Aeſchinus, daß fie eben nad) der Wehemutter aus⸗ 


gefchieft war? Kanthara hatte ’s ihm nicht gefagt. Vers 


muthlich ſah er fie auf vie Wohnung der Wehemutter 


zu gehen, deren fih Pamphila, wie er wuſte, bedie 
nen wolte. — Für accerſat muß man ſetzen arceflar, 
R 


* 
7 


/ 


2 AN Ie- 
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>17) reprehendere fe hier: an fich Halten; nicht fagen, was 
» man für ſich fagen koͤnte — und warum hält er an 
ſich ? garrulae weil fie eine Schwägerin ift — dicam 
fratris elle? fe. amicam — minime opus — es F durch⸗ 
aus nicht rathſam. 


178) mitto ich wil das nicht einmal erwaͤhnen, daß es um⸗ 
ter die Leute, und dem Demea alſo zu Ohren kommen 
koͤnte — tot verofimilia concurrunt i e. tot reg concur- 
"zunt, quae. verofimile faciant, mihi me plaltriam hanc 
emiſſe. — TE 


179) Be i, ®. tantam nunc fufpieionem de me in- 
eidiſſe. 


180) v. 20—r2. macht Aeſchinus fih ſelbſt gerade die nem» 
lichen Vorwürfe, die. ihm Micio in der folgenden Sce— 
ne v. 54 fog. machen wird, und fein Ausruf nunc por- 

- 10 Aelchine expergilesse zeigt, daß er nicht. focors jeyn 
wolle, wie Micio 5. 61. fürchtet, 


181) Warum ſagt Aeſchinus perii! horrefco femper, ubi 
pultare hafce (fores) oceipio miler! er blieb doch Feis 
hen Tag weg IE. 1. 6. nunquam unum intermittit 
diem, quin femper veniat, und ging alfo fehr gern. hin, 
wie man bei feiner großen Liebe zur Pamphila leicht 
denfen kan. Seine Bangigkeit ift ein Beweis feines 

| guten Herzens, er ſchaͤmt ſich vor ſich ſelbſt, theils, daß 
er ſich fo vergangen, theils, daß er feinen Fehltrit noch 
nicht durch die Ehe wieder gut gemacht hatte, Siehe 

Sce. 5. 9. 47—45: Das mifer fehe ich alſo mehr als 

Vorwurf an, den er fih macht: ih Srevler! als für 
Beklagung feiner Lage. — prodit ne/cio quis Leute, die 
man oft gehen gehört hat, Fent man fchon am Gange, 
wenn man fie gehen hört, ohne daß. man fie fieht, oder 

daß fie ſprechen. ©o kante er die wenigen Leute im . 

Hauße der Soſtrata, hört aber am ange, daB es feins 

En’ | von 


! 


123. | ; A: * Y 
von ihnen sk, und ſagt alſo neſeĩo quis. "Der Gang 
des Micio muſte ihm zwar auch bekant genug feyi, aber 

den erwartet er hier fo wenig zu —— daß er jetzt gar 
nicht an ihn denkt. a 8 — 


N, 
en 2 


— 


Des vierten Act fünfte Scene. | — 
An: des Rz Aets en Scene) 


/ Arie, * 
Ceuft noch in das Haus der Soſtrata, aud dem er eben deut mi), 


We⸗ ich dir. Tage, tiebe Softtata, ) EN a 
fo machrs; ich —- fpreche mit dem —— 


und ſag ihm, mie das abgeredet ifl. 182) 
vGor ſich, da er ſich Min nad der Straße she) 


allein, wer bat hier angeklopft? 
Aeſchinus. (vor fir eiſchteckem 
bei Gott, ERS 
nn Pater ifis; des Todes möcht ich ſeyn! — 
Mi Bi; (fett ſich ſehe verwundert) N | 
je Aeſchinus — Mat Bde? —9— 
Aeſch inus (dor a) din 
was hat der hier zu Mund 


wicio, Ä 
haſt du bier angeklopft? Dan 
| Weifeits vor ſich) 

er ſchweigt! je nun, 
5. ich koͤnt ihn ja ein wenig aͤngſtigen; 184) 


ja, das iſ beßer, — vo er er es ſelbſt or 
6 nicht 
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sid anvertrauen wolte. 


laut, zum Albin) 
nun, bu ſchweigſt? 


Aeſchinus Getreten, RER Scham) 


an def Tpüre? nein — fo viel ich weis, 186) 


N 


Micio, 


| fo fi es nahm mich auch ſchon Wander, was eh 
du bier zu * haͤtteſt. 


(ver Ih, ſeitwaͤrts) 
| | er wird roth; 
i er unverdorben. 187) ' 


Aeſchinus. | 
aber du, 


. mein Bater, fag mir doch, was hattefl bu N 
10,- ji 


hier für Sefchäfte? 
Micio, (mit gleihgäftigem Tone) 
mich ging es nicht an; 


ein — nahm mich vorhin vom Markte mit 
Hieher zum Re ar 


und die Sache war? 
Micio, 


ich wil Bird jagen, Sieh, e8 wohnt dahier 


gewißes armes Frauenvolk, du kenſt 


ſie doch nicht, ſo viel weis ich ſicher; dem 
I 


fie zogen ganz vor Eurzen erſt hieher, 189) 


Sy Aeſchinus. 
was war es denn? 
ER Micio. 
N ein junges Mädchen is, 
mit ihrer Mutter, 
et 3 | Aeſchinus. 





-430 
Aeſchinus. 

nun? 

Micio. 

| das Winechen m nun 
it batetloſe Waiſe, und mein Freund, 


von dem ich ſprach, iſt ihr zunächft verwand, 
und die Geſetze zwingen ſie, den Man 


zu ehlichen. 
Aeſchinus. (außer 16) 
ich bin des Tops! J 
Wikio, \ 
was iſts? 
Aeſchinus. EC 
no gar nichts ſey ſo gut, und fahre fort. 
Micio, 
der ift nun angefommen , daß er fie - 
20. abhohle, venn er wohnet zu Milet. 
| Aeſchinus. (haſtig) 
mein Gott! das ART abzuhohlen 2 2. 


icio, | 

| Si. 
efbinus. ie 

umd und willen! und bis nach Miet 


| Micio. 
nicht anders. 
Aeſchinus. Cor ſich 
o! was fuͤhlt mein armes Herz? 
Gum Mieid) 


die Weiber aber, und mas jagen die 
® — k 


‚30, 


Ze 


| da — fo was vorgefallen iſt, 


re 


| A a3 
r- | Micio. 


was werden die da ſagen koͤnnen? vichto 


die Mutter bringt nun eine Ausflucht vor? 


daß fie von einem andern Manne fhon ’ 


ein Knaͤbchen habe, (doch, Gott weis, von wen? 


denn fie verfchtweigt den Namen) dieſer fer) 


nun näher, und der Fremde müße fie 
nun nicht bekommen. 190) 


| Aeſchinus. 
aber ſage mit, 


feheint dir denn ihre Weig'rung nicht gerecht? 191) 


eh icio. 
Nein! KR 
Aeſchinus. 
Himmel! nein? — mein Vater, wird er fie 


denn mit fich — 


Tr Micio, 
KAHN warum fole er nigr? 


Aeſchinus. Gitzig) 


hart, und ganz ohne Mitleid habt ihr da 
gehandelt, ja, wenn ichs frei fagen darf, 
mein Rue, edel war das gänzlich nicht! 


Wicio. 


Aeſchinus. 


du fragſt noch? o, was meint ihr wohl, 
fie, jener Arme ſich betrüben wird, 
der‘ fie e zuerſt geliebt hat 192) (und wer weiß 


| —* ſie der Unglüdjelge nicht noch jegt 


Rh eht 


40. 


45: 


| ſers ich fuͤr Alles, du unternimſt. 


Ma 


— — ki 


ſeht heftig Hebt!) wenn er dad Mägdehen a x 
in feiner Gegenwart, fi) firäubenden, 


vor feinen Augen doch entreißen fieht! 193). 


unwuͤrdig, DBater, iſts was ihr da he 
Midi r 


das feh ich nicht, warum? wer hat fie — 


verlobt? wer gab ſie ihm? wenn bat fie ihn 
geehlicht? weßen AUnfehn hat das Band 
befeftigt? warum wählte er ein Weib, 

an die ein Andrer nähern Anſpruch 194) 


Hefkbinte, 
ein manbar Frauenzimmer, folte die 
zu Haufe figen, bis etwa, wild Gott! 
hie oder daher ein zerwander Fam?ay5) 
fehr billig wärd gervefen, daß du dag, Ä 
mein Vater, fagtefl, und vertheidigteſt! 


| Micio. 


Si, Hoffen! ſolt' ich deßen Gegner fen, \ 
dem ich zum Beifland hingefommen- mar? — 
Doch, Aeſchinus, was kümmert uns dad Weib? 


was gehn und diefe Leute an? 196) jeßt om! — 


(Aeſchinus kan die Thraͤgen länger nicht zus 
ruͤckhaltea; Wise ſteit no — ver⸗ 


wundert) 4 
was if dir denn ? was meinfl duR 
| Aeſchinus. 
a“ Vater, ad 
ein Work! 
| "Mies, 


ich habe Alles fehon PEN 
mein Aeſchinus, und. weis ſchon Alles; Fin, Ä 
teil ich dich liebe, deſto järzlicher RN 


y 
a 


A eines, 


ann wu ee 


133 
Aeſch inus. 


wahr ich wuͤnſche, Vater, daß ich es 
bverdienen moͤge, daß du, weil du lebſt, 
mich liebeſt, ſo empfindlich thut mir's weh, 
daß ich mich ſo vergangen habe, * 
ich ſchaͤme mich vor dir! 197) 
A Micio. 
DR ich glaub’ es; denn 
ich kenne deine edle Denfungsart, 
59, doch fuͤrcht' ich, dag du alzu ſorglos feyft! — 
mein Gott! 199) in welchem Staate glaubſt du denn 
zu leben? eine Jungfer fchändeft du, . 
die zu berühren das Geſetz verbot! 
fchon das ein Kehl, der erfte, große Fehl; 
"groß, aber menfchlich doch; daßelbe that 
oft mancher andre, gleichfald brave Menſch! 
doch, da nun das geſchehn war, fag mir nur? 
- haft du, auf alle Fälle, nachgedacht ? 
tvie,, oder haft du felbft fir dich geſorgt, 
was nun gefchehen folte? und zivar, wie?- 
- wenn du dich ſchaͤmteſt, felbft mirs zu geſtehn, 
wie ſolt ichs fonfl RER ? .200) miflerzeit 
du nicht daruͤbet ſchluͤßig werden Fanft, 
— vergehn zehn Mondent huͤlflos ließeſt du 
dich, jenes arme Weib, und deinen Sohn, 
fo viel auf dir beruhte! glaubteft du, 
die Götter wuͤrden dir, wenn du auch fhlieffl, 
De. die Sache ſchon beend’gen? und daß fie 
60, ganz ohne deine Mühe dir zur Fran 
5 ins Hauß geführer werden würde? — 
—9 Sehr ungern ſaͤh ichs, wenn dir anderweits 
fo forglos waͤreſt! jegt, fen gutes Muths, 
—— ſie BEE 


—— 


— 


| 3 IE Aeſchinus. 


134 
Aeſchinus. 
a 
Mic, — 
wie geſagt, + 
fen gutes Muth! _ | 
Aeſchinus. 
mein Vater, ſag mirs recht, 
serfpotteft du mich jetzt? 
Micio. | 
ich dich? warum ? 
Yefibinus, | 
ich meiß es felbft nicht, doch, je fehnlicher 
ich wünfche, daß es wahr fey, deſto — 
bin ich vol Furcht! 
| Mieio. | 
65. | 4 ach heim, und — nun 
die Götter an, daß du die Frau hohlſt! ar 202) 
Aefchinus, 
was? gleich als grau? ? 
Micio. N 
jetzt gleich. r 
Aeſch inus. — | 
gleich ? 
was, ; 
moͤglichſt bald. 
Aeſchinus | 


Sa, Vater, alte Bötter mögen mid) 
‚verderben, tern ich dich nicht, heftiger 


ols meine Yugen liebe? Ba 
icio, 


L pn CR — 
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was? — — re 


al jene? 
| Aefbinus,. 
eben fd. 


Mic 
fehr gütig! 
Aeſchinus. 
doch, 
wo sit denn jeukr Fremde, von. Milet? 


| Micio. 
je der iſt fort, erfrunfen; denn er ging | 
zu Schiffe. 203) Doc, warum gehft du nicht heim? 
Yefchinus. | 
7 Geh du, mein Vater, rufe du vielmehr 
> die Götter an, denn fo viel iſt gemwis, 
‚ein wie viel befrer Man du bift, als ich, 
um fo viel mehr gewähren fie dein Flehn! 
| | | Micio. 
ich geh' ins Haus, daß Alles fertig ſey, 
was noͤthig iſt; du aber, biſt du klug, 


AR thue nd; was ich dir anbefabl. 
(acht ab) 


Aeſchinus. 


was war das für ein Auftrit! kleidete 

das einen Vater, oder das den Sohn? 203) 

wenn er mein Bruder, mein DVertcauter wär, 
5. fie fünf er mir wohl mehr zu Willen feyn ? 
75. den folte ich nicht lieben? folte ihm 
‚mein Herz nicht weihn ? ah! feine Guͤtigkeit 
macht mirs zur großen angelegnen Pflicht, 


‚136 


SEE 


nichts, etwa ohne Wißen, zu begehn — a 
das ihm entgegen fey; demm, voiffentlich 


werd ich mich hüten! — doch, gleich — ie 


hinein, daß ich nicht meiner — — 
entgegen ſey! 204) 


— 


Anmerkungen str fünften Scene des vierten Acts. 


(richtiger: zur zwoten Scene des fuͤnften As.) 


183) Manche Neuere nebueh an, dab Micio nur bis fie. 


te zur Soſtrata rede, von ego conveniam aber vor . 
ſich. Falſch, Bis fciar redet er zur Soſtrata, und fagt, 
was fie than follen ‚facite fe. vos tu er filid, was er 
thun wolle ego conveniam ec Bor fih gefprochen, 
wäre ego überflüßig, oder wuͤrde heißen nune ego con- 
veniam, Was er ihnen aber gefagt habe, laͤßt ſich leicht 
errathen, fie folten ruhig feyn, für Wöchnerin und Kind 
forgen, und zur Verheurathung Anſtalten machen. — 


quomodo haec acta ſint wie wir dieſer en 


wegen einig — find. 


183) © Das herele zeigt," daß er ſchon Ahndung BER Habe, 


fein Vater fey es, doc) noch mir Zweifel, Dun er den 
Bater erkent, ſagt er: er ifis wäbrbaftie. — peri 
drüct Schrecken aus, den Vater bier zu finden, wegen 


i der Furcht, was der erfahren, und wie ers aufgerom: 


‚men haben möge, Es verficht fih, daß Aefhinus von 


dem ego conyeniam Aelchinum ec, nichte gehört hat, 


184) Cür non ludo. Cur mit dem praef fteht wie oft pro 


futuro — ladere ift hier aͤngſtigen; er Fan das iudere 
nennen, weil Abfiht und Ausgang gut waren. ©.’ 


185) melius eft als mas denn? als daß ichs ihm gar zu 


ER! 


leicht made; welches aber. Micie im Sinne behielt, Te 
wie in Unterredungen gar oft etwas nicht heraus geſagt 
wird, wenn es der errathen kan, — Hier. hatte 

N ha 


\ Es 


U 


N ” # 

das Indere noch einem’ doppelten beſondern Zweck: die 
Verlegenheit des Aeſchinus ſolte aufs hoͤchſte getrieben, 
werden, welches ſo kuͤnſtlich geſchieht, daß Aeſchinus 

wirklich aufs aͤußerſte getrieben, und ſeine Angſt den⸗ 
noch dem Zuſchauer, der die wahre Lage der Sade _ 
—* beluſtigend gemacht wird. Der andre Zweck 
Aaber war, daß Micio Gelegenheit bekam, dem Aeſchi⸗ 
nus den ganzen Umfang ſeines Vergehens iecht an⸗ 
ſchauend m madıen, 


286) Aeſchinus if noch zu — als daß er gerade zu 
Lügen koͤnte; weil er ſich aber doch auch fuͤrchtet gerade 
zu Ja zu fagen, fo giebt er eine Antwort, ald wenn ee 
etwa im Vorbeigehen, ohne fein Wei an die Thuͤre 
— haben koͤnte! 


87) Schamröthe if, wie Ariſtoteles fagt, für die jugend 
eben fo empfehlend , als fie für das manliche Alter bes 
ſchimpfend iſt. Bon der Jugend fan man nicht- anders 
erwarten, als daß fie_fehle, und man betrachtet es als 
ein gutes Zeichen, wenn fie. den Fehler erfent und fühltz 

der Man aber fol es nicht ‚mehr darnach machen, daß 
er ſich ſchaͤmen müße. In der Andria findet Simo am - 
Pamphilus tadelns werth num ejus color pudoris ſig · 

num usquam indicat? V. 3.7. Hier freut ſich Micio: 
erubuit, falva res eſt, nicht res Micionis wie es Donat 
nimt, ſondern Aelchini, und deßen res iſt hier ſein 

Herz⁊ noch iſt er unverdorben. Menander ſagte: deu 
der⸗ müs xXöneds Eivas Mor Öoxek ö 


158) Sehr fünftlich ſpinnet Micio den tee Erdich⸗ 

tung an die Wahrheit an, denn bis hieher ift Alles 
wahr; nihil mihi quidem; (fc. rei hie eft) amicus qui- 
dam (Hegio) me a foro abduxit modo huc, advocatıın 
fibi (qui ei in caufa Pamphilae sdeflem). 
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189) Der verächtliche Ton mulieres —— iſt ſchon 
Verweis: — Von ut opinor und cexto ſeio ſcheint das 
eine überflüßig zu feyn, oder ift corredtio, | In der Ue⸗ 
berſetzung: du kenſt ſie doch nicht, ſo viel weis ich ſicher; 

iſt der Ueberfluß ertraͤglich geworden. Dadurch benimt 
Micio dem Sohne alle Hofnung, daß er ges Sade 
fchon wiße und gut aufnehme. we 


199) Wie fan Micio fagen commenta mater eſt? Er fam 
eben aus dem Hauße der Softrata, und Alles muſte 
ihn da überzeugt haben, daß die Entbindung der Pam 
phila fein Maͤhrchen war. Aber, hieße comminifci 
allein, oder dod) gewöhnlichft eine Kügen erfinnen, fo 
würde Aefchinus ganz gewis das Wort aufgefangen, 
und gefragt hahen tune reperifti, commentam eam elle? 
Diefe, oder eine ähnliche Frage wär er ſich, der Ges 
liebten, und der Wahrheic feldft ſchuldig geweſen. Aber 
comminiſci heift: etwas ausdenken, oft zwar um 
Andre zu berrügen, aber bei weiten nicht ſtets. Sue⸗ 

ton hat es mehrmalen, wo an Eeinen Betrug zu denken 
ift, 3 B. Claudius hat drei neue Buchflaben ausftus 
Diet, Claud. 41. Beipaflan har den Urin zum Titel . 
gebraucht, eine neue Abgabe aufjulegen. So heiſt 

comminilei hier einen Vorwand der Weigerung, eine 
Ausflucht erdenken; zur Ausflucht aber kan man gar 
wohl einen ſehr wahren Umſtand benutzen. | 


151) Eho, nonne jufta haec tibi videntur Man 
ift gar nicht einig, was man hier aus dem pofka mas 
chen fol? Die gewöhnlidfie Meinung ift, daß es ohne. 
Dedeutung und -überflüßig ſtehe; gewis, ein leichtes 
Mittel, davon zu fommen. Andre wollen in einer als 
ten Edition nad) videnrur ein Fragezeichen gefunden ha» 
ben, als wenn Aeſchinus mit poftea eine neue Vorftele 
lung habe anfangen wollen, vom Micio aber unterbros. 
hen worden fen. Da aber Micio darauf ausging, den 

| | Aeſchi⸗ 


| | | 139 


— 


Di Aeſchinue Hehulocken ‚fo iſt es hoͤchſt unwaheſcheinlich, 


daß er ihn Interbrochen haben ſolte. Der zweibruͤcki⸗ 


ſche Editor vermuthet, daß pofier die aͤchte Leſart ſeyn 
möchte Aber diefe Conjectur iſt wohl zu fühn, und 


dam muͤſte man auch für juſta leſen jufte. Der Here 
Verf. der Anmerkungen zum Terenz in der Encyclopä 
die der lat. Elaffiter, die Herr Schulrath Campe herr 


ausgibt ‚ erklärt die Zeile: meinſt du nicht, daß fie am 


Ende Recht hatte? Vielleicht ift alle Schwierigkeit ges 
hoben, wenn man aus dem einem Worte poflea zwei‘ 


Wörter macht poff ea. Die Alten ſchrieben, wie jeders‘ 
man weis, die Worte in: einem binter einander ohne ' 


Abfäge, welches nachher mehrmalen die Abſchreiber irre 
geleitet hat. Die Mutter hatte ihre Meinung gefagt 
non oportere (Pamphilam) huic (Milefo) dar. Nun 
fragt Aeſchinus nonne haec jufta tibi videntur ſcheint 
Dir denn ihre Weigerung nicht gerecht pofl ea (i. e. 
poft puerum ex, alio viro natum) da einmal fo was. 
vorgefallen iſt? Nemlih, wenn der Milefier auch 
noch fo nahe verwand ift, und deswegen Anſpruch an 


die Damphila hat, fo hat doch der Umftand, denn du 


erzähltefi, die ganze Sache geändert, daß fie polt ea 
Recht hat, ihm abſchlaͤgliche Antwort zu geben, 


152) confuevit ift Euphemismus.für rem habuit, Es fehlt 
dabei vivere, welches Nepos Alcib. 10. hat: mulier, 


quae cum eo vivere confueverat, feine Maitteffe, 


193) praefens praefenti ein unbedeutend rxenyusvor, Mans 
‚che lefen auch praelens praefentem, in fo weit befer, weil 
'  praefens praelenti beides auf den Liebhaber, im andern 


aber nur praelens auf ihn, und praefentem aufs Maͤgd⸗ 
chen geht, Wie aber, da doch ab oculis wieder auf ihn 
geht, wenn Aeſchinus mit Vorſatz alles auf den zoͤge, 
deßen Kummer er ſo ſtark, als ihn moͤglich iſt, vor 
kellen mil, 


194) Die 
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199): Die * Fragen laͤſt Aeſchinus weisich FERNER, 
tet, denn nemo deipondesat, nemo GP ‚nondum 
nupſerat, nemo his rehus audor erat Daß. letztere 
ſagt: die Verwanden auf beiden Seiten, ‚ deren Einwils 
ligung nöthig mar, wuſten nichte um die Sache. Aber _ 
auf die legte Frage cur duxit alienam? wußte Amann 


gut. zu antwortenun. Ä 


395) Virginem tam grandem. Er fie zwar nicht geſe⸗ 
hen haben, da ſie aber bereits geboren hatte, konte er 
fie wohl grandem nennen, Virgo grändis heiſt ſo nicht 
in Ruͤckſicht auf Größe des Körpers, ſondern auf die 
Jahre, es ift fo viel als nubilis manbar. — Für Aus ; 
‚ähne 1.8 Athenas Milero Tas Donat- hinc illinc unſtreitig 
beßer. Erſteres iſt gewis eine unnoͤthige Emen ation. 

Es ſetzte zum voraus, daß Pamphila von Mileſiſchen 

Verwanden gewuſt habe, und ganz unwahrſcheinlich iſt 
es nicht, daß Micio in der Unterredung mit der Softras | 
ta gehört habe, daß fie dort Verwande habe, welchen 
Umftand er benußt, feine Erdichtung dem Aeſchinus 
glaublicher zu machen. Dennoch ziehe ich hine illino 
vor, welches den Verdrus des Aeſchinus beßer ausdruͤckt 
bie oder daher. Expectantem hab ich) gegeben: wils 
Bott, ich glaube der RAR des; Aeſchi⸗ 
nus gemäß, Bi 


396) quid öfla noftra? bei noſtra hat Aeſchinue gene im v 
Sinne interelt - und folglich Ean ifta der phür. niche feyn, 
fondern es ift das fem. fing. und geht auf Pamphila, 
ifte, quam Milefius fecum avecturus eft, — aut quid 
nobis cum illis ? was geht uns die ganze Familie an? 


197) me tui püudet heift hier wieder, nicht: ich ſchaͤme mich 
‚deiner; fondern : ich ſchaͤme mich vor dir. 


498) Ändiligeng iſt hier weg v. 61. focors bei, foraioe, 


| 199) un- A 
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5 99) tandem druͤckt hier Befremden des Micio über die Um 


befonnenheit des Aeſchinus aus: mein Bot! — jus 
non fuerat fc. quia civis eft, und die Geſetze, weiche 


für die Ehre der jungen Achenienferinnen wachen, koͤn⸗ 
nen dir nicht unbekant ſeyn. 


x 
⸗ 


200) qua refeifcerem ? fäft man von numquid profpexti 
nod) abhängen, daß der Sin wäre: wenn du dic fchäms 
teft mirs ſelbſt zu fagen, ‚haft du wohl dafür geforgt, 
wie ich es ſonſt erfahren möchte? Es liegt aber zu viel 
dozwiſchen, und nicht einmat ein er vor dem fi te ipfum 
weitet auf profpexti zurück, Sch habe in der Ueber⸗ 
ſetzung von fi te einen neuen Vorwurf angefangen, und 
dan ift qus refcilcerem wie folt ichs erfahren. Dos di» 


‚ eere begreift Ihon in fih, daB es auch Au fremden 
Mund gefchehen Eonte, 


* 


a 201) Das iſt ſehr gewoͤhnlich, daß ein ganz unerwartetes 


v 


* 


— 


Gluͤck unglaublich vorkomt. — quia tam und eo magis 
für quo magis cupio, eo mägis vereor. Ein ähnliches 
Beilpiel war v. 46, teämo, quo magis für quo magis 


‚. te amo, eo 0 magis oder mejori curae mihi funt, 


202} Plinius im Panezyrico: bene itaque ac fapienter 
 majores inftiruerunt, ut rerum agendarum, ita dicendi 
initium a precationibus capere, quod nihil rede, nihil- 
que providenter homines, fine Deorum immortalium 
op, confilio, honore, aufpicarentur. | | 


203) hoc eft patrem effe, aut hoc eft filium ee? Der 


Sin iſt: Aeſchinus vergleicht, wie der Vater fih gegen: 
ihn, und wie er fih gegen den Vater verhalten habe, 
und zwar fo, daß er die Güte des Vaters erhebt, und 
feine des Sohnes Vergehungen tadelt. 


204) celfo intro ire, ne etc. ein fehr evidenfes Deifpiel zu 
dem, was ich in einer vorigen Note fagte, daß ceflo 
| | re 


‚142 * Ber — 


ire fo viel iſt, als ſtatim ibo, welches durch das —— 
ne ete. Ruh Zweifel geſetzt wird. Une 


— E — ww de a verwen | 


Des vierten Aeis ſechſte Scene. | 
alchther des fünften Acts dritte Scene.) | 


Er 
» * 


Demes. (Ckeuchendd 


Ry bin vom vielen Gehn ganz muͤd' ui mar! _ 

id) wolte, daß der große Jupiter ” 

dich, Syrus, firafte, daß du mir den Weg 

ſo ſchoͤn gewieſen haſt! — die ganze Stade 

durchkroch ich, bis ans Thor, bis an den’ Teich, 

und ich weis felbft nicht Alles mehr, wohin! 

ja, da war feine Werkſtat; men ih fprad,. 
5. . der hatte meinen Bruder nicht gefehn! 

nun aber hab ich mid) entichloßen, hier _ 

am Hauße mich zu lagern, bis er font, 205) 


Anmerkung zur fechften Scene des vierten Acts, (5. 3. ) 


205) Cum tua monſtatione i. quia tam egregie viam ht | 


monftrafti. — quo non? wo kam ih nicht hin? fe. 
nach der Gegend zu, wo mid Syrus hinwies, durch; 


frody ic alle Winfel. — obfidere, ‚die penultima Furz, | 


von obfido. Wär es von obfideo fo muͤſt es heißen 
domum nicht domi. Demea ift müde, wie er gefagt hat, 


. und wil ſich feßen — ue ohne auf zu — oder 
weg zu gehen. 


— — ————— — 
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HELLE EHE UEHOELEESENE? 
Des vierten Acts fiebente Scene. 
(wahrer: des fünften Acts vierte Scene.) 
| Micin Denen 
ER 1 Micio. 
0 (indem er aus dem Haufe teit, noch hinein, ohne Zwei⸗ 
1.4 fel zum Aeſchinus.) 


| "u 
Ich geh', und ſage ihnen, daß bei uns 
nichts weitern Aufſchub fodre. 206) 


Demea. 


ha! er TERM 
dich fuche ich fchon lange, Micio! 


—— micio. 
weswegen denn? 


' 


Demen. | 
ich hinterbringe bie 
nun andre Stuͤckchen, die entfeglich find, 
von jenem faubern Fruͤchtchen! 
mMicio. 
was du ſagſt! 


| Demea. 
ein unerhoͤrtes — Hauptoerbrechen iſts! 
J ra... Mio, | 
5, * file! ſchon — 207) 
| Demen. : 


| ei, ei! du weiftnochnidht, 
 ead für ein Held er ift! | | 


i * — 
— 
144 EN 
ng icio. | N a 
ſchon weis daB. RE 
Demea. 


du kraͤumſt wohl, Thor, daR ich die PEN 


im Sinne habe? — dis Vergehn betrift J 
ein Maͤgdchen, ſelbſt von unſrer — 2) 
micio. 
ic) weis es. Reh | 
| Demen. | ah 4 
a3? du weiſts und Heide 7 ; 
Mieio, 
warum folt ichs nicht Teiden ? ; 
Demea. a 
ſag mir nur, | 
bu laͤrmſt, du raſeſt nicht? 
mMicio. Gpbttiſch lachelnd) 


gern moͤcht ich nicht! 209) 


As | Demen. STR 
0, fiehat auch ſchon ein Kind! —— 
Mmicio. EN y ® 

Gott ſegne es. # 

| | Demen, | 2 i ’ 
das Maͤgdchen hat nichts! Er 

| We 

richtig. a 

| Demea. Sa, a 

Ps Al ——— 1 

fie ohne Mitgift nehmen! | 
FR | ame 


| — el Mic 4 | 
he aaanders nicht. 
? Demea. 
was ſols nun werden? a 
= | re, ee 
oe Teibie bee 
Ba aus Hauße bringt man fie zu uns. 
| | Demen: 
o —— iſt das Nothwendigkeit? 210) 
⸗ Wide, IR 
was fa IC} — dem noch thun? 
Se Demea. 
a Eh ee du, thbun? 


15, wenn dir das in der That nicht ſchmerzlich iſt, 
ſo waͤrs doch menſchlich, daß du wenigſtens 

ſo thaͤteſt! 
* Micio. 


nein, vielmeht hab ich. bereits ; 
.. die Jungfer ion verlobt, 211) die Sache iſt 
berichtigt, ed wird Hochzeit, alle Furcht 
benahm ich; dieſes iſt weit menſchlicher. 
— Demea. 
im Uebrigen, gefaͤlt dir's, Micio, 
wie ers gemacht hat? 
* mMicio. 
gar nicht, wenn ichs nur 
nt ändern koͤnte; nun, da ichs nicht tan, 
8 fo uͤberſeh ichs mit Gelaßenheit. 
J— im Menſchenleben geht es eben, wie 
2m Woͤrfelſpiele faͤlt wicht das, mas wie | 
Ri RN j jetzt 


— 


En; 





IR6 ... 


jeßt werfen — nun ſo muß man das, 
was eben fiel, durch Kuuſt verbeßern, 2 


Demea. | 


ei, du bift freilich ein Verbegerert a) um 


25. 


39 


fie zu verfaufen, 


denn alferdings find nun, durd) deine Kunſt, 

die zwanzig Minen für die Sängerin 

verloren, die jo gleich, wohin e8 ſey, 

fort maß, wo nicht verkauft, wohl gar verſchenkt! 


Micio, 
fie muß nicht fort, ich denk auch nicht deran | 


:Demea; in ar 
nun, was ſol ſi e denn? 

icio. 

auch bei ung bleiben. * 

Demea. 


| du gerechfer Sort!” 
die Hure und die Ehefrau zugleich 


in einem Haufe? | —— 
Mlo. Nr $ | * 
und warum denn nicht? 2) | 
Ä Demen. 6 
Rare! bift du noch wohl Hug? — 


micio. 
| ich denk es ja? 
Denen. | | 


bei Got! ho wie ich deine arbeit feh, 
fo thuft du's wohl nur darum, daß du al 


ET a 


| SION haft, mit a du fingen kanſt 


da: Äh ic, 


Br‘ r | ER | | | 147 
J | Min 
warum nicht? NL, 
Dem — 
und die junge Ehefrau 
„bie Terme das auch? RR | 
| Micio. 
I al er ja wohl 
| Demea. 
ih du machſt alddan 
ein Taͤnzchen mit, und fuͤhrſt den Reihen an? FA. 
Mic, 
je herlich! 
EM. Demea. 
N herlich? 
> | Micio. 
und, fehl& uns ein Man, 
» mac du doch eins mit?. 


Demen, 


— 


du — Gour 
| „ham du dich nicht, daß du ſo was beginſt? 215) 
6 J | Micio, 
— J nun doc) endlich diefen deinen Zorn, 
mein Demea, und ſey, wie ſichs gebuͤhrt, 
bei der Vermaͤhlung deines Sohns vergnuͤgt 
amd heiter! ich, mil mit den Weibern dort 
J zwei Vorte ſprechen; dan kom ich zuruͤck. 


J— (geht ab) | 
we J Demea. Chor ſich) 

©. o Zopiter! iſt das ein Leben hier! we 

m. 3 | end 


u. FR — ME 


find das 8 nich Sitten? ER Abeenhät 
die junge Frau bringt fein Bermögen mit = 
im Haufe ift ſchon eine Sängerin? ⸗ — 
das Hauß vol Aufwand und ber junge Dan 
Verſchwender, ‚und, ber, Alte ganz ein BUN 
ja; wolte felbft: die Gotheit dieſes Hauß 
erretten warlich nein fü ie fan es A 5 — — | 





Anmerkungen zur fi — Scene des vierten Ans. 
(wahrer: zur vierten: Scene des fünften Acts.) 













206) illis dieam ,. nullam eſſe in nobis moram. Mieio war | 
"in fein’ Haus gegangen, ur;, quae opus. effent, de. ad ’ 
nuptiäs Aefchini) pararentur $c.,$. V. 72, den Aeſchinus 

hatte er auch hinein gehen heißen ur deos <ompzecaretur 
de. 5. v. 65. und der ging, ‚wie er fagte: ne/mora 
/meis nuptiis egomet ſim v. 78. Als beides geſchehen 
"war, treibt Aeſchinus den Micio die Volzehung zu bes. 1 

H fhleinigen, der auch geht, und im Heraustreten aus 
ſeinem Hauße noch obige Worte zum. Aeſchinus fagty. 
und fein Wort Hält Ad. 5. fc. 3.1. Parata a nobis 
lunt, ut dixi, ſoſtrata. Aus dieſer letzten Stelle. iſt 

Bar, daß ae durch illie die Soſtrata umd Pamphil “ 

gemeint find, Wie kan er aber num IV. 7. 39. zum 
Demea fagen ego hos conveniam. Solte es nicht heiſ⸗ 

ſen has ?' Außer den, ‚beiden ' Frautnzinmern malte g 
auch Geta wißen, ur die noͤthigen Dienſtleiſtungen zu 

veranſtalten „und, vorzüglich Hegio. ‚Daher t diefe zween 
Männer unter, den illis mit begriffen fi ind, amd Rd 
fagen muſte conveniam ‚hos,, 


1.08 r ‘ 
SE ET 
J ? PR. 


a Nach he jam kubprie‘ man fatit efl oder Ai. ; 4 
ches hinzu zu ſetzen ion der haftige Auseuf des Demea 
hindere. Faſt aber it mirs wahrſcheinlicher daß ‚che 
jam zum folgenden ſeio gehöre, und Demea nur ſein 
ah, neleis vir Sn dazwiſchen ———— Da 
dis 


* * A 


—— an 
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EI fieht jederman. Hier ‚pflegt, ob ich gleich, nicht recht 
— einſehe wozu? die Stelle des Horaz citirt zu werden: 


mnyortunus amat laudari, denegs ohe 7 Jam! ad coelum 


 mibus fublatie dixerit. "Sat: IL. $. 96. Dt 


aD) Salon, wie Plutarch in feinem Leben erzähle, Sfebte 


die Strafe eines Ehrenſchaͤnders auf 100 Drachmen, 
und erhoͤhete ſie hernach ſelbſt auf 1000. Nachher aber 


By, 
—6 per för Kon ſteht, was für ein Held er T 


beſtimte man die Ehe u, ſ. w. vidı. meine 13iſte Note 


‚sur Andrin, ee \ 


Alp 


ao); Nah non machen alle RR ein Punetum. mar 


lim quidem geben’ Einige dem Demea, wirklich faſt 


„ohne Sin. Muret, und, die ihm folgen, legen e8 weit 

befer dem Micio in den Mund, und: ‚fuppfiven murare, 
\ fa.queam oder. id mon accidifle, welches er aber habe zu⸗ 
ruͤck behalten muͤßen, da ihm. Demea ins Wort gefallen 


3 w ſey. Muret ſelbſt ergänzt malim quidem , fi Heri poſſet, 


Ge aliter effe ; -fed quando, quod fadtum eit, infedtum fierd 
er non pöteff, aequo animo fero. Ich aber glaube, daß 

es dem Character des Micio, feinem Grundſatze 
’ 64. und, feiner, gegenwärtigen Laune gemäß fey, went 


lim für nolim gefest annehme, wenn ich ſuppure infa- 


Wr | * gern moͤcht ich nicht fe..cafen, Mit diefer Stelle hat 


Ri * des Demea: fanumne te eredis ee? antwortet: equi. 
J dem. arbitror. | RER 


ich das. Punet nach non wegſtreiche, wenn ish non ma- | 


RT nire, und. ‚wenn ich er£läre, daß icio auf die Frage 
des Demea: du laͤrmſt, du tafeft nicht? antworte: 


ehnlichteit unten ve 30. wenn Micio auf die Frage 


Dr 
# 210) Itoceine pado opörtet” fe, fieri. Demea Gate e zwar 
—— IT 60. dem Hegio den endlichen Beſcheid gegeben: 


fient, quae fieri aeguum et, omnia, Allein, wer, fiehe 


nicht, daß diefer Beſcheid aͤußerſt unbeftimt war, und 
Dr ‚do na Demea vorbehielt, was er für gequum aner⸗ 





K ER: kennen 3% 


150: 


Be. 

Pe} Pr — — 
u 2 

— — 


Pr: 
I 


1 


kennen wolte. Er hatte dabei im Sinne, daß Micio 
mit ihm gleicher, Meinung feyn, und die Geſchwaͤchte 


lieber durch ein Stuͤck Geld wuͤrde abfinden wollen, als, 
wie es Andr. IV. 4. 10. heiſt: meretricios amores nup- 


riis conglutinare. Da er aber nun hoͤrt, daß Micio 
den Aeſchinus mit der Pamphila verheurathen wil, ſo 
aͤußert er ſein Befremden iſto ecine pacto oportei? iſt 
das Nothwendigkeit? Kan ſie denn nicht auf eine an⸗ 


dre Art abgefunden werden? muß er Denn * das 


bettelarme Maͤgdchen heurathen? 


21 3 Donat macht die Anmerkung dlefvonder. — qui pe- 


‚ Jponder a quo petitur. Allein diefe Unterfheidung 
| — ſchon Heavtont. IV. 8. wo der Braut Water 
fagt v. 14. ut quum de/ponderim, und v 26, —— 


guoque eſſe dicito. | BEL, 
* 
* 


212) Das Gleichniß iſt aus dem Plato —— — dv 


ATOCE Außen HeR To  RERTWKOTE rigen do 7x Kurs 
FORYKRTE , omn ä Ya dipel BizEK av en. — 
Corrector! iſt ſehr bitter Sarcasınus ; ja, du bift den 
rechte Derbeßerer! !/ — 


213) Nun war es Zeit, daß Micio dem Demea die Wahr 


heit almälig, und auf eine ſolche Art merken zu laßen 


anfing, wie ed der zornige Man etiva am erfien ertra⸗ 


gen konte. Denn, wenn ein Andrer, ein naher Ver⸗ 


wander m. fi w. etwas Widriges, bei dem wir doch 


nicht ohne alle Schufd find, nun einmal erfahren muß, 


doc) bald erfahren muß, ſo ift es der Kiugheit gemaͤher, 


= 
we 


— — 


ur 


N ED ER RE AEG 


— 


daß wir es ihm ſelbſt mit aller möglichen Behutſamkeit 


beibringen, als daß wir abwarten‘, bis es ihm der Zu, 


fal entdeckt. Der Zufal theilt oft. feine Entdeckungen 
auf eine ſehr plumpe Art mit, und erregt ſchwere Ver⸗ 
drieölichfeiten, denen der Fuge Man vorzubeugen ſucht. 


. Das, wufte Terenz fo. gut, als ichs gejagt habe. Allein Ä 
Ber Sittenmahler bot Dia dem. Iufligen Comiker wei⸗ 
den 


Fr 


“ 8* 151 


; 22 = hen müßen. Demea folte auf eine. nntrige Art hin⸗ 
ter die Liebeshaͤndel des Cteſipho kommen, und freilich 
hat der Comieuns den Zufal, der eintreten fol, und den 
Erfolg, den er haben jol, ganz in feiner Gewalt. Dess 
wegen verſchweigt Micio auch hier noch ſene Bruder | 


die Be Klinke | 
214) — dudtare iſt weedane rxe. Köpdes aber war 
ein comiſcher Tanz, wo die Taͤnzer, nach dem Scho⸗ 
liaſten des Ariſtophanes, pflegten: ———— ꝓiver Janv 
ooQiv. Daraus ſieht man, wie bitter. Demea ſpottete. 
Livius 27, 37. erzählt, daß bei einem Feſte der Juno 

27 Jungfrauen, nad) einer. Proceffion und Abfingung 
eines Lieds, auf dem Markte haben tanzen müßen per 
manus reſte data. Man erklärt reftiin dudtere gemeinige 

. Üb den Reiben anführen, und fo hab ich freilich auch 
Aberſetzt, ob mir gleich das inter ens mehr zu fagen 
fcheint, unter ihnen, fo daß du an jeder Hand eine haft, 
und reſtim ductare nur auf die Be * Tanzes 


a ſticheln ſcheint. 


21 ) Non te haec pudent? flat des gewöhnlichern ton te 
horum puder? Iſt Archaismus. Es finden fi aber 
mehrere ähnliche Stellen, u 





/ 


a Lu See ” Fuͤnfter 


1 5 u n 
wege: yaypyaye: * — rw | 


F uͤ after Aufzug 


— 
| > 
or Einigen: des vierten Acts achte Scone‘) > 
Cunſtreitig aber: des fünften Aets fünfte Scene.) 
Ss yıne. De men Eu 
Syrus. (halb trunken ohne den Demea ww DE 


' Ir, Syrchen, herlich haſt du dich gepflegt, ar 
und mit Geſchmack dein Küchenamt verjehn! 216). 
‚geb nur! — 217) doch, da ich drinnen Alles ſchon | 
zur Gnüge zu mir nahm, fo ift mies nun 
beliebig, etwas her vor Hauß zu gehn! 


— Demea. Gunwilliz; laut, dab es Syrus borh 
5. da ſeh ein Menſch dis Beiſpiel guter Zucht! 218) 
Syrus. (oo fh) u 
* sent, | da a ja unfee Alter! 


-Cium Dinfea) 
nun, 
wie Pete} warum biſt du ſo misbergnugt? 
— Demea. 
6, IR, ee 
Syrus. 


laß es ſeyn hochweiſer Man! 2) 
bein Reden iſt doch Alles hier umfonftt 


Demea. 
du — waͤrſt du mein ⸗ TE 
— je n Syrus. 


— 


ae Mh. — * du — —— — 
mein Denen, und deine Wirthſchaft ſtͤnd 
auf fefiem ‚Buße 220) { a 

Demen. 


— zuͤchtgen wolt ich dich, Br 
10. * du fie — Sclaven Beiſpiel waͤrſt! 


Syros. 
| — was ‚hab ich denn geihan? 
Demen, , 
©... du fragft? 


Am Wie war ſelbſt beim größeften Bergehn, 
das noch) kaum guugfam ausgeglichen ift, | 
habt ihr euch noch beſoffen! 221) ſchaͤndlich ist. 
gleichſam, als hättet ihrs recht gut gemacht}. 


Syrus. (tor ſich) 
ie, wenn ich doch nicht raus gekommen waͤr! 


Anmerkungen sum erſten Auftrute des fanften Außzugo. 
(richtiger: zur fuͤnften Scene des fünften Acts.) 


— 


216) Syrus hatte gethan, was er ſich IV... mu sus 
vornahm: adibo, atque unumguidguid, quod quidem | 
- grit bellifimum, carpam, et cyathos forbillans paulatim 
hune producam diem, Nun ⸗haben die Becher gewirkt; 
ſeelenvergnuͤgt redet er ſich mit dem diminutivo an: 
Syrchen! hat aber doch ſeine Laune nicht vertrunken. 

Corpus curare muſten die. Soldaten, wenn fie einen 
ſchweren Kampf vor ſich, oder überftanden hatten. Sein 


4 miunus war. die Dejorgung des Einfaufs der Speifen, 
# und der Kuͤche UI. 4. 56. pilces ex fententia nadtus fum 
J ete Das hat er laute verwaltet, mit Geſchmack, iſt 
J comiſch geſagt. Der Koch fol fuͤr den Geſchmack der 
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— 


Tiſchgeſelſchaft ſorgen. Syru⸗ ober — “er er ſei⸗ 
nen eignen Geſchmack befriediget. 


217) abi! heiſt an ſich unmöglich du biſt en, 


daß aber, und warum es IV. 2, 25.. diefes heiſt, da- 
von fiehe die 150ſte Anmerkung. Daß es hier Syrus 
im nemlichen Verſtande braucht, ih nichts: anders als 
Verſpottung des Demen, MN | 


ie 
Eee Kart 


— 


218) Sis für li vis, hat gehsktiniich einen imperativum vor 


ſich, 3. B. tage fis, fac fis, vide fie, cave fis, doch find 
die Beilpiele auch nicht felten, wo eg, wie bier, vor 
dem imperativo ſteht. Ä 


219) Demea ſagt oh! Scelus! und verſteht ben Syrus du | 


Zube! Syrus aber nimt das abftraftum ‘als abftigc- 
tum, und meint, daß Demea die Lieheshändel des Mi⸗ 
to verſtehe. Ich habe daher auch fo uͤberſetzen muͤßen, 
daß das feelus nach dem Sinne des Demea ſowohl, als 
des Syrus genommen werden kan. Ohe jam fc. define 
— fgpientis iſt dev Vocativus, er redet den Demea ifo 
an, wie er ihn TIL 4. 31. genent hatte: u, guantus 
quantus, ‚nihil nifi fapientia es welches dort Demea für 


baar Geld nahm, Durch bie Compliment wil er ihn 
zum Schweigen bringen, und druͤckt das noch beſonders 


aus: tu verba fundis (profundis , perdis) hic, UL 
72. fi quid bene praeeipias, nemo obtemperat, — m 
V. vorher war das quid fir? Freilich für den Sclaven | 


zu dreuſt, es muß aber theils auf fein Raͤuſchchen ges 


zechnet werden, gWeine cotrigiet ers gleich ſelbſt quid 
tu es triſtis. — 


220) In dis quidem effes finden Finige einen — 


Sin, den ſo waͤrſt du reich fuͤr den Demea, und fuͤr 


die Zuhörer eine Anſpielung auf Dis, das Synonimon 


von Pluto. Es hätte zum Aufpuß diefer Erklärung 
noch können citirt werden, was Syrus IV. 1, f- ſagt? 
Ira far, er iſtoc Fi quid * eſt retius. (vid. meine 

| | Anmerk. 


Anmetk.) dennoch aber muͤſte es wohl, wenn es einen 


Sin geben ſolte, heißen Ditis quidem eſſes. Man. 


muͤſte alienfal3 annehmen, daß Syrus das Wort mit 
vorfeßlichem Stammeln ausgeſprochen habe, wodurd) 
für das Ohr des Zuhoͤrers ein halbweges Ditis heraus⸗ 


gekommen waͤre. Wenn eben dieſe Ausleger annehmen, 
daß Syrus bei dem Worte conſtabiliſſes vorſehlich ſtark 


getaumelt habe, ſo komt mir das ſehrs wahrſcheinlich 
vor; es muſte ſehr comiſch heraus kommen. 


221) Einige leſen potalti andre potaſtis. Das letztere ſcheint 
mir richtiger, denn Res iſt dem Unwillen des Des 


men gegen das ganze Haus, feines Bruders gemäß, wenn 
er einen Teunfnen daraus fieht, zu glauben, daß er 


fih in Gefelichaft betrunfen habe, fo wie er aud IV. 2. 
+47. anſtat ubi poiet frater fagt ubi potetis vos, 2) ſieht 


man leichter, wie ein Abſchreiber darauf, gefallen iſt 


‚dag s wegzulafien (nemlich, wenn er dachte: je, Des 


mea fieht ja nur einen betrunken) als es an pötafts 


A anzufängen, | 


ne a nr 


J 


Des fünften Acts zweeter Auftrit 


(nad) Einigen: des vierten Acts neunte Scene.) 


Cuuſtrelig aber: des fuͤnften Acts ſechſie Scene.) 


Dromo. Syrue. Demen 


\ 
Dromo, | 


Du, Sons, hör. einmal, der Cteſipho 9 
erſucht dich, wieder nein zu kommen — 


| A Syrus. 
— mit der Handy,’ zu ſchweigen, und ſagt aͤnſtlich/ 


geh! 
(Dremo geht ab) 


Demea. 


— — 


— 


Gil ind Hauß gehen) 


Syrus. (cer ihm in den Weg teil) 


was haft du vor? wohin? 


Demen, (nöst ihn auf die Sit) RR 
) 0.0 Tag mich hinein. 


Syrus. Cwil ihn Heim Kleide Hatten) 


ich bitte dich, geh nicht, 


Demen. ( droht mit dem Stocke) 


du Bube du % 


5 7 


du wilt mich halten? warte, ſol ich dir 
den Kopf zerſchmettetn? 


Syrus. Cie‘ denn Stode ausgewichen mar) 
u, da war er — | 


N 0 
was ſagte der vom Eiefipho? en 
— | 
Fe den A 
"Demon. N 
heh⸗ —2 iſt Cteſipho bei u — 
| Syrus. RN Fa 
behuͤte! “ R N, 
ih, Demen. a 
| num, der hat. ihn — se 2 
a 7 ER 
der iſt ein andrer, ein Shhmaroherchenz her "se | 
kenſt du ihn etwa? 2 | pa 
Denia, ae et. 
gleich wil ich ihm ei 


en " pahettis ein ſehr ungelegner Sof, 
a Me dem Cteſipho befonders! — „aber num, 
“2 * was mach ich? — je, das kluͤgſte wird wohl fon, \ 
| bis dieſer Laͤrm ſich legt, indeßen mir N Ri 


Be — 


ein Winkelchen wo aussufuchen und... A. 
daſelbſt mein Raͤuſchchen zu zaſcen — Er i 
ſo mil ichs machen. 222) | | et 
i — — 7 . — RR F 


— Aomerrang sur zwoten Scene des fünften Acts. “2 
E* Cichtiget: zur ſechſten Scene des fünften Aets,). 


222) v. 4: ‚parafsafter nicht. ein Kleiner Schmaroker, “ 
dern die Sylbe aſter wird immer dem Worte angehängt, 
„am Verachtung anzugeigen, daß etwas nichtig, oder in 
feiner Art ſchlecht ſey, 4 €. Deafter, criticafter , olea- 
| den Das flein drückt parvulus aus, wenn nicht auch 
S das per contemrum gefage if, — fäbo für Riam "Ar- 
Be ei — v8... Comiflari iſt eigentlich ad fores ami. 
eae ebrium accedere nocu, eamque provocare ad ſaltan· 
er etc. ernad) überhaupt, zu einer: nächtlichen 
CS cmärmerei gehen. Cteſipho war jest feelenvergnügt, 
aber fein Vater: Konte ihm deſto weniger ein comilſſator 
. commodus- ſeyn — 1.9. (04. ‚geht die Conſtruction: 
quid agam, niſi (nr) abeam, edormifeum , was Fan ich 
kluͤgeres thun, als — v. 11. edormiſcere erapulam bat 
Plautus, wofür hier hoc . und durch dieſes dimi- 


J nutivam von vinum wil Syrus fagen, daß er eben 
J — au» viel Wein getrunken habe 

Be ES 
Bi, 


Des 





ER. Sr 
KR ee | 
Dis fünften Acts dritte Scene, a 


(nach Einigen: des fünften Acts erſte Sc): 223) 
( richtiger: des fünften Acts fiebente Scene.) 


Micie Demen. 
Mio LE 
(noch ing Hauß der Soft:ata, aus dem er eben heraus in 


A Dei uns, o Soſtrata, ift Alles, tie geſagt, | * 


bereitet, wenn es dir gefällig it — — u 
(hört feine Haußthuͤr zufhlagen , erſchrickt, und bricht ak) 


wer fchlägt denn meine Thuͤt ſo heftig “ 224) 
ER, Demen. (oanj außer ni) | 
0 weh! mas mach ich nun? was fang ich an? 
was nuͤtzt mein Schrein, wen Flage ich mein Leid ? 
9 Himmel! Erde! Meere des Neptun! 
| icio, cn) 
da haben wird! er hat den ganzen Sram 
5. erfahten, und deswegen laͤrmt er nun! * 
nun iſt es Tag! 226) nun ſetzt es einen Zanft " 
ich muß des Cteſipho Beſchuͤtzer ſeyn. 227) 
ee ‚ Demen.. | 
da ift er, der die Kinder mir verderbt! 
ſo hemme doch nur endlich deinen Zorn, 
und faße dich. 
Demea. 
ich habe ihn gehemt, 


10, 


„I 


ich habe mich gefaßt; ich wil nicht ſchmaͤhm; 
erwaͤge nur mit mir die Sache ſelbſt. 
wir waren doch daruͤber beide einß, 


| je, ſeht wie artig! dieſen ſchoͤnen Grund 
haſt du wohl ebenitzt zuerſt eutdect? | 


du that ſt fo gar den Vorfchlag feibft zuerſt: 
du ſolteſt dich um meinen Sohn, und ih 
um beinen nicht bekuͤmmern. Is nicht wahr? 


Micio, 


R das if; ganz richtig, und ich leugn’ e3 nicht, 


Demea. | 


/ 


"108 u er nun bei dir? weswegen gibfl 
du meinem Sohne Aufenthalt? warum 


Faufft du ihm eine Liebjte, Micio? 


ifis billig, dag du mic nich gleiches Recht 
verwilligſt als ich dir verwillige? 228) 


bekuͤmre ic) mich nicht um deinen Sohn 
po kuͤmre du dich auch um meinen nicht. 


micio. * | 
du ſprichſt nicht billig — nein — das if ja fon 
ein altes Spruͤchwort: jede Sache ſey 
vertrauten Freunden unter ſich gemein? 229) 


Demea. 


Micio. 


" wei Worte, Demea, wenn dirs gefält! 
zuerſt, wenn did) der Soͤhne Aufwand kraͤnkt 
To bite ich, uͤberlege folgendes: 230) , 


du ließeſt fie einft beide auferziehn, en 
mit Ruͤckſicht auf dein Gut, 231) weil bir es fen, | 
es würde | gnug für alle beide de ſeyn, | R 


(auf 


"160 I DER 
leg Cauf mein Dermögen rechneteſt du REDE 
25. und damals haſt du, wie. du weiſt von mie. 
geglaubt, ich würde felbft noch ehlihen. 5 
denselben’ alten Plan verfolge nun; = 
erhalte was du haſt; vermehrte 685 
‚und fpare; gib dir Mühe, ihnen einſt 
‚zu binferlagen, was nur möglich iſt; a 
behaupte diefen Ruhm; das Meine nur, N. 
das ich durch unverhoftes Gluͤck erivarb, MR 
das laß fie doc) genießen! denn, fo wird, 
30. das Deine nicht vermindert; was von mie - 
noch bleibt, betrachte Alles als Gewin. 
wenn du, mein Demea, das. recht bei die EN 


bedenken wolteſt, jo erfpartefldu u. 
mir, die, und ihnen, "allen den Verdrust 


Demes. 


von Seid und Gute fag? ich weiter nichts; 5 
doch ihre Lebensart — | 
Micio. 
Geduld! ich weiß; 
35. ich wolte gleich — kommen, Demea! 
am Menſchen finden ſich der Zeichen viel 
aus denen man leicht ihren Geiſt erkent, 
daß, wenn ſich ihrer zween auf gleiche Art 
"betragen, man doch oftmals fagen muß: 
dem, ſchadets nichts; der Andre, darfs nicht, thun; 
nicht, weil die Sache da was Andres oär, - 
nein, weil der, der fie thut, ein Andrer iſt. 232) 
40. an deinen Soͤhnen aber finde J 
die Zeichen fo, daß ich verſi ichert bin, | 
ab Alles sehn wird, wie man wuuſchen I kan. s 
ic) 


— 





45, 


50. 
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SL 


ich fehe, fie beſitzen viel Verſtand; 
ſie ſehn, was noͤthig iſt; betragen ſich 


gehoͤrgen Orts mit Ehrerbietigkeit; 
und einer hat den andern herzlich lieb; 


man fieht, daß Kopf und Herz vortreflich iſt. 233) 

von ihren Fehlern bringft du fie gemis 

Sg fäiner Zeit zuruͤck. 234) doch, fürchteft du, D: 
‚fie möchten nicht die beften Wirfhe ſeyn? 

o liebſter Demea, in Allem fonft 


macht Zeit und Menfchen flüger, aber nue 
den einen Fehler bringt das Alter mit: 


wir werden karger, als es noͤthig iſt! 


und dazu wird auch ſie die Zeit al 
guug wigigen! 

” Denen, 

F Ja, lieber Mieio, 


ih flicchte nur, "was du da fchönes fagft, 
und deine Guͤte, ſchadet uns zu viel! 233) 


Micio. 
nur ſulle, das wird ſicher nicht geſchehn; 
vertreib die Grillen; heute ſey mit mir 
vergnuͤgt, und heitre deine Stirne aus, 
| Demen, 


je nun, der heutge Tag erfodert ed, 
ich muß es freilich thun; im übrigen, 


fo bald es morgen tagt, begeb ich mich 


mit meinem Sohne wiederum aufs gand - == 236) 


| Micio. 
je, wohl noch in der Nacht; nur heute fe 
| vergnügt, Kai BL. 
| L | SR — Demea. 
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60, 





—— A et 
und nehme jene Sängerin 
von Pen mit mir hinaus, — 
N Arco, | 
das tmachft du Hug; r 


uf biefe Weiſe wirſt du deinen Sohn 
feſt bei dir halten — halte nur anch fiel 


Denen. 
% 


v, das fr meine Sorge; undih wii Tv 
ſchon fehn, daß fie mit Aſche, Rauch, und Mehl 
vom Kochen und vom Backen ganz bedeckt, 

vor ihm erſcheine; ferner, fol ſie mie 
felbfi in dee Mittagöhige auf das A EEE 
zum Aehrenleſen gehn; ich mache fie 


; fo duͤrt und ſchwarz, wie eine Kohle — 


6. 


* 


| | Micio. Waendo | 
{hön! fo ifts weislich! und wenn dan der Sohn 
durchaus fich weigerte, fo zwaͤng ich ihn, 
bei a zu.liegen. 23$) | Yard 
Demen, if 
v / du ſcherzeſt — 
wohl bir, daß du das kanſt! ich — fühle est! 
Micio. EN 
ob, fingf du wieder in? 


1% — J 


DSemea. FR 

kein Wörtchen mehr, } 

— Nice | | ; 

ſo kom denn mit hinein, und laß uns nun —— 
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für das Gerchäffe, das nun nötig if, 


den Tan; vergnägt erleben. - 
= Cheide g ben ab) 


wahres Ende des Haurthen — 


Anmerkungen sum. dritten Auftritte “N "füntten Kets, 
R (richtiger: zum fiebenten Auftritte Des fünften Acts.) 


225) Mit biefer Scene fangen Einige den fünften Met am. 
Unſtreitig falſch, weil, wie ich fhon gejagt habe, das 


Schickſal der Hauptperfon , des Aeſchinus, bereits völs 


Ulig entwickelt iſt, und nun nur noch die Entwieelung 
der Angelegenheit des Cteſipho fehle, der doch offenbar, 
unter den jüngern Brüdern, nur die zwote Rolle hat. 
Nach gewöhnlicher Abtheilung enthielt 1V4 hohe 
Beaͤngſtigung des Aeſchinus, IV. 5. die hoͤchſte Angſt 
deſſelben, und ſeine Beruhigung duch den Micio, IV. 
6. Maſchine, den Demea aufs Theater zu bringen IV, 
RP Ausſoͤhnung des Demea in der Sache des Aeſchi⸗ 
nus. V 1. eine Schnurre, die den Demea noch etwas 
anf den Theater haͤlt. V. 2. Veranlafung,-daf Demea 

‚ die Wahrheit von der Sängerin erfährt, V. 3: Beſaͤnf⸗ 
„tigung des Demea, den Ctefipho betreffend. — Die 
iſt die wahre Decononite diefes Theils vom Spiele, und 
wie iſt es möglich, daß demnad) mit diefer Scene der 
fünfte Act angehen fan? Dffenbar wird mit vieler 

. Scene das Hauptſpiel felbft beſchloßen. 
324) Weder, Weſterhovs Meinung, daß Demea die vom 
Micio eben geöfnete Thuͤre der Softrata wieder zuſtoße, 
no) die Ältere Meinung, ‚daß Demea inwendig an die 
Thuͤre des Micio fo anjchlage, damit man weggehen, 

amd ex beim Aufmachen niemanden floßen möchte, ſcheint 

mir einigen Beifal zu verdienen. Im aröften Borne 
wor er aus des Micio Haufe heraus gefommen, und: 

ſchlug die Thuͤre heftig zu, wie es Zornige zu machen 


En Degen | De ia 
J— — —8 a) Das 


—— 


ag — | Ba 
223) Das paſſendſte was Donat über diefe — 
hat, iſt die Anführung der beiden Stellen des Virgils 

Atque Deos atque aſtra vocat erudelia mäter Eel.' $. 23. 

und Quem non inculavi amens hoininumgue Deümque | 


Aen. 2, 745* ! 


224) Manche EBEN clamat' feilicet. ‚Die ARE mas 
chen nach elamat ein Punctum, und nehmen feilicet pa- 
ratae lites zufammen. Doch siehe id) älicen. vor, wie 
auch die ed. bipönt. bat. 


227) Donat hat unftreitig Recht, der bei füecurrendum eft 
verſteht Ctefiphoni. Succurrere für oceurrere zu neh⸗ 
men, und Demese zu verftehen, wil mir nicht beha⸗ 
gen, ob man fich gleich auf die Stelle Cic. pro Rofe, 
Amer. c. 11, beruft, wo auch mein Freund Scheller 
bei fuccurrere verfteht periculis. Ich glaube aber viel⸗ 
mehr, daß da zu verſtehen fey juveni Roleio. Cicero‘ 
fogte: man hat geglaubt, daß niemand die Sache deg 
Roſcius · werde führen wollen, wegen der fo mächtigen 
Gegner; ich. aber fährt er fort, licer undique omnes in 
me terrores periculaque impendeant' ‚omnia , fuccurram 
(reo) arque ſtbibo (pericula). | 


22%) Wenn man lieſ num qui ſo iſt eins dieſer beiden Woͤr⸗ 
ter überflüßig, daher ic) die Leſart num quiet hu ie 


229) Menander hatte Tu Ta Gira wo, d gLovov 23 xei- 
 nurk, vu vö dE nal Ppavieens xovwvie. Donat jagt 
von diefem Spruͤchworte: inter Pythagoreos ortum di. 
eitur — und damit ftimt Cie. de Legg. l. 2. überein: 
unde eft: illa Pythagorea VoX, Tu ruv Dino xovd.. 
Freilich ift es hier in dem Munde des Micio eine fehr 
elende Ausflaht, wenn man EL 2, so. damit vergleicht, | 
wo er dem Demea unterjagte, fi ch um ben Aeſchinus zu 
bekuͤmmern: Curemus sequam uterque partem, tu alte- 
-  mum, ego item alterum etc, Aber, er wuſte fonft 
nichts 


—* 


nichts zu ſagen, und freilich, ein Erblaßer, wenn er 
auch noch ſo guͤtig iſt, erlaubt ſich doch Manches gegen 
die, von denen er weis, daß ſie ihn zu beerben hoffen. 


230) fi fi id te mordet, Jamzum: quem pi Hi Fee für quod tan- 
tos fumrus eic Micho fuhrt den Demea durch zwo Vor⸗ 
ſtellungen zu beruhigen, 1) es ſol dir nichts koſten, 
2) du darfft nicht fuͤrchten, daß der Character ‚deiner 

Soͤhne verderbt werden wird. Er wufte wohl, daß ſein 

Bruder geitzig war, darum ſpricht er davon zuerſt, und 
bringt es am Ende wieder. N. 2 hätte er. vielleicht 
Übergangen, da ihm aber doch Demen ehrenthaiber an 
die Sittlichkeit der Söhne erinnern BRIRe, jo führe er 
aud das aus, 


231) $ür tollebas fefen Einige tolerabas. Diefes hieße: du 
ſaheſt zu, wie du mit beiden fertig wurdeſt, fie beide 
ernaͤhrteſt. Falſch. Denn 1) Vom Aefhinus fage 
Micio I. 1. 23. eduxi a parunlo. 2) paßet das Folgens 

de nicht dazu. Aber rollebas du fießeft die neugebornen 
, Knaben leben, pro retua, das ift, wie es Mieio gleich 
7 felbft erkläre, weil du für beide genug en zu 
Pr; haben glaubteſt. 


| 232) Erſt etwas uͤber die Worte, dan von der Sache. 
3 Mane ift gerade das teutfhe Geduld! wenn einen je 
u mand unterbrechen wi — iffue ibam ich wolte eben 
darauf kommen, davon fprechen; in andrer Verbindung 
2. eonte ed aud) heißen: das wolte ich erweilen — ex qui- 
0 bus conje&tura facile fit. fc. de indole eorum,, atque de 
J F fpe,, quam de iis concipere licet. Er.nent das aber 
.  eonjeturam, weil die Merkmale Feine völlige Gewis— 
heit, fondern nur Wahrſcheinlichkeit gaben. — Das 
5 » übrige erklärt die Ueberfekung hinreichend. — Die 
Sache ſelbſt betreffend, fo fehe ich wirklich nit, wie 
0. man die Gründe des Micio ſchwach und ſeinen Vor⸗ 
Ey, trag verworren finden fan. Er wil, daß man die Er⸗ 
2 4 Ä 23 SO ehe 


— 





wartungen von einem jungen Menſchen nicht nach, — 


gend einem oder dem andern Fehltrit herabſtimmen, 


ſondern nach genauer Pruͤfung ſeines Characters beſtim⸗ 
men ſol. Und das iſt, glaub ich, ſehr vernuͤnftig. 
Mancher, der in der Jugend bie oder da fehlte, wurde 
än der Folge ein braver Man, fo wie hingegen, mans 
er, der viel zu verſprechen ſchien, am Ende nichts lei⸗ 
fiete, warum? weil die Grundlage, bei jenem gut 
und dei dieſem fhlecht war. Es ift unbeſchreiblich, wie 
ſehr man fi) irren fan, wenn man junge Leute blos 


nad, gewißen Außenſeiten beurtheilt; dahingegen ein. 


Urtheil, auf Kentniße des Kopfes und Herzens gegrün- 
det, zwar nicht fünftiges Gluͤck oder Misgeſchick, aber 
doc Fünftige Rechtſchaffenheit oder das Gegentheil, 
faſt immer mit Wahrheit vorherſagt. —— Er 


- * 


233) Sapere und — macht zuſammen das, — 


ingenium aus, den guten Kopf, fo wie das in loco ve- 


. zeri und inter fe amare den liberum animum. Diefe 


Wörter aber differiven fo, daß fapere die guten natürkis 
chen Anlagen, intelligere aber die Anwendung derſelben 


anzeigt, fo wie vereri die Achtung gegen die Eltern, 


und amare die Liebe unter einander. | Det msjor: wer 
Verſtand, Klugheit, Achtung vor Eltern, und Bruder 
liebe zeigt, der wird gewis ein guter Menſch; diefer: 

major iſt richtig; der minor aber: Aeſchinus und Cte⸗ 


ſipho zeigen das Altes, leuchtet ziemlich. deutlih aus 


dem. Luftjpiele hervor, "zwar. der Kopf vom Erefipho 
weniger als vom Aeſchinus, aber das gute Herz von 
beiden; folglich kan Micio ganz richtig —— Ae⸗ 
ſchinus und Cteſi inbe werden bean Beute werden. 


334) Das, quosis J v. 43, darf wirklich ſo genau nie ge⸗ 


nommen werden, daß es allenfals hieße: und wenns 


auch noch heute wäre, Das lat. guivis und das teutſche 


RR: und jederman haben one — anerkante "un N 
———— — 


- 
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RR bvilegium, daß fie mehr zu fagen ſcheinen, als fie wirk⸗ 
I fc ſagen, und daß bei ihnen durchgängig ‚eine Eins 
ſchraͤnkung fat finden muß... 8. DB. guivis imtelligit, jez 
derman fieht ein, iſt oft nicht: zum zehnten Theife 
wahr, und erfodert viele Einſchraͤnkung. So auch hier 
tft quovis die zu feiner Seit, i. e es wird gewig cin 
Tag kommen , an dem du mit Vernunft wirft wollen 
- können. — Feducas hier nicht: man, ſondern du. Es 
biegt in der zweiten Perſon ein Compliment, das Micio 
denm Demea macht: du wirft der Verbeßerer ſeyn — 
Erg fängt hier, wie gewoͤhnlich, einen Einwurf an, der 
gemacht werden fünfte — daß homo omifliorsab re ein 
ſchlechter Wirth heißen ſolle, erraͤth jederman, Aber 
die ganze Nedensart wil mir nicht recht gefallen. Omiffus 
fol nah dem Griechiſchen avıekzvös oder Kvsımevos nach⸗ 
2 gemacht feyn, Aber da gefäte mir das Gewoͤhnlichere 
\ KR remiſſug weit beßer, zu dem auch ab re weit beßer paf- 
\ fen würde, fignificatione media genommen. Dle alten 
Griechen and Römer wägen faſt ohne Ausnahme jedes 
Wort fo genau ab, daß fie wirklich ihre Liebhaber eigen: 


” Br F finnig machen. N omnia aha getate ſabimus rectius. 
: Hier ſcheint alia aller dings zu omnia zu gehören, wegen 
# des Gegenſatzes omnia alia, hoc unum, doch wil ichs 
RR auch nicht ganz verworfen, wenn Einige alla zu aeiate _ 
J — genommen haben: in — Mabren, nößer De 
a ie gmelgjenmd gerägt. — — — — ad —* u 


en: 2) Sch ſupplire metuo und * ve te ade bo- 
0 mae tuae iſtae nos rationes, :Micio, et tuus ifte animus 
5 aequus fubvarıst. Die Leſart fuhrortant rührt von eis 
E nen her, der zu iuich « an das rationes dachte, Der. 
Teutſche ſagt auch: daß nur nicht das oder. das ge⸗ 
ſchieht, für: ih fürchte, daß es geſchehen wird; und 
dee Teutſche fagt fo, wenn er feine Beforgnig doch niche 
für völlige Gewisheit ausgeben wil. — Die Lefart 
Rn Nae ſubrottit ſchickt ſich nicht für den ſchon nachgeben 
Wi 26 4 den 


— » .; 





. 168 


den Demea, fie wäre ein befiimter Einwurf, der mehr _ 
rere Abfertigung erfodert hätte, als ein tace! non fier! 
— bonae ſteht nicht ironiſch, fondern die bonae rariones 
find: Gründe, die fih wohl hören laßen — Der ae- 
quus animus tft, der Alles auf der befte Seite anfieht. 

236) Cum primo luca für cum prima luce iſt wohl unftreis 
tig acht ,. zwar veralfeter Ausdruck, aber vielleicht noch 
damals im Munde der Landleute übliche — : Der Scho⸗ 
liaſt, der zu cum primo lueu feßfe aronıwnnıs, der hat 
das ibo hinc gereis nicht in feinem codice gelefen, Bent: 
ley erklärt es auch für unaͤcht, und ich glaube er hat 
Recht: ruͤbrigens morgen, fo bald es tagt, mit, meinen 
Sohne aufs Land! RR 


237) Sie mochte nicht nur ſchoͤn, fondern auch fucei plena 
feyn 5 beide Vorzüge wil ihr Demea entziehn, durch 
viele Ardeit fo fie excodta werden, ausgemergelt, duͤr⸗ 
te; und durch Sonnenhige atra, quam carbo eft. 


258) Nach füpere redet Micio weiter, und man interpun: 
gire arque equidem filium tum, etiamfi nolit, cogam, 
ut cum illa una cuber, — „equidem cogam verfiche 
ich: wenn ich an deiner Stelle wäre, würde ich ihn 
zwingen. — Die Lefart cogas gefält mie nicht, equi. 
dem cogas iſt unlateinifch, wenn man auch ein paar 
Stellen auftreiben folte, wo equidem bei einer — 
als der erſten BERN keit | | 


169. 


360 ee a a se | 


Des fünften Acts vierte Scene, > 


 @eitiger: Prolog des Krach fpiele,) 


* 


Demea. 


* Par hat ein Menſch ſo wohl bedacht gehabt, 


was zum beglücten Leben nöthig fey, 
daß nicht ein Umfiand, Alter, Lauf der Welt, 
ihm immer etwas Neues mitgebracht, 


ihm nicht erinnert hätte, daß er das 


5. 


nicht recht verſtehe, was er noch ſo gut 

zu wißen glaubte, daß er auch ſo gar 

das, durch Erfahrung, ſelbſt verwerfen muß, 
was ihm, fuͤr ſich, vorzuͤglich ſchaͤtzbar ſchien. 239) 


Das ſeh ich jetzt an mir! die Haͤrtigkeit 


des Lebens, der ich bis auf diefen Tag 
ergeben war, verlaß’ ich, da mein Lauf 


dem Ziele nahe ifi! 240) und das warum? 


Erfahrung zeigts, daß für den Menfchen nichts 


fo möglich iſt, als ſanft und guͤtig fehn! 


‚10, 


daß diefes Wahrheit ift, Fan jederman j“ 
fehr leicht an mir. und meinem Brader ſehn. 

er — Tebte ſtets in Ruh’ und Gaſteren 2° 
fanft, friedfam, fo dag er nie widerſprach, 


und einem jeden freundlich Beifal gab; 


erlebte, fich ded Lebens zu erfreu’n, 
fein Aufwand trug ihm frohe Tage ein, en 
und Alle preifen, Alle lieben ihn! 241). 

ih — Landwirth, firenge, finfter, farg, rauh, zach, 
nahm eine Frau — was gabs da nicht fuͤr Roth! 


*— ich zeugte Soͤhne — Sorgen andrer Art! 


235 und 


170 | 
und ferner, da ich, was nur möglich if, 
15, für fie erwerben wil, werfehtende ih. 
ſo übern Knauſern meine befte Zeit! 299) 
da meine beſte Zeit,verfloßen il, J 
hab ich fuͤr alle Arbeit dieſen Lohn, = 
dog man mic) haßt! und jener Andre hat - RR 
die Vaterfreuden, ohne fein Bemähn! =. 
ihn Fieben fie, mich fliehn fie! ihm vertrau'n & 
n fie Alles an, ihm fehäßen fie fehe Hohl  .. , 
bei ihm find beide, ich — bin kinderlos! ı 
20, ihm wuͤnſchen fie des Lebens weit ſtes Ziel m | 
hingegen meinen Tod erwarten fiel 
und fo fälts in die Augen, daß er fig, 
die ich mit meiner ganz befondern Laft 
erzog; Durch wenig Aufwand an fich a 
der Kummer iſt ganz mein die. Sreude fein! en * 
Wohlan demnach, fo wil ichs nunmehr auch 
verſuchen, ob ich nicht, ſo gut wieer 
gefaͤllig ſprechen kan, und guͤtlich PIE — 


denn Dazu muntert der Erfolg mic) a Pen | 
25. uch) ich verlange, von den Meinigen u u... 
| geliebt und hochgeſchaͤtzt zu werden ; und,.. ar 6; 


wenn, Das durch Geben, und durch Situtac 

erlangt wird? o, ſo bleib ich nicht zuruck! . a 

vielleicht wirds in der Folge fehlen? 83°: 9 
was tuumerte mich⸗ da ich der Aelt ſte bin? 24) | 


| Anmerkungen sur — — des fünften * 
—— zum. Prolog des Nachſpiels.) 


239) v. —4. fubdueere. rationem ift aus dem — © 
wefen hergenommen, die Summe sieben.’ Plautus 
bat auch hi fi ſubducere ratiunenlam, und Civero füb- 

due 

7 A 


# 


— 


a Er 


—— RN, an 


WR: 


0 Aueere — auch. calenlos. Hier if fubduda ra 
tione eſſe, Alles wohl überlegt haben. — dd vitam 
fe beatam — ut nefcias ie. ur re’ mefcire fentias dag ' 
Spruͤchwort iſt bekant: — —— de de no) IR Adaazo- 


Bas. prima das Delle, was man thun fan, — 
tibi in deiner Lage — ⸗ 1) 


240) exeuro Ipatio etwas ungewöhnlich gefagt. Cicero hat 

das getwöhnlichere nec vero velim, quafi decur/o fpatio, 

a calce ad carceres revocari. de Sen. 23. Auch anders 
waͤrts millia pafluum decurfa. 


241) v. 7—ıı, Laedere alieui os und artidere — ki nd 

einander entgegen geſetzt, das letztere heiſt Beifal ges 

ben, aljo das erſtere widerſprechen. In der Andria IL, 

3. 537: beift- das erftere: adverfum efle alicui, und dag 

letztere obſequi alieujus ftudiis wovon Simo mit Wahrs 

heit jagt its facillime amicos 'pares. Denn, , nichts 

macht den. Menfchen wideiger, als die Unart, immer 

> zu widerjprechen, und allein immer Recht haben zu wol⸗ 

len, wie der AxXos beim Theophraft, zu jedem, der 

etwas erzählen wil, fagt: on db Aeya, zul drı du- 

7os mavıd ode, xol, dv oixsı oves, kamera Da 

hingegen oblequium amicos parit. — - Sibi vivere im⸗ 

mer auf vergnügte Tage bedacht feyn, und fumtum fa- 

cere fibi bei feinem Aufwande darauf fehen, daß man 

auch Genuß davon habe. cf. Heavı. H. 3. 47: quae om 
——— fibi, 


— 


242) v.,22 — 14: parcus und tenax diferiren wenn ſie bei⸗ 
—— ſtehen, fo, daß parcus iſt, welcher parcere 


20 hbeigbehaken, i. & fein Gut vermehren wil, tenax 
2... aber, der zaͤhe oder zach iſt, nicht gern gibt, auch was 
— er geben muß. Eins von beiden waͤre genug, und da 


Demea beides nent, denkt er gemis gar nicht an den 
Unterſchied, ſondern haͤuft nur die Worte, fonft würd. 
J parcns und tenex, ingleichen laerus, eilt, trnculen- 


AN, 
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7 . A * 








‚272 
tus, neben elmander geftelt, und nicht die Worte Bunt 
unter einander ‚geworfen haben. Auch die drei lebten 
Worte find im Grunde eins, etwa laevus der puͤnctli⸗ 
chen Gehorſam fodert, triftis, in deßen Mienen es 
Jahr aus Jahr ein Winter iſt, trueulentus der die Leu⸗ 
te hart anlaßen kan. — 


243) v. 15 ⸗22. Vitam atque aetatem ift & 3% dvory für, 
aetarem ji. e, florem virae, Es ift das Griechiſche Kun 
‚uns. nAunias oder augın 7Eßis das Befte im menſchlichen 
Leben, die maͤnlichen Jahre, oder, wie man fie xorꝰ 
oxn nent, Die beiten Jahre, daher Demea v. 16. 
ſagen kan aetatem ſuam eſſe exactam, ‚feine beſte Zeit ſey 
vorüber. — frucki fie fructus iſt archsismus — fo 
auch gleich drauf patria potitur commoda für patriis com · 
modis. Hier ift nicht die Rede von Unterfiüßungen 
und dergleichen, fondern von Freude welche die Kinder 
machen. —  defertus fe. a filiis. — Dlum ut vivat, 
optant griechifche Conſtr. für ille ut vivar — potitur 
gaudia wieder für gaudis. 
244) v. 23. ad fin. conera nicht gegen ihn, fondern fo-gur 
wie er — non polteriores feram ic. partes id) wil mich 
gewis eben fo beliebt machen, als mein Bruder ges 


than hat. 


— MEN erw 


Des fünften Acts fünfte Scene. 
Cichtiger: des Nachſpiels erſte Scene) 
ante Syrue- 
Syrus. 


Min Demen, dein Bruder bitter dich, 


du möchteft dich nicht weit entfernen. ER 
Demea. 


Bi 
— 


* 
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Demea. 
Cmit erkuͤnſtelter hoͤchſt freundlicher Stimme und Miene) 


j Se, 
wer ift denn das? . unfer Syrus, du? = 


wilkommen | num, wie gehts? was machſt du guts? 


Syrus. (vol Eiftaunen ) 


recht wohl. | 


Demea. | 
das freuet mid) gang ungemein! 
Ctrit ein paat Schritte ſeitwaͤrts, fagt vor ſich) 
nun diefe dreierlei, die hätte ich . 
vors erſte, gänzlic) wider meine rt, 


‚hinzugefeßt: 0 unfer! und: wie gehts? 


und dan! was machſt du gufs? 
(wieder zum Eyru3) 


du zeigft dich mir 


als einen Scläoen; der fehr edel denkt; | 


es wird mir Freude ſeyn, dir wohl zu thun. 
Syrus. 


ich weis dirs vielen Dank! 


Demen, 
wahrhaftig ja, 
mein Shrus, das iſt wahr; du wirſt es auch 


| mit nächften in der That erfahren. 245) 


naht 39 eine tiefe Verbeugung.) 


Anmerkung zum fünften Auftritte des fünften Acts. 
(eichtiger? zur erſten Scene des Nachſpiels.) 


240) Im Heavtont. I. 2. 38. ſagt Chremes auch zum Eli⸗ 


tipho: ne quo hinc abeas longius, welches ich dort 
gab; verkauf Dich nicht zu weis, bier, da cs Micio 


dem 


— ** 
\ \ 
& 5 d 
x B . ⸗ 
4 h, k , ”’ 
“ / ‚ 
i 


Sem Demea durch einen Selaven uf, mürte ich 
es wohl etwas hoͤflicher geben. — Die außerordentli⸗ 
che Höflichkeit des Demea iſt dem Syrus jo befremdend, 
daß. er ſelbſt nicht weis, was. er ſagen fok Er hilft 
ſich alfo mit dem Converfations + Scherwenzel rede, dag, 
wie mehrmalen ſchon gefast ift, Ja und Kein, Ales 
und VNichts bedeutet. Syrus koͤnte abgehen, er bleibt 
aber, vol Verwunderung über den Demen, Mayen, um 
zu hören, wie das BEI ſey. 


446008 * ** 2 2 RER % 


Des fünften Acts fechfte Scene. 
(richtiger: des Nachſpiels swöte Scene) 
Demen. Beta Syrus fum). — 

Seta. Cruft Be Saus zur Sonrata) 


| Rt; wil zu diefen herſehn, meine Frau, s 
wie bald fie nun die junge Ehefrau 
hinhohlen wollen. 
doch, da fe * IR 
ben Demenz; dein Diener! 


Demen, RN 
| o tie heifl 
dein Name? — — 
| Gen 
Geta. 
Demea. | 


Geta, ganz gewis 
hab 9 es heute eingeſehn, daß du 9 

ein Menſch von großem Werthe biſt. Denn der 
5. ſcheint warlich mir cin guug bewährter Knecht, 
doam feiner Herfchaft Wohl, mein Geta, 


2 am herzen liegt, tie ichs an bie befand, 
deswegen bin ich auch vecht ſehr geneigt, 
— dir, wo mirs moͤglich ſeyn wird, wohl zu thun. 
1. Cteit auf die Seite, ſagt vor ſich 
ih finne drauf, daß ich geſpraͤchig ſey, at 
and fe, es fließt mir gut, 


Geta. 


— 


a du biſt ſehr guf, 
1% daß du fo denfit, 1er | 
\ Demea. (voor ſich) 


"10, | almaͤlig fang ich an, 
Tr — den Poͤbel zu gewinnen! 246) 


Anmerkung zur fechfien Scene Des N His. 
Cichtiger: zur PEN Scene‘ des Nachſpiels.) 


246) Davus fagte Andr, IV. 4. sg. 55. fehr richtig: pau- 
lulum intereſſe cenfes, ex animo omnis, ut fert naru- 
a, facias, an de induſteia? Demea macht den Güti- 
gen contra neturam und de induftria, folglich wird er 
Caxricatur. — Das praefens — ſteht wie oft pro 
ſfuturo, eben fo arceſſant. Uebrigens begreift provifam 
zweierlei, accedam und percontabor. — qui vocare? - 
die Perfonen des pafivi, die fih auf is und e zugleich 
‚endigen, kommen in der Endung e weit häufiger vor, 
- als in der Endung is. — -Cui dominus Geta hatte do- 
-minas, die Softrata und ihre Tochter, aber Demea 
4 fpriche im Allgemeinen, dominus ift hier Herſchaft. — 
Br; plebs ift hier Das Geſinde, wie beim Ovid. A. A.2. 
2. kae plebem, mihi erede, tuam. — lien nichts 
Dr andres als primum. 


— — a 


Des 


BR... BR 
a N: be, u yypyeggjgp: ae 


Des fünften Aufzugs fiebenter. Aufteit. 
(eichtiger: des Nachſpiels dritte. Scene.) 


Demea. Aeſchinus. Syeus. Gera. 


Aeſchinus. (vor fie ) 


Sie machen mich noch tod! — da. wollen fie, 
dag meine Hochzeit alzu feſtlich ſey, 
und fo vertaͤndelu fie den ganzen Tag! 
Demen. Cihe freundlich) 
wie gehts, mein Aeſchinus? 
Aeſchinus. 
ah, du warſt hier, 
mein lieber Vater? 247) 
Demea. 
ja, dem Herzen nach, 
wie durch Natur, bin ich dein Vater, der 
5. dich mebr, als diefe feine Augen liebt. \ 
doc), warum hohlſt du deine Frau noch nicht? 
Yefebinus, 
- gern hohlt ich fie; doch, das hält mich noch auf?) 
die Flötenfpielerin, und welche ihr | er 
das Drautlied fingen follen, fehlen noch! 


Demea. 
o! wilt du hören, was dir dieſer Greis 
anraͤth? 7 | 
Aeſchiaus 


und was? | 
| | Demea. 


———— —— 


Demen. | 
laß doch das Alles, eg, 
| Braurlied, ‚Schwarm, Fackeln, Fiötenfpielerin, 
10, und laß bald möglichft eure Gartenwand 
| einreißen, dadurch hohle ſie; du muſt Dr 
nur ein Haus machen, ihre Mutter, und  ; — 
ihr ganz Geſinde bring hieher zu uns. 248) 


—— | | Aeſchinus. 

borfreflich! allerliebfter Bater, 
Demea. feitwärte vor ſich) | J N 

ren ING) | iR 

ſchon heiß ich allerliebſt! — des Bruders Haus 

wird fo ein DOuſchgang; er. befomt ins Haus 

15, viel Menichenz amd der. Aufwand mehrt ſich ſehr; 

das iſt ſehr viel! allein, was kuͤmmerts mi? 


ich wei, alö-allerliebfier Man, beiiel bt. 249) 
Cinit hämiften Lächeln ) 


nun fagt dem Wechsler, daß er sum voraus 
"noch manche zwanzig Minen ab;ählt, die 
mein Bruder brauchen wird! 250) 
Cum Zyrug) 

— — nun, Syrus, geh, 
und thue das. | 
SIE Sxyrus. 
was mach ich? 
Demea. Cium Syrus) 
A u | veiß nur ein; ‚2 
CErxu⸗ (leicht ſich fürt, um den Mie d zu fra⸗ 
gen, was er thun ſot?) 

CD. zum Geta) 


Ein, du aber sh, und hohl tie Weiber Her, 
M Geta. 


* 


* — 
er: 


r „8 \ . r 
Gera. 
die Götter mögen dir, mein Demea, 


20. vergelten, da ich feh, daß du gewährf,, 
was meiner Herfchaft fehr am Herzen lag. 


N 


Demea. (zum Geta) 


ſie ſind es werth. 
(beta geht ab) 
(zum Aeſchinus) 


nun, was fagft du dazu? 
Aeſchinus. 
das iſt ganz meine Meinung. 
Demea. 


| ja, fo iſts 
weit veher als daß wir die Woͤchnerin 
jetzt, da ſie ſchwach iſt, durch die — — 


begleiten, 
Zefchinus,, 
r Vater, etwas Guͤtigers 
ſah ich noch nie. a Are 
Demen. | 
| 25. | das ift fo meine Art, 


allein, da komt ja Micio heraus. 251) 


Anmerkungen sur fiebenten Scene des fünften Acts; 
(richtiger: zur dritten Scene des XTachfpiels. ) 


247) v. 13. Die meiften Editionen haben richtig occi- 
dunt me quidem , doc) hab ich auch gefunden equidern. 
Nicht gut, denn equidem fan nur bei der erften Pers 
fon Sing. fiat finden, und alle Stellen, wo man es 

. bei einer andern ‘Perfon findet, find verdächtig. — nie 
‚mis fandlas alzu —— mit allem den Gepraͤnge, das 


— nachher 


2 


—⸗ 


kr 
w..r 
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nachher genent wird. — diem in apparando confumere 
konte ic) bier geben? vertändeln, weil er diefen ganzen 


Apparatus für Taͤndelei hält, worin ihn Demea beitrit. 


— tu hie eras? warum eras und nicht es? in dem eras 
und in der Frage liegt eine Entfhuldigung, daR er ihn 


beim Heraustreten nicht gleich bemerkt, und ihm feine 


Achtung bewieſen hat, 


248) v.4— 12. Was Aeſchinus IV. 5. 67. zum Mielo 


ſagte, und zwar gewis mit Wahrheit ſagte: Di me 
omnes oderint, ni te magis quam oculos nunc amo 
meos, das fagt hier Demea, der den hoͤchſten Grad 
von Zaͤrtlichkeit affeetirt, zum Nefchinus qui te mat 
plus quam hasce oculos — Awic feni für mihi, er wil 
gar nicht als Vater fpreben, nur als Freund gehört 
feyn, und zwar ald fenex, der "durch lange Erfahrung 
wiße, was das Defte fey — Hymenaeus; der Gott 


der Hochzeiten, h. |, das Hochzeitlied. Der Braut 


wurden Kadeln vorgetragen. Pfeifer ließen fich hören, 
tie Plautus fagt: sge ubicen, dum illam educunt huc 


- novaın nuptam foras, fuavi cantu concelebra hane pla- 
team Uymenseo. Io, Hyınen Hymenaee! Io, Hymen. 
 Hymen! Calin. Act. IV. Scen. 3. init. Beim Ovid 


Heroid. 14. fchreibe Hypermneftra an den Lynceus v. 25. 
Undique collucent praecinttae lampades auro und v. 27, 


Valgus Hymen Hymenaee vocant, und epift. 12. Mies 


dea an den Safon v. 137. 38. Ut fubito noſtras Hy« 
men cantatus ad auras venit, et accenfo lampades igne 


wieant. Es fonte dabei an turba nicht fehlen, nicht 


nur der Leute, die zu den Käufern des Bräutgams und 
der Braut gehörten, fondern auch an zufammengelaufs 
nen Meugierigen, — Traduce für traduc. — 


449) vu 1316. Manche lefen: ad fumtum admitter mul- 


ta! quid mea? ic) ziehe aber doch das Gewöhnlichere 
vor fratri aedes fient perviae! turbam domum adducer, 


M 2 et 


x 


“et fomtum — malta! quid men? R Denn, wenn 
auch die Redensart ————— admittere ſelten ſeyn ſolte, 


fo iſt ad ſumtum admittere aliquid eben ſo ſelten, und 
das erſtere iſt durch pati, ut fiant recht gut zu erklären. 


Naͤchdem iſt es dem Character des Damen; ſehr ange: | 


meßen, nad) Aufzählung der Unannehmlichkeiten , die 
feinem Bruder zuwachſeln, ein bedenkliches multa! aus⸗ 
zurufen. — eg0 ren lepidus. — 


2x0) Si Worte: jube nune jam —— iii Be vi. 


ginu minas, werden für.die ſchwerſte Stelle im ganzen 
— gehalten, und, ſo viele Ausleger, ſo viele Er⸗ 


J klaͤrungen, von denen immer eine mehrere Schwierig⸗ 
keiten übrig läßt, als die andre. Boͤcler hilft fi ch unter 


‘ort 


‚allen am leichteften, bei jube nunc jam verfteht er ma-, 
ceriam .dirui und. den I7ten Vers dinumeret illi Babylo - 


viginti minas häft ev für wnächt und eingefchoben! Aber 


ſchon Donat verſucht die, Stelle zu erfläcen, und der 


Scholiaſt des Zuvenals zur 3ten Sat, fuͤhrt fie an. Es 
würde zu mweitläufig feyn, die verfchtednen Erklärungen 
aufzuzähfen, die in den Editionen aufſuchen mag, wer 


nad) ihnen luͤſtern iſt. Ich begnuͤge mich meine Erklaͤ⸗ 
rung, die man ſchon aus der Ueberſetzung ſlſeht, zu er⸗ 
weiſen. Erſtlich, Demea ſagt die Worte noch vor ſich, 


gegen die Zuſchauer gekehrt, mit einer Schadenfteude, 


die er auch Sc. m 35 mit. den. Worten verraͤth: 


{uo ſibi gladio hune jugulo. ‚Zweitens, wer. if der, zu 
dem, er fagt jube? keine beflimte Perfon,. ein many 


man kan immer ſagen. Drittens, die vigioti minae 
deren Verluſt Demea W. 7. 25. bejammert, liegen ihm 
immer in Sinne, darum hier dieſe beſtimte Summe. 


Viertens, er wuſte HL 4 41— 43. daß das Geld fuͤr 


die Sängerin auf des Micio Ordre durch den Banquier 


ausgezahlt worden war und durch den Babylo verſteht 


er offenbar denſelbigen, der dieſe Auszahlung geleiſtet 


hatte, ‚Sünftens, ale ‚in einer Comödig nichts geſagt 
rn Burn 


Ben | ea — 481 


kehren darf, was nicht ein ferne Zaſch uelnbhne 
Schwierigkeit verſtehen koͤnte, fo muß das Wort Babylo 
für die Zuſchauer leicht verftändfich gewefen feyn. Ba. 
In bylo. aber heiſt nirgends ein Wechsler, alſo muß. der —9— 
‚Wechsler mit Stamen Babylo geheigen haben Ein ‚An: 
geſehner Wecheler iſt jederzeit in ſeiner Stadt eine alge⸗ 
I ‚mein befante Perſon, und der Name des Babylo mach⸗ 
——6 ‚zugleich das Vebeige der Stelle den Zuſchauern vers 
Bien, fändticher. Sechſtens, dinumeret, zu welchem jam ge⸗ 
| ‚hört, jam dinumeret er mag immer abzaͤhlen Cicero 
verbindet ad Att. 16, g. -centuriat Capuae, dinümerar. 
"Das erſte iſt er zaͤhlt die Soldaten in Centurien ab, 
EN bei dinumerst mag man nun milites oder pecuniam vers 
} ſtehen, fo beift es allemal er zahlt ab. viginti minas 
i ‚ dinumeret fc. plures viginti minas er mag immer eine 
"Parthie Päckchen, jedes von zwanzig Minen, abzaͤh⸗ 
—— Siebentens illi. Es komt faſt keine Perſon in die⸗ 
3 N ſem Luſtſpiele vor, auf die nicht ein Ausleger dieſes ille 
—*— gezogen haͤtte. Schon Donat ſagt: chi, ill? ‚Crefipho- 
ni? Tenoni? an Aefchino? an Syro? das iſt luſtig! 
Ich verftehe Micioni für den Micio i. e. welde Micio 
an ihn alfigniven wird. Demea gibt alſo in diejer Stel: 
le ein Zuſatz zu ſeinem kiummn admittet ,, und wil fas 
| gen: Mitcio wird ſo viele neue Aug gaben befommen, 
- 0» daß er nun noch gar manche zwanzig DDR an x feine 
| Wechsler wird afighiven pen N > Rn 


— * 


A x 


259 v. 18, leſe ich quid ago? und fielle mie vor, daB Sy⸗ 

rrus nicht weis, ob er auf des Demea Befehl die Wand 
; "  einseißen fol, oder nicht? daher er, als Demea zerade 
he ‚zu ihm fage dirue, nun beym Micio anfenst, was er 
J— lhun ſol? wie der Anfang. der folgenden Scene zeigt 
— u Wal ex anime gehört zu noftrae familiae was meine 
= Herſchaft wuͤnſcht. dignos geht, wie oben, auf alle, 
— auch den Hegio und Geta. — Ä 
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ñ 
3 = 2 
+ 
j P . ’ 
7 





182 
nn —— — 


Des fuͤnften Aufzugs achte Scene 
(richtiger: des Nachſpiels vierte Scen«) 
Micio. Demea. Aeſchinus ss 


Micio. 


(hoch ins Hauß, zum Syrus, der ihm bom Einrelßen der 
Wand geſagt hatte) 


Man Bruder wil's? wo iſt er? 


C indem ficht ee den Demea) 
| Demen, 
du wilt das? 
Demen, 
| ja, ich wil, daß wie. forsoßt 
hierdurch, als fonft auf jede andre Art, 
nach Möglichkeit, dis Haus und unfer Haus 
verbinden, fo, daß es durch ung geehrt, 
und unterflügt, mit uns vereinigt fey. 252) 
Aeſchinus. (zum Micie ) 
ich trete, Vater, dieſer Bitte bei! 
| Micio, 
5. mein’ es auch nicht anders. 
— Demea. | 
| ja, bei Soft, 
fo ziemt es und. Denn, erftlich ift das Weib 
die Mutter von der Frau des Aeſchinus; 
Micio. 
was weiter? A 
Demen. . ra 
einge tugendhafte Kraus | 
| ’ Micio, 


183 

: es | Micio. 
man ſagts. 
— Demea. 


| | fie ift ſchon in die ehe; 
ei a» ur Micio. 


— 


ja. 
r Demen. 
und Alters wegen kan fie längft nicht mehr 
gebären; niemand ift, der für fie forgt, 
fie ift verlaßen; Ä 
Micio. Cvor ſich) 
was hat der doch vor? 


Deren. (zum Micio ) 


10. und die zu ehlichen , ift deine Pflicht. 
(zum Aeſchinus) 


und du muft dich bemühn, daß es geichieht. 
mmicio. 
ich, ſol ſie ehlichen? 
| Demen. 
BR du. 
Micio. 
Demea. 
ja, du. | 
x f Mice, : 
du biſt nicht Hug. | 
Demer. (um Yefbinus) 
| — wenn du das Deine cuſt 
ſo wird ers thun. 
Mm Aeſchinus. 


Fe 


Aeſchinus. öittendy —— 
mein lieber Du 


Micio, i 
| War 
du Eſel hörft auf das, mas dieſer träumt? 
| | Demes, | Ä 
3 hilft Alles nichts, es kan nicht anders son. 
‘ EB ER RE | 
du ſchwaͤrmſt! | / RR 
Pe er 
Aeſchinus. ar 
mein Vater, gib der Bitte Stat! 25%) 
Micio. 
biſt du verruͤckt? geh! 
Demea. 28 
nun, gewaͤhr' es doch 
dem Sohne! | — 
Micio. 
biſt du noch wohl ih fee 
10. ſchon fünf und ſechzig Jahre alt, nun erſt 
ein neuer Ehman werden? und dazu 
mit einer alten abgelebten Frau? 
das koͤnt ihe mir doch rathen? 
Aeſchinus. 
line thuꝰ es dad, 


—* 
3 


+ . 


ich hab es zugeſagt! 
EN mMieio | 
| du? fugefagtr ; 
je, Kuäbcen, ſey dach von dem Deinen mid! 259) 
i Bemea. 





0 


"20, 


als wenn das nicht das allergröfte wart N 


‚Gewalt gebraucht! 
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Damen. 


ie, wenn er dich nun um was gro res — 


— 


Mieio. 


—— 
war , 
J 


Demea. 
gewaͤhr est 
| Aeſchinus. | 
laß dirs nicht entgegen 
Demea. 
nun fas’ es zu? 
Mic. 
"du laßeſt noch nicht nach ? 
Aeſchinus. 
nein, bis ich dich erbitte. % 
| Micio. 
| nun das heiſt 
Demea. | 
nun, edler Mici 
Micio. 


die Sache iſt zwar dum und abgeſchniackt, 
unſchicklich, meiner ganzen Lebensart 


entgegen, Doch, wenn ihr fo 2 — 5 


lest 255) - 


Aeſchinus. 


du biſt ſehr guͤtig, billig lieb ich did, 


Ms; 0 Denen, 


.186 
Demea. Chor ia) 


Kit, Hm, was fol ich fagen? es gefchieht, 


was ich verlange, — was verlang ich nun? — 
zum Mieio) + 


der Hegio ift jenen nah verwand, 
25. und unfer Schwager, ein fehr armer Man, 
ed komt und zu, ihm efwas wohl zu thun. 


Ba: Micio, 
was fol man.thun? 
| Demen. 
du haft da vor der Stade u 
ein lleines Stuͤckchen Acker, welches du 
verpachteſt, gib ihm das, * er davon 
die Nutzung ziehe, / 
Mieio. 
wenig waͤre va? 


Demen. 

je, wenns auch) viel ift, muſt du’8 dennoch thun. 
et ift der jungen Frau an Vaters Stat; 

er iſt ein braver Man, und unfer Sreund; 
man gibts ihm billig. Endlich mache ich 

den Spruch jeßt zu dem meinen, welchen du, 
30. mein Micio, vorhin fo gut und meif’ 

anführteft: Alen ift der Kehl gemein, 

daß wir im Alter alzu fparfam find! - 

und diefem Tadel müßen wir entfliehn, 

der Spruch ift wahr, die That vertheidge und, 


| Micio. 
je nun, er ſol ihn haben, wenn ed nur. 


der Aeſchinus auch mil. | / 
| Aeſchinus. 


& a | —— 18 7 
Aeſchinus. | 
mein Vater, gern. 
Demea. 
nun ſind wir Brüder ganz mit Leib und Seel, 


} Micio. 
das freut mich. 


Demea. (vor ſich) 
den wuͤrg ich durchs eigne Schwerd. 256) 


Anmerkungen zur achten Scene des fuͤnften Acts. 
(richtiger: zur vierten Scene des Nachſpiels.) 


252) v. 1-4. ego vero jubeo in dergleichen Verbindung 
ie vero fo viel als vehementer — unam facere nos hanc 
familiam ı. e. unam hos ex hac er noftra familia facere 
 familiam — colere, von dem Köhern oder Gluͤcklichern 
gefagt, iſt beihüsen, zu Ehren bringen, verforgen — 

- bei dem adjuvare meint Donat, daß er den Hegio im 
Sinne habe. Es Scheint mir nicht jo, ſondern ich. glaus 

be bier eine bloße Anhaufung von Worten zu finden, 
um mit einer Art von Pomp auf den Vorſchlag wegen 
der Softrata zu kommen. Als der gelungen mar, fält 
ihm erft ein, v. 24. nun auch für den Hegio etwas. 

zu fuchen, 


253) v. 5 13. Nobis decet ift da gemwefen. — Auf das 
primum des Demea folte nun ein deinde folgen, deinde 
proba et honefta eft, er läßt aber das deinde weg, weil 
Micio, mit Beziehung auf fein primum gefragt hatte 
quid poßea? i.e nun zweitens“ — Hane te aeguum 

eft ducere. Es möchte fhwer fallen, zu erweifen, wie 
die Dilligfeit diefes vom Micio erfodere. Allein, Des 

mea wil fih raͤchen, da Micio ihm fo viel von Billige 

keit vordemonſtrirt hat. — Man muß nicht vergeßen 

R den 


den toten V. zu theilen, das“ erfie te ift an ben Micio, 


daszweite te ain den Aeſchinus gerichtet. — $i tu ſis 
homo wenn du das Deine thuſt, dich fo für Beine 


Schwiegermutter verbunden, wie ee 7, Deine Pflicht er⸗ 
foren, = Dr n or a 5 


254) v. Ig—t7. da veniam ‚Ali, Venia ift nicht eben — 


Verʒeihun g, oft nur wufahrung wo ſich nichts zu 
ae findet. , Doch hier. fo. wohl, als weiter unten. 
v..19. "bedurfte Aeſchinus auch Verzeihung, 


| daß“ er ſich unterftand, wegen fo was fo fehr i in den Mis 
cio zu dringen. Wie fan der Sohn dem, Dh ter, Bora 
Achtiften machen, daß und wen ct heurathen le? — 

de te largitor puert'ift"ein Sprichwort deworden. 


Denn es gibt gar ſehr viele Menfchen, die gern ‚auf 
‚anbrer Leute Koſten gutes thun, ſelbſt wenig. oder nichts 
‚beitragen, und. die ganze Einte des. Danks. ‚und, Rufs 
der Wohithaͤtigkeit zu erſchleichen fügen. ‚dei te ik: von 
‚dem Deinen, wo du zu diſponiren DALE Sn 


239) v 18222 In age Wrole Micio wird prolixe fürs . 


‚adverbium genommen, und zu age gezogen, ich halte es 
aber fuͤr den vocativum, und ziehe es zu Meis Guͤti— 
ger Micio, i. e. der du in Allem sieig Bil, Pi 1) ſchei⸗ 
nen wilt. N. RN BAUS LG Bu. 


-256) v. 23 —35. verum Sie reftat Be Didi: vor ar fh, 


und feitwärts, Dig volo zeigt er felbft fein Erftarmen, 


daß feine Borfchläge angenommen werden. Bei quid 


nune (eff) quod reftar? ſint er nad), was fuͤr einen 
weiteren Verſuch er nun machen wolle? und Hegio faͤlt 


ihm ein. — qui froatur. Er mil alfo feine Söhne 
nicht um den Defik des ſchoͤnen Grundſtuůcks bringen, 


fondern nur den Micio um den Genuß. Der alte He⸗ 
gio fol nur ad dies vitae den Niesbrauch davon haben — 
recte datur die Gründe fi nd. wichtig, um — 


wir ihm das Grund geben müßen. — Ems 


ee vor 
* 


J 


RE 


2 RR 


»on meum iiod A —— gibt keinen guten Sin, 
am, ich trete dem Guyet bei, und leſe poftremo nunc 
eum ete. — dictum eſt vere, et re ipfa heri oportet 
= Habe ic) deut Verſtande nad) uͤberſetzt, den Terenz ge⸗ 
wis gemeint hat: der Spruch iſt wahr, die That ver⸗ 
theidge ung! Aber, hier iſt einmal ein Cr grmpel, 


2 Terenz etwas andres ſagt, als er meint. ——— 


J 


Exempel ſind zwar bei den vorzuͤglichern Alten aͤußerſt 
„fetten, wo Aber eins vorkomt, darf mans der Jugend 


nicht verſtecken. Den Worten: nad hiehe die Zeiler. 


“der Spruch ift wahr, und wir müßen auch in der That | 


fo handeln, Das hiefe denn nichts anders, al: wir 


müßen auch geißig feyn! Das vorhergehende aber hanc 


‚maculaın 105 decet effugere, zeigt, daß er gerade das. 


Gegentheil meine. — Du biſt am Leib und Seele 


\ mein Bruder! iſt einfältig geſagt. ‚Corpore meint er, 


weil wie von einerfei Eltern find; animo weil wir glei 





— x mein Demea! 


denen. Micio aber läßt den Ausdruck ungetadelt, froh, 
daß Demea nur bei guter Laune ift — Suo Abi gladio 
hunc jugulo Elinge lateiniſcher, als es iſt. Das fibi 
laͤßt ſich nicht gut rechtfertigen. Indeßen komt es bei 
den Comikern mehrmalen ſo vor, z. B. fed is, quo 
pacto ſer viat fuo ſabi patri, Plaut. Capt. Prolog. v. ę6. 
Ebend. A. n. Se. 1. v. 13. füo Abi ſucco vivunt ec, 
Eine Zierlichteit iſt es gewis nicht. RR ; 


# nn rennen | 
” 


‚Des fünften Acts neunte Scene, 
Lrichtiger: des Nachſpiels fuͤnfte Scene.) 


Span. Demes. Micio. Aefchinns. 


— —— 


& if gefhehn, was du ke sa, 


RN) 


Demea. 


190 
Demea. 


du biſt ein btaver Denfi; 


(zum Micio) 
wahrhaftig meines Theils erkenne ichs — 
fuͤr billig, daß der Syrus heute noch | 
frei werde, 


Micio. 
dieſer frei? für welche hat? 
Demen. 
für viele — 
Syrus. 
o mein beſter Demeqa, 
du biſt, bei Gott, ein herzensguter Man! 
5. ich hab’ euch jene beiden Söhne ſtets 
von ihrer Kindheit an getreu beſorgt. 
ich lehrte, warnte ſie, und, was ich nur 
ſelbſt Gutes wuſte, bracht ich ihnen bei. 


Demea. 
ei, das iſt klar; und außerdem noch dis: 
die Speiſen kaufen; eine Bulerin 
mit Saitenſpiele zu zu fuͤhren und 
die Mahlzeit, wenns noch früh am Tage iſt, 
ſchon zu bereiten; folche Dienfte thut 
fein fchlechter Menfch, 257) 
Syrus. | 
du ſcherzeſt, lieber ih 


Demen. 
10, und heute noch, da man die Sängerin 


erkaufte, half er, und beforgte es. | 
| man 


| | 191 
x aa muß ihm nüßen, das wird Andre auch. 
‚ermuntern; endlich wünfcht es Aeſchinus. 
N - Mieio, Caum Aeſchinus) 
du wilt e8? | 
Aeſchinus. 
gern! 
Mieio. 
je nun, wenn du's verlangſt 
— F trit denn, ige her zu mir: ſey frei! ai 


4 


l 


Syrus. 
ſehr guͤtig! und ich ſag euch Allen Dank, 
beſonders aber dir, mein Demea! 
Demen. 
15. ich freue mid), 
| Aeſchinus. 
ich auch. 
Syrus. 
das glaub ich gern; 
doch, moͤchte dieſe Freude nur fuͤr mich 
volkommen ſeyn, daß ich auch meine Frau, 
die Phrygia, mit mir in Freiheit ſaͤh! 
Br Demen. 
ſie ift ein braves Weib — 
| Syrus. 
und zwar ſie gab 


heut deinem Enkel von dem Aeſchinus 
die erſte Bruſt. 
Br er BES. Demea. 


F 


.192 


20, 


25. 


Demea. —— 
im Ernfte? iſt des wahrꝰ 
nun, gab fie ihm die erfte Bruſt, fo is: ee - 


ſehr billig, daß ſie frei gelaßen wird. e ER 
Micio. 
deswegen? 
Demea. 


ja, Deswegen. Ueberdem 
bezahl die für fie den vollen 2 Werth. 

Syrus. Cmit Th: vänen im Auge) | | 
die Götter mögen dir, mein Demen, — 
ſtets Alles gönnen, was dein Hetz Beate, 

Micio, a | 
nun, Sorus, heute haft du vieles Ser — 
Demea. 
ja, Micio, wenn du nur ferner auch 
thuſt, was dir zukomt, daß du ihm etwa 
ein wenig Geld leib’ft, dag et damit was 
anfangen kan; er gibt es dir gewiß 


bald wieder. TE 
| mMicio. ve 
0, im Leben nicht! 260) 
Aeſchinus. 
der Menſch A 


iſt wirklich ehrlich! 
| Byrus, 
ich bezahle dits 
gewis, bi mir nur ei! 


Aefehinus, 


30, 


| 293 

Aeſchinus. | | 

mein Vater, thus} 
Mic. 


hernach werd ichs ja fehn. 


Demeaqa. Cum Syrus) 
er thut's gemiß. 
Syrus. 


o beſter Man! 


Aeſchinus. 
o liebſter Vater du! 
Micio. qzum Demea) 
was iſt das? was hat deinen Sin ſo ſchnel 


geändert? wo komt die Verſchwendung ber? 261) 

woher: die plögliche Freigebigkei ? 
Demea. | 

ich wil dirs fagen: zeigen wolt ich bir, 

wenn jene dich für fanft, nein Micio, 

und liebreich halten, daß fie diefes nicht 

deswegen thun, weil du es mwirklich waͤrſt, 

noch) weil e8 Pflicht, und ihnen nuͤtzlich wär, 

wie du fie haleft; nein, weil du‘, was fie thun, - 

gut heißeft, nachfiehft, und fehr reichlich gibff. 

wenn euch daher mein Leben, Aefchinus, 


bverbhaßt ift, weil ich nicht, was ihr auch thuf, 
Recht, Unrecht, Alles ohne Unterfchied 


A 


gut hiege? nun, fo geh ed, wie es wil, 


verfchwender, kauft, und macht, was euch gefaͤlt! 
doch wolt ihr lieber, daß ich da, wo ihr, 


der Jugend wegen, wen'ger Einſicht habt, 
und deſto mehr Begierde — da wo ihr 


N | | euch 


49 


euch übel vathet — wolt ihr, dagihda 
die Kehler zeige, und verbefere, | 

und nur zur rechten Zeit zu Willen fen? 
fo bin ich hier, euch diefen Dienft su “hun. * 


Aeſchinus. 


— 


wir uͤberlaßen uns, mein Vater, dir; 


du weiſt es beßer, wie man handeln mus. — 
allein, wie wird es mit dem Cteſipho? Ar 
| Demen. _ nr 
es fen! er may fie haben! — fen ed nur 
fein letzter Fehltrit! | 
| Aeſchinus. er 

das ift wohl hetham 262) 


— _ Ver — — 


Lebt wohl, und klatſcht uns euren Beifal zu. 


‚Anmerkungen zur neunten Scene des fünften Acts. 


— (richtiger: zur fünften Scene des Nachſpiels.) 


247) Nach obfonare muß ein Comma geſetzt werden, und 


cum fide gehört zu leortum. Man vergleiche Horaz I. 

11. v. 21. 22. Quis deyium fcortum eliciet domo Ly- 
den? eburna dic cum Iyra maturet et — Convivium 
apparare de die erklärt Donat vepente, neque ante prae- 
dictum, nec pridie conſtitutum. Zu dieſer Erklaͤrung 
mag ihn wohl verleitet haben, was Syrus III. 4. 7. 
fagt: dedit praeterea in fumtum dimidiüm minae, id 
diftributum fane eft ex fententia. Allein gewöhnlich 


“muß 08 erklärt werden: ein Mahl, das fruͤhzeitig berei⸗ 


det wird, da man noch Geſchaͤfte beſorgen ſolte. Man 
vergleiche. Hor. IL. 7,.cum au morantem faepe diem 
mero 


195 


— 


mero fregi. und noch mehr I. 1. eſt qui nec veteris po- 
eula Maflici, nec partem folido demere de die fpernit. 
Es ift de die fo viei als multa adhuc die — 


348) Don den verfchiednen Arten der Manumiffion findet 
ſich in tanfend Büchern von den Antiquitäten genug. 
Hier iſt Die Nede von einer fo genannten — — 

inter amicos. 


u perpetuus ift hier volEommen. — &yrus gab v. S. 

6. für fih, und gibt hier v. 17. 18. für feine Frau, 

dem Demea alle mögliche Gründe an die Hand, wo⸗ 

durch er ihnen die Freiheit auswirken koͤnte. — hercle 
quidem ferio ? ift eine Frage: wabrbaftig 


260) Demea nent es des Micio offieium, den, welchen er 
für frei erkläre hatte, auch in den Stand. zu feßen, die 
Sreiheit zu behaupten. — unde utatur daß er damit 
irgend ein Gewerbe anfangen koͤnne — iſtoe vilius ers 
klaͤren faft alle ganz negativ: ich geb ihm nicht einen 
Heller. Ich finde aber nicht fo viele harte Entſchließung 
darinnen, und Aeichinus und Davus- fanden fie auh 
nicht, da fie nicht ihre Bitten verdoppelten, fondern 
nur ABiedererftatrung verfprachen, Ich betrachte alſo 
iſtoe vilius nur als Antwort auf das reddet tibi eito, 

und betrachte es als Mistrauen des Micio, daß ihn 

Sdyrus jemals wieder bezahlen würde, 


n 


261) Sch ziehe proluvium dem prolubium vor, welches 
letztere gar nicht einmahl hieher paffet. | 


nl 


262) Micio antwortet gar nicht, weil er die Rede des Der 
mea übel nehmen mufte, aber heute nicht zanfen wolte. 
Aeſchinus antwortet v. 38. 39. fehr höflich, wie es 
ibm, 


- 


’ 


ihm, als Sohne, J— Aber in dem age rede, 
welches auf die Erklärung wegen des Erefipho allein 
geht, liegt in dem iftuc fo eine Unterfheidung des letz⸗ 
ten von dem vorhergehenden, die deutlich genug ver⸗ 
raͤth, daß der Sermon des Demea nicht nad) feinem 
Sinne war. Er jagt nicht omnia recte ſondern nur iftue 
recte in diefem Stuͤcke bin ich ganz deiner Meinung, 


Ende der Brüden 


des vierten £uftfpiels des Terenz. 





u; ; 
> 
vn ö 


—— vorm 


er guffpi er 


d — — en; 
welches 
metrifch verteutfcht, 


und 





‚mit philologifchen und moralifchen Anmerkungen 
begleitet hat 


M. Benjamin Friedrich Scämieder, 


Nertor des ah Stadts Gymnaf. zu Halle, 





Faͤnftes Lufifpiel des Terenz. 
EEE a a TEE 


Halle, 179% 
Verlegt bei Johanu Chriſtian Hendel. 











A fiefere hier den Phormio, als das 
fuͤnfte Luſtſpiel des Terenz, ich werde aber mit 
Niemanden darüber ftreiten, der diefem Stuͤcke 
erſt den ſechſten Platz zuerkent. “Es iſt über: 
haupt nicht ſo ganz ausgemacht, ob auch die 
uͤbrigen Stuͤcke in den Ausgaben in der Ord⸗ | 
nung folgen, wie fie vom Terenz gefchrieben, 
und zum erftenmale aufgeführt worden find. 
Petitus ordnet fie alſo, Andria, Hechra, Head» 
tontimorumenos, Phormio, Eunuch, Adelphi. 
—4* Die Urſache, warum ich die Hecyra bis zur 
2  feßten 


N 
legten. Stelle verſpart Habe, iſt, weil dieſes 
Stuͤck das Eigne hat, da in jedem der fünf 
- übrigen zween Yünglinge vorfomimen, in der 
Andria Pamphilus und Eharinug ‚im Eunuch 
Phaͤdria und Chären ‚im Heavtontimorume⸗ 
nos Clinia und Clitipho, in den Adelphis Ae⸗ 
ſchinus und Cteſipho, und im Phormio Antis 
pho und Phädria, daß in der Hecyra die Lie⸗ 
beshaͤndel nur des einen Pamphilus vorfom | 
men. Diefe Urſache iſt freilich von weniger 
Bedeutung, aber, in unbedeutenden S ‚Stteitfe- : 
chen, find auch unbedeutende Unfachen hinrei⸗ | 
chend, bie Mahl zu DENDIUNNR: Aal, am 
13. Februar 1792, 





Des 


— 


Des 
Ppublius Terenting 


von Carthago aus Africa, 

9 ® em ED 
Be aufgeführt 
“ et ben roͤmiſchen ‚Spielen, | 

nach Einigen: am Feſte der Mutter ber Götter). 
& auf Veranftaltung der edlen Aedilen, 
3 des Luclus Poſthumius Albinus, und — lucius 
| Cornelius Merufa, 






dburc 
. Auci Ambivins Turpio, und $ucius Attilus 
Rt „von Praͤneſte. 
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Die’ Mufe beforgte 
Be, , ein BErRBE ABIT des Claudius. 


IV bei dem es Epidie azomenos (der Klaͤger) man fine 
Bi det aber auch, daß die Grammatiker ein Luftfpiel deſſelben 
BL - Namens dem Dipbilus süfchreiben. Der Phormio des Tes 
Benz wurde zum vierten male aufgeführt, ald Mareus-Malez 
we tus Meffalls, und Enejus Fannius Strabo Conſuln wären; 
Be‘. ‚Im Sabre der RAN 593. — 

















| 34 Brüder, Demipho und Chremes, beide betägt, 
| und beide reich, muſten an gleicher Zeit von Athen verreifen, er— 
? ſerer zu einem reichen Freunde nach Cilicien, der ihn durch große ; 
k. Verſprechungen hinlockte, der andre nach Lemnos, auf die Guͤter 
- feiner Gemaltn. Jeder lied einen ermachfenen Sohn zu Athen zus 
A Tür Demipho den Antipho, und Chremes den Phaͤdria; und 
Geta ein Sclav des Demipho, ſolte der Aufſeher beider jungen 
h Herren ſeyn. Chremes aber ‚hatte auch zu Lemnos, unter dem 
angenomnen Namen Stilpho, in geheim eine Frau un: erhilten, 
und eine Tochter, Phanium, mit ihr erzeugt. Vor der Abreiſe 
hatten ſich daher die beiden Greiße verglichen, daß Chremes die 
Phanum von Lemnos mitbringen; und Demipho den Antipho 
mit ihr verheurathen wolte. Allein, bald nach der Abreiſe der 
beiden Alten verliebte ſich Antipho in ein fremdes armes Maͤgd⸗ 
X hen, die er bei der Leiche ihrer Mutter fi itzen geſehen hatte, und, 
da ihm ihre Tugend keinen andern Zutrit vergoͤnte, ſo gab ſeine 
Liebe einem kuͤhnen Vorſchlage des Phormio Gehoͤr Genomner 
Abrede nach verklagte ihn dieſer, daß er der naͤchſte Verwande 
dieſer ihm ganz unbekanten Fremden wäre, ‚und fie folglich heus 
rathen oder ausſtatten muͤſte; und Antipho — verſtumte vor Ge⸗ 
biete, wurde verurtheilt, und heurathete fie. Noch eher aber; 
als fich Antipho verlichte, hatte ſich auch Phädria in eine Sänges 
in verliebt, ader der Selavenhaͤndler wolte fie für Feinen gerins 
ee Preis, als für dreißig Minen (etwa 450 Rthlr.) verkaufen ! 
hädrin bot alle feine jungen Freunde ‚auf, diefe Summe zuſam⸗ 
‚zu bringen, und ihm vorzüfchießen, aber, da er fihon das 
Mae hatte, in drei Tagen das Geld zu befommen, Eins 
Digte ihm der Herr der Sclayin an: daß ihm ein Dfficier den 
en ran dreißig Minen für fie zahlen wolle, und daß er 
— a 2 ſie 


— 
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fie diefem lahen würde, wenn nicht. Phadria die nemliche Summe 
noch vor Morgens ſchafte! In’ diefer Lage wareh die jungen Her⸗ 
ren, der eine vol Furcht, die Gattin wieder zu verlieren, der an 
dre vol Angit, die Geliebte gar nit zu bekommen, ald Demi: 
pho, und faft in eben der Stunde auch Chremes, von ihren Rei⸗ 
fen zuruck kommen. Demipho wuͤthete, Chremes war beſtuͤrzt, 
und Antipho ging weiblich dem Vater aus dem Wege. Phormlos 
aber erfand ein Mittel, in der Angelegenheit des Antipho einen 
Stilſtand zu bewirken, und den Phadria von det Verzveiflung zu 
erretten. Er erbot ſich, die junge Frau in drei Tagen zurück zu 
nehmen, und felbit -su heurathen, wenn ihm die Alten dreißig 
Minen zur Mitgift gaͤben. Gern gab Chremes diefed Geld dem 
Phormio: Phormio gabs dem Phädtia, Phädria gabs dem Scla⸗ 
venhändler, und war nun mit feiner Sängerin felig. Die Ab ſicht 
aber war, wenn des Phaͤdria Freunde die dreißig Minen zuſam⸗ 
- men gebracht haben würden, dem Demipho den: Handel wieder 
aufzukuͤndigen, und das Geld‘ zurück zu zahlen. Indeſſen aber 
entdeckte Chremes; daß die junge Frau des Antipho Eeine andre, 
äls feine Tochter Phanium felbit war, die er in Lemnos nicht 
mehr gefünden hatte; und nun hatten die. Alten nichts wider diefe 
Ehe, und wolten nur ihr Geld gern wieder haben Gera aber 
hatte fie behotcht, tind das ganze Geheimnis dem Phormio verraz 
then, der nun den Alten die Wahl lied, ob fie ihm die Frau ger 
ben, oder dad Geld lagen wolten: und da fie ihn mit Gewalt are 
griffen, entdeckte er Alles der Gemalin des Chremed, die ihrem 
Manne eher nicht versich, bis er einwilligte, das Phaͤdria die 
Sängerin für die dreißig Minen behielt, und daß Phormio an feis 
nem Tiſche eine Belohnung -feiner guten Dienfie — die gan⸗ 
nach feinem —— war. * 


—2* ei ne ER 


Perſonen 


* 17 , 
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Demipbo. Ein alter reicher Athenienſer. Er iſt klug, und 
halt auf Ehre; aber Geit iſt fein Fehler, Hofnung 


des Gewins kan ihn im hohen Alter zu einer gefahrvol⸗ 

ten Reife überreden, und Verluſt kan ihn aufbringen, 

> daß er fih ganz vergiße, Was für ein firenger Vater 
er war, das zeigt die sen Tun 2 —— vor 
feinen Zorne, 


END I Den 
- = 


| Ebienien, des Demipho Bender, und, durch Heurath, noch 


000 geicher als jener, Geitz ift fein Fehler nicht aber Klugs 
heit und Entfchloßenheit fehlen ihm Fehr. Daher, da 
er einen Drachen zum Weide hat, ift er in feinem Haufe 


der efendefte Sclav, und, wie es zu gehen pflege, trös 


fter ſich über fein häußliches Leiden durch eine geheime 


Berbindung mit einem andern Frauenzimmer, welche 


Jagd nad Freuden aber, wie allemal, auch für ihn eis 

ne Duelle unendlicher Sorgen, und zuleßt der empfinds 

lichſten Verdriestichkeiten wird, Seinem Sohne aber 

wil er, wie alle Väter, das nicht verzeihen, was er 
ſelbſt fündiger, 


"ntipbe) des Demipho Sohn, unüberlege genug, der Hef⸗ 


tigeeie feiner Leidenschaft zu folgen, ohne ſich durch die 
Folgen, die das haben mufte, zurück ſchrecken zu laſſen; 
hernach aber, als die Folgen eintraten, ohne Rath und 
Much. Ein Züngiing alſo, wie viele, rafch, ſich ins 
% \’ unꝛsluc zu ſtuͤrzen, aber ganz unthaͤtig ſich wieder 
heraus 


L 


= 


herans arbeiten zu wolfen, Bi etwa, wis Sr, Zrsuns 


de und Umftaͤnde noch zur Huͤlfe kommen. Uebrigens 


dachte er klein genug, von einem armen Sclaven, der 
Alles fuͤr ihn gewagt hatte, das RN RR» 
gefhenf anzunehmen. 


Phaͤdria, des Chremes Sohn, nicht ohne PL ‚aber 
auch nicht ohne Kopf und Thaͤtigkeit; thut für ſich 


Ann aber auch für den RR alles * RR 


y? 


Nauſiſtrata * Gemolin des — J— de Phätrin, Dute 


ter. Sie hat einige. gute Seiten. Sie iſt dienſtfertig, 
nicht nur, wo man nur Worte verlangte, ‚3: De. da fie 
der Phanium zureden fette, fondern auch im, der That, 


(5: 3, 3) und jein naluͤr iches Gefuͤht von. Dilligkeit 


fehlte ihre auch nicht. (5. 3. 31 fa.) Aber, ‚fe batte ' 


aud) große Unarten. Sie vergas nicht, ihren Man 
fleißig zu erinnern, daß ſie ihn reich gemacht harte, und, 
eben dadurch hielt fie ſich für berechtiget ihm alle mögs 
liche Grobheiten zu ſagen, ſo wıe fie auch in fiiner Abe 


weſenheit gern ſchlecht von ihm ſprach Dadurch hatte 


fie ſich zwar furchtbar, aber auch hast, —— BEN 
gemacht. 


Beta, ein Sclav des — fe fo —— als in den 


vorigen Luſtſpielen ein Davus oder Syrus; auch nicht 
VBerfuͤhrer feiner jungen Herren, aber, wenn fie ihm 
nicht folgen wollen, fo folgt er ihnen, und. wird für 
ihr Vergnuͤ gen fo thaͤtig, als er fan, 


Pomp ift fo. ein Menſch, dergleichen man hin * wieder 


ſieht, nemlich, bei den vortreflichſten Anlagen dennoch 
ein Taugenichts. Er bat viel Kopf, und findet in den 
verworrenften. Angelegenheiten leicht, wie zu helfen iſt; 
es fehle ihm auch gar nicht an Muthe und Thaͤtigkeit; 
and er ift fähig, dem Freunde auch mit eigner er 


efahr 


/ | ” m 
Gefahr, und ohne Eigennus zujbienen.\ Aber, als 
Liebhaber des faulen Tages und des. Wohllebens, vers 
ſchwendet er feine Talente mehr, feinen Cameraden bei 
ihren üblen Streichen zu dienen, als daß er fie für das 
gemeine Befte nuͤtzlich machen folte, | 


Davus, ein Sclav, ift nur nodatrou zocrarıxdv, (eine Pers 
fon, die nicht zum. Stuͤcke gehört, und nur eingefchos 
ben ift, um ihr erzahlen zu lagen; was der Zufihauer 
—— erfahren ſet) uͤbrigens ein ehrlicher Kerl, 


 MBhhbrane, Amme der Yhemk; ein gutmüthiges N 
fieht ader nicht weit in die Zukunft. 


| N drei angefehne athenienfifbe Buͤrger, ſollen 

Bee beweifen, und beweiſen weniaftens an ihrem 
Cratinus Theile: daß man in großen. Birlegenheiten 
ı auf fremaer Leute Nach fo viel als nichts rech⸗ 


Crito 
* J nen fönne, 


Dorio ein aͤußerſt niederträchtiger, unverfhämter, gewin⸗ 
ſuͤchtiger, hartherziger Kupler, der mit nichts Mitleiden 
hat, als mir einer wohlgefuͤlten Boͤrſe. 


Ya | | Prolog. 


\> 


nicht aufhört zu ſchmaͤhen? 4) 


8 
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Prolog 


Dr ein gewißer alter Dichter unfern Dichter auf kei⸗ 
ne andre Art von feinen! Lieblingegefchäfte abziehen, und den 
Menſchen untbätig machen kan ,"fo wil er ibn duch Schmaͤ⸗ 
hungen vom Screibenvabichreden, 17 immer tadelt er, 
daß in feinen vorigen Luftfpielen der Inhalt doch gar zu ges 
rinzfügig, und der’ Ausdruck zu gemein ſey vermuthlich, 
weil er nirgends einen wahnwitzigen Juͤngling auftreten laͤſt, 


der eme Hirſchkuh laufen fieht, die, von Hunden verfolgt, 


weint, und ihn um Huͤlfe bitter! 2) Wem der Man eins 
ſaͤhe, daß er den Beifal, den fein eigne⸗ Stück ehedem, 
wie es neu war, erhielt, mehr der Geſchicklichkeit des Ac⸗ 
tens, als feiner eignen Kunſt su verdanken babe, fo wuͤrde 
er nicht fo Eihn befeidigen, als er thut, und die Stürfe unſ⸗ 


res Dichters würden ihm mehr Beten zu v. un (dei 
nen. 3) | / 


Wenn aber nun jemand folsendes fagen, oder alfe 
bei fich denken folte: wenn der alte Dichter nicht zuerſt an⸗ 
gegriffen hätte, fo hätte der neue Dichter wohl nicht gewuſt, 
wo er einen Prolog hernehmen folfe, den er halten koͤnte, 
wern er niemanden häfte, den er fchmähen fünfe! dem ant⸗ 
torte ich folgendes: daß der Preiß für Alle ausgeſetzt fey, 
welche die Dichtkunſt treiben, Jener bat diefen von der 
Thaͤtigkeit zum Hunger zuruͤckdraͤngen, diefer hat antwors 
ten, nicht zuerfi angreifen gemolt. Hätte jener von. diefem 
gut geſprochen, fo würde ihm auch diefer nichtö unangeneh⸗ 
mes gefagt haben. Nun mag er es fo anfehen, daß er mit 
eben der Münze bezahlt wird, die er zuerſt ausgab, und, 
fol ich von ihm nichts mehr fagen, da er an feinem Theile 


Nun 


N 22 


9 
MNan vernehmt, mad ich von mir ie fagen habe: Ich 


 Fündige ein neues Stüf an, welche Comddie die Gtiechen 
Epidicagomenos nenuen, die Lareiner aber Phormio, weil 
die Hauptperſon der Schmarotzer Phornito it, in ip ferne. 
er die wirkfamfte Berfon feyn wird, wenn anders eure Gi; 
te dem Dichter die Aufführuug vergoͤnnen wird. 5) Gönner 
uns Gehör und geneigte Stile, damit wir nicht wieder das 
Unglück haben, das ung ſchon betroffen hat, da ante Gr 
ſelſchaft ducch Unruhe unterbrochen wurde, die aber duch 
‚die Standhaffigkeit des Acteurs, und eure unterffügende 
Güte und Billigkeit wieder hetgeitelt wurde. 6) | 


⸗ 


Anmerkungen sum Prolog, 


1) Immer ein prologus goleatus! Freilich unangenehm zu 
leſen; denn an den Privatzaͤnkereien der Gelehrten fer 
ſen wir uns bald müde, "wenn fie ung nicht durd Par: 
teilichkeit, oder durch etwas Außerordentfihes, dag wir 
daber finden, intereffant werden, Man muß aber den 
Texrenz entfchuldinen, der nicht ſchweigen durfte, ' wenn 
das Volk nicht glauben foite, daß er nichts zu antwor⸗ 
ten wiße. — Poftquam fo viel als quia — Vetus 
bier für fenex — und hominem für cum — Die drei . 
Nedensarten retrahere a ftudio, transdere in otium, und 
deierrere ne leribat find ganz fynonpruifh, Man finder, 
‚daß Terenz in ten P ologen ſich Gefondrer Deurlichkeie 
‚befleißiget, weil er gern von dem Poͤbel verftanden ſeyn 
oil, — Die adjettiva ein gewißer Dichter, und uns 
| ferm Dichter habe ich nicht fo wohl eingerhoben, ats 
ſechen müßen, weil das Teutſche die Weglaßung mans 
‘her adjeftiivorum und pronominum poffeffiv. weniger 


verträgt, als das Lateinifche, Der gewiße alte Dichter 


hies Luſcius Labinius — Die Worte aber auf Keine 
‚andre Art hab ich eingefhoben, weil fie der Zufammens 
hang erforderte, Denn: er Ean. das niche, darum 
thut ers; iſt widerſo chend, Aber: er fan das 

45 nicht, 


” 


nicht, darum, thut ers Bu — erfordert term: 
auf andıe Art. 


—— jeri unftreitigs gemeiner Ausdruck 1. e wie 
man ihn in gemeinen Leben braucht, dem. Erhabnen 
entgegen gef: st, Und wirklich madıte man, wie Donat 
ſagt, dem Terenz den Vorwurf, daß er hierin dem 
Menander nachſtehe. Terenz aber war fh Disfals feis 
tier guten Sache fo ſehr bewuſt, daß er zur Eotſchuldi⸗ 
gung des gemeinen Ausdrucks kein Wort ſagt. Denn 


witklich gehoͤrt ins Luſt piel keine andte Sprache, als, 


nur verfeinerre, Sprache des gemeinen Lebens, wie ſich 
gefitiere Menfhen, nah Vrrihicdenbeit ihrer u er 
digen Lage, wirklich auszudrücken pflegen. Aber EN 


wohl orsarıo tenuis bier eben nichts andres ſeyn, a 


Seriptura levis? Ich glaube, daß orario hier Lie S; 
terie, den Inhalt des Stüds, das was man fügt, be⸗ 
deute, welche Bedeutung des Worts gar nicht unerhört 
iſt, z. Bi Andı, 1. $. 17 ſt gratio was Pamphılus 
geſagt hat, nemiich der Inhalt feiner Worte. 7 Ih 
glaube aber das, weil der Ausfal, den Terenz zu feiner 
Rechtfertigung auf den Levinius thut, auf den Juhalt 
eines Stuͤcks deßeiben geht, Denn v. 6, 7. 8. find ſehr 
iconifch, und werfen dem Gegner vor, daß er Dinge in 


feinen Comöbien vorbringe, die hoͤchſtens in Tragddien 


erträniich wären, Ich habe daher um das Epottende 
merklicher zu machen, ein vermuthlich eingeſchoben. 


3) v 9— 12. find fehr Bitter, Teren raͤumt ein, daß eine 


Comoͤdie dee Lavinius ſtetiſſe, d, i, mit Beifal bis ans 
Ende angehöre worden ift, ohne unterbrochen zu wer» 


‚den, Aber, dag iſt geſchehen 1) olim, da der Ge⸗ 


‚opera, quam ſus. Er harte es dem geſchickten Acteur 


ſchmack des Volks noch weniger ausgebildet war, 2) 
nova da das Stuͤck den Neiß der Meuheit ‚hatte, feits 
bem bat mans nicht wiederhohlt, 3) magis afloris 


\ zu 


11 


zu nerdanten, Wenn Lavinius dis alles erwänte, fo 
würde ex fein befcheiden von andern Dichtern urtheilen, 
nicht laedere ‚- fie durchziehen, PIRBERDE —* tigen fa« 
bulas ic. Terengus, 


n Die ars mufica v. 18. iſt die Dichttkunſt, wie — Pro- 


log. 23. Rudium mubeum — Der 19 ©, font ziems 
lich Deutlich, daß Terenz in ſchlechten Umſtaͤnden gelebt 


hat, da er Hunger fürchten muſte, wenn er mic feinen 


9 


Luſtſpielen nichts verdiente. Die Verſe 23. 24. enthals 


ten offenbar eine Frage, ob ich gleich in keiner Ed. das 


Fragzeichen nad facit finde. Diele 2 Zeilen aber, als 
Frage ausgefproden, follen ihn beim Volke entfchuldi; 


‚gen, daß er nieder eine Lanze mit dem m Gegu, ‚sebuos 


chen habe, J 


v. 28. primas partes qui aget und v. ag, per quem reg 
agetur maxume find nicht Tavtologie, ſondern dag legs 


tere ıft der Grund, warum er dem Phormio die primas 


E 


paories zueigne, oder, in wie fern er das thne. Die 


‚Hauptperfon, der Held, die Heldin eines Stuͤcks ift ei⸗ 


gentlich die Perfon, deren Schiefal die Haupt ade eis 


nes Spiels: ausmacht, in Freud und Reid, noch weicher 
Perſon daher das Stück gewöhnlich benent wird, In 
fo fern ift Phormio in diefem Stücke gar nicht die 
Saupfperfon. Er ift ed aber, weil durch ihn res age- 
tur maxume, weiler, und er allein die Intriguen ans 
legt und ausführt, weil er die wichtigſte Rolle hat. 


6 Es ift Schonung des Volks, daß er das ein Unqluͤck nent, 


was ſich Irdiglich. von der Ungezoaenheit des Bolks herz 
ſchrieb. Dis Unglü aber begegnete ihm mit der Mes 
cyra, und es iſt alſo offenbar, daß die Hecyhra aͤlter iſt, 
als der Phormio. Es bedarf aber keiner Enift uldis 
sung, daß id) ven Phormio eher als die Hecyra erkläre. 
Das kan dem Leſer gleichguͤltig ſeyn. 
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€ efter Aufzug 


Erſter Auftrit. 
Davpus. 


E⸗ kam da geſtern mein vertrauter Freund 

und Landsman, Geta, zu mir; denn ich mar - 

ihm, feit geraumer Zeit, ein Neftchen noch 

von einer Rechnung fehuldig; diefes Geld 
ſolt ich ihm fchaffen. Ich triebs auf, bier iſts. 7) 
5. dehn, wie ich höre, hat fein junger Herr 

ein Weib genommen, ohne Zweifel treibt 

er das für die mit zum Gefchenfe ein! 8) 

wie gehts doch in der Welt jo ungerecht, 

daß die, die wenig haben, immer noch 

den Reichern etwas geben müßen! 9) was 

der, arme Schelm von feinem Deputat 

kaum dreierweile fparte, was er fih 
0, abdarbte, das nimf die auf einmal bin, 

und ohne daß fie nur daran gedenft, 

‚ wie es fo fümmerlich erworben ift. 10) 

Auch wird dem Gera wieder ein Geſchenk 

Noth machen, wenn die junge Frau gebiert; 

ein andres, wenn des Kinds Geburtötag if; 
15. ein Andres wieder, wenn man es entwoͤhnt! 

die Mutter nimt das Alles hin; das Kind 

gibt nur den Vorwand, daß er ſchenken muß. 11) 


- allein, da komt ja Geta. 
| Anmer⸗ 


3i 
Anmerkungen zur erflen Scene des erſten Ars, 


2 ‚Summus komt beim Terem dreimal auf ähntiche Art vor. 
Eun 2, 2: 3% plutima lalute Purmenonem ammum 
ſuum impettit Gnaiho, ipöttif), wo man eıwa fauto- 
rem fuppliven muß. Adelph. 3, 2, 54: nam is noftro 
Simulö fuit famius; ehrlich gefagt, fein Herzens⸗ 
freund; Und fo ifts aud) hier zu nehmen. Denn Das 
us zeigt durchaus ehrliches Bedauern des Geta, und 
miehr Unzufriedenheit mit dem Laufe der Welt, als 
‚Hang zui Satyre. — Sch febe hir, warum bil. 
Viele duch popularis etwas Andres, als Landsman 
derfichen wollen, Landsleute ſuchen einander in der 
Fremde auf, und ſo wohl das gemeinſchaftliche Vater; 
land, als ähnliches widriges Schickſal verbindet fie zu 
Freundfhafien. = Schon das ratiuncula zeigt, daß 
‚der Reſt niche viel Bitragen haben Fan, denn von Weni⸗ 
gen fan nur Weniges übrig bleiben, das Wort päuxillu- 
lum aber. (das. faft nur bei cömicis vorfomt) zeigt es 
noch mehr, — eönficere argentum wird $. 5. 11. in 
der Bedeutung vorfommen: Geld durchbringen, hier 
aber heifts: Geld fihaffen, auftreiben , wie bein. Eis 
tero pto Flacco 9, inir, duse rationes comfeichdae. pecu- 
miae, aut verlurs, Aut tributo, und in Verrem 1. 52. fin, 


8) Die Eheversindung des Antipho mit der Phanium war 
nur erſt den Tag vor der Ruͤckkunft der Alten volzogen 
worden. Denn‘ 1) Geta har erft gefteen das Geld 

vom Davus gefodert, 2) Davus weis von diefer Mens 
rath noch nichts Gewißes, hat nur erſt, als von einer’ 

Stadtneuigkeit davon reden gehört, 3) die Hochzeitge⸗ 
fhenfe muften der jungen Frau am zweeten Hochzeittage 
Überreicht werden, Der Tag nach der Hochzeit wurde 
&ravrie Dder iravrid nor genent, (denn ich halte 
es fit einen und venfelden Zag , der Aravkia hies, weil 
nun die junge Frau Kiweis 73 nurges 1) extra aedes pa» 

wis uͤdernachtete Erawra aber, Wu 5 Anaukideru A vüu- 
— * 


di Ta — ui Helychius. fait — N Seorige. 


Toy yakv ——— ev 4 Konsdact don 0 oe [73 yeya- 
kheorı, nal 75 viR@m Die Hochzeitgeſchenke wurden 
davon ſelbſt Merree oder Iraviık fe. Bags gentnt. Der 
kleine Umftand, daB Antipho erft den Tag vorher ges 
hentarhet hatte,’ hat zwar übrigens in die Erklärung 
des Stuͤcks keinen weitern Einflus, dach mird ek von 


Terenz doppelt benubt, 1) den Davus aufs‘ Theater 


9 


zu bringen, der perloha extra argumentum war. Der 
muſte das Geld’ bringen, und Gera fand Gele enheit, 


ihm zu erzaͤhlen, was der Zuſchauer wißen mufte,. um 


die folgende Handlung zu verftehenz; 3) Die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Erzählung gewint dadurch. Antipho 


harte ſich ſchon fange nach der Abkeiſe der Al teh evt vers 


liebe, ehe Phormio feine Verlegenheit erfuhr, dag Mit 
tel fand, ihn dazu übervedere, und che die Sache vor 
Gericht entſchieden wurde das Alles erfoderte Zeit Ans 
fat aber dem Zuhörer gerade zu fagen: er har aber erſt 
geſtern Hochzeit gehabt, iſt es viel feiner, daß er dag 
von feibft erhellen laͤſt. — Das ei vw; 6. geht Auf die 


Phanium, wie v. 11. und 15; zeigen — hoc geht auf 


religuum numorum und munus heift zum Geſchenke — 
Corradere ift ein ftarfes Wort, anzuzeigen, wie fehmer 
es dem Geta geworden ift, das are —— 
zu bringen. | | 


Eine wahre Bemerkung, die beherziget zu —*— ver⸗ 
dient, um die niedrigern Claſſen von Menſchen ſchaͤtzen 
zu lernen. Sehr viele kleine Beitraͤge, muͤhſam erwor⸗ 
ben, und oft kundvol fi ſelbſt abgedarbt müßen zus 
fammenfließen, um die. großen Sinfünfte vol zu machen; 


u welche die Pracht der Kinder des Site —— 


i0) An uneia zwei Loth, if nicht zu denken. Weil unein 


ze iſt, fo heiße unclatim ganz einzeln propr. noch weni⸗ 


der zwoͤlfte Theil eines as, einer an ſich geringen Muͤn⸗ 


gef 


er 


ger ale hellerweife — demenfum mas ein las Ind» 
= natlich am Setreide und Beide bekam, Donar und Se⸗ 
neca beftimmen 848 quantum verſchieden, «s lat ſich 
aber hier nichts gewißes beſtimmen. Er war unitreittg 
bei den Alten, wie bei uns, da uner den Derüt, weils 
‚He Dedienien baten, der. eine beßern, der andre gerin⸗ 
gern Lohn gibt, theild aber mochte auch wohl der nems 
liche Herr ſeinen Sclaven nicht gleiches Deputat, fons 
dern, mac Verſchiedenheit ihrer Brauchbarkeit oder det 
Bunt, in der fie bei ihm flanden, einem mehr oder we⸗ 
niger geben, als dem andern, z. B. Andre L.r. 1% 
ſagt Simo zum Sofia: quod habui (ummum pietium, 
perfolvi tib. — Der Schutz geiſt des Menſchen ver⸗ 
langte Opfer, welche der, der fie brachte, gemeiniglich 
feldit genos; Hielten fie ſich alſo Färglich, fo defrauda- 
bant genium, ‘hielten. fie ſich guͤtlich, lebten herlich, ſo 
ION genio, — 


/ 


11) munere feriri ift ſchoͤn geſagt: ein Seſchent machen muͤf⸗ 
fen, welches aufzubringen ſehr laͤſtig faͤlt. — ;Inicia- 
bunt wi: d verfihieden erklaͤrt. Mir fcheint es am wahre 
ſcheinlichſten: wenn fie ihn entwoͤhnen. Dafür iſt auch 
die befante Stelle des Varro heim Nünius: Cuin pri- 
mötes cibo er potione initiarent pueros, lacrificabantur 
äb edulibus Eduliae et a pötione Potinae nutrices, ira 

cum ‚fari inciperent Fabulino, cum flate, Statulino; 
Probus fest hinzu: ubi primum a cunis tranfierunt 
Cubae, deae eubandi, 


Zweeter 


F 


16 
— 


Z3weeter Hufe. 
Bis.t:. DD, 
Beta, . * — 


Cher aus dem Haufe fonts ruft noch hinein) 


Da wenn etwa ein Rothkopf nach mir fen = 72). 


Divus, - 
da iſt er ſtille nur! | un 
A Gets, Con fis) 
verflucht! 
(zum Dabus) 
| und ich 
wolt eben, Dabus dir entgegen gehn. ) 


* Davus, 


| hier nim fich , Altes iſt das fehönfte öch, 
und ganz genau, wie viel ich ſchuldig war, 2 


| Bela: 0.5 i 
fo bift du brav; mun, ich bedanke mich; 
af dus nicht aus der Acht gelagen haft. 15) 
: Davus. 
55 3 ereilich, tie jetzt unfre Menfchen fi J 

fo iſts ſo weit gekommen, daß man ſich 

noch ſehr bedanken muß, wenn uns jemand 
bezahlt! — allein, warum ſo misoergnuůgt? 16) 


Beta, 
ich? ja du weiſt nicht; in wie großer Fuͤcht, 
und in wie ſchrecklicher Gefahr wir wi 7) 
Davus. 
was F 123 denn? 


ö Get, 


Geta 
g 2 ch wil dire fagen; oo. 
! daf du Nur ſchweigen kanſt· EN 
Davus, 


13. 


amd Ueberflug befag? 


noch aͤltern Bruder Chremes ? 


seh, dummer Kerl, 


da du beim Gelde meine Ehrlichkeit 


geſehn haft, trau'ſt du mir nicht Worte an® 


was koͤnte mirs da helfen, went ich dich 


betrugen wolte? 18) 
Geta 
nun, ſo hoͤre denn. 
ER Davüs, — 
d, dieſen Dienſt, den widme ich dir wohl, 


"Gen 
tun, Davus, kenſt du unſres alten Herkn 


Davus, ; 
| d, vecht Auf, 
Geta. 


| wie aber feinen Sohn, den Phaͤdria? 


Davis, 

4% gut als dich, 19) 

Geta. Br Mr 
nun fiel, zu — Seit, 
den beiden Greißen eine Reife vor, 
nach Lemnos jenem, nach Eilicien 
dem umfrigen, wohin ein alter Kreund 
den Greis durch Briefe und Verfprehungen 
sun —— Berge lockte. 20) FR 


Davis, 


was du ſagſt? 
ſo einen Man der ſelbſt fo großes Gut 


Bein 


43 


209 


25» 


30. 


— 9 
⸗ 


GSeta. 
| nur ſtille Bo, | 
die Reichen machen's nur nicht anders. 


Dovos. 
01 
ich fo ei fern! 21) 


zu Gera, Auen > p% 
| als bie Seife nun 4 
ln liefen damals beide nrich, S 
gleichjam sur Aufſicht ihrer Söhne, hier, 22) 


- Davis. 
du armer = Scem! das war ein ſweres Amt! 


Geta. —* EN uni or 3 


| ich. Habs empfunden, fo viel ift gewis; 


es iſt mie unvergeßlich, dag mich hie 
ein Gott im Zorne bleiben fies! 23) — zuerſt 
wolt ich mich ihnen riderfeßen ; kurz, 

da ich dem Alten treu war, au es 

mein Ruͤcken! 


Davus. 
ja, das kont ich — denn 
nie if der Hug, der widern Stachel leckt! 24) 


Geta. 
nun that ich ihnen Alles, und gab nach 
was ſie nur wolten. 


Davus, ee — 
nun, ſo war es ug 2) 
ft Bes 


- nein Aufger Hert, war anfangs from genug; 


allein der Phaͤdria gerierh fogleich 

an eine junge Lautenfpielerin, 

und ward in fie. aufs heftigfte verliebt. 
Das Menſch war Sun eined geitzigen 
und 


45. 


50. 


19 


und unverſchaͤmten Eclavenhändlers, und 
die Vaͤter hatten nicht dafür geforgt, 

dag wir was geben Fonten! nichts blieb ihm, 
als daß er ſeine Augen weidete, 

ihr nachging, fie zur Schule und zuruͤck 


begleitete: wir andern, die wir felbft 
nichts Liebes hatten, fehlenderten mit ihm. 36) 


Der Schule, wo fie Unterricht befant, 

gleich gegen über wohnte ein Barbier, 

wo wir fie meiftentheil® erwarteten, 

bis fie zurück nach ihrer Wohnung ging: 

Da wir nun da fo faßen, Fam einmal 

ein unbefanter Juͤngling thranend hin: 

wir, vol Berwundrung, fragten: mas es fen? 

„nie, fprach der Menfch ‚ ſchien meine Arniuth mit 

„fo elend, und fo ſchwere Laft, als jetzt! 

„jetzt ſah ich in der Naͤhe hier 

„ein ungluͤckſelges Frauenzimmer, die 

„in Klagen, uͤber ihrer Mutter Tod, 

p zerfloß die vor ihr lag; es war da nicht 

„ein Freund, nicht ein Bekanter, oder ein 

„ Berwander, der. bei dem, Begräbnis ihre 

„beiſtuͤnde; nur eim eingges altes Weib. 

„das, that mir weh! das Maͤgdchen felbft ifl 
ihön!” 27) 

was brauchts viel Worte? diefer junge Monſch 

lies unſer Allee Herz nicht ungeruͤhrt. | 

Da that gleich Antipho den Vorſchlag: wie, 

ent wir hingingen, und die Scene ſaͤhu? 


o ja, ſprach Phaͤdria, wir wollen gehn. 
E Antipho um ange, 
fo führ uns hin 
(weitere Erzählung ) 
wir gingen, kamen bin; 


wir fahen fie, Das Mägdehen war ſehr ſchoͤn; 
man muſte das um deſto mehr geſtehn, 
2 ba 


60, 


65; 


7% 


verehlichen? das thaͤt ex nimmermehr, 


; 
da hier nichts. war, das ihre S choͤnhen hob: 

die Haare fliegend, blos ihr Fuß, Fein Bug, . 
nur Thraͤnen, und ein fchlechtes Trauerkleid! 
and, wenn, die Schonheit das, wodurch fie fiegt, 
nicht im fich felbft befüße, hätte hir ;" 
des Maͤgdcheus Anzug ihren Keik verlöfcht! 28) 
Der Kundman, der der Lautenfpielerin 
ergeben mar, der fagte nur kurz weg: 

fie iſt gan; artig! — ünfter aber — — - ° 


Davus, r 
| ee 
ich merk es ſchon; bee warb in fie verliebt 


Geta. 


ja, ſtelle dir nur aber vor: wie ſehr? 


bedenke nur, wie weit der Menſch es triebt 29) 
des Tages drauf ging er gerades Wegs 


zur Alten, und befchwor fie, daß fie ihm. 


fie fehaffen möchte! Diefe fchlug es ab, 

und zeigte ihn, daß, was er fodere, 

nicht billig fey: fie ſey bier Bürgerin 

ein ehrlich Mägdchen, braver Leute Kind; 

begehr er fie zur Frau? fo ſteh es ihm 
ohn allen Vorwurf frei; doch, fuche er 


was andres ? fo wies fie ihn gänzlich ab, 3 
nun wuſte unfer Antipho garnicht, 


wie er ſich helfen ſolte; theils haͤtt' er 
ſie gern geehlichet, theils hatte er 
vor dern ‚entfernten Pater große Surchtt 


| Davus, 
folt ihm der Water, wenn er käme, nicht 


zu Willen ſeyn? 


Geta. 
der? ja der folte ihm 
ein Maͤgdchen ohne Gut und ohne Stand 


Davus, 


80. 


85. 


Davus. 
wie gings denn endlich? 


Geta. 
wie es endlich ging? 


es Tebt hier ein Schmaroger, Phormio, 
‚ein ı Öfeilter Kerl, der, hohl der Henker ihn, 


Davus, 


was chat er denn? 


Geta. 
— ihm dieſen Rathſchlag gab, 
den ich dir ſagen wil: es iſt Geſetz, 
daß eine Waiſe ihren naͤchſten Freund 
zum Manne nehmen muß; und dis Geſetz 
zwingt auch den Better, fie zu ehlichen. 31) 


ich fage, (ſprach der Kerl) du waͤrſt mit ihr 


verwand; ich gebe eine Klage ein; 


mich gebe ſch für einen guten Freund 


von ihrem Vater aus; wir kommen vor 


- die Nichter; wie ihr Water hieß, und wie _ 
die Mutter? und, wie nah du Vetter feyft? 


das Alles finn’ ich aus, fo mie es mir 

am vortbeilbaftften ift; ivenn du davon 
nichts widerlegft, nun fo behalte ich Recht. 

dein Bater wird dan kommen, wird mich gleich 
verklagen, doch, was kuͤmre ich mich drum? 


mir guögt ; das nun das Weib die Deine iſt. 3 


Davus. 
das i ja ein poßierlich Fühner Streich} > 
Beta, 


er überredete den Juͤngling; es geſchah; 
wir kamen vors Gericht, und wurden da 


verurtheilt; Antipho nahm fie zur Frau. 


Davus. 
was ſagſt du da? 
B3 Geta. 


Beta. u 
das eben, was du art Pu 


—J Davus, Ä 
du guter Geta, wie wird dirs ergehn! 


Beta, ANY — 
das weis ich warlich nicht! das weis ich nur, 
was mir das Scidfal auflegt, das wil ich 
gelagen fragen! 


Davus. 
ſo gefaͤlſt du mir, 
ſo machts ein braver Man. | 


Bein. | 
ich feße nur 
bie Hofnung auf mich felbfi. 
Davus. a Ä 
das lobe ich. 
Beta. | 


99. ſolt ich etwa um jemands Kürtvort Achn,. 
der alfo für mich bäte: laß ihn jeßt, 
im Uebrigen, verfieht er Eimftig was, 
fo bier” ich nicht. — wenn er nur. nicht fogleich 
auch ſagte: wenn ich mweggegangen bin, N 
fo bring ihn meinetwegen wohl gar um! 35) 

Dapus. FR 

allein, was wmacht ver Echulbegleiter und 
die Lautenfpielerin? wie ſtehts mit dem? 36) 


— | N 
95. ganz aͤrmlich! 
Davus. Fi: 
- ja, er hat vielleicht nic viel 
zu geben? 
| Ge a 
var: als Hofnung lediglich! 
 OROMS“ 


Davus, . 


| fein Vater iſt gekommen, oder nicht? 


100. 


Geta. 
noch nicht. 


Davus. Br 
wenn hoft ihr denn auf euren Sei? 


| ' Berta, 
‚ich weis es nicht gewis; doch habe ich 
vorbin gehört, es ſey ein Brief von ihm 
gefommen, ver im Zolamt liegen ol, 
den wil ich hohlen, | 


Davus. 
haft du mir noch fonfl 


etwas zu fagen ? 


Beta, 
nichts, als daß ich dir 
viel Gutes wuͤnſche. | 


(Davus geht ab. Geta ruftwing Haus. feis 
nes Herrn ) 


be, Burfer — nun, bemüht fich feiner raus? — 
(indem teit ein Sclabe heraus zu dem Geta fagt:) 


de, nim das bin, und gibs der Dorcium. 37) 


Anmerkungen zur zmoten Stene des erſten Acts, 


12) Sn diefer ganzen Scene ift der Bedienten ; Ton unvers 


kenbar, und es muß in der Erklärung mehrmalen date 
auf Rückfiche genommen werden, welches ich in ein paar 
Beifpielen zeigen werde. Freilich aber ift auch diefer 
hier verfeinert, und es ift mehr ein und andrer Vor⸗ 
fhlag dieſes Tons ausgedrüdt, als das Eckelhafte deffels 


. ben ganz beibehalten worden. — Gleich anfangs ift ein 


Pröbchen davon: fi quis me quaeret rufus — — Das 
war ganz Facquaienton, aber Verſeinerung iſt, theils, 


daß Davus * rufus nicht ahndet — denn feine Leute 


B laßen 
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laßen ſich nicht merken, es gehoͤrt zu hahen, wenn eine 
uͤbrigens nicht ungeachtete Perſon ſich etwas von ihnen 
entfallen laͤßt, das nicht ſeyn ſolte theils das Geta 
erſchrickt, wie er den Geta ſſeht, oh! — denn dis oh 
fagt er vor ſich — und daß er nicht durch Entfhuldie 
gung feinen Fehler noch vergrößern. — AN Uebrioens 
druͤckt rufus doch eine Art von Vorwurf aus, obhgleich 
nicht jo böfe gemeint, ale Heavt. 5. 5. 17. rufam ne il-- 
Jam virginem? Aber, gewis einen felfanıen Vorwurf! 
Es ift ganz mag Eignes, daß die Menſchen rothes Laar 
fo veraͤchtlich behandeln. Wem es die Natur gab, deßen 
Augen, uͤbriger Geſichtsfarbe, und ganzer Bildung pafı 
ſete fie e8 fa gut an, als irgend ein andres Haar ange— 

pafr werden fan, und fehr oft finder fih bei rotbem 
Haare viele Schönheit, Allein, in Griechenland und 
Italien find rothe Haare fehr leiten, und siemlih das 
Gegentheil yon der dort gleichlam landuͤblichen Farbe 
der Haare; Was fih vor dem Gewoͤhnlichen auffallend 
auszeichnet, das veranlaßt Sport; 'o dieje Haar, Ind, 
da man doch nicht leugnen konte, daß der Ro hkopf ohne 
alle feine Schuld Rothkopf war, fo ſchloß man weiter: 


den har die Narur ausgezeichnet, der muß eim gefährlis 
Ger, ein falſcher Menih ieyn, Im nordlihern Euro; 


pa find zwar rothe Haare weit weniger felten, und in 
manchen Gegenden faft gemein; aber da der Geſchmack 
nicht ım Norden einheimifch , fondern mit den Dichtern 
u. f. m, aus Süden erft nah Norden egilire worden iſt, 
fo ift auch unter dem Guten manches fade, und um 


‚ter dieſem der Spott über vorhe Haare mit zu ung ges 


fommen, 


1) praefto ef fe. ille ‚ de quo loqueris, artiger als praefto 


fum, weil der nomingtivus und die tertig perlona der 
Frage beibehalten wird. Doc fan wohl auch ein feiner 
Berweis in dem eft liegen is, quem rufum depingis, 
und das deſine kan beigem ftille nur, i. e. fage weiter 

nichts. 
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nichts, oder and: beſchreib mich nur tät weiter } als 


wenn du einen Steckbrief dictiren woteſt. 


1) lectum eft fe. argentum es find gute Muͤn ſorten, eon- 


veniet humerus du wirſt finden, daß es genau und rich⸗ 
fig abgezahlt iſt. Gera trauer ihm auch, und, ohne. 


nachzuzaͤhlen, ſchickt er v. 102. daß Geld weiter, 


15) amo te eine höfliche Art, fein Vergnügen über etwas 


auszudruͤcken, was ein andrer geſagt oder gethan hat, 


16) adeo res rediit ift Klage über die damaligen Sitten, die 
dis als den jeßigen ſehr aͤhnlich waren, adeo für eo oder 
eum in locum, — res eo rede braucht man immer, 
wenn ſich die Umflände verfiplechtert haben, 


17) nefcis, quo in metu, et quanto in periculo mus oder 


Am! Murer zieht Amlvor, welches Donat gelejen bar, 
und freilich meint Sera fid> felbft zuvwörderft, Allein 
fmus iſt auch nicht ohne Autorität, nicht Geta allein 
ſondern auch Antipho war in metu und in perieulo, und 
Bedienten pflegen gern ſich und ihre Herſchaft zuſam— 
‚men zu nehmen, Daher ich mus vorziehe. 


ı3) Der Schluß: ich habe dich ehrlich bezahlt, folalich 
werde ih auch dein Geheimnis verſchweigen! der ift 
gar nicht richtig, Zu dem einen ift eine garı andre 
Sorte von Ehrlichkeit erforderiih, als jum andern; 
man wird immer noch eher neun ehrliche Desabler finz 
den, als einen, der Gehelarniße werichmweigen far; und 
es ift eben nicht Falſchheſt allein und Uatreue, welche 
ein Geheimnis laut macht, londern die Furcht an dem 
Geheimniße zu erſticken, und die unüberwindliche Sehn⸗ 
ſucht, mit jemanden davon zu ſchwatzen, wie — I. 
3: 37. Phitoris zum Parmeno ſagt; quaſi tu non mul- 
to malis hoc mihi narrare, quam ego, quae percon» 
tor, fcire, 


J 


B5 39) hanc 


F 


x 
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.29) hanc operam tibi dico für hane ſteht Beim Plautus 
aurium, Bacchid 4. 9. 72, fagt Chrvfalus zum Nicobu⸗ 
us: ubi lubet, recita; aurium operam tibi: dico. — 
Man bemerkt in der Erzählung des Geta ungemeine 
Kürze, worin diefer Geta ganz der Antipode von jenem 
Geta iff, der in den Adelphis vorkam. Dahin gehö⸗ 
ren auch zwei fehr auffallende Deilpiele vom Kouvöszer, 
das eine v. 53-fg. imus, venimus, videnus etc. das 
andre. v, 95. fadum eft, ventum eft, vincımur, duxit, 
Dei der hiefigen Stelle hat Donat eine gute Note: di- 
cendo jeris oftendir er adolefcenitem ie dominum habere; 
‚dicendo noſtri öftendit effe et alienum ; dieendo frarrem 
non unum efle monftravit; dieendo majorem eiam mi- _ 
noris faeit indicium, fie argumenti psrtem maximam, 
nondum narrans, jam in ipfa interrogatione transegit. 


7 


20) in Lemnum ift vorbereitend gefeßt, der erfte Wink von 
dortinen Verbindungen-des Chremeg, — is fenem ent: 
‚halt einen Vorwurf, daß Demipho bei fo hohen Alter 
fih durch Geitz zu einer To gefahrvollen Reiſe verleiten 
leg — per epıftolas er hatte alio mehr als einmal ges 
ſchrieben —mooo non wie tantum non, das Griechiſche 
ovov Ext, propembdum ; ein peiluype ZU, montes auri. 
x evox con Grioyveide: eite nicht ungewöhnliche hyperbo⸗ 
liſche — ſpes ampliſſimas oſtendare. 


21) Cui tanta erat res, et ſupererat wird auf sweiertet ‚Art 
erkiart. Die mehreftin erfläreus: ein Man, der fchon 
ſelbſt fo reich war, als Demipho, lied ſich zur Reife 
verfeiten? Allen, da fehe ich. niht, wovon cui abhaͤn⸗ 
gen fol. Ich nehme die andre Erflärung an: was? 
der Eilicier konte das feine einem Manne zuwenden wol⸗ 
len, der ſelbſt ſchon genug hatte? fo hängt cui von pol- 

‚ Eicens ab, und damit flimt auch das folgende überein, 
Theils das Aic eft ingenium das Geta fagt, heiſt: ſo 
machen es die reichen ſie vermachen das ihrige, 
wenn 


oe 


Dr 
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wenn fie anders kinderlos fterben, aar oſt an ſolche Leu⸗ 


fe, die feibfishen genug baden, Wer einige Zeit in der 


Welt gelebt hat, der har davon gewis mehrere Beufpies, 


le erlebt, und man fan das als das letzte größe Dpfer 
betrachten, daß der Geitz ſeinem augebeteten Gold klum⸗ 
pen bringt. Der Geitzige wil ihn nicht in Haͤnde kom⸗ 


mien laßen, die ihn, durch Genuß, vermindern möch⸗ 
ten, fondern wil ihn zu noch mehrevem in gute Geſel⸗ 
ſdaft bringen. Theils ſtimt auch damit überein, was 


Davus replicirt: regem me efle oportuit, Daß rex 


"hier nmiche eben “ein König heißt, ſondern ein reicher. 
‚Man, brauche ich nicht zu erwähnen, Davug meint 


alſo: wenn ih ein reicher Man wäre, ich wolte dag 


"Meinige befer anwenden, i, e. Leuten vermachen, die 


es noͤthig haben, und dadurch giücklich werden fönten, 
Es iſt das eine aläylihe Demerfuna, das Leute, die 


Auf einer niedrigen Stufe des Giuͤcks ſtehen, mit dem 
"Verhalten dee Gluͤckſchern unzufreden, glauben, fie 


würden es weit beßer machen, wenn ſie an jener Stels 
le waren, - 


h 22) abeuntes ambo hinc tum ſenes für hine findet ‚man 
auch hie, und dieſes ziehe ich vor. -Zinc ftünde. bei ab- 


euntes ſehr überfiüßig , aber hic bei relinquunt, zeigt 
die Urfahe an, warum ihn Demtpho nicht mitgenoms 
men bat, und was er jolte, hie zu, Athen folte er, in 
Abweſenheit der Alten quaf magifter der jungen Herrn 
feyn, Sie waren ſchon erwachjen, darum folte er ihr 
Auffeher nicht Higen, er folte aber doch immer ein Aus 


ge auf fie heften, und; fie von ‚Jrwegen, auf die fie 


gerathen möchten, abzubringen ſuchen. 


23) v. 23. findet man ufus und ufu. Bei der erftern Leſ⸗ 


art muß ınterpungiet werden mihi ufus-venit, hoc ſeio; 


. bei der andern Fan das comma auch erft nach hoc geſetzt 


werden. — memini relingui iſt die befante Kegel, daß 
FR bei 


bei memini der infin, — ſtehen muß, teil man. 


fih durch Erinnerung vergangne Dinge vergegenwaͤrti⸗ 
get, — Deo irato meo hält Weſter hof fuͤr den dativ. 
von relinqui regirt, und verſteht Antiphoni. Gewis 
irrig. Deo irato find*%ie ablativi, und eine ſpruͤch woͤrt⸗ 


liche Redensart;, wie man auch im zungen fagt: Gott 


har den im Zorne dazu gemacht u, f, w,, der Sin if: 


daß es ein ungluͤckliches Schiekjal ” nr war, zn. 


bleiben zu müßen, 


24) Scapulas perd di. prüdmörtlich —— ich bekam viel 


Schlaͤge. Beim Plautus in. der Aſin. erwähnt auch 
ein Sclav tortores scerrimos, guaros noſtri tergi — 
Für nem quae infeitia eſt v, 27, les id mit dem Ris 
vius: mamgue Denn nadı nam quae infeitig eſt, müfte 
folgen; adverfum ſtimulum calcare denn die Ellipie fi 
möchte zu hart ſeyn. — Die ſpruͤchwoͤrtliche Redensart 


‚mies Herren Aargau gegen den Stachel ausſchlagen, 
oder mit dem alten teutſchen, Werte lecken, die auch 
im N; €. Adtor. 9, 5. vorfomt, heiſt; ſich der Gewalt, 


zu. nur groͤßern Machtheile, widerſetzen. Erasmus ers 
Flärts: metaphora ducta eft a bobus, quog agrieulae 
lignis praeacatis a tergo fodiunt, Wenn Einige, auch 
die Zweibruͤckl. Ausaabe, die Worte venere — calces 
auch noch dem Geta Ast, fo möchte das wohl irrig feyn. 


Sa, wenn flat namgue odre'nam quae nur da ſtuͤnde 
quae, ſo ging es an, es wäre ein foliioquium des Sera: 


da fiel mir ein, was ift das für Marheit, der Gewalt 
widerſtehen zu wollen? ? So aber führe namque den 


+ Gpund an, von dem in mentem venite, und es iſt ofs 
ſenbar Zwiſchenrede des Davus: iftaec was du da ers 


zahft, wie dies gegangen. ft, venere in mentem mihl 
das Font ich mir leicht vorftellen, daß es komnlen muͤſte, 


namque etc. 


uti foro. ſich efäglich verhalten, wie Käufer und Vers 


taͤufer immer ihre Vortheile vor "Augen haben, 
26) v. 30, 


x | | 29 


i 


2) v. 30, til Donat interpungiven vofter mali nihil quid- 
quam. Primo hie Phaedria. Aber, man hat. billig. in 
den meiften Editionen das punctum erſt nach ptimo ge⸗ 
febs Phaͤdria machte freilich den Anfang der Liebes ge⸗ 
ſchichten, aber Antipho folgte ibm doch au, und nur 
priino hielt er ſich gut. quidquam ſteht uͤbetfluͤßig. Ser-. 

viebat lenoni i. ferva erat lenonis. Det leno iſt eigent⸗ 
lich Selavenhaͤndler, freilich dan auch Kuper. impu- 
#08 wie lordidus geißig, niederträchtig,  Diefe Schilder 
- tung des Kerls bereitet vor auf den harten Stand, den 
Phaͤdria mit ihm hatte, v. 34. ıft ſehr artig geſagt: 
freilich feßt fein Vater dem Sohne etwas zu dergleichen 
Ausgaben aus. v. 35. oculas palcere ift, ſynonymiſch 
‚mit dem extremä linea amare Eun. 4. 2. 12, Ludus 
v. 36. eine Muſik⸗Schule, wo ſich das Maͤgochen vol⸗ 
komner machen folte, um deſto theurer verkauſt werden 
zu koͤnnen. v. 37. otiofi hier qui ipfi in amore non‘ 
eramus occupati die wir felbft, nichts Rebes harten, Er 
= meint den Antipho vorzüglich, redet aber Doch im plura« 
| - 1, weil er auch mit ging, operam dare alicui hier: jen 
manden zur Geſelſchaft mit wohin geben, 


27) virgo ipfa facie egregria. Das war es, hine illae In- 
erynige. Scenen des Elends find in allen, zumal grof- 
N ſen Städten, häufig zu fehen, aber, daß die Peidende - 
Ä ‚ein ſchoͤnes Mägdchen war, das hatte auf den unhefans 
ten SFüngling den meiften Eindrud gemacht, tutatur fa- 
vor Euryalum, lacrymae que decorae,  gratior et pulero 

- Veniens in corpore virtus, Virg. Aen, 5. 343. 44 


28) ibi continuo Antipho — warum that eben Knriphe 

den Vorſchlag? weil er in dem n. 26, erklaͤrten Sinne 

.  otiofus war, und doch, denn Beifpiele find epidemifch, 
Mit recht Luft hatte, otiofus zu bleiben, Antipho 
War einer von den Sünglingen, der nicht von der Liebe 
Aberraſcht wurde, fondern fie ſuchte; einer von denen, 

die 


” 


BER 


die ſchon verliebt find, Er fie noch wihen in wen. = 


v. 52. alius für alter te. Plidedria. er v. 53. das ea⸗ 
mus ſagt phaedria Antıpbo hatte ſchon den v vorher 
geſagt vultisne eamus? nun Poädria: cenleo eamus 
meineriwegen, id) bin dabei — das duc nos Todes aber 
fagt Aatipho zu dent unbekanten Juͤnglinge. - — bi 
36. 57. vergleiche Heavtont 2. 3 551. Das 
virgo horrida dt eben nicht zu sefährlich zu nehmen, es 
iſt nur wie im Heavt nulla malaın re expolita muliebr]; 
fo wie hier veftitus turpis nichts Iülimmieres ik, als 
dort veflis lugubris, | | 


29) v. $9. Ile fe. Phaedria, ſpöͤttiſch· der Kundwan — 


9, 61, fein quam fe vehementer 2? — quo evadat niche 
reg, ſondern Antipho, wie. Andr I. 1. 100. quam ti- 


meo, quorfum evadas und Eun, 3 2 6 2° ubi ge; 
hucievafın. 


30) vu; 62. ad anum r»da pergit nicht eben auf dem. nädıs 


ſten Wege jondern ohne Bedenfen, ohne Aufſchub. 

v. 63; illä enim fe negat fc. eopiam ejus illi facturum 
= non deguum warum nicht? fie war 1) civis 2) 
bona 3) bonis prognata — . 0.66. lege fan zu zweier⸗ 
lei gezogen werden, entweder fi uxorem velit lege. wenn 
er fie zur.ebrlichen Frau verlange, oder lege id lieere fö 
hindre ihn Fein Geſetz, und, da eben fein Geſetz die 
Heurath mit einer Fremder verbot, ſondern nur ein als 
tes Herfommen, fo Eönne er ſie obne vorwurf heu⸗ 


rathen. — 


31) Das Geſetz war hauptſachtich zum Vortheil⸗ verwaiſe⸗ 


tet Frauenzimmer gegeben ne quid turpeé civis in fe äd: 
mitteret 2. 3. 68. Es war aber nicht nothwendig ſie 
zu heurathen, ſondern der Vetter konte mit einer Aus⸗ 
ſtattung, davon kommen 2. 1. 66. non fuit necelle ha: 
bere, ſed, id quod lex jubet, dotem dark * 
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33) v. EN werden die Worte des Phormio angefuͤhrt. 
— v 87. quod erit mihi bonum atgue cominodum) 
hält Donat, und nad ihm mehrere für ſo eine Formul, 
als das quod felix fauſtumque fit, ich trere aber mehe 
dem Rivius und andern bei, weihe quod nehmen wie 
xuS’ ooov, und erklären Confingam, quae ex ufu imeo. 
effe vıdebuntur. —. flat dxam ubi feribam ‚ich mil. dich 
foͤrmlich verklagen, fag: Phormio 2. 3. 92, dicam tibi 
impingam — für refelles würde es freilich aceurarer ges 
fagt feyn refelleris, refutaveris — vincam fülicee fo wers 
de,ich freilich ven Proceß gewinnen — v. 84. ‚bei illa 
fuppliren Einige is wegen noltra eft, aber gewis falſch. 
Illa geht auf virgo, und Diele folte zwar nur des Astie 
pho feyn ‚aber Phormis rent fie noftram, weil er von 
der Parthei des Antipho war, fie ihm verfhaf hate, 


3 » jocularis audacia, wie Andı. 4. 4 43. Werken ma- 
lum was den Leuten etwas zu lachen gibt, die es 
nicht trift. 


34) Dav. quid narras? Ge. hoc quod audis. Ein Bedien⸗ 
ten bon mot. Im Teutſchen wird zwar, wenn jemand 
Verwunderung bezeigt, auch wohl von feinen Leuten 
geantwortet: wie ich Ihnen ſage! aber das iſt ita her⸗ 
cle eſt! Aber wenn einer ſagt: was Sie ſagen! ſo wird 
kein feiner Menſch antworten: das nemliche, das 
&ie hören! | ERS 


” v. 88. haben Einige placet, Andre pläces, Sch. ziehe 
das Lebtere vor, e8 jagt efwas mehr, placet eine fol-. 
che Denkungsart gefält mir, places du gefälft mir, weil 
du fo eine Denkungsart haft, Man Ean es nur geben: 
Bravo! — Der precator fomt auch Heart. $. 2, 23, 
vor, wo die andre Zuflucht der Sclaven, ara, damit 
verbunden iſt. 


36) pae- 


Y - 


32 


36) paedegogus- ein Sclav, der die Aufſicht Aber die PR 
der hatte, und fie begleiten mufie, wenn fie ausgingen, 
j, E. in die Schule, und von da wieder heim, Sehr 
witzig nent Davus den Phadria den paedagogum det 
citharifit.ae, weil er immer auf. dem Schulwege be⸗ 
gleitete. | — 


Sehr ſtraͤſlich puer heus! und, da nicht * einer 
da iſt: nemon hue prodit? wie unter den Bedienten, 
wer über die andern geſetzt ſt, oft firnger ıff, aig die 
Herſchaft ſelbſt! — cape fc ärgentum a a Davo accep- 
tum — Doircium;, vielleicht des Sera Stau, oder Doch 
die erſte weibliche Bediente im Daun ° 


— 1,777 


Bweeter Aufzug 





(vulgo I. 3.) .8) 
Erſte Scene 
Yntipbe phadel 


X 


Antipho 


I, daß es doch fo weit gekommen en | 
daß ich, mein Phadria, auch felbft vor dent, 
ders doch am beften mit mis meint, daß ich 
vbr meinem Water zittern muß, wenn ich - 
an feine Ruͤckkunft denke! hate’ ich nicht 
amhberlegt gehandelt, o ſo würd’ 
ich ihn erwarten, wie ichs ſchuldig bin, 39)- _ 
Phaͤdria. 
was iſt die dem? 


Antipho. 


* 


— 
Antipho. | 
du fragft noch, da; dü yo 


Mmiein fo verwegnes Unterfangen weiſt? 
o waͤr doch dieſer Rath dem Photmid 


gar nicht in Sin gekommen, bat er doch 
mic), in der Hitze meiner Reivenfchaft, 

zu dem nicht angelrieben, was mir nun 
des Unglucks Duelle iſt! fo hätt ich fie 


zwat nicht befoinnien , und das hätte mir 
dan ein ge Tage herjlich weh gethan, 

doch würde mit auch diefe tägliche | 
Bekuͤmmernis das Herz nicht aͤngſten —⸗ 


Phaͤdria. + 
fo! — 
Antipho. 


indem ich jeden Tag erwarten muß, 


Kal? der kom; der‘ mir diefen Umgang re raubt! do) 


Phaͤdria. 
ſchmerzt es wenn maͤn, was kan Kehl, 
nicht hät, 
und die thuts leid, dag du's zu reichlich haft, 
die Liebe, Freund, beguͤnſtigt dich zu fehr! 


denn; ſo ein Leben, wie das deine if, 


iſt warlich werth, daß man es fücht und wuͤnſcht. 
bei Gott, dafür, daß ich mein Maͤgdchen hut 


fo länge duch genoͤße, wolt ich dan 
‚gern ſterben! denke dit das Uebrige 


wie diefer Mangel meine Piebe ſchmerzt, 
was dir dein Uebetfluß gewähren fan? 


nicht zü erwähnen, daß du; ohne dag 
bir Koften macht, ein Frauenzimmer bafl; 
die freigeböten und gefittet iſtt 


€ | daß 


34 


20. 


25. 


Ä Anmerkungen zur erfien Scene des weeten Acts. 
(vulgo zur dritten Scene des erfien Acts) 


+ 


daß du fie, ohne Nachtheil deines Ruf, 
wie du es wuͤnſchteſt nun zur Gattin haſt. 
du waͤrſt unſtteitig gluͤcklich, fehlte Die 


nicht Eins? ein Herz, das, mit Bufeiedenhei, .: 


fo vieles Guͤnſtige ertragen kan. 

wenn du mit jenem Kupler, fo wie ich, 

zu ſchaffen haͤtteſt, wuͤrdeſt du's wohl ſehn! 

wir Menfchen find faſt Alle fo gefint: 

wir find mit unferm Lonfe mieverguügt! 41) 
Antipho. 

nein, Phaͤdria, du ſcheinſt mit gluͤcklicher, | 


da du dich noch ganz frei entfchließen kauft, | 


wozu du wilt, fie zu behalten, fie 

zu lieben ‚. oder von ihr abzugehn. 

ich Unglückfelger aber bin fo weit; 

daß ich die Meine weder laßen Fan, 3% 
noch fehe, wie ich fie behalten fol? 


doch, was ift das ? ift das nicht Gefa, der 


im ‚vollen Kaufe herfomt? ja, er ifts, 
ich Armer bebe, was der bringen wird! 42) 
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38) Muret hat ganz richtig bemerkt daß der wahre Anfang 
des zweeten Acts nicht an dem gewöhnlich dazu beſtim⸗ 


ten Orte, mit der Scene Irane tandem feyn fan, weil 
da Phädria und Geta noch aus der vorhergehenden 
Scene auf dem Theater find. Er macht atſo diefe Sean 
ne zur fünften des erften Acts, und fängt den! zweeten 





Act mit der Scene Itane patris an, den aber Andre mie 
der gewöhnlicher dritten Scene, des erften Asıs Adeon 
em rediiffe anfangen, melde alsdenn Sie gewöhnliche. 
* Scene des zweeten Arts zur erſten Seene bes drit⸗ 


ten 


| 35 
tm Vers via Der vierte Vet wird von Allen am 
gewöhnlichen Orte, mit der Scene Quid? qua profee* 
ms angefangen. Den fünften Act wil ©. Sabriciug 
auch nicht am gewöhnlichen Orte angeben lafen, mit- 
der Scene ‚Quid ogam, fondern macht diele Scene zur 
letzten des vierten Acts, und-fängt den fünften mit No- 
ftrapte culpa an, vorzüglid) deswegen, weil er glaube, 
daß Chremes aus der vorhergehenden Scene Quieras efto 
auf dem Theater gebfieben ſey. Theils aber ift es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Chremes zu Ende dieſer Scene ausgegan— 
gen iſt, ſeine Lemniſche Frau und Tochter aufzuſuchen, 
und erſt in der Scene Quid agam gegen das Ende defs 
fen, was Sophrona zuerft jagt, wieder aufs Theater ” 
‚trit, die Sophrona vor jeines Bruders Haufe ttehen 
ſieht, und almatig erkent, theils gehört diefe Scene of⸗ 
fenbar zur Entwickelung, und folglich zum legten Acte. 
8% halte folgende Adtheilung der Acte für die beftet 
IL. Adeon rem rediiffe III Itane patris IV. Quid? qua 
‚ profedu V. BER agam? quem mihi, 


39) Ani rem tediiffe. ift die, bei heftigen — 
wegungen ſehr uͤbliche Ellipſe, wo das ne die Stelle des 
Weggelaſnen vertrit, hier etwa der Worte o quam trifte 
et! —: Einige lefen das ze qui mihi — — patrem ur 
extimefcam; Andre laßen das zweite we weg. Zu ents 
behren ift es freilich, daraus folat aber nicht, daß eg 
unaͤcht ſey. Eben die Gemuͤth? bewegung die, wie nut 
eben geſagt iſt, ſtarke Ellipſen veranlaft, die veranlaßt 
auch wieder Pleonasmen, weil der Unruhige wenig auf. 
die Eonftenetion Acht hat, und bald etwas ju wenig, 

bald erwas zu viel jagt. Ich hätte demnach das zweite _ 

ur. für aͤcht, da es zumal weit begreiflicher iſt, weswe⸗ 
gen 8 einige weggelaßen haben, als weswegen es bie 
Andern hinein geſchoben haben folten. —  adueme. iſt 

+ deralteter Genitiv, wofür in der Folge adventus. durch⸗ 
aus üblich geworden iſt. Man finder bisweilen junge: 
8.2 Pa Leute, 


* 


Leute, die nach veralteten Formen haſchen aber das iſt 
eine ſehr tadelnswiidige Eitelkeit, und jeder, gegen den 
fie ſich nicht techrfertigen Eönnen, glaubt doch, daß jie 
Fehler gemacht haben, ſo wie jederman glaubte, daß 
dem ſel. Krebs fein difcizuru: , und, dem jel. Stroth 
ſein alterae editionis entfallen ſey, ob fie gleich ſich zu 
vertheidigen woſten. 

49 Ord neinam ne vs 5. Utinam ne fir non findet. man 
auch Cic, ad Diverl '$. 17. Mud urinam ne vere feribe- 
sem, ea te re publica carere, in qua neminem pruden- 
tern höminem res ull& delectet. Auch findet fi Orod 
urmam beim Cie. ad Div. 14. 4. Owöd urnam minus 
vitae eupidi tuıflemus. Aber, ſowohl in der erſten 
Form, wuͤrde mon oder lieber miuus dem genio linguae 

gemaͤßer ſeyn, als ne; als auch in der zwoten Form iſt 

quod zwar nicht ganz überflüßig, denn Cicero hat dabei 
| gedacht: wenn ich den Ausgang der Dinge bedenke, 
aber es ift doch undeutlich gefagt, man muß rathen, in 
Sprachſachen aber folte alles jo beftimt feyn, daß der 
Sorachkenner Grin rathen noͤthig hätte, k. I. heiſt ,uod 
auch: wenn ich meine Lage bedenfe, und ich fan die 
Form quod utinam ne ganz und gar nicht empfehlen. — 
Cupidum me da ich verliebt war eo zu dieſer Heu 
ratb. In diefer ganzen Rede des Antipho ift die ges 
woͤhnliche Sprache des Verliebten nach ven Benuße, | 
Nicht mehr im Kaufche der Begierde, der, was aehoft 
werden fan, unendlich vergrößert, und, was’ zu fücde 
ten ift, überfieht, wenigſtens nicht abſchteckend findet, 
nicht mehr von dieſem Rauſche bethoͤrt, ſieht er nun die 
Sache an, wie fie iſt, und, wenn er gefehlt har, fo 
wünjcht er Flüger gewefen zu ſeyn“ — audio! ſteht 
ironiſch. Das teutſche ſo! muß ſehr gedehnt ausgefpror 
den werden, und das 0 muß fi im Munde nicht voͤl⸗ 
lig ſchließen, ſondern am Ende nur abſterben. 4 
4) v. 10, Alis für mihi, und er fagt aliis, weil er glaubt, 


daß es nicht ce allein, JRR den meiſten Menſchen 
an Bi 


* 
4 
ren — 


ne 


fo gehe: — defit und fupereft erflären eins das andre. 
gusd amant detit iſt leicht: ſie koͤnnen des ‚geltebten Se 
| genftands nicht theilhäftig „werden; alfo quod amant 
fupereft ſie e ſind deßelben mehr theilhaftig geworden, als 
es ihnen, in irgend einer Betrachtung, lieb iſt. Mit 
dem letztern iſt amore abondas einerlei, mo amor heiſt 
quod amas, die geliebte Perſon. — V. 10—20, res 
det nun der Verliebte vor dem Genuße, der Eent keis 
nen höhern Wunſch, als den, feine Sörtin zu befißen; 
wiewohl mit dem depacilci morte oder Mortem würde - 
es jo arg nicht werden, und wohl bei dem bleiben, was 
Antipho vorher fagte: fulſet tum illos mihi aegre ali- 
guot dies — Ingenua geht auf die Herkunit-freiges 
boren; liberalis auf Erziehung und Sitten, edel, — 
2. 18. fein Glück modefle ertragen, iſt etwas Ansreg 
alg es modelte genießen. rebus fecundis modefte uri iſt, 
im Gluͤck und durd das Ihe nicht übermüthia werden, 
fondern es mir Mäßigung genießen, aber modefte ferre 
iſt, nicht unzufrieden feyn, wenn man im Freudenbes 
her etwas Dittres untergemiicht ſchmeckt. Der Juͤng⸗ 
ling ſieht das, was er hoft, immer nur auf der Schönen 
Seite; es it aher unter dem Monde fein Gluͤck ohne 
Flecken, welde immer der Genuß erfi fihrbar macht. 
- Darum jagt Phadria; du wärft offenbar gluͤcklich, wenn 
du nur ein Herz haͤtteſt, das iftzc die unannehmlichen 
Umſtaͤnde, die dein Glück noch bei fi führe, modefte 
mit Zufriedenheit erttagen koͤnte — Noftri nosmet 
poeniter Kein Menſch ift mit feiner Lage völlig zufries 
den. Ein commentarius über diefe Sentenz ift die erſte 
Satyre des Horaz; ; qui fir Mæcenas etc. 


gr) torrunatus v. 21. hier fynonymon von beatus. — Ges 
gen eine unüberlegte Wahl, die in taufend Verlegenheis 
ten ſtuͤrzt, iſt es freilich Gluͤck, nod nicht gewählt zu 
Haben, und es noch halten zu können, wie man wil. 
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ernennen | 
E 

3wote Scene“ — 

— 

Beta Antipbe, Posdria 4 
Geta. (ber 1d) — 
—. biſt verloren, Geta, wenn du nie er \ Ä ; 
jetzt ſchleunig Rath fuͤr dich) erfinden Eanft, | — 
dermaßen drohet dir jetzt plöglich, da 
du nicht bereitet bift, fo große Noth, J 
daß ich kein Mittel ſehe, wie ich ſie, — 
vermeiden, oder uͤberwinden ſol. 
Denn, länger kan nun unſre Kuͤhnheit wicht 4 
verborgen bleiben! 43) (machen wire nicht klug, 
o wehe dan mir oder meinem Herrul) 49) 3 
Antipho. Gum Phaͤdria) 4 

\ 3— 

was komt denn der, und iſt ſo außer ſich? . 
Beta. n 

Cnob bor ih, daß A tipho nichts deutlich berfteht) | 


10. 


was bringt der für ein Uagluͤck? | 





da kaum ein Augenblick mir übrig: iſt, 
mich zu dedenken, iſt der Ate da! 


Antipho. (zum Phaͤdria) 


Geta. (immer vor ſich) 

wenn der das 
erfaͤhrt, wodurch beſanftg ic) feinen Zorn? 
red ich? fo wird er hitzig! ſchweige ih? 
ſo bringt auch das ihn auf! entſchuldg ich 
ſo waſch ich einen rothen Ziegel weis! 5). / 
ich Ungluͤckſelger bin für mich fo mohl 
in Furcht, ald mir auch Antipho viel Sram 
Berurfacht, der mich jammert, und für den 


4 
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‘ ic) ſehr beſorgt bin; der nur haͤlt mich noch, 


15, 


er: den Menfchen rufen. 


er nent Dich. 


pa, biſt du klug? 


denn thaͤte der nicht, o ſo wolt ich mir 


wohl rathen, und mich an des Alten — 
bald raͤchen; denn, ich packte mir was ein, 
und meine Fuͤße ſolten mich von hier 
forttragen. 46) » 
Antipho. (der halb verſtanden hat) 
was ſpricht doch der Kerl von Flucht 


und Diebfiehl? 


‚Gets. 
doch, wo iſt nun Ynriohe 


zu Ruben‘ oder., wo fuch ich ihn auf? 
Phaͤdria. 


Antipho. 
ich erwarte irgend ein 


ir großes Unglüd, das er melden wird: \ 
Phaͤdria. 


= 


Geta. 
ich wil nach Haufe an 
‚da iſt e er jetzt ſehr oft. 47) 
Phaͤdria. 
ſo laß uns doch 


Antipho. ſehr laut) — 
auf dem Be Sr 


Beta. 


0, bo! das war befehleriſch genug, 


wer du auch feyn magſt. 
| 84: 9 Antipho. 


ich bin de Tods 


Antipbo. 
Geta! 
SGeta. 
ha, er ſelbſt | 
den ich zu en wuͤnſchte. 
a Zntipbo. 
fag mir doch, 
was bringſt du? fag’s, fo kurz dirs a iſt 
Geta. 


gut. J 


War. — 
ſprich. h 

Gera, | 

jetzt an dem Hafen — 
Antipho. 
\ meinen? 
Geta. 
ja! 

Antipho. 


Phaͤdria. | 
Gott! 
Antipho. 
o, was fang ich an? 43) 
phaͤdria Cum Sta) 
was ſagſt du? 
Beta, 
daß ich * ee hs, 
und Beinen Dita, 
Antipbo, 


98 für ein Mittel find ich Armer doch 


l 


fuͤr diefes Unglůck, das fo Ploͤtzlich droht? 


9 Bhanium, komt es mit mir fo weit, 


2% 


39 


das iſt ſehr richtig, 


nicht machen, als ich bin. 


daß man mich von dir trennet, o ſo hat 
—— weiter einen Reitz für mich ! 

| | Betz, 
fen dieſes iſt, mein lieber Antipho, 
ſo ſey um deſto mehr auf deiner Huth, 


| ds ie begünfiiget die Muthigen. j 


Antipbo, 
mn bin wicht bei mic ſelbſt. 
Geta. | 
jetzt aber iſts 
hochſ noͤthig, Antipho, daß du es ſeyſt; 
denn, merkt dein Vater, daß du furchtiam biſt, 
fo rm er glauben, — du ade ſeyſt. 


Antipbo. 
anders Fan ich mich 


Beta’ 
was wuͤrd'ſt du thun, 
wenn du ein andres ſchwereres Gefchäft Ä ⸗ 


ausrichten ſolteſt? 


Antipho. * 
da ich das nicht kan, 


koͤnt ich jenes noch viel weniger! 49) 


Beta, 
ach, das ift nichts, kom nur, mein Phädria, 
was geben wir und nod) vergebne Min? 
ich gehe fort, | | 
€ 2, Phaͤdria. 


42 


au. 


N 


Phadria ae RR 


 Yntipbo. 
B bleibt doch! — ſeht: ſtelt ich mich alte an, 
ift dad genug ? | 
"Beta, 
ah, Poffen! ! 
Antipbo. .; 
| feht einmal 
jeßt meine Miene an, wie, iſts fo recht? 
Gets. 


1 


nein. 
Aupbo. 
| tie denn aber jo? 

"Gen 

faft ichs fo recht: 

} Antipbo, 

nun aber ſo? 
Beta, 

2 recht fo, ſo iſts genug, 
behalt. nur diefe Miene, 50) auf kein Wort - 
bleib ihm die Antwort fehuldig, und den Ton, 
in dem. er redet, nim du gleichfald an, % 
daß er dich nicht, wenn er in Zorn geräth, 
durch harte Reden in die Enge freibt,. zZ) 

DE 
ich weis ſchon. AR | 

Geta. 
wider Willen haͤtte dich 


Geſetz, Gericht mit Macht genoͤthiget ⸗— 


int re 


ich werde gleichfals vn. —— 


N } ’ 
berſtehſt du mich? — dach, wer iſt jener Greiß, 
der dort am Ende diefer Straße font? ? 
Antipho. N RE 
er u es ſelbſt, ich kan nicht bleiben! 


Gets, 
— ah, 
was ae du, Antipho, wo wilt du hin ? 
40. bleib hier — bleib, fag ih — — 
| Untipbo, 
| nein, ich kenne mich, 
und mein Berbrechenz; euch empreble ich 


die Phanium, mit * mein Leben, an! 


geitt fort) 
r Pbädrig, 
wie wirds nun, Geta? * 
Geta. 


du — hoͤrſt einen Zank; 
— — fühle Schlaͤg und Banden, wenn ich mich 
nicht ſehr betrüge! 52) aber, Phaͤdria, 
die Lehren, die wir jeßt dem Autiho 
gegeben haben, müßen wir nun fetöft 
45. befolgen. 
Ä Phaͤdria. 

o, vom Muͤßen nicht ein Wort, 
befiehl mir nur gleich, wie ichs machen ſol. 53) 
Geta. 

pe nft du dich noch, mie ihrs ehedem 

anfingt, wenn ihrs (zur Uebung) unternahmf,. 

Verbrechen zu vertheid'gen? wie ihr da 
darthatet, daß die Sache ſehr gerecht, 

leicht, zu behaupten, und die beſte fey? 


Phaͤdria. 


50% 


. % 
Poren, 
o ja! | 
Beta. Br — IR 
jeßt eben braucht ihr die: Kunſt, | 


. und, menn ed möglich ift, noch beßer, und. 


verihlaguer. 54). Be 
| \ Phaͤdria. | 
auf; ich. thue, was is ta 
Bern. 
nun fprich du ihn zuerſt; ich werde hier 
im Dinterhalte bleiben, und wil die RL 
zu Hülfe fommen, wenn dirs fehlt, 
E | Phaͤdria. | 
recht. gut, 


Anmerkungen sur zwoten Scene des sioeeten Xeto. 


43) V. —4. Die Leſart repereris iſt offenbar füreinlicher. 


als reperis. Reperis hieße jest gleich; ” jeßt aber war 
es noch fein Unglück, daß er keins wuſte. Reperis für 
reperies {ft faft teutſch. Aber repereris wenn du das Mit⸗ 
tel nicht, alsdenn, wenn es.nöthig feyn wird, - erfunden 
haben wirſt. — Die Lefart impendent ziehe ih dem 
imp:diunt vor, weil bei dem. feßtern das devitare nicht 
mehr fiat fände; wenn der Fuß in der Schlinge fteckt, 
den iſts zu ſpaͤt, die Schlinge zu vermeiden, da 
müfte man lediglid) and extrahere denken. Impediunt 
ift eine Emendation eines Austegers, der, da impendeo 
mit dem datuv. oder in und dem scceuf, conſtruirt zu 
werden pflegt, Bas mala te impendent anfiößig fand, 


aber das in ftedft in impendeo. — devitare, malum ſich 


hüten, daß man nicht in ein Ungluͤck gerathe; extrahe⸗ 
se fe e malo, fih, wenn man einmal hinein gerathen 


iſt, wieder — * heiſen — —*8 bemerke man, daß 
| Geta 


* wach, sn 


X 


45 


Geta v. 1. 2: ſich in der —* Perſon anredet, v. 3. 
aber auf einmal in die eiſte Perſon faͤlt. 


und dort iſt er paſſend und acht, hier aber iſt er ganz 
geiwis’ unächt, Und da ihn etwa einer ſich an den Rand 
geſchrieben hätte, von dem andern in dei Text genom⸗ 
men worden. Denn, in der Andris iſt er paſſend, Das 
vus konte jagen me aut heruin, wenn. er den Pamphilus 


vetlies, ſo trafs dieſen und ihn nicht, wenn et was für 
ihn wagte, und jeine Sache nicht ſehr Elug machte, ſo 
trafs Ihn jelbji mehr als jenen. Hier abır müfte es 
heißen me er herum, denn der herus war Webersreter, 


und er, hatte fein Auffeher ſeyn ſollen. Zweitens in der 


|  Anıdrja jagt Donat einiges zur Erklärung des Verſes, 


im Phormio aber übergeht er ihn, zum Beweiſe, daß \ - 
‚ er ihn nicht in jeinem Exemplar gehabt hat Die Stel⸗ 
le in den Adelph 3:4: 54. die auch im Phormio vor⸗ 
komt far meine 125: Anm. zu den Adelph.) erklärt Do- 
nat an beiden Orten nicht, weil fie feiner Erklärung , 


bedurfte, 


45) — remedium if niche überlegend sefagt;, fondern ver⸗ 


46) mihi paveo, ei timeo iſt det Ton auf mihi und ei, und 


zweifelnd, i. e. nullum remedium, es wird Alles um⸗ 
ſonſt ſeyn — laterem lauare, aAldov Aüvev eine 
ſprůchwoͤrtliche Redensart: vertednwe Arbeit thun. 


4) Der v. F. ſteht woͤrtlich auch in der Andria 1.3. 3. 


Tereriz ſcheint auch hier mit dem paueo und timeo thun 


zu wollen, was man oft bemerkt, daß er Conſtructio⸗ 


nen, die er empfehlen wil, oft hinter einander, und fo vor⸗ 


bringt, daß fie auffallen müßen. — Antipho me ex- 


eruciat, animi in den. Adelph. 4. 4. 1, fam das paßivum 


vor diferucior anımi,. vid. Anm. 172s ‚Hier ift nun ein 
unſtreitiges Beiſpiel vom activo. Aber dieſen genitiv, 
haben die Comiei nicht beliebt madceg — ber Roͤ⸗ 

mer 


47) Barum frage Phädria v. 1m. ha, — 
harte Antipho dieſe unfreundliche Frage verbient? Pa 


2 D 


mer fand * ablätiv. paffender; ; als Koh Geiecht. 2» | 
pitiv. — bvon absque eo efier' ſagt Turnebus locutio 


anti qua — eaque perelegans, alt mag es ſeyn, aber 


das elegante kan ich nicht darin fiiden. Es fehlt Ares, 


und das tif zu vie Qui nifi llet wuͤrde viel fateini- 


* ſchet geſagt ſeyn — mılı vid: T: in, gut, für’ das ge⸗ 


woͤhnlichere providfliim — eflem ums fuͤr aſſem 


jeigt, daß Geta ſchon Erfahrungen von Zorue Des Der 


mipho hatte — Donate sieht — dem La 
nus vor: \ —F 


dria wil damit ebendas ſagen, was Heart. 2. 2 8 Cli⸗ 
tipho fraͤgt: pergisue iftuc prius dij. .diea & quam feis, 
guid veri fie? Es gibt Lente, die, wenn fie Eein recht 


wenn ſie hoͤren, der oder jener habe ſie ſptechen wollen, 
oder ſie rufen laßen, und ſie wißen nicht Dei weswe⸗ 


i gen, Neunmal finden fie hd. nterber, daß es nichts fürchs 


terliches geweſen iſt, ehe ihre Furcht einmal gerechtfertis 
get wird. &o einen Menfchen ſchildert hier Terenz in 
der Perſon des Antipho, und die drage, des Phaͤdria 
zeigt an, daß es allemal Narheit iſt, zu er chrecken und 
fih zu fuͤrhten, che man weis, - weswegen? - do- 


gutes Sewißeh haben, recht "sehe erſchrecken ‚Können, 


mum ire pergam, ibi Plurimum ef deun: er war ‚ein, neuer 


Eheman, und ned) toras in amore, wie es — 4 


2 so hies. a 


m Die Rürze iſt J—— ER Belt — ee 


nicht kurz, ſondern raͤthſelhaft geſprochen ſeyn, wenn 
nicht Antipho das ganze Herz vol Furcht vor der An⸗ 


funft des Vaters gehabt haͤtte, und es auch der Leſer J 


leicht ſuppliren koͤnte G. modo apud portum wich A. 


meumne parrem? 9, 20 obfecro iſt das bittende doch, 


BER. 49) Die 


cedo oblecro fag mir doch — das hem v. 21. fin ſagt 
nicht Geta ‚ fondern Phaͤdria, theilnehmend. 


erg 


— * — 47 


Die ce Apoftrepe v. 24. 0 — und das Folgen⸗ 
de zeigt von vieler Liebe des Antipho, die auch in einigen 
folgenden Stellen ſichtbar wird — Das Spruͤchwort 
fortes fortuna adjuvar Friſch getvagt iſt halb gewon⸗ 
nen! verbeßert Cicero Tule 2. ſehr gut: Fortes enim 
non modo fırtuna adjuvat, ur elt in veteri proverbio, 

ſed multo magis vario. . Denn; nicht. ein blinder Zufal 
iſt es, der fih mit dem Muthigen zu alüiren- pflegt, jons 

"dern, was ihnen nüßlich wiro, iſt, daß ihre Defonnens 
heit durch Feine Yangigfeit entwafnet, fondern eben 
durch den Muth erhalten und geſtaͤrkt wird, Alles, 
was ihnen nüßen fan, zu bemerfen und zu benutzen — 
non poffum immutari iſt Sprache des Muthloſen, und 
folglich auch Unthaͤtigen, denn das paſſirum iſt zu vers 
ſtehen ego me n:n poflum immutare, wer aber nicht 
ſelbſt fuͤr ſich etwas thun wil, und zu aller Anſtrengung 
der Kräfte, die in feinem Menſchen ganz fehlen, zu 

©. träge iſt, der iſt nicht werth, — Andre viel fuͤr 

ihn ec 


0) Sera und Phaͤdria ergreifen das Mittel, das allenfals 
noch den Unthätigen weden kan: fo geben wir uns auch 
für did) feine Mühe! Antipho wit nun aucd etwas 
thun, aber wie unfräftig fein Wille war, zeigt die Fol 
ge. — Die Stelle v 33 34, ift überaus ſchwer vors 
zuſtellen. Ob Herr Engel in feiner Mimik darüber 
commentirt hat, weis ich nicht, vermuthe es aber ſehr. 
Arntipho verfucht es, eine Miene und Stellung autzus 
ſtudiren, in der er vor feinem Vater erſcheinen müße, 
Der erfte Verſuch wurde Earricatur, der zweete mis— 
tieth auch, der dritte näherte fi) der Natur, der vier- 
te erft harte des Geta vollen Deifal, Was mufte der 
vierte wohl vorftellen? Ganz den verum vultim deg 
guten Gewißens. -Zuerft mochte Antipho nur Trutz ge: 
zeigt haben, der an fi nicht placabilis iſt, und, wenn 

er mehr nicht iſt, als, eine RURER DEN, Aber einen Eſel 
gewors 


— 


geworfen, gar lächerlich wird, daher Geta fagt: Sa 
ris. Jemehr das Laͤcherliche des erlognen Teutzes ſich 
verlor, und das Unbefanghe, Ernfe, der überlifteten 
Unſchuld fihtbar Wurde, deſto zufriedner wurde Gera; 
Aber freilich ſo bald dei Augenhlick herannahete, in 
dieſer erkuͤnſtelten Maeque zu handeln, nie — ein 
Antipho feſt alten? ? Ta 


51) Die Lehre b. 34, einem So gegen Sate ge⸗ 
geben, taugt nicht recht viel, freilich aber, wer gefehlt 
hat, und doch nicht gefehlt haben wil, wie fan fi ver 
in einen Zone —— der * ME wieder ſeh⸗ 
lerhaft ſehn ſolte? | 
$2) Mit tu jam lites ändies, ego pledt pendens üeigleidhe 

man theils Heavt 2, 3, 115. tibi erunt parata verba, 
huie hamini (mihi) verberd, cheils in folgender Scene | 
v. 18. 19. meditsta imihi font cmnia mea incommoda! | 
herus fi redierit; mölenduin. üsque in, pittrino ; geil 
dam; habındae compedes. \ 


53) dufei mihi} oportet! iſt halte dich damit nicht Auf, 
mir zu zeigen, daß es meine Pflicht jey, mich des Ans 
tipho anzunehmen i. & id) bin, ohne dein Zureden, ge⸗ 
neigt, Alles fuͤr ihn zu thun, quin tü, quod faciam, 
impers ſag mir nur, wie ich mich zu beinehmien habe: 


$4) Es war alſo t aͤblich i in den Schulen der den 
jungen Leuten aufzugeben, Alles aufzufuchen was fih 
für eine böfe Sache zur Rechtfertigung fügen lied... O6 
diefes nicht möchte übertrieben worden, feht, weis ich 
nicht. Es iſt zwar fein, Verbrechen ſo abſcheulich⸗ daß 
fi: nicht etwas ſolte auftreiben laßen die Schuld zu 
mindern, und dei. Berbtecher weniger ſtrafwürdig vor⸗ 
zuſtellen, und dazu ſcharfſichtig zu machen, iſt güt, aber 


ts fo. weit treiben zu ein daß eine noxia als esuſa 
|  öptimä 
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> Bptima erſcheine, das iſt Übertrichen, und macht die Ber 
redſamkeit zur arte mentiendi, ; 


II) B. 52. leſen Einige in /aubfids hie ero, die, Mehreſten 


aber, mit Donat in infıdüs. Ich ziehe fübfkciis vor. 
Die infidige haben doch immer einen unerwarteten Ans 


grif zur Abſicht, und gehen offenſiv; die ſubſidia aber 
haben die Abſicht, einen Kaͤmpfenden zu unterſtuͤtzen, 
und gehen zunaͤchſt defenſiv. Hier war es Demipho, 


von dem man den Angrif erwartete, gegen beßen erſte 


Hitze Phaͤdria kaͤmpfen ſolte. Hier waren alſo ſubſidia 


noͤthig. Und damit ſtimt das folgende überein. Geta 


wil futcenturiare zur Huͤlfe kommen, fi quid ‚defieieg 


wenn Phädria dem Angriffe des Demipho nichts mehr 


wuͤrde entgegen zu ſetzen wißen. 


— EN ee 


a 


? ) 


Deitter Müfteie 
Demipbo. Beta. Phaͤdria. 


$ Demipbo. Cover fi) | Y 
Mein Gott! iſts möglich, daß der Antipho 
ein Weib nahm, ohne daß ichs ihm gebot? 
nicht meine vaͤterliche Macht — jdoh 
ich fage nichts von Macht — nicht wenigſtens 


vor meinem Widermwillen fich zu ſcheu'n! 


ſich nicht zu ſchaͤmen! o Verwegenheit! 56) | 
o Gets, fein Erinrer! | — 


Geta. Cin feinem Winkel, vor ſich) “7 Ar Ba 
toirklich kaum! 57) 
— 2 ‚Demipbo, * 
wie werben fie’ entſchuld'gen/ oder ſich 
vertheidigen ? das ſeh ich gar nicht ein, 38)" 
en Den 


— 


. 


10. 


15. daß das nicht felten, daß es möglich t. 


Geta. eis) 0 


das iſt ſchon ausſtudirt; fen unbeforgt. 
Demipbo, 


‚wie, wenn fie fi) bei mic entfchuldigen: 
ganz wider Willen that ers; das Gefeß 


bat ihn gezwungen! — hören läßt fich das, - 


w muß geftehn! 59) 


Betz, - | | 
nun, fo bift du mir recht. 
Demipho. 


doch, da ers beßer wuſte, daß er ſchwieg, 


und ſeine Gegner Recht behalten lies, 
wie, zwang ihn denn auch dazu das Geſetz? 
| Phaͤdria. Au Geta) 
nein, das iſt hart! 
Geta. 
ich weis ſchon Rath; Geduld! 60) 
Demipho. 


ich weis nicht, was ich mache, weil mir das 
ganz unerwartef, und unglaublich ift. 61) 


‚ich bin fo aufgebrachf, daß ich den Geiſt 


gar nicht zur Veberlegung famlen kan. - 

Drum muß der Menſch, wenn er am frohften if | 
am meiften bei fich denken, wie ek auh ” 
den widerwaͤrtgen Unfal tragen mil! 62) 
kehrt jemand aus der Ferne wieder heim, 
der denke doch nur immer an Gefahr, 
an Schaden, an Verweiſung, oder an 
des Sohns Vergehen, oder an den Tod 
der Gattin, oder daß die Tochter krankt, 


damit 


damit ihm nichts ganz unerwartet komt; 


und, was er beßer finder, als er hoft, 


das rechne er nur Alles für Gewin! 63) 
Getaͤ. 
N) phaͤria unglaublich iſts, wie viel 


Ach weiſer, als mein Herr bin! durchgedacht 


Rd; 


„8. 


% —— au, Was ich dich frage. 


hab ich mir Alles, was mich treffen kan, 


wenn erſt mein Herr komt! in die Muͤhle gehts 


zum ewgen Stampfen — Schlaͤge regnet es — 


ich trage Feßeln — thue Keldarbeit — 


hievon wird init nichts unertvartet ſeyn; 
find ich was beßer, als ich hoffen kan? 
fo rechne ich das Alles für Gemwin! 64) 


doch geh, iind red ihn erſt ganz freundlich Ale 


Demipbö, 5 


da komt Phaͤdria mein Brudersſohn. | 


Phaͤdria. 
wilkommen! lieber Onkel. 
| Demipho. 
und auch du 
wiltonmen aber, wo iſt Antipho? | 
Phaͤdria. 
ich freue mich; daß du gefund — 
Demipbs  _ | 
ſchon gut; 


Pphaͤdria. 
er iſt wohl, 
und wird nicht weit fehn. == Alles Sing doch fo, 
wie du es wunſchteſt? 


1 


D22 — 


528 | 
— Demipho. 
ja, zu wunſchen wire! 6) 0 | 
Phaͤdria. | Si | 
wie fo? TEN | | 
Demipho. een J 
du kanſt noch fragen, Phaͤntiak 
ihr machtet, da ich nicht zugegen war, 
hier eine ſchoͤne Heurath fertig! 
Phaͤdria. fü 
N mein Gott, —— 
dur wilt nun darum auf ihn zornig en? 00 | 
Geta. (nod in feinem Winkl) | 
nun der fpielt feine Rolle meifterhaft! 66) + | 
Demipbo. 
30. * ſolte nicht auf ihn unwillig ſeyn ? 
ich wolte wuͤnſchen, daß ich ihn nur ſelbſt 
zu ſehn bekaͤme, daß er ſaͤh daß ich — 
ſein ſonſt ſo ſehr gelinder Vater — nun 
durch feine SR der firengfie Vater ſey. 
— Rbadria: 9, RER “ 
er hat doch, lieber Onkel, nicht ochan a 
das deinen Zorn verdiente, | — 
Demipho. 4 
Cunwiuig ohne den Phaͤdria anzufehen) 


| Seh ein Menſch, 

da 1J ſich Als ähnlich, Alefinden u. 

N volfommenj einig, wenn man einen da 
ſo kent man Alle — | | 


— — * 


EEE J—— 
| * ſo iſt es — 


N + als N Bemipbe, 


— \ i 33 
a - = 5» . ’ 
; Demipho. 
Cmotalifiet weiter, ohne den Phaͤdria anzuſehen) 
der — ſuͤndigt jetzt, und jener — ſtelt ſich ein 
ihn zu vertheidgen; ſuͤndigt jener? dan 
hilft dieſer; und ſo waͤſcht denn eine Hand 
Die andre — —⸗ 


Beta. Cin feinem Winkl) 
richtig ſchilderte der Greis 
was dieſe chun da er doch gar nichts weis. 28 


Demipbo. 
denn, wenn das nicht fo wäre, Phaͤdria, 
ie wurdeſ du ihn nicht vertheidigen. 


pPhaͤdria. 
40. ein! Onkel, findet fichs , daß Antipho 
ſich eines Fehltrits jhuldig machte, der... Pr 
für fein Vermögen, und, für feinen Ruf 0, 
nachtheilig war, fo fprech ich nicht für ihm, 
daß ihm nicht treffen fol, was er verdient. 
doch, hat etwa ein kuͤhner Boͤſewicht 
'uns, die wir nod) fo jung find, nachgeftelt, 
45. ‚und Recht behalten, ift das unfte Schuld, 
und nicht vielmehr der Richter, die fo oft 
aus Neid dem Reichen nehmen, ‚oder auch 
ans Mitleid armen Leuten gütlich thun 6 
Beta. . 
wenn ichs nicht befer wuͤſte, wuͤrd ich ſelbſt 
es ‚glauben, daß es wahr ſey, was der ſagt. 
Demipho. (zum Bhädria) 
iſt wohl ein Richter, der es wißen kan, 
0, ob du mo Recht haft, wenn du er nichts fat? 
' wie der es machte! 


N Re wi pphaͤdria. 


‘a N 
tt \ 
, 


; 


u 


> 


ſogleich zum Alten gehn, 


Phädein, 


- ibm begegnete, 


was man dem edlen Juͤnglinge verzeiht? PR 


nachdem man vors Gericht gekommen war, 

fo font er, was er dachte, ganz und gar 

nicht von fich geben, fo fehr machte nun 

die Blödigkeit den Schüchternen beſtuͤrzt. 69) 
Geta. 

ber hat es gut gemacht; nun wil ich fetbft 


Wilkommen, Her, 


ic) freue mich, dich bier gefund zu Roi — 


Demipho. 
je, je, wilkommen, ſaubrer Wächter dur | 


du meined Haußes Stüge! du, ‚dem ich, 


da ich verreifie,, meinen Sohn empfahl! 70) 
Beta, 


aaͤngſt hör ich ſchon, daß du uns —— 


ohn unſre Schuld verklageſt, und zwar mich 
noch unverfchuldeter als alle die! 


denn, welchen Dienft folt ich dir dabei thun ? 


ein Sclav darf ja vor den Gefegen nicht 
gerichtlich reden, noch ein Zeuge ſeyn! * 

| Demipbo. Sr 
das geb ich alles zu; ich räume ein: 
der unerfahrne Juͤngling war vol Furcht; 
ich weis es wohl, daß du ein Sclave bifl, 
doch, war fie und auch noch ſo nah — 
ſo wars doch nicht nothwendig, daß er fie 
zur Ehe nahm; nur Mitgift muftet ihr 
ihr zahlen, wie es das Geſetz befichlt, 


dan mochte fie fich einen andern Mau 


aus 


7% 


2 2) 


wo er fih aufhält. 


* 


= | | ‘ 55 


ausſuchen! warum nahm er liebet ſelbſt 


ein armes Maͤgdchen? bu 
Geta. 
(ir o es fehlte uns 
AAN guter Kath, nein, Geld nur fehlte uns! 2) 
Demipbo, 


— hat ers nicht irgendwo geborgt? 


| Getas 
ja, irgendwo! das iſt fehr leicht gefagt! 
Demipbo, 
A endlich, wenn er anders nichts befam, 


ſo folt’ ers gegen Zinfen borgen, 


Betr, 
je, : 

ſehe gut geſagt, nur Schade, daß kein Den 
* borgen wird, ſo lange du noch lebſt. a 
Hg Demipbo, 
— nein ſo bleibts nicht! nein, das geht nücht an! 
ſolt ich das Menſch mit ihm nur einen Tag .; 
verehlicht bleiben lagen ? feind von euch 
hat in der Sache meinen Dank verdient. 74) 
zeigt mir den Menichen, oder ſagt mir nur 


Gets. 
ab, den Phormio? 


Demipho. 

den mein’ ich, der das Weib vertheidigte. 
* Be, | 

der fol bald hier fein, 


ch Mae Demipbo, 


56 


Demibho 
aber, wo iſt nun 
ber Antipho? 5 | ‘4 
Phaͤdria. 
zu Hauße iſt er nicht, 
Demipbo, 
geh, Phaͤdria, ſuch ihn, und bring ihn Beh, 
| Phaͤdria. 
ich gehe. RN 
| (feitwärts lachend) 
und geraden Wege dorthin. 
Cgeht ab) 
Gera, 
Cder zualeih mit angeht, zum pyaͤdria) 
80. a, ja, zur Pamphila. 
Demipbo, (auein) 
ich aber wil 
von hier nach Hauße ſehn, da opfre ich 
den Goͤttern meines Haußes, und von da 
werd ich mich auf den Markt begeben, und 
mit einge Freunde hohlen, welche mir 
in diefer Sade beiftehn, daß ich nicht 
ganz unbereitet fey, wenn Phornio 
herkommen 75). 


Anmerkungen zur dritten Scene des zweeten Acts. 


56) v. 1. zandem drückt Vermunderung aus, und da ſchon 
itane das nemliche thut: iſts moͤglich? fo gab ich tan⸗ 
dem mein Gott! — Demipho eignet ſich ein impe- 
rium über feinen Sohn su, und fieht es daher als große 
Deleidigung feiner Rechte an, daß Antipho injuffu fuo' 
geheurathet habe; denn die Gewalt der Väter war bei 
den Griechen und, Roͤmern 9* weiten groͤßer, als bei 

uns. 
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ms. — Cicero citirt die Stelfe nee meum bis faltem, 
ad Attie 2, 19, ab: init aber für age mitto hat er die 
Leſart ac mirto. Das iſt allerdings leichter, dennoch) | 
aber ift das fonft algemein angenomne age gar nicht vers 
werflich. Wenn man interpungirt nec meum imperium. 
— age — mitto imperium fo iſt age eine Correetion, 
doch! — Kin guter Sohn muf allerdings fimultatem 
des Vaters vermeiden, d. i. wenn der Vater zwar nicht 
aͤrmt, aber ſich doch in feinem Kerzen kraͤnkt, unwillig 
auf den Sohn wirt. — non podere! eine flarfe El— 
lipfe: quam trifte et, eum mon pudere! — era 
‘ sr fagte I, 1. 22 ev fey guah mugifter der jungen Herren, 
geweſen, dafür ſagt der Alte bier monitor, der den Ans 


tipho Härte warnen follen ‚ etwas fo FRE VER und 
fühnes zu ——— 


Pr Das vix Danone des Seta wird faft durchgängig fo ers: 
klaͤrt: kaum Eomt der Alte endlich auf mich zu ſprechen; 
faſt ſchien es, als wenn et mich gar vergeßen haͤtte, bei 

’ diejer Sache nicht an mich dachte Andre erklaͤren we⸗ 
nig anders: endlich Fomt doch auch die Reihe an mich!” 
welches die Worte noch weniger heißen können. Ich 
glaube, daß Geta mir feinem vix tandm blos auf das 
monitor des Alten zielt, und Tagen wil: kaum verdien 
ichs, daß du mich deswegen in Anſpruch nehmen wilt, 
denn es war mir ganz unmöglich, den monitor zu mas, 


hen, mie er J. 2. 26. fagte: leni fidelis dum fum, fca- 
pulas perdidi, 


9) Donat ſagt: da bei jedem Vorwurfe nur, entweder 
leugnen, oder vertheidigen ſtat finde, ſo ſey quid dicent 
wie werden ſie ihre Schuld leugnen koͤnnen? quam cau- 

‚ {am reperient mie merden fie ſich vertheidigen Fönnen. 
Aber, die Sprade des gemeinen Lebens ift nicht die -: 
Sprache eines Buchs, dort unterfcheidet man nicht fo 
genau, wiederhohlt vielmehr oft einerlei mit andern Aus: 

TER | druͤcken, 
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druͤcken, tie hier ber Fal wohl feyn mag. Alfenfals iſt 
das legtere beftimter gejagt, als das erflete. — demi- 
vor ift faft wie der Teutſche ziemlich unteutſch au fagen 
pflegt: das fol mich dad) wundern. - 


59) V. S- (efen ‚einige dicene und. v, 6. feit, andre aber 
dlicer und feci. Das letztere ift unnoͤthige Verbeßerung 
jemands, welcher dacht, Antipho iſt allein ſchuldig. 
Demipho aber rechnete nicht auf dieſen allein, ſondern 
auch auf ſeinen Aufſeher Geta, auf ſeinen Freund Phaͤ⸗ 
dria, und bat unfehlbar geſagt dicent, fecit, 


! ©) v. 6. ift das places des Beta weit cormikhee; als das 

place das einige vorziehen, placet müfte er dem Phä- 

dria zuflüftern, ‚places ‚aber nickt er dem Demipho ſelbſt 

zu, der feine Gegenwart nicht merkt: brapo! — cau- 

fam tradere adverfariis ift fo viel als prodere, es darnach 
machen, daß der Gegner Recht behalten muß. 


» 61) Für obtigir v. 9. leſen leinige aceidit, man fi jeht leicht 
warum, aber nothwendig iſt es eben nicht; man findet 
obtingere auch von widrigen Dingen, und Cicero ſagt 
fo gar fi quid mihi obtigerit für: wenn ich ſterben fols 
te. Es ift hier fonderbar, daß ein adverbium und ein 
adjetivum durch atque verbunden werden, denn preter 
fpem fteht adverbialiter. Wolte man præter Ipem fürg 
- adjeftivum nehmen infperatum, fo fame der Sin nicht 
gut heraus, welcher iſt: weil mir diefe —— — 
che ſo unerworte begegnet. 


62). Bei zrumna ſcheint das Beiwort adverfa. Überflüpig, 
es ift es aber nicht, die Conſtruction geht quum res 
funt maxime fecundae, tum oportet maxime meditari, 
quo pacto zrumnam ferant, quae zrumna illis rebus 
fecundis adverfa fit. — Demipho mochte wohl i in Cili⸗ 
cien die verfprochnen montes aureos ‚gefunden haben, 
weil er, nach feiner Denfungsart, auf der Heimreiſe 
res maxime fecundas hatte, 

63) 
2 


| | 


En) 8, ı1— 16, redet ein alter Man. feiner Erfahrung 
- gemäß, die er eben jeßt von neuen macht. Wahr ge; 
nug iſt es, aber der Jungling hat doch eben nicht Ur⸗ 
fabe, dem Greiße diefe Erfahrung zu beneiden. Sie 
verbittert den Genuß des gegenwärtigen frohen Augen, 
blicks und verbittert ihn doch wirklich nur alu oft 
‚ohne alle Urſache, und au dan, menn man nicht ohne 
Urſache gefürchtet hat, wäre. es doch beßer geweſen nicht 
gefürchter, und einige frohe Tage mehr gehabt: zu ha⸗ 
ben. — Pertgre heift alles Dreyes, in Der Fremde 
Cſeyn), in die Sremde (reilen), aus der Fremde 
(kommen). 
44) Die Stelle hat in ſo weit Kepnficheit mit Adelph. 3, 
4. 81.— 66. daß hier Seta dem’ Demipho eben jo, wie 
dort Syrus dem Demen nachaͤffet. Man fieht daraus, 
daß Sklaven, die Wi zu haben glaubten, ihn gern, 
und mit Vieler Beifalle, auf diefe Art zeigten. — me- 
ditara hier paflive — mea incommoda ji. quae mihj ac- · 
eidere poflunt = Gewöhnlich wird herus fi redierit 
sum folgenden gezogen molendym usque etc. ich glaube 
‚aber, daß man es beßer zum vorhergehenden nehme, 
und alfo richtiger interpungires. meditata mihi funt 
nn mes incommoda, herus fi redierit! molendum 
-Denn fo. wird die Rede des Geta genauer das Ges 

— zu. dem, was Demipho geſagt hatte, jener re-, 
diens cogitet, diefer medirata fi herus redierit — Nach 
horum nihil ift quidquam überflüßig — Wenn man 
ſich an den Unterfchied erinnert, den Chärea Eun. 2, 3. 
37. zwiſchen incommode und infelieiter macht, fo muß 
man fich wundern, daß Geta, was er fuͤrchtet, nur in- 
commoda nent, zumal da das zrumna des Demiyho,- - 
dem ers entgegen ſetzt, weit Pie ft, 


6) Dan muß die Kunft bewundern, mit der Phädria den 
RR der Unterredung ouſpiut. * weicht er der Ant⸗ 
wort 


wort auf bie Frage, wo Antipho ſey? durch Hoflich⸗ | 


Feitöbezeugungen aus, und als ihn die Ungeduld des Ale 
ten unterbricht," fagt er geſchwind zweierlei, das dem 
Vater beruhigend ſeyn mufte, +) dein Sohn. befindet 
fi wohl, 2) dein Sohn iſt nicht entlaufen,fondern 
in Athen, und nun fucht er gleich wieder die Gedanken 
des Alten, von-der verdrieslihen Sache auf die Rote 


theile zu lenken, die ihm feine Reife — habe: 


— omnia ex ſententia? 


* 


66) Phadeia verflcht es völlig ‚ was das elem; ne 


des Alten fagen wil, ‚daß er ſich nicht auf Nachricht von 
feiner Reife einfaßen wil, fondern auf des Antipho Heu⸗ 


rath zielt; aber er ſtelt ſich ſremd: quid iftuc? — bo⸗ 


nas v. 28. ironiſch — conficere nuptias nicht blos ein, 


leiten, ſondern ganz zu Stande bringen. Das eho, an. 
id fuccenfes nune R?brachte Phadria mir einem To⸗ 


ne vor, der aͤußerſtes Befremden aͤußerte, daß Demi⸗ 
pho um des willen aeg Feen koͤnne! vergl. :v. 33. 


ia 


[> geſtio dei noch — ang; als cupio: es ſolte mie 


eine wahre Freude ſeyn — .dari mihi in en 
findet Donat ftärfer, als venire Das letzte, ſagt er, 
würde feyn, wenn er von felhft fame, dari aber: wenn 
man ihn, auch wider feinen Willen, zu mir braͤchte, 

ur reum — fun culpa gehört zu fadum me eſſe — 
quod fuccenfeas für proprer quid unum (A) cogno- 
sis — haud ita eft ift höfliche Verneinung: ich bitte um 
Vergebung! oder: du thuft ung wirklich Unrecht — 


ſonſt ift hic der Nähere, und ille der Entferntere, Der 


mipho aber ficht nicht auf die Nähe des Otts, fondern 
der Verwandſchaft, hie mein Sohn, ille mein Neveu 
— Bei. unum cognoris, omnes noris führt: Erasmus 
ganz pafiend an crimine ab uno (fc. unius) difce omnes. 
Virg. Aen. 2. 65. und das Griechl. 2£ Evos ro Ka 
— wiewohl er ganz richtig bemerkt, daß der Schluß 
von 


“ a... 


von Einem auf Alle ſehr truͤglich ſey — v. 36. leſen 


EN“ 


Einige bie in noxia eft ftat des gewöhnlichern vorm Der 
Verſtand bleibt ganz derſelbe. Terenz aber hat aller⸗ 
dings das Wort noxia außer dieſer Stelle noch viermal, 
Eun. $. 2. 13. unam hanc »oxıam omitte. hhorm. 2. 2, 
48. ad defendendam noxiam. Hecyr. 2. 33. ſum extra 


| noxiam und Hee. 3. 1. 30 pro levibus noaüs iras ge 
» zunt Hingegen noxa braucht er fonft nirgends. Das 
her ich auch hier noxıa vorziehe. Hingegen, wenn Eis ) 
nige in/eben dem. Verfe auch caufam weglaßen, jo finde 


ich dazu feinen Örund, ob es gleich fehlen, und noxiam 
fupplice werden koͤnte, ſo würde doch wenigftend eam 
da fichen — operas mutuas tradere iſt ſchoͤn gefagt, 
Erasmus leider die Nedensart von den Acketleuten her, 
die einander beiftehen, heute diejer jenem, und einans 
dermal jener dieſem. Weit, edler ausgedrüct, als dag 


‚mutuum mulikabunt, und zwar nicht jo wißig, als 


das manus manum lavat, aber doch auch noch edler. als 


dieſes. — | dv. 38; imprudens wird der Demipho nicht 


überhaupt genent, der war. er nicht, und in feiner 
Schilderung hatte er gar keine Einfalt verrathen, fons 
dern imprudens ift hier. rei geftae infeius adhuc, 


‚nv 68) m 39— 47. cum illo (Andre pro, fonft fagt man auch 


ab) haud ſtares eine Redensart, die daher genommen 
iſt, daß vor Gerichte, oder im Rathe, die, welche fuͤr 


jemanden waren, dieſes, auch ohne zu ſprechen, das 


——— 


durch anzeigten, daß ſie zu ihm hintraten. Dahin ge, 
hoͤren auch die Redensarten, ire auch pedibus ire in ali- 


cujus fententiam u. ſ. w. — Si (verum) eſt, ut ad. 
miferit iſt mehr geſagt, als fi admiſit: wenn bewieſen 


werden fan, daß — minus temperantem efle rei oder 


famae ‘fo wenig Herr über fi feyn, daß man feinen 
Bermögen oder guten Nahmen Nachtheil zuzieht, Rei 


und famae können genitivi feyh, und temperans heijt dan 


——— Es koͤnnen aber * dativi ſeyn, wie tem · 
peto 


4 


“a 


\ 


Berö oft mie dem dativo freht, und dan iſt teinperans ſo 


viel als confulens, mit der Anzeige wodurch, alſo mi 


nus in der Erklärung zweimal genommen: ut, minus 
temperans, (intemperantia fun) minus confterer vei, fä- 
mae. Und fo fagt der dativ, mehr Als det genitiv, und 
fagte es erquifiter. Uebrigens bemerkt Donat, daß 
Phaͤdria fage rei, weil Phanium arm, ind famae weil 
fie nicht vornehm war: = . 43: meint er den Phor⸗ 
mio, feßt aber flat des Namens fehr gut eine Schilde: 
tung feines Characters. — 44. nöftrae adolelcentige 


fuͤr Antiphoni adolefcenti enthaͤlt eine wohlangebrachte 


Enefchutdigung t was ift es Wunder, wenn ein uner⸗ 
fahrner Juͤngling von einem ausgelernten Betruͤger uͤber⸗ 
liſtet wird? — ©. 49. 47. mit ungemeiner Kunſt er⸗ 
regt Phaͤdria einen Unwillen wider die Richter, der den 
Vater zum Mitleiden mit dem Sohne bewegen muſte, 
zumal da er wuſte, daß es in den Gericht. ſtaͤten wire: 
{ih öft fo ging. Kenophon Apol Soer. wirft Auch den 
Richtern vor, daß fie rarixxıs linsvräs, Be TS Aoys 


bButigævræes, omeAvo&v. ns adaunt pauperi fie lafen den 
Armen erhalten, was ihm nit von Rechtswegen zu 


koͤmt. Er nimt addere als den Gegenſatz zum ad mere. 


65) v. 50. tua juflä wo du Hecht haft — Fundtüs Mium 


fuͤr office — Der groͤſte Vorwurf, den Demipho dem 


Antipho machte," war, daß er vor Gerichte: verbum 


non reſponderat, und alſo (v. 7.) ſciens, tacitus cau⸗ 


ſam adverſariis tradiderat. Was nut ein wahrer, ſeht 
gerechter Vorwurf war, das verwandelt Phädtia, mit 
ungemeiner Kunſt, in ein großes Lob des Antiphe. Es 


iſt dein Juͤnglinge zu verzeihen, wenn er furchtſam 


wird, wenn er öffehtlich reden fol, wo er noch nie gere⸗ 


det hat: Ja, der pudor, dei Reſpect vor Hoͤhern, 


wird allemal noch für anſtaͤndiger erkant, als eine Dreu⸗ 
ſtigkeit, die gegen Hoͤhere ſi ch betraͤgt, als gegen ſeines 


gleichen. Dieſer pudor wird von dem adolelcentulo li⸗ 


berali 


⸗* 


6 


we 


berali erwartet.” Sreilich wäre es hiet noch mehr als 


pudor rufticus gewejen, wenn Antipho deswegen ges 


ſchwiegen hätte, wenn, Antipho nicht häfte reden, fo 


hätte er doch ſtamlen gefont, und vie Richter würden 
ihm wohl durch Fragen zu Huͤlfe gekommen ſeyn, wenn 
er ſichs haͤtte merken laßen, daß er cogitasa im Herzen 


‚habe, die er nur nicht proloqui koͤnte. Aber Phädria 


ftele die Sache weislich nur auf der Seite vor F wie fie e 
in feinen Kram diente. 


| 70) * 55. adire quam primum ich wil ſogleich den 
Alten anreden — ho (Andre oh), Ausdruck des Unwil⸗ 


lens — euftos wie vorher monitor, quafi magifter — 
bone und faive beides bitter — columen auch Ironie, 
und weiter nichts, welche das vero noch hebt, columen 


vero familise ja, an dir hatte ich eine rechte Stuͤtze! 
da hab ichs vecht gettoffen, daß ich dich zum Bra. 


meines Sohnes dalies! 


MM) %. 768 fapeie voluifti amgekehrt, für feciffe vis, De 


mipho fan nicht voluiffe, da er von der hac re nichts 
hatte ahnden können, aber jeßt hinter drein vult Getam 
feeiffe — fervum hominem ift ftärker gefagt, als me 


Servum, denn jenes enthaͤlt überhaupt den Vorwurf, 


- daß dem Demipho nicht einfalle, was ein Sclav dürfe 
‚oder nicht dürfe, — orare caufam vor Gericht res 
"den — teflimonü dietio das Recht, als Beuge auftre⸗ 
ten zu duͤrfen. 


; EN 8: 64. addo fteht hier beſonders, und es iſt nicht mehr, 


. als das ſunplex do oder concedo ; ganz. ſynonymiſch ‚mit 


dem folgenden fino. Denn Demipho führt nichts an, 


was noch nicht da geweſen toäre, ſondern raͤumt nur 
‚ein, was Phaͤdrial und Gera gejagt hätten. Vielleicht 


bat Terenz gejchtieben ac do, das aus den Federn der 


ck in addo — gefloßen if, = 67, has 


bere 


64 


bere fe. Antiphonem Phanium’ uxorem'— id quod lex 
jubet, Qui 1) verſchlingt das 25, das vor ihm herge⸗ 
hen folte gern, und fo, daß es in feinem ealu bleibt, 
3. B. für is, 'quem mittebas. und dergleichen, findet 
man zehnmal‘ gegen einmal quem mittebas; ohne isz 
2) verfchlingt: aber das is das nad) ihm ftehen folte alle» 
mal, und zwar fo, daß es in den calum- des is mit 
MWegwerfung der praepofition übergeht zu Be für Hele- 
na, de qua legimus, eam pulcherrimam. fuiffe muß es 


"heißen Helena, guam legimus, für»Romani, de quibus 


conflar,' Pocnos virtute eorum elſe victos muß es heißen 
quorum virtute Poenos victos effe conſiat; ; eto und gleichs 
wohl, fo fonderbar ift der Eigenfin der Sprache, ift es 


-- auf den Fal, wenn quod nicht auf ein einzelnes nomen, 
ſondern auf eine ganze Rede geht, auf. diefen Fal ift es 


gegentheild Sprachgebrauch, dnß is vor quod fiehen 
bleibt; tie bier ein Exempel iſt. Siehe meine Ans 
merk. zur lat. Sram. S. 60 — 64. — .quaereret etc, 
dan ging ſie ung weiter nichts an, und fie mochre zuſe⸗ 
ben, ‘wo. fie fonft einen Man hetsetäme, == "Auf. das 
qua rarione ſcheint Geta anzufptelen, wenn er ſagt non 
ratio etc. aber ganz alio fenfu, denn er meintz'ei, was 
wir thun folten, wuſten wir recht gut, wenn ‚wir nur 
Geld gehabt PAAR | J 


u) Semehr Semino in die Enge getrieben nie, defto 


dreuſter wird Geta, fo gar daß er ſich in Wiederholung 


des alicunde den zanfenden Ton, und in bui dixti pul- 


- chre den fpottenden Ton erlaubt. — figuidem quis- 


quam crederet, te vivo. Schon Solon hatte ein Geſetz 
gegeben: daß niemand einem Sohne, fo lange fein Bas 
ter lebte, und er defen Brod aß, Geld leihen folte, 
und wer ihm liehe, Tolte Fein Recht haben, die Bezah⸗ 
Tung gerichtlich. wieder, san ſodern. Darauf zielt 
bier Geta. 


1 * na) Ni- 








94) Nibil fuave meritum eft iſt eine allerdings ſchwere Stel⸗ 
fe, bei der man fich auf mancherlei Art zu heifen gefucht 
bat. Donar erklärt merit.m durch) merces daß der Sin 
wäre: nihil’mercedig mihi tam fuare eft, cujus caufa 
'patiar etc. um Alle: in der Welt wird ich ihn nicht, nur 
noch einen Tag, mit ihr leben laßen. Alsdenn müjte 
vors erfie das ne von ego weg, für czon’ illam müfte 
man leſen ego illain, und nach diem fein Sragzeichen, 

‚ welches beides Die edır. bipont. auch de wegen wegläft, 
Aber, wer nur einiges lateinifche Gefühl hat, der wird 
diefe Erklärung nimmermehr für befriedigend erkennen, 
Goveanus fagt: potelt er fic intelligi, mihil miki fecit 
Antipho fuave, ut ei. aliquid effe ſuave permisram Aber 
Demipho weis ja noch nicht, ob dem Antipho dieſe 
Chr fuave ift, da er noch 3. 3. v. 2. 3. ſagt neque mihi 
(Antipho) in confpetum prodit, ut falten fciam, quid 
de hac re dicat, quidve fit fententiae, Andre leſen für 

7 meritum das mafe. nihil ſusve meritus eft, fc. Antipho, 

Nicht uͤbel, nur muß man freilich nicht ohne aͤußerſte 

Naoth an eine Aenderung denken, Mir komt es vor, 

als wenn Demipho das nihil fusve meritum eft nicht zu 
einer Perſon, fondern zu allen zufammen, dem Anti; 
pho, Phädria und Geta fage, in dem Sinne nihil, 
quod vos feciftis, tale eft, ur meritum fit a vobis par- 
tum, quod fuaye mihi efle poffit, oder ur quisguam 
bene de me meritus fir, kurz: ihr babt mirs Alle 
nicht zu Danke gemacht, oder ich bin mit Allem, was 
ihr thatet, unzufrieden. Daher wiler nun die Sache 
ſelbſt angreifen, und verlangt den Phormio ſelbſt zu 
ſprechen. 


ir Nach jam faxo hic aderir geht Geta ab, aber nur bis 
in den Winkel, aus dem er v. sp. — gekrochen 
kam, denn er wil erſt hoͤren, was etwa Demipho noch 
zum Phaͤdria ſagen moͤchte. Phaͤdria ſagt zum Demi⸗ 
pho mehr nicht als co, und geht damit ab, im Abge⸗ 

€ ben 


—— 


hen aber ſagt er lachend gegen die. Zuſchauer teda via 
quidem iſſuc, und wenn ja jemand, Das ıliuc nicht vers 
ftanden hätte, fo erflärts Gera nempe ad Pamphilam, 


denn fo hies feine Sängerin, — domum devorsar ſagt 
Demipho, weil er fih zu Haufe nicht lange aufhak 
ten wil — | | 


REEL LEEREN UELI LELOLERLEREHE 


Dritter Aufzug 
an ER 
Erfier Auftrit 
»2bornmnie. ders 
Pbormio, 6) 
Das w waͤre! er ift fort? und küchtet 
ip? feinem Vater zu ericheinen ? | 
ER — ICE 
9 er ſehr! 
a Phormio. | RE 3 
hat Phanium allein gelaßen? a 
„Beta, EN 
Bee. 
ERS Phormio, 
und euer Alter wuͤthet? Ba 
Br ee 
— kuͤrchterlich/ 
Phormio. Cu ſich fest, nachdentend) 
nun, Phormio, das Hauptwerk komt allein 


an dich; du haft die Maͤhrte eingeflockt, 
du ua fie aan; — Muthis — m) 


Gein 


10. 


— 


— 


Be 


4 


hilf uns! 79) 


—* ER — 67 


Geta. | 
id bitte dich — 


phormio. (in Getanfen bor ſich) 
— wie, wenn er mich nun fragt? 
| Beta. 


sole ſetzen unfte Hofnung ganz auf dich — 


Pbormio, Cohne auf den Geta zu hören) 
dverflucht! 78) — tie, wenn er mir fie wiederſchikte 
Geta. 
du brachteft ihn dazu — 
Phormio. Cimmer vor fi) 
fo wird es gehn. 
Gere, 


Phormio. Cnun entfähfoßen y 
‘ num hohl mic nur den Alten her, 
" Din: num n ſchluͤßig, wie ichs machen wil. 
Geta. — 
was nie du thun? | 
Phormio. 
je, was verlangſt du fon 


als daß die Phane feine Gattin bleibt, 
daß ich in diefer Sache alle Schuld 


vom Anfipho entferne, und auf mich 


ben ganzen Zorn des Alten leite! 80) 


Get. | 
5 wi RN 
Fl bift ein fehr behetztet Man und Freund; 2 alu 
doch fürche ich oft, mein lieber Phormio, 
daß en ra einft ins, — — Da 


8 Pie 


68 


woher das? 


20%, 


25. 


'vergelten ! 


Phormio. "ala 
fey unbeſorgt; ich habs ſchon mehr verfuchl, 
und weis den Weg, durch den mein Fuß entkomt. 82) 
was meinft du wohl, wie viele Leute ich 
fchon auf dein Tod geprügelt babe? und, 
nicht Fremde nur, aud) Bürger, waren e8 
befante Leute, defto ofter nur, 83) | 
nun fage, haft du jemals ſchon gehört, 


- daß man mich drüber. vord Gerichte zog? 


Geta. 


Phormio. 

daher, daß Fein Menſch das Netz 2 
fuͤr Habichte und Geier auffpant, ie ” 
und ſchaden; nur für Vögel fpant mans auf, 

die uns nichte thun; weil man hier Nußen fieht, 

bei jenen aber nichts der Mühe lohnt, 


ja Andern, wo mas abzufchöpfen ift, 


droht. immer da und dorther ein Proceß; 
mich — fehüßet, daß man meine Armuth weis, 


‚fprichft du: der Kläger führe mich, wenn ich 
‚nicht zahlen könne, zu fich in Arreft ? 
- ba, fie verlangen feinen in die Koft, 


der fo gern ißt! und marlich, fie find Flug, 


‚daß fie ſich nicht entſchließen fünnen, mit 
für die Beleidgung noch fehr wohl zu thun. 84) 
| Gets, | — 


er kan dirs nach Verdienſte nicht genug 


Phormio, - Bi : EN 
umgelehrt, dem Gönner kan 

kein Menſch vergelten, wie er ed verdient, 

dag man zum Schmauße geht, und nichts bezahlt; 


f 


| geſalbt, 


geſalbt, gereinigt aus dent Babe geht, 


— | 


ET 


ganz unbekuͤmmert, werd bezahlen fol; 
wenn jenen Sorg und Yufivand ganz verzehrt, 


da du genieheft, was dir wohl gefält; 


30, 


er — ſich zum Lächeln zwingt, du — beiter lachft, 
ehr trinkſt, und eher Plag am Fifche nimff, | 
da dan ein zweifelhaftes Mahl erfcheint MH 


Bea. 


was iſt das für ein Wort? 


Phormio. 


wo du nicht weiſt, 
wo du — zulangen ſolt, wenn du 
bei dir bedenfft, wie lieblich dieſes iſt, — 
wie theuer jens — wer dieſes uns verſchaft, 
iſt der uns nicht ein ſehr wohlthaͤtger Gott? 


Geta. 
der Alte komt; nun mache dich gefaßt! 


ſein erſter Angrif iſt der heftigſte, 


haſt du den ausgehalten, dan ſo kanſt | 
du mit ihm ſpielen, wie dirs felbft beliebt, 35) 


Anmerkungen zur erfien Scene des dritten Acts, 


79) Zu Donats Zeiten trug man fi noch mit folgender _ 


Anekdote: Ambivius, der den Phormio vorftelte, fand 
ſich zu des Terenz großem Verdruße, trunfen ein... Als 
er aber diefe Scene gähnend und taumelnd angefangen 
hatte, da er fih zugleich mit dem kleinen Finger im 
Ohre juckte, fo wurde Terenz ſehr vergnügt, und fags 
te, daß er fih, bei Ausarbeitung diefer Nolle, gerade 
fo einen Kerl gedaht habe. — Ein andrer Scholiaft 
ſtimt damit überein, wenn er zu den erſten Verfen die 


“Anmerkung macht: diefe Stelle flelte der treflihe Ac⸗ 


teur fo vor, daß er, wie die Trunfnen pflegen, die Lips 


‚pen leckte, und daß es ihm, mie einem, der zu viel ges 


€ 3 | geßen 


geßen hat. oft aufſtieg. — Donat fängt diefe Erzähs 


lung an: Adhue narratur fabnla, und ich habe oben das 
Wort /abula überlegt: Anekdote, denn Donat dachte 


fi) bei dem fabula gewis eben das, was wir jeßt bei 


dem Worte Anekdote denken. Allein, fo wie die weis 


ften Anekdoten, die man jeßt der Meugier jo freigebig ’ 
auftiſcht auch in anderm Verſtande fabulae ;; ui nichts | 
ale Erdichtungen find, fo iſt jenes‘ Gefhichechen des 


Donats zuverlaͤßig auch nichts beßers. \ ‚Den Trunfnen 


ftelt freitich niemand natürlicher vor, ale einer, der 
wirklich trunken iſt; allein,‘ wenn der Trunkne eine 
kuͤnſtliche Rolle auszufuͤhren hat, ſo muß der, der ihn 
gut vorſtellen wit, wahrhaftig alle Befonnenheit der 
Nuͤchternheit haben. Außerdem fan auch das noch ſo 
Natuͤrlche auf dem Theater nur dan gefallen, wenn es 
durch Kunſt vom Eckelhaften gereiniget iſt am wohlge⸗ 
trofnen Unflaͤtereien ‚aber fan nur der ſelbſt Unflätige 


Wohlgefallen finden. . Das wufte Terenz ſehr gut; in 


den Adelph. A gle 1.2. wo er den Sotus wirklich 
trunken auftreten laͤßt, iſt dieſer doch nur vis zum Laͤ⸗ 


Herlihen, nicht aber bis zum Cekethaften, betrunfen, 


und, was er in beiden Scenen zu thun hat, iſt nicht 


von der Michtigkeit, daß es viele Beſonnenheit erfoder⸗ | 
“te. Allein, der Urheber jenes Sefchihtchend hat weder 


%, 


de ihm Demipho in der folgenden Scene gewis den 


den Character des Phormio, noch feine Rolle, gehörig 
verftanden. Phormio iſt zwar zum Schwelgen ſehr ge⸗ 
neigt, aber man leſe nur dieſe Scene, fo wird man fins 


den, daß nur ein Schwelgen auf hohen Fuß nach feis 


nem Geſchmacke ift, und ſchon dieſes macht es Flar, 
daß beftändige pöbelhafte Völeret feine Sache nicht feyn 
fan. Syn feiner ganzen Rolle aber. zeigt er ſo viele Vers 
ſchlagenheit, fo viele Gegenwart des Geiſtes, Weberles 
guna und Denußung der vorfallenden Umftände, daß es 
dem Terenz unmönlich. hat einfallen eönnen, ſich zu Dies 
fer Rolle einen Berrunfnen zu wuͤnſchen. Endlich würs 


Vor⸗ 


% 


A 


Vorwurf der Trunkenheit gemacht haben, ‚er ‚würde in 


der Kolge den Vergleich mir ihm nicht errichtet, and 


ibm die dreißig Minen nimmermehr ausgezahlt haben, 


wenn er ihn trunfen gefunden hätte. — Uebrigens 'ift, 
in der Erzählung des Denat, die Redensart aurem mi- 
nimo digitulo inlcalpere ſehr gut, und mich‘ wundert, 


die neueſten Lexica fie de haben. EN 


m)» PR fumma rerum war nicht — Entfernung des 
WVerdachts wider den Antipho; dahin hatten ſchon Phaͤ⸗ 


dria und Geta gut gearbeitet; ſondern zugleich daß Anz 


tipho die Phanium zur Gattin behalten folte, ſ. v. 4.9. 


- daß mufte Photmio. bewirken. — Tute hoc inrrifti, . 


= 
N 


‚tus nach, der es mehrmalen hat. 


tibi 'omne eft exedendum eine. ſpruͤchwoͤrtliche Redens⸗ 


art. . Und; für einen-Schmaroßer ift es ganz paßend, 
feine Gleichniße aus vollen Töpfen herzuhohlen. V. 
‚ı6— ı8. antwortet er wieder mit einem Gleichniße, 


das von esbaren Dingen hergeleitet iſt. 


25) V. 5. eccere iſt unſtreitig richtige Eofart, Terenz hat 


es zwar fonft nirgends, er. braucht es aber dem Maus 
Diefes adverbium 
drückt Verwunderung, Unmwillen, und dergleichen, aus, 
Hier fält dem Phormio eins fi rogabit? wenn mich 
nun. der Alte auffovert, ‚die Verwandſchaft der Phas 
nium mit ihm zu erweilen? das macht ihn nicht verles 
gen. Aber nun falt ihm ein: quid. fi redder? das ers 
ſchreckt ihn ſchon mehr, und ehe ers heraus ſagt, ſchickt 

er ein eccere voraus: verflucht! Daß das Wort ein 
Schwur bei der Ceres ſeyn ſol, nach der Form des 
ecaſtor, das moͤchte wohl wenigen Beifal verdienen, 
Daß das re die erſte Sylbe vom folgenden Worte red- 
der ſeyn fol, das Phormio erſt vor Schrecken halb im. 


Munde behalten habe, wie Baſil. Faber meint, 


kan noch weniger gefallen. Als ablativus von res gibt - 
das re noch weniger einen Sin. Es iſt nicht unnatuͤr⸗ 
eat E 4 Ge | lich, 


za 


’ 
Sy 


fich, daß man, im tiefen Nachdenken, an ein Wort, 


das ſich einſam aus dem Munde geſchlichen hat, fonders 


lih wenn jemand durch Gruß, durch Fwifchenrede (mie 
bier Geta) unfer Nachdenken ſtoͤrt, einen nichts bedeu- 


tenden halb unvernehmlichen Ton anhängt, Wie, wenn 
dis re nach dem ecce die Compoſition zu einem. derglei⸗ 


chen unvernehmlichen Schalle ſeyn ſolte? 


79) Was Geta zu viermalen zu fagen ſcheint obfecto te — 


in te fpes et — m impulitti — fohreni — fagt er, 
wiewohl langſam, Hinter einander una ſerie Phormio 
aber hört gar nicht auf ihn, und iſt gang mit Ueberle⸗ 
gungen befchäftiget, was Demipho wider ihn unterneh⸗ 
men En und wie er ſich dabei verhalten wolle? 


ko) B,8.0. Antwortet Phormio — auf das — ages? 


des Geta, wie wirſt du es nun anfangen? i.e Was 
für. einen Plan haft du dir entworfen, mit dem Alten 
fertig zu werden? ſondern er antwortet, was er auszu⸗ 
richten gedenke. Das wie behält er in peito, und denft 
etiva wie Davus Andr. 4 2. 23. dies hie mihi ut fit 
ſatis vereor Ad agendum, ne vacuum effe me hunc ad. 
narrandum credas oder wie Syrus Heavt. 2.2.95. lon- 
gum eft, tibi fi narrem; oder vielmehr, er hat fich nur 
erft überhaupt einen Standpunct ausgedacht, von wo 
aus er feine Angriffe hun, und wo er eigne Sicherheit 
fuchen wil, die Ausführung aber uͤberlaͤßt er felbft noch 
den Umjtänden und feinem Kopfe. Wirklich machte er 
and) in der Folge zweimal, nad; Maasgabe der Umftän: 
de, in feinem Plane ſehr große Veränderungen. Den 
erften Plan lernt man aus der folgenden Scene Eennen, 
er vechnete 1) dem Beweiſe der Verwandſchaft beim 
Demipho entgehe ih. a) durch den Vorwurf, daß er 
nur, weil das Mägdchen arm ift, nichts: von ihre wiſſen 
"wolle b) dadurch: daß ich fie bereits vor. Gerichte er⸗ 
wieſen habe, 2) die Phanium a) kan nicht. abgefun- 

20 Beh 
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den werden, weil Antipho die Ehe bereits volzogen hat, 
itane tandem quaelo? item, ur meretricem, ubi abufug 
fis, mercedem dare lex jube ei, arque amittere? b)) 
darf, als Bürgerin, nicht beleidigt werden fi tu 'illanı 
attigeris fecus, quam dignum eft liberam, diem tik 
impingam grandem. . 3) für den Antiphe erwartete er 
Verzeihung dadurch, daß er die ganze Schuld auf fich 
nahm, und den Zorn ders Vaters in Mitleiden zu ver 
wandeln hofte. 4) für ſich erwartete er Sicherheit von 
feiner Unverfhamthrit, von einigen Vorwürfen, durch 
die er dem Demipho bange machte, und auf alle Fälle 
von feiner Armuth: was können fie mit mir madher ? 
das war der erfte Plan, Hernch, da Phaͤdria in die- 
Verlegenheit kam, feine Sängerin zu verlieren, wenn 
er nicht vor Nachts 30 Minen ſchafte, die ihm feine 
Freunde erft in drei Tagen zu fchaffen veriprochen hats 
ten, fo nahm Phormio auch Dielen in Schu. Er lies 
den Alten anbieten, die Phanium in tvenigen Tagen zu; 
rüc zu nehmen und felbft zu heurathen, wenn fie ihm 
Noch heute 30 Minen zahlten. Er erhielt das Göeld, 
half damit dem Phädtia, und wenn ders in drey Teigen 
wieder dähe, wolte ers den Alten zurück geben, und ver 
ligiöfe Hinderniffe vorwenden, warum er die Phaniium 
nicht heurarhen dürfe. Endlich, als er entdeckte, daß 
Phanium für des Chremes Tochter erfant worden n'ar, 
und man fie nun gar nicht zurück geben mwolte, benu Ste 
er diefen Umstand, die 30 Minen ganz für den Pha- 
dria zu gewinnen, und, da ihn Chremes beleidigt hats 
te, raͤchete er fich an ihm, und gewan zugleic) einen 
neuen Tiſch, wo er fihs, ohne Geld, Fonte wohl ser 
ben laſſen. 


81) Verum hoc faepe, Phormio, vereor, ne iftze fortituclo 
in nervum erumpat denique — Ifec wie iftius modi 
eine Tapferkeit von diefer Art, h. 1. die eher Tolkuͤhn⸗ 
beit zu beißen verdient — nervus hier Bande, Ger 

EN faͤng⸗ 


faͤngniß, und eroumpere in nervum denique am Ende 
ins Gefaͤngniß bringen. Alle andre Erklarungen ſind 
unnoͤthige Kuͤnſtelei. Wolte man dabei’ an die ‚Sehne 
des Bogens denten, die durch alzu ſtatkes Anziehen zer⸗ 
riſſen wird, ſo muͤſte es heißen nerenm rumpat, womit | 
auf feine Weife gleichbedeutend ſeyn fan in nevum 
erumpat. Und es kaͤme au) ein Sin heraus, der nicht 
ſehr paſſend iſt: zerſprengt die Sehne Wwas kan das 
anders heißen, als: ſo eine Tapferkeit macht endlich die 
Mittel unbrauchbar, durch die fie wirfen olte. Das 
laͤſt ſich hier gar nicht gut anwenden — Aber was ſol 
hier faege? vom Phormio wuſte Geta dergleichen noch 
nicht, aber er hatte dergleichen Dreiſtigkeit bei Andern 
— und dabei oft gedacht — g 5: 


82) v. 1% empfichfe Ber — Interpunction: ſa · 
&um eſt perieulum jam pedum; viia eſt via. Denn, 
er glaubt, daß pedum via nicht richtig gefage ſey, und 
auch feinen guten Bin gebe: Ich trete denen bei, wel⸗ 
en Phormio gar nicht vom Davonlanffen zu reden 
fiheint, denn, vors erite richtet man-an dem Orte nichts 
aus, von dem man entläuft, und Phormio hätte dem 
Geta einen ſchlechten Troſt gegeben, wenn er vom Da⸗ 
vonlauffen geſprochen hätte, zweitens aber war es den 
Character des Phormio ganzentgegen, Murhloßigkeit 
zu verenthen. Die gewöhnliche Interpunction muß hier i 
bleiben fatum et periculum; jam. pedum viſa eſt vi, 
Beide Saͤhchen find fait ſynonymiſch tactum eſt pericu- 
lum ich habe dergleichen ſchon verſucht, jam pedum vie 
fa eft via ich weiß ſchon, wie ih mid in dergleichen 
Fällen zu benehmen habe. Via iſt das, Mittel, hier: 
gut durchzukommen, pedum abet , drückt das Enttoms 
men aus, und er braucht dis: Wort mit Anipielung auf 
die nervos, nemlich jan via (rario) vila (experinndo ‚cog- 
zita) mihi eft, pedum ( —— me expediam, ‚ ne * 


nerris — ——— — 
83) » 13. 
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3) E73: 14 ſehen einer Praferet ſehr ähnlich. Wer ein, 
mal gern fiir einen Nenommiften gelten wit, dem. fomt 

es nicht darauf an, von feinen Thaten nach etwas mehe, 

zu erzählen, als er gethan hat. Durch die Frage quot 

1 homines wil er ſagen: febr viele, und feine Dreiftige, 

keit zu erheben, fährt er fort: nicht allein hofpires, 109 

weniger zu fuͤrchten war, (denn, was Andre. 4. 5. 15. 

rl Erito fagt: nune me hofzisem' lites fequi, quam hie 

miti fit facile, ns utile , aliorum exempla commonent, 

pi und Adelph. 2. 129, die, Frage, des) Sannio Liccine 
uUberia ein hunt e quam efle oinn hus? das zeigt, daß” 
die Gerichte zu Athen in Streitigkeiten zwiſchen Buͤr⸗ 
gern und Fremden ſehr porteiiſch waren ſondern auch 
ſo gar eires hab ich gepruͤgelt, und zwar nicht etwa 
nut geringe unvermoͤgende Buͤrger, ſondern quo; magis 
noviꝭ tanto ſaepus: Die gradatio iſt hier unverkenbar, 
daher das Letzte heißen muß: ſelbſt die bekanteſten ans 
er ſehulichſten Buͤrger, und zwar, je bekanter ein Man 

BR defto eher mache ich wo an * das iſt mein ge 

IN a ringſter Kummer... Ya N 


En) v. 15—22. Ced⸗ dum ein "Beifpiel, daf dag dum 
aud) dem cedo angehängt wird, two es fo viel bedeutet, 
als quaelo, das zwar ſelbſt auch nach dem cedo gefun⸗ 
> den. wird, aber-cedo quaelo klingt wunderlih — inju- 
riarum dica laͤſt fich nicht verteutfchen,, denn dag Inju⸗ 
rien⸗Proceß ift fo .algemein aufgenommen worden, 
daß es noch niemand verfucht Hat, einen, teutfchen. Aus⸗ 
druck dafuͤr zu erfinden — qui’ male, faciunt nobis, 
ea) illıs et — v. 18: reipondirt einander in illis, in 
AUllis wofür das eritemal gewöhnlicher fliehen würde in 
mn his — Es ift- eben feine Lobrede für die Gerichte zu 
0 m Athen, daß fie Klagen wider vermögende Leute gern ans 
‚nahmen, Klagen aber gegen arme Leute niederfchlugen, 

‚ weil bier nichts zu verdienen war, - Der Vorwurf, den 
Anacharſis den Gejegen des Solons machte, macht dies 


* 


76 
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fe Lobrede votftändte. Er a fie glichen den RR 
negeweben , durch welche die ftarfen Thiere leicht durchs 


brächen ‚und nur kleine ſchwache Thierchen feit gehalten 


würden, Nach dem Terenz hielt man alſo die Reichen 


feſt, und lies die Armen laufen; nach dem. Anacharſi s 


aber lies man die. Maͤchtigen durchſchluͤpfen, und war 
nur gegen die Unmaͤchtigen ſtrenge — alis aliunde iſt 
der gewöhnliche feine Latinismus für aliis hine, als il 
linc. Fein iſt das, weil ohne Nachtheil der Deutliche 
keit Worte erfpart werden, und zwar jo, daß der nun 
bleibende Ausdruck dem genio lioguae nicht entgegen, 
wohl aber dem guten Tone gemas ift — ubradere habe 
ich gegeden abſchoͤpfen, denn, wenn auch dieſer teut- 
ſche Ausdruck etwas gemein jeyn folte, fo ift er doch, 
theils nicht gemeiner als das abradere, theils hier Übers 
aus paßend. Es iſt aud) keine unedle Metapher, einen 


reichen Klienten mir einem fetten Fleiſche zu vergleichen, 


von dem fih eine gute Brühe abjdöpfen laͤt — V. 
20 — 22. zeigen, daß der addietus oder nexus zu Athen 
gar. nicht ſchlecht, vieiweniger als Sclav behandelt wer- 


den durſter 


* 


85) v. 233 — 33. ab’illo Te. Antiphone — 24. un enim 


Nein, umgekehrt — rex hier: der Gönner, der den 


Schmaroßer frei Halt — v. 25 — 27. ſind nach einer 

Stelle des Ennius gemacht, die Donat citirt — alym- 
bolus v. 25. und otiolus'ab animo v. 26. fagen faſt 
einerlii, nur jagt das leßtere noch mehr. Der alymb, 
iſt nur: der nichts dazu gibt, er mag was zu geben 
haben oder nicht, der otiol, ab animo aber wird dem 


entgegen gefeßt, der beitragen fol, und nicht bey Caſſe 


iſt — v. 27, für fir hat der cod. Werdenfis fr. ‚Der 
Verftand bleibe derjelde, ich Fan aber in dem fr das ber 
fonders elegante nicht finden, das Joh. Guilielmius da; 
rin finder — ringi die Lippen in die Höhe ziehen, dag 


‚man die Zähne ſieht, von Thieren, 3. E. Hunden die 


auffah⸗ 


77 
—— wollen, h. I. von Menſchen, die den Mund 
zum Lachen ziehen, da es ihnen nicht lächerlich it — 
Zu 26. 27. führe man die Stelle der Horaz an Saryr. 
2, 8. 67. Tene, ut ego accipiar laute, torqueri omni 
follieitädine diftritum? aber, gar nicht paflend. Terenz 
redet vom Rummer des Wirths, wo das Geld 'herfoms 
men folle, den Aufwand zu befkreiten; Horaz redet vom 
Rummer des Wirths, daß auch die Gifte reht aut bes 
‚ ‚dient werden- mögen, — Das coena dubia hat Horaz 
vom Terenz entlehnt Satyr, 2.2.76, vides, ur pallidus _ 
omnis coena deſurgat dubia. * 


— ———— 


3vweeter Auftrit. | 
Demipbo. Geta. Phormio, 


Gegio, Cratinus, Erito, in —— Scene 
ſtumme Perſonen). | 


\ 


Demipbo. / 
cm dene drei mitfommenten Freunden, ohne den Phot mio und 
Geta noch zu ſehen) 


> Habt ihre wohl je gehört, daß jemand ſo 
beſchimplich misgehandelt worden iſt, 
als ich jetzt? ſteht mir bei! 
Beta. (zum Phormio, warnend) 
” er iſt erzuͤrnt. 


— 4 


Phormio. roch heimlich zum Geta) 
gib du nur Achtung, was zu thun iſt. St! . 
nun wil ıch den dreifiren! 86): 
cPhormio, und mit ihm Geta, treten bor, daß — 
nebſt seinen Seiunden, fie ſehe und höre, doc ſteuen 
ſich Beide, als ob fie niemanden fähen. Beim Vortre⸗ 
ten fängt Phormio laut ſchreſend an;) 
Großer 


» * 


78. 


5. 


10. 


\ 


4 


Gießer Geu — 

es feugnet Demipho, daß Phanium | 
| mit ihm verwand ſey? — maß, der Demipho, 
der leuguet, daß fie ihm verwand eh? — 
RE J—— | 
% h ja. BRHb 
Demipho. Cſeitwaͤrts zu feinen Freunden) | 


der wirds wohl ſeyn, von dem mir iprachen. Komt! 
(ſie treten ein wenig nähen, man wil fie aber 
noch nidt bemerken) ©. i 


Pbormio. (wieder fchreiend zum Geta) 
und ihren Vater. Häte er nicht gerantt : 
SGeta. —J 
nein, | URS Ba 
| pbormis. ARE 
woͤſte von dem Stilpho ſelbſt nichts? 
Geta. 
nein. 
| Phormio, s 
weil er das gute Kind in Armuth lies, 
fo kent man freilich nun den Kater nicht, h 
„and um fie felbft befüntmert man. fich nicht a 
man fehe, was der Teid’ge Geitz vermag! # * 
Geta. | 
Kerl, fchreift du meinen Herrn für geißig aus? 
fo folt du hören, was die nicht gefält!-87) 
Demipbo. Lieitwäcts ju feinen Freunden ) 
das heiſt doch’ wohl Verwegenheit! der Fomt , 
noch ber, und führt Beſchwerde wider mit 
Pbormio. Cum Geta) un 
dem jungen Antipho muß ichs verzeihn 


* 


15% 
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deß er den Man nicht kante, ie er war 
alt, gem, er nährte fich von Landarbeit, 


und hielt ſich auch viel auf dem Lande auf, 
wo unſer Vater ihm ein Stuͤckchen Feld 


zu Dau’n gegeben hatte, Dieſer Greiß 

bat mir indeßen oft erzaͤhlt, daß ihn 

‚fein Better Demipbo verschte! ‚aber, Gott! ir 
was war er tür ein Dan! der redlichfte 


den ic) in meinem gan-en Leben fah! 88) > 


* Bern. hdhmiſch lachend) 
pm! was du da von dir und dem erzaͤhlſt! 89) 
* Phormio. — 

zum — haͤtt ich ihn nicht ſo erkant 

nie haͤtt ich ſo viel Feindſchaft auf mein Haus 


geladen, feiner Tochter wegen, die 


etzt Beuel; unedel gnug, verſchmaͤht! 
Geta. 
—— Kerl, du ſchimpfſt noch immer fort 
auf meinen Herrn, der nicht zugegen iſt? 
# bhormio. 
er iſts ſo werth. 
UBER 
was? Zube! — — 
Demipbo. 
Gera! 


n Seta. 
‚em den auf nit gehört haben, fährt gegen Phormid ſort) 
der 


— a, und das Geſetz verdreht, 


Demipho. 
De, Schal. | EN 
Ä \ | Phormio, 


N 


* 
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Phormio. CHüftert dem Geta gu) 
nun antwotte. 


Geta. 
he, wer ruft? — 
Cut nun, ats wenn er den Demipho erſt bemerke) 
der * | Bir 
Demipbo, 
ſchweig! 
Geta. 
hat heute gar nicht aufgehört, 
30 dich, eh du kamſt zu ſchmaͤhen was er — 
verdienen mag, niht du. | 
Demipbo, 


ich fage, ſchweig! 90) 
Cum Phermio pöttiich ) 


vors erfte, junger Menſch, eriuch ich dic) 
aufs höflichfte, wenn dirs gefällig ifl, 
daß du mir Antwort gibſt! erfläre mir? 
wer war der Man, von dem du fpradhit, daß er 
dein Freund gemwefen fey ? und, wie mich der 
fuͤr feinen, Vetter ausgegeben hat? 
Phormio. Ctrotzig) 
35. du fragſt mich da, als wuͤſteſt du's nicht ron 
Demipbo, & 


ich wuͤſt es? 
| Pbormio, - 
ja. 
Demipho. 
ich ſage aber: * 
ber du's bejahſt, erinre mich daran, 91) 
Pbormio, 


ho, bo, du kenteſt deinen Vetter nicht? N I 
Demipho. 


81 


nr | Demipbo. | 
du quaͤlſt mich auf den Tod! — ſein an war? ? 
| Pbormio, 
fein Name? — o recht gern —⸗— RT 
ee Demipho. * 
was ſchweigſt du nun ? 
Phormio. Cheimtid) vor ſich) 
verflucht! ich kan mich auf den Namen nicht 
ſo gleich beſinnen — 
Demipho. | 
je, was ſchweigſt du nun? 
: Phormio. Cheimiuch zum Geta) | 
40. du, Gefa, wenn du dic) befinnen Fanft, 


vie man ihn nennete, ſo hilf mir ein. 
(laut zum i Demipho) 


ei Rs ic fag ihn nicht, du komſt nur da, 
und forſcheſt gleich als wuͤſteſt du's nicht In 
Deinipbo, 
is korfche 
. Betas Cotäßt dem Phormio au) 
| Stilpho. 


Phormio. (her fih, lachend) 


meinetwegen auch). 
laut) 


- der Man hies Stilpho, 
Demipho. 
was? wie hies der Man? 92) 
| ‚Phörmio. | 
en Stilpho, fag ich, haft du wohl gefent, 
. Demipbo. 
ich BRer weder diefen Man gekent, | 
| F noch 


45. 


5 


55. 


des Narheit über ‚allen Ausdruck geht! 


noch iſt ein Man, der diefen Namen‘ fühet, 
mit mis verwand. | 


f a 


Phormio. Catichfaum ve Sehaunens) 
da hör ein Menfch nur an; 
Cim Tone des Unmiltene zum Demipho) ° ° 
und ſchaͤmſt du dich denn foicher Streiche nicht? 
ja, wenn der Stilpho zehn Talente lies, — 
Demipbo, (ſeſtidaͤrts) 
verfluchter Kerl! 
Phormio. . Ra 
da wuͤrdeſt du gewis 
der erfte ſeyn, der eure Vetterfchaft, 
von eurem Groß: und Aeltervater an 
auswendig herzufeiten wüfte! 
Demipho. 
recht! 


ſo bald sich nun zuruͤck gekommen wär, 


ſo wuͤrd ich es erklaͤren, wie ſie mir 
verwand ſey; thue du das Nemliche. — 
nun ſprich: wie iſt fie mir verwand? 93) 
Geta. 
ah! Herr, | —* 
das macht'ſt du gut! Pag bie 
| Cum Phormio) 
- da, höre! hüte Dich! — 
Pbormio, (zum Demiphe) 
ich hab. es vor den Richtern fonnenklar 
erwiefen, tie ich muſte; war es falfch ? | 
warum hat mich dein Sohn nicht widerlegt? 2 
| . ZDemipbo, a 
o ſag mir nur von meinem Sohne * | | 


Ppormie 





60. 


Phormio. 
da du hingegen ſelbſt fo weiſe bifl,. 
fo geh zur Obrigkeit, damit fie dir 
für eine Sache noch das zweitemal 
Berichte halten läßt! denm- freilich du 


biſt hier allein ein König, dir allein 
iſts hier vergoͤnt, daß du, was das Gericht 


entichieden hat, noch einmal Hagbar machft! 94) 


Demipbo. 
wiewoht mir Unrecht wiederfahren iſt, 
doch, eh ich proceßire, oder mich 
mit dir vermenge, wil ich, eben fo - 
ald wär fie mir verwand, was das Gefeg | 
befiehle, ihr Mitgift geben; bring fie weg, 


bier find fünf Minen, 


Pbormio, 
ha, ba, ba, tie ſchon 
Demipho. 


was iſts ? verlang ich, was nicht billig iſt? 


verſagſt du mir, was jedem Rechtens * 95) 


— Phormio. 
Je, ſeht doch an! befiehlt denn das Geſetz, 
daß man die Buͤrgerin als Hure erſt 


behandeln, und ihr dan den Hurenlohn 


bezahlen, und ſie von ſich ſchicken ſol? 
iſt nicht die Abſicht, daß die Buͤrgerin 


ſich nicht aus Duͤcftigkeit beſchimpfen fol, 
warum man ſie dem naͤchſten Vetter gibt, 


EN 


dag fie mit einem Manne leben fol? 
das du nun freilich nicht verflatten wilt! 96) 


E2 Demipho 


75. 


Demipbs. = 


nun "gut, dem nächften; doch, woher In wir 
die nächften ? und weswegen — 


— Phormio. 


* ſtille nur! 


das Spruͤchwort ſagt: die Sache ift —— 
bemuͤh dich nicht! 


N. Demipbo. | 

| ich fol mich nicht bemngn? SE 

nichts wen’aer, eher laße ich nicht nach, ° a 
bis ic) in dieſer Angelegenheit | 


mein Necht behauptet habe, 


Phormio. — 
laͤcherlich! 
Rn Demipho. 
Geduld nu! 

Phormio. 
‚endlich haben wir mit dir, 
du guter Demipho, gat nichts zu chun. | 
der Urtheilsſpruch traf deinen Sohn, nicht dich, 
denn du warſt, noch zu ehlichen, zu alt, 2 | 


Demipho. 


nim Alles, was ich dir jetzt fage, an, 
als ob er dirs felbft fagte, oder ich 


werf ihn mit dieſer Frau zum Hauße naus. | 


Geta. Chejentich zum Pborie) ! 
num Wird er zormig, 3 


P hormi % 


Ciyottet, über die letzten Worte des Demipho, und ſagt (aut zum. Sun: * 


je das koͤnteſt du 
ia wohl noch beßer, ald der Demiphe, 98) 


Demipbo 


j J 





80. 


85. 


ich ſolte deine Freundſchaft ſuchen? ich | 
"mich. freuen, dich gefehen, —* u 


X Demipbo. 7 
haſt du denn drauf ſtudirt, mir uͤberal 
Verdruß zu machen? ungluͤckſel ger Menfht 

Pbormio, (Cheimlich zum Geta ) | 


er fuͤrchtet uns, wenn ers gleich ſehr verhehlt.. * 


Gin; C heimlich zum Phormio) 


| dein Hauptquartier haft du fehr gut gededt. — * 


Pbormio, zum Demipho) 
ergib dich doc) in dag, worein du Dich 


“ ergeben muft, denn dadurch handelft du 


fo edel, als du fonft zu handeln pflegft, 


‚damit wir gute Sreunde bleiben, 


Si, Demipho. | 
| | ich, 


zu haben? 
Phormio. 
| wenn du dich mit ihr verttägft, 
>... haft du eine Tochter, welche dich BSH 
im Alter labe; ſieh, wie alt du bift! 
RN Demipbo. 
„Did mag fie laben; nim fie nur für dich ! 
Phormio. | 
— doch nur nicht fo zornig. ı 
Demipho. 
merke dir, 


90. 


gezankt m nun genug, wenn du das Weib 
uicht eiligſt weghohiſt, werf ich ſie hinaus; 


nd diefes, Phormio, iſt mein Befcheid, 


SE phormio. 


86 


- Phormio, 
wenn du fie anders anrührft, ale fie es 
als Kreie fodern Fan, fo rechne nur 
auf einen heftigen Proceß niit mir; 
und diefes, Demipho, if} mein Befcheid, 
(um Geta) 
wenns noͤthig ift, zu Hauße trifft du mich. - 


Gets, 


fehr wohl. N 


(Phormio acht. n) | 


Anmerkungen zur zwoten Scene des Dritten Hets. 


86) Demipho hat den drei Freunden, die in diefer Scene 


ftumme Perfonen find, den ganzen flarum caufz auf 
dem Herwege vorgelegt, v. 1. und 2. fagt er noch zu 
ihnen, als ein epiphonema, das ihm der Unwille auss 
preßte; und mit dem adefte quaelo bittet er nochmals 
um ihren Deiftand. — Mit dem quin tu hoc äge fagt 
Phormio dem Geta eben das, was Davus Andr. 4. 3. 
20. der Myſis fagt: tu, ur fabfervias orationi, utcun. 

que opus fit verbis, vide. Die Comödie, die Phormio ; 


von v. 4, pro deum ar fpielt, iſt die nemliche, die Das 
vus Andr, 4,4, von v. 4. di Volker” fidem an, 9% 


fpielt hat. i | * 


37) Pro oder “proh dem imm. fehle, tie oft, der aceufi 


‚fidem , welcher aber nicht von proh vegiert wird, denk 


diefe Interjection regiert garnichts, daher auch bald 
nichts dabei jteht, z. B. et mea, pro! nullo pondere 


verba cadunt, Ovid. bald der Voc. pro ſancte oder fu- 


preme Iupiter! Der oft dabei ftehende sceuf. aber wird 
allemal von einem mweggelainen verbo regirt, etwa ım- 


ploro. — V. 5. 6. wiederhohlt Phormio unmittelbar 
hinter einander negat Phanium e, h, f. c, Demipho? und 


lanc Demipho wegus ec? Ehen fo v. 8. 9. meque ejus 
. parrem 


| 87 


patrem ſ. IAq. f? und wec Srilokonem i. t q. f? wozu 
diefe Wiederhohfungen ? Die nächfte Abſicht des Phor⸗ 
mio war unſtreitig, daß der eben erſt herannahende Des 
mipho jede dieſer Fragen deſto beßer vernehmen moͤchte, 


weil er nicht wißen konte, ob der alte Man no gut 


höre, daher er auch ‚diefe Fragen, wie der Ausruf vom 
Anfange verräth, mehr gefchrien, als geiprochen hat. 
Zweitens aber ift es fehr gewöhnlich, daß man, bei eis 
ner Nachricht, über die man erfiaunt, fein Erftaunen 
durch eine Frage ausdrückt, die man, paucis mutatis, 
-. Zweimal hinter einander vorbringt. z. B. Lucius ift tod? 
was, der ift auch tod? Phormio wil alfo dem Demi⸗ 
pho glaubend machen, daß er ganz daruͤber erſtaune, 
daß Demipho die Phanium nicht fuͤr ſeine Verwande 
erkennen, ihren Vater nicht gekant haben wolle! — 
Geta muß ſein dreimaliges negat trotzig ausgeſprochen 
haben, denn 1) er muſte antworten -2) wolte es feis 
nem Herrn recht machen — v. 10, der Armut wegen 
ignoratur pareng, negligitur ipfa ift leider Weltlauf! — 
ayasitia quid faeit! der Athenienfer wuͤrzt feine Neden 
gern mit Sentenzen — infimulare iſt nicht überhaupt 
befcbuldigen, fondern: befchuldigen, wo man das Ges 
gentheil weiß, esift alfo/mulare in oder contra aliquem — 
male oder aud) bene audire iſt graecifmus für mala oder 
bona. Hier male audies ic werde dir fügen, was Dir 
— EN 
er v. 14. Enthaͤlt eine kluge Entſchuldigung des Antipho, 
denn adolefcenti nihil eſt quod ſuecenſeam, fi illum mi- _ 
nus norat zeigt zweierlei an, erſtlich, daß Antipho fih 
geweigert habe, die Phanium zu heurathen, weil er 
von einem Better Stilpho nichts mwüfte, zweitens, daß 
nicht allein Dumheit ihn vor den Richtern ſtum ger 
macht habe, fondern Beforgung, daß Stilpho doch 
wohl fein Better feyn fönne, obgleich ihm unbefant, 
weil er graudior geweſen ſeyn, und ruri gelebt Haben 
F x & BR ſolle. 


J 


38 


89). Videss te, arque illum, ur narras {ft allerdings eine 


folle, Beides diente ſehr, den Vater gegen jden Anti⸗ 
pho verſoͤhnlich zu machen. — v. 16 — 30, if Enis 
pfehlung des Stilpho, a virae genere und a moribus — 
cui opera vita erat bier ift vita, wie Blos Unterhatt, und 
- opera der abl, für in opera, er. naͤhrte fi von Landar⸗ 





v2 


beit. — de noftro patre iſt Praleret des Phormioz- 


fein Vater fol ein vermögender Man gewefen ſcyn. de 
wil mir nicht recht gefallen, eigentlich ſolte es a heißen — 


ſe hune negligere cognatum fuum ift confus geſetzt, fuͤr 


hune cognatum negligere fe, 


dunkle Stelle. Ich finde die Stelle bitter, weil Geta 
feinem Heren zu Gefallen ſprechen wil, und weiß, daß 
Phormio fo angeredet feyn wil, um nicht auf einige 
Spur eines Einverftändnißes fommen zu laßen. Daher 


auch Phormio in der Antwort fih empfindlich anftelt. 


Der Sin der Worte ift: wenn man von.dir auf den 
fchlüßen wil, den du fo lobſt, jo fan man deine reden 
für. nichts, als Lügen halten, Vidéas ze 1) armer 
Schlucker, dein Vater mag wohl große Guͤter gehabt 


haben! 2) Du biſt ſelbſt noch adolelcene (wie ihn De⸗ 


mipho bald hernach nent) was wilt du mit einem Grei⸗ 
Be vertraut: gewefen ſeyn, den Antipho, feiner Jugend 
wegen, nicht habe fennen können? 3) Du bift auch 


der Man, auf deßen Zeugniß man jemandes Rechtſchaf⸗ 
j ) 


fenheit für unbezweifelt annehmen fan! 


« i 


9) Bei in malam crucem fehlt dag gewoͤhnliche — 


v. 23. leſen Einige in familiam noffram, Andre voſtram. 
Ich ziehe noftram vor, als prahleriſch geſprochen; wies 


‚wohl auch voffram einen guten Sin gibt, voftram i, e, 
tam nobilem atque potentem — illiberaliter war fuͤr den 


Demipho zu beleidigeud geſagt, als daß Geta es, De- 
miphone audiente, hätte unbeantwortet laßen dürfen, 


er Au dem — ein impuriſſimus dafuͤr geben, 
und 


—— 89. 


und um fid das —— zu machen, ſchiebt er * 
vabfenti ein — Dignum autem hoc illo eſt erklaͤrt die 
Zweibrücfer Ausgabe: das fieht deinem ‚Herrn aͤhnlich! 
und erklaͤrt illo mit illius avariıia. Allein- das. ware 
‚ganz wider die Abſicht des Phormio, den Demipho 
durch Verunglimpfungſeines ganzen Characters zu reiz⸗ 
zen, vielmehr bleibe er beim gegenwärtigen kacto, fo 
wie ein kluger Man in das, was er vorhat, nicht 
Fremdes einmifcht, und fagt. vielmehr v. 83. mis dig- 
‚num tactis feceris, Daher hoc hier gewis heißt: daß 
Äh. ihm fage, daß er im gegenwärtigen Falle illi- 
beraliter handle, Carcer für carcere dignus, Die 
Schimpfwoͤrter bondrum extortor. und legum con- 
tortor wären paffend genug, weun nur Öeta eine andre 
F Abſicht dabei haͤtte, als ſeinem Herrn noch einen Be⸗ 
weiß feiner Treue vorzulügen, ehe er auf den Ruf def 
ſelben antwortet. Aber, weswegen ruft Demipho den 
Geta zweimal, da er ihm doch weiter ‚nichts zu jagen 
hat, als race, und define $ Eben deswegen ruft er ihn, 
um ihm zu jagen, daß er nun — und ihn mit 
dem Phormio reden laßen fol. — v. 28. nach ehem. 
gehört Fein ’Dunet „ als wenn es we je, bift ou da? 
fondern ein Strich, ehem ablenũ sibi etc. gehört zu⸗ 
ſammen, Demipho wirft nur ſein tace dazwiſchen. 


\ l 

91) 9. 531— 36. Die Anrede v. 31. 32. iſt nicht höflich, - 
fondern ironisch. Demipho ſchmeichelt fi), durch die 
drauf folgende Frage den Phormio gleich zu entwafnen, 
und triumphirt, ehe er gefiegt hat. Uebertriebne Hoͤf⸗ 
lichkeit artet allemal in Spötterei aus, hier aber abfichts 
ld. Denn, sad bona venia tft fi ubi ‚placere potis 
‚eft, ut, mihi refpondeas übertrieben, ‚und. verräth auch 
die Einbildung, daß eine Antwort nicht möglich ſey, 
und deswegen die Frage nicht gefallen koͤnne. * quem 
amicum tuum ais fuiſſe iſtum? feiner, als quis iſte 
fuit, quem amicum tuum fuiſſe ais? w; 34. iſt eine neue 


85 De BR 


* 
#7 " 


98 


Frage, bie Conftr; geht nicht quem fuiffe is , qui dice- 


rer, fondern qui iſt qua ratione, wie v. 49, — Die 


Antwort proinde — quaſi non nofles könte Ar 
impertinenter ſeyn. — 


) v. 37—43. Schr liſtig * Ph. Sobrinus. & ſcheint 


dadurch einen gewißen Grad der Verwandſchaft zu be⸗ 
ſtimmen, und dag qui cognatus eſt mihi zu: beantwor⸗ 
ten, er beſtimt und beantwortet aber wirklich nichts, 
da das Sobrinus am häufigften wie das teutſche Vetter 
gebraucht wird, nur Blutsverwandſchaft, nicht aber 
den Grad derfelben anzeigt. — Wie kan Phormio wer 
gen des Namens verlegen feyn? er hat ja fchon v. 9. 
geſagt: nec Srilchenem ipfum feire, qui fuerit? Terenz 
widerſpricht ſich gar nicht, da es eine fehr befante Ers 


fahrung ift, daß man, wie ınan ſagt, das Wort auf 


der Zunge vergeßen Fan, welches gar nicht etwa nur 
einfältigen Seuten, fondern auch wohl den gefcheiteften 
Leuten begegnen fan, zumal wenn ihnen, wie hier dem 
Dhormio, mehrere Gedanken zugleich durch den Kopf 
gehen. Terenz hat etwas ähnliches im Eun, 3. 2.51, 


wo Thais fagt quid? — quid alind volui dicere? — 


ehem etc. 9. 40. quod ſe. nomen — Wie Geta dem 
Phormio zubläße Stilpho, fan ſich Ph. doch nicht mit 
Gewisheit befinnen, und jagt vor fi) atque adeo quid 
mea? meinetwegen mag es der rechte Name feyn oder 


nicht, was frag ich darnach? Phanium aber glaubte 


toirktic daß ihe Water Stilpho hieße, weil fi) Chre⸗ 
mes in Lemnos fo genent hatte, und da fie ihren Vater 
als einen begüterten Man gefant hatte, fo rechneten alte 
darauf, daß er endlich doch würde auszufragen -feyn, 
und daß Teine Auffindung dag Eräftigfte Mittel ſeyn * 
de, den Demipho zu beruhigen. 


/ 


"3). v. 4450. Non te horam pudet? fc. factorum ĩ. e, 


nonne te puder, ejus rief ignorare,, ipfaingue negli- 
gere, 


91 


. gere, quia egens relifta et? — v. 49. fi adveniflem 
erklären die meiften ad judices, aber falſch, ad judices 
advenire fagt man nicht, fondern venire, wie l. 2, 79% 
‚ad judices veniemus und 85. ventum eft, Bei adve- 


niffem tft zu verftehen huc, Athenas, mit einem Worte 
e Cilicıa redux — für tum fi leſen die Zweibr, UM, 
Etwas ungewöhnlich ift es freilich, fi für poftquam 
oder ur primum gelegt zu finden — v. 50. nad Iti- 


‚ dem tu face (face) hält Demipho etwas inne, und wars 


tet auf den Beweiß, und da der nicht erfolgt, fragt er 


von neuen cedo etc, 


<4) v. — Das war ein Hauptpfeiler, auf den ſich 


.” 


Mhormio ftüßte, dab es zu Athen bei dem einmal ges 


forochnen Urtheile der Richter fein Bewenden haben | 


mufte, und eine Nevifion eines Proceßes nachzuſuchen 


‚nicht vergönnet war, Um fi aber ven Schutzo dieſes 


Öffentlichen Geſetzes deſto mehr zu ſichern, und den Der 
mipho abzuſchrecken, den Proceß, des Gefeßes ungeach⸗ 


‚tet, zu erneuern, läßt er ihm zum voraus merken, was 
er wider ihn anbringen werde: folus regnas, du biſt 
freilich hier der einzige, der fih an die Geſetze nicht 


bindet, und dadurd) verräth, daß er nad) einer Allein; 
herſchaft ſtrebe; foli licer Aic de eadem caufa bis judi- 
cium adipifci, in Athen iſt es zwar unerhört, daß je: 
mand eine einmal abeeurtheilte Sache zum zweiterimale 


klagbar gemacht habe, aber bu biſt freilich der Mon, 


dem man wohl erlauben muß, ſich mehr, als irgend je⸗ 


"mand anzumaßen. Dergleichen Borwürfe waren in 
+ Seeiftaaten, wie Athen und Nom waren, aͤußerſt ges 


faͤhrlich. — Mlein, war e8 nicht unflug zu ſagen 
Ailius cur non refellit? Wär es nicht beßer geweſen, 
den Sohn nicht zu erwähnen? Phormio hatte ſchon 
v. 14. 15. merfen laßen, daß Antipho allerdings wis 
‚derfprochen habe, nemlich, ehe fie vor Gericht kamen, 
wie ich in der Note bemerkt habe, Alſo konte er ihn 


wohl 


F 


gar | 
wohl nennen, und mufte ihn nennen, hauptſachich um 


die exceptionem rei judicarae zu urgiren, aber auch um 
den Alten, datanı zu gewöhnen, ohne Wuͤthen davon 


a 


fprechen zu hören. Was noch fo widrig tft, wird durch 
das Sprechen davon erträglicher, weil der. ©edanfe, 


durch ofteres: Wiederfommen,. die Spitze RA wel, 


che die ER verwundet. Nat 


a 


9) v. 60— 5. aut quam te — N ehe ich mich 


mit dir abgebe — dotem dare ſolte heißen dotem dabo, 
Demipbo verirt ſich, in feiner jeßigen Gemuͤths unruhe, 


in ter Eonftructien; man fan auch fuppliven id quod 


jex juber, mempe dotem dare, faciam. — - jabduce, hanc, 


minae quinque*accipe, Man: fieht, daß Demipho, 
glaubt, daß es dem Phormio nur darum zu thun fey, 


ein Stuͤck Geld von ihm zu erpreßen, worin ihn ©eta, 


durch fein bonorum extortor, verftärft hat, Fünf Mir. 


nen (75 Rthlr.) biethet er, weil dis in den aͤltern Zeis 
ten die fefigefeßte Summe war, die der cognatus der 
orbae zahlen mufte, wenn er fie nicht ehelichen wolte. 
In folgenden Zeiten wurde es auf 1o Minen erhöht — 


"homo fuavis fehr ironiſch — adipilcar ego (per te) — 


quod jus publicum eit für commune omnium civium, 


da jeder Bürger freie Wahl hat, ‘die verwaiſete Bere 
wande zu heutathen⸗ oder ———— 


9°) 3. 66... darf eivem vor item nicht — ER 


wie manche Editionen thun — Wegen: abufus ſis folte 
es freilich eigentlich heißen eive item, ut meretriee — 


sinittere ſteht hier wieder für dimittere, wie 2.1. 23. 


24. (an welchen Orte ich das ‚fonderbare zu erinnern . 


vergeßen habe, daß v. 24. ſteht ejus amittendi, retinen- 


oil copia, da es doch auf ein Frauenzimmer gehe; und 
‚amittendae, retinendae heißen folte, Denn, wein man 
auch annimt, daß Antipho bei ejus nicht uxorig fondern 
Phanii im Siun⸗ gehabt Rode io ſetzt doch der. partner 


zu 


— 


93. 


er ten diminutivis der Weibernahmen daB: adjetwum | 


nicht im neutro, wie der Teutſche thut, ſondern Andr 


I 1,107, fagt Pamphilus mea Glycerium, Hecyr. I. 


2,6, fagt Parmeno vidcon ego Philotivm ? unde haes 


adrenit? ich weiß nicht anders zu erklären, als daß 


‚) 7 


Antipho das gleich vorher ausgeſprochne loeus noch im 
Sinne gehabt hat, und zu conſtruiren iſt enjus loci 


dmitrendi, retinendi copia mihi non eft) — ür cum 10. 
ztatem degeret vergl. Heavt. 2. 4. 12, cum uno aeıa- 


‚tem agere wovon v. 6. das Synonym. voleus ab fe fe- 
gregare — quod tu vetas iſt fuͤrchterlicher Vorwurf in 
einem Freiſtaate: du wilt den Zweck der Geſetze 
vereiteln. ——— 


⁊ 


Rn, J 71 — 75. at nos unde (proximi fumns)? aut quam-, 


obrem — Nach diefem Worte fein Fragzeichen, ſon⸗ 


dern ein Strich, denn Demipho wil noch mehr jagen, 


Phormio aber fält ihm mit feinem ohe ete in die Nede 


- — Man har mehrere Sprüchmwörter; welche ausdruͤk⸗ 


A fen: vergebliche Arbeit chun, z. & in dieſer Comödie 


ſelbſt laterem lavare; aber attum agere drückt zugleich 


den Grund aus, warum etwas vergeblich fey ne agas 


hoc, quia jam aftum eſt, und iſt hier auch das paſſend⸗ 


ſte, weil es von —— hergenommen iſt, ſo daß 
actum, ne agas hier. allein genug gefagt geweſen wäre, 
wenn ihm nicht Phormio, durch das ajunt noch mehr 


Kraft hätte geben wollen: laß dir doch nicht einfallen 


über die bereits abgenrtheilte Sache noch eine Klage ers 


heben zu wollen, das Spruͤchwort, das daher genom⸗ 


men wird, fan dich ja ſchon belehren, daß dieſes thoͤ— 


richt ſeyn würde. — donee perfecero hoc daß die Rich⸗ 


ter das! wider meinen Sohn gefälte Urtheil zuruͤck neh⸗ 
men — fine modo iſt apofiopelis, Demipho droht: 


laß mich nur, vor die Nichter kommen, ih wil deine 


Betruͤgerei ſchon aufdecken — für ad ducendum wit 


Mhrer gelefen wißen ducendi — Bei perfecero ſagt 


Donat 


⸗ 
J 


= 


! 
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Donat pro perfciam fehr unlateinifch, es muß heißen 
perfecero — ©. 74. 75. Sagt Phormio aud etwas, 
das dem Demipho keinen glücflichen Ausgang weiflag: 
te, wenn er die Klage erneuerte: du bift gar nicht ber 
fugt zu Elagen, weil das Urtheil nicht wider dich, ſon⸗ 
dern wider deinen Sohn ausgefprohen if. — | 


98) cum uxore hac das hac ſteht nachdruͤcklich. Mein 


Sohn fol wohl heurathen, aber diefe Frau: nie — 
prohibebo, . Sonſt heift prohibere domo nicht ins Haus 
hinein laden, das Haus verbieten; bier aber, da Ans 
tipho mit der Phanium ſchon drinnen iſt, heift «8: 
zum Haufe hinaus werfen — tute idem melius fece- 


ris find fehwer zu erflärende Worte, Die Ausleger find 


getheift, 05 fie Phormio zum Demipho, oder heimlich 
zum Geta fage. Die das erfiere annehmen, erklaͤren 
entiveder mit Donat? ut fenex potius exear, quam eji- 
cist filium du kanſt dich lieber hinaus paden, als den 
Sohn hinaus'treiben, aber, das. wäre nur grob, und 
weiter nichts, und die Grobheit abgerechnet wäre nicht - 
wohl abzufehen, mas Phormio dabei gedacht hätte; 
oder mit der Dacier: du wirſt ja niche fo böfe ſeyn! 
Das wäre fpöttifch genug, aber wie es aus den Wors 
ten heraus komme, iſt ſchwer zu jagen, wenn noch für 
idem ftünde hac in re fo mödıte €8 gehen, aber idem 
waͤre doch offenbar das Hinauswerſen aug dem Hauße. 
Ich wuͤrde es geben: deſto beßer! i. e. unſre Sache 
gewint dadurch, wenn du dich ſo vergehſt. Welche 


glauben, daß es heimlich zum Geta geſagt werde, vers - 


fiehen: du wuͤrdeſt deine Rolle beßer ſpielen, wenn du 
Demipho waͤrſt. Das koͤnnen die Worte heißen, aber, 
wie ſolte Phormio darauf fallen, das ſagen zu wollen. 

Wie koͤnte aber Demipho v. 80. die Worte fo übel 
nehmen, wenn er fie nicht verſtanden hätte? Ich uͤber⸗ 


gehe viele andre Erklärungen, Meine Meinung iff, 


daß Phormio die Worte zum, Ger ſagt, aber laut, 
daß 


— 


X 


daß fie Demipho hoͤrt; und, da er v. 87. dem Demi—⸗ 

pho fein hohes Alter und Schwachheit vorruͤckt, ſo 

glaub ich, daß er mit dieſen Worten ſagen wolle: der 

arme Kruͤppel wil zwei Leute zum Hauße hinaus wer⸗ 

fen? dazu hat er ja nicht einmal Kräfte genug, das 

Fönteft du Geta been! Bei ſchweren Stellen eines 

Comifers muß man immer mit auf- die Action rechnen, 

und daß dergleichen Stellen durch die Geltus des Ars 

teure leicht verftändlich gemacht worden find. Ich tens 

fe mie deu Phormio, daß er bei dem prohibebo domo. 
des Greißes, mit dem Anftande eines Erſtaunenden die 
Hände aufpebt und zufammen ſchlaͤgt, und nun auf eins. 
mahl lachend mit dem Zeigefinger der linken auf ten 

Geta weifete tute, den Ton ftarf auf tu, idem mit eis 

ner Bewegung der Rechten, die ein Fortfloßen anzeigt, 

melius mit höhnifchen Anfshen des Demipho u. ſ. w. 


99) v. 80. tif Palmer pactus für paratus, und ich muß ges, 
-  ftehen, daß mir dag pa&tus gefält: haft du dic) den ver⸗ 


ſchworen? ift Rärker, als: haft du dich denn fo ſehr 
gefaft gemacht? — 82. bene habent tibi principia ew _ 
klaͤren Ale: den Anfang haft du gut gemacht! Aber 
es war mehr als Anfang, was Phormio bis dahin ge, 
than hatte, und es brauchte auch. nur zu heißen bene 
habet tibi prineipium. Sch erkläre principia Haupt 
quarkier, fo mie Terenz mehrmafen die Sclaven ihre 
Unternehmungen mit Kriegsoperationen vergleichen laͤſt, 
z. B. Heavt. 4. 2. Nifi me animus fallit etc. ſ. auch 


unten not, 109. und fo ſtuͤnde prineipia alfegeriih für 


das Hauptfählichfte, worauf Phormio fußete, und der 
Sin wäre: du haft die Hauptpuncte, auf die ed an, 
fomt, gut vorgebracht, und fo, daß es Demipho fehiver 
finden wird,, dir beizufommen, und Sc 4. v. 15. bie 
Hauptſache ift gut eingeleitet, u, x w. 


100) v. 83. hat Goveanus fer! für das gewöhnliche fers? _ 
Recht gut, Es iſt ae wozu die folgenden 


Worte 


= 


+ 


96 / u a 
orte tuis dienum den Grund enthalten: damit du 
deinem fonft jo guten Character auch in diefer Sache ges 
mäs handelft, und wir aud) Freunde bleiben fünnen, — 
v. 93. domo me fc. evöca oder — RP 


ENTE ye 


Dritter Auftritt, | 


Demipho. Beta. Hegio. Cratinus. Crito. 
Demipho. 


DLR viel e Sorge und Bekuͤmmernis 

verurfacht mir mein Sohn! der mich und ih 

in diefen Heurathskram verwickelt bat, - | 

und. mir auch gar nicht vor die Augen komt, 
daß ich doch wuͤſte, was er davon fagt, 

und was nun⸗ ‚feine Meinung ſey? 101) 


(zum Geta) 
du, geh, 
ige ſieh ob er wieder heim iſt, ober nicht? 
| Geis, 
fei | 
9 9 Bi Cgeht ab) 


Demipbo. Co feinen Sreunden) 
nun, ihr feht, wie dieſe Sade fiehr ; 
was mach ich nun? das fag mie Hegio. 102) 
| Hegio, — 
ich? — frag erſt den Cratin wenn Bis beliebt, 


Demipho. 
ſo ſage denn, Cratin. 
Cratin. 
mich meinſt du? 
Demipho. | 
Erstin, 


97 
5 Cosi. ; 
ich fähe gern, daß du dich fo benähmft, 


wie ’$ deinen Wuͤnſchen angemeßen iſt; 


und dieſes ſtelle ich mir alſo vor: 
was hier dein Sohn gethan hat, da du nicht 
zugegen warſt, daß das in vor'gen Stand 


geſetzt wird, das ift billig, gut, auch wohl 


‚15 


ch zu erhalten, Diefes ift mein Rath. 103) ..- 


Demipbo, : 
nun fag mir deine Meinung, Hegio. 


Hegio. 
ich glaube, daß Gratin fehr ehrlich rieth; 
allein ſo iſt es, wie viel Menſchen ſind, 


ſo vielerlei iſt auch die Denkungsart, 


der eine billigt dis, der andre jens. 
ich bin der Meinung nicht, daß etwas das 


nach den Geſetzen abgeurtheilt iſt, 


vernichtet werden koͤnne; und es iſt 
(ehr handlich, wenn mans fucht, 104) 
| Demipbo, 
nun, Crito, ri, 
Erito, — 
ich bin der Meinung, daß mans weiter noch 
bedenlen muß; es iſt ein ſchwerer Fal! 105) 


Becgio. (zum Demipho) 
verlangſt du nun noch ſonſt etwas von uns? 


Demipbo, (berdrieslich) 


ihr habt mir gut gerathen, und ich bin 


nunmeht viel unentſchloßner, als vorher. 
Dane Advogati ſchleichen ſ ch we) 


” 
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Geta. Cem zurick 1.8 3. 


ſie ſagten mir, ‚er wäre noch wicht heim. 


Demipho. Coor nd) 
ich muß nur warten, bis mein Bruder komt, 
was der mir disfals rather, fol gefchehn. job" —— 
jetzt wil ich an den Hafen gehn, und nid ° 
EEE wenn er etwa kommen wird. 

(geht ab) 
Beta, (vor ſich) 
ich aber ſuche nun den Antihhßß 
und ſag ihm, was hier vorgefallen iſt. 107) 
Doch halt, da komt er zur rechten Zeit | 
hieherwaͤttss. * 


— 
— 


ae zur Dritten Scene des dritten Acts. 
101) Quanta me cura wird jedem lateiniſchen Ohre beßer ge⸗ 


fallen‘, als quanta cura me afficit. Aber warum? It 
es nur Idiotisinus, oder iſt es wirkliche Eleganz? Denn 
beides ift fehr zu unterfcheiden. Erſteres allein, iſt blos 
etwas, das der Gebrauch, und zwar gewöhnlich ein 
Gebrauch des großen Haufens, dem es um Eleganz nie; 
mals ſonderlich zu thun iſt, zur Negel gemacht hat, 
3: B. daß der Grieche fagt: die Thiere iſt, fuͤr find, 
ich war ſchreibend, für ich febrieb, und dergleichen 
mehr, das find Idiotismen, aber warlich- Feine Elegan— 
zen, daher es auch die Lateiner nicht nachgeahme haben, 
fo wie man überhaupt geſtehen muß, daß die lateinifche 
Sprache zwar eine Tochter der griechifhen, aber gemis 
matte pulchra filia pulchrior iſt, wie bie Liebſte des Ho⸗ 
raz I 16. Eleganz aber iſt, was, aus irgend einer Ur: 
fache, in der Sele einen angenehmern Wohlklang macht, 
als das. Gewöhntichere, wenn man fih auch geſtehen 


muß, daß die Mutterſprache die Nachahmung nicht ver⸗ 
ſtattet. Die —— des me in gegenwaͤrtiger Stelle, 


iſt 


9 


iſt zwar im Teutſchen unnachahmbar, aber gewis ele⸗ 


ganter, als wenn es weiter hinter geworſen wird. Es 
iſt zwar ein kleines Theilchen, aber doch ein Theilchen 
der feinern Wortſetzung, in def die lat. Sprache alle 
andre © prachen übertrift. Wir Teutſchen sählen eins 
ander unſre Gedanken zu, wie man die Sala fingt, un⸗ 


mittelbar einander folgende Toͤne nach einander, und 


wir trennen; B. das odjetivum nie vom fubftantivo, 


wenn es — mehr als ſimples adjectrvoin geworden iſt. 


Sch kan wohl ſagen: Schön. iſt die Natur, ih muß 


‚aber fagen: die fhöne Natur. Det. Lateiner aber bes 


dient fih aller Künfte des Somponiften ‚ tie Gedanfen 


in einer anfcheinenden Unorönung hörbar zu machen, die 
doch wahre Ordnung iſt, und das Ganje angenehmer: 


‚und eindeücflicher macht, als die alzugroße Simplicitaͤt 


thun würde. Das adjettivum trent er 3. 8. vom lub⸗ 
ſtantivo, wenn er das dazwiſchen werfen kan, an dem 


ſich das Subſtantivum in der Beſchaffenheit befindet, 
welche das adjeftivum anzeigt, und gewinf dadurd) z. B. 
hier, daB der Gedanke an, den Demipho, an Größe, 


an Sorge, in einen Gedanken zufammen ſchmelzen, — 
- hisce nuptiis wird mit Verdruße gelagt, das hisce mug 


alfo veraͤchtlich ausgedrückt werden, Heurathskram — 
quidve fit fententiae muß REN werden ei, pi: * 
fit ejus fententia — 


10) Diefe if bittre Satire, auf bie sdvocatos bei 


den’ Athenienfern, was der cine bejaher, verneint der ' 


"andre, und der dritte fagt gar nichts dazu, fo daß der 
Fragende am Ende fo klug iſt, ale vorher. Zugleich + 
über fol diefe Fabel lehren, wie fihlecht man es gemei⸗ 


nigfich treffe, wenn man, in mislichen Angelegenheiten, 


auf den Rath folcher Freunde rechner, denen ühjer Ins 


tereffe nicht eignes Intereſſe tft. Verlegenheit bethoͤrt, 


daß man leicht fuͤr die Miene der Ehtlichkeit anſieht, 


G 2 maß 


ro o 


was doc in der Shat nur —— der Date ober | 


wohl noch etwas Schlimmeres iſt. 


103) Das reſponſum des Cratins ſcheint mit wieder Hoͤf⸗ 
lichkeit den Demipho zum Proceſſe zu rathen, iſt aber 


rechnet, die es mit enthält. ego velim, (ut) facias ea, 


wirklich auf Schrauben geſetzt, die Lächerlichkeit alıges 


quae in rem tuam fint id) wünjchte * daß du einen 
Weg einſchluͤgeſt, durch den du deine Abſichten erreich⸗ 
teſt. Nun mibi ſie hoe viderur, hier Fan hoc fo wohl 
auf facias gehen, als auf quae in rem tuam fine. Im 


erftern Falle heiſt es: mach es fo! im zieeten: dein 
Wunſch iſt; und dag folgende paflet zu beiden; dag er 


— id impetrabis ſcheint zwar mehr für das erſtere zu feyn, 


es fpricht ihm aber doc wirflid das Recht ab, weil en 
bitweiſe einfommen fol. Cratin Fonte gar wohl jagen, 


daß es aequum et bofum feyn würde, wenn das, was | 


der Sohn ohne ihn gethan hatte, ‚für ungültig erklärt 
würde, er fagt aber damit nicht, daß es auch Rechtens 
ſey. Und, muſte es nicht den Zuhoͤrern laͤcherlich ſeyn, 


man erinre ſich an das, was Phormie Sc. 2. » 66, 
67. fast ur x 


104) Hegio fängt, mit vieler Höflichkeit. gegen den Cratin, 


feinen Sprud An, er raͤumt ihm ein, als ehrlicher 
Man gefprochen zu haben, und entfchuldiger feinen Wir 
derſpruch vorläufig damit, daß immer die Grundfähe 
der Menfchen verfchieden find, und man eine Sache, nad) 
Verfchiedenheit des Standpuncts, im verfchiednem Lichte‘ 
fehen Eönne, Nun er aber feine Meinung fagen fol, 
billigt. er nicht allein die exceptionem rei judicatae, auf. 


die fih Phormio ftügte, fondern mit feinem turpe in- 


ceptu warnt er den Demipho fehr, wegen defen, was 
Phormio vom zeguare und dergleichen hatte fliegen. 
laſſen. 


ER. —— 105) 017% 


— 


daß alles, was der Sohn in Abweſenheit des Vaters 
gethan hatte, in vorigen. Stand geſetzt werden ſolte? 


185) v. 17. wäre mit zwei Worten das befante non li- 


| 106) v. 21. ift fehon Adelph. AA. 3. Sc. 5. v. 54 dage⸗ 


quet. — Daß es res magna war, wuſte Demipho 
ſelbſt. — 


weſen, ſ. daſelbſt meine 125ſte Anmerkung. 


.. 207) Wie Demipho den Geta ſchickt, den Antipho zu ſu⸗ 
pye 


chen, da kan der ihn nicht finden, warum? weil er ihn 
nicht finden wil. Nun aber, da er dem Alten entgegen 
handeln wil, nun iſt es ihm Ernſt. 


Vierter Auftrit. 
YUntipboe. Geta. 
-  Antipbo. (vor fig). : er 


Ein, Antipho, betracht' es, wie du wilt, 
ſo muſt du dich, mit deiner Furchtſamkeit, 
ſehr tadeln! foltefi du vou hier entfliehn 2 
dein Leben fremden Schutze anvertraun? 
haft du geglaubt, daß Andre mehr, als du, 
dein Wohl beforgen würden ? wenn du auh 
fonft nichts bedachteft, jene wenigſtens, 
die du voritzt in deinem Hauße haft, 
- die folteft du befchügen, daß fie nicht 
beleidigt würde, durch dein Wort getaͤuſcht; 
da jeßt die Arme Feine Hofnung hat, | 
und feinen Schuß, wenn du fie huͤflos läft! 108) 
Gen 
fängt an, che ihn Antipho bemerkt) 
ja freilich, Herr, verdenken wir dirs laͤngſt 
in n deiner Gerne, daß du hier entflohſt — 


63 Antipho. 


en NER 101 


N 


102 


en —— 


dich eben * ich an 


iO. 


94, Phormio! 9 


Beta. 
doch haben wir 
nichts deſto weniger für dich ‚gekämpft: 


Antipbo. 


o fprich, wie ſtehts um meiner Liebe Glack — 


mein Vater ahndet doch nöd) nichts ? 110) 
Beta. a 
| nad) nichts, 
Antipbo. | 
iſt fr die Zukunft etwas Hofnung da _ 
Kr . Bein 
fonft weis nichts — 
Antipho. 
ach! 
Geta. Se I 
als, daß Phaͤdria * 
wicht unterlies, ſich fuͤrydich zu bemüht - en 
Antipho. 
das hatt’ ich dem nicht Anders jugetraut, um 
| GSGeta. 
hernach de Bbormio ‚bewies fi ch hiet, 
wie ſonſt, als thaͤtigen beherzten Man — 
Antipho. 
was that er denn? J 
Geta. 
| durch Worte doͤmpfte er 
den Greis, ber fit aufbrauſete —* 112) 


Anuipho TE 


Geta. 


103 


{ | Geta. * 
na | | ich, ferner, lift, En 
® 0: fo Biel ich Fonte, 
a Antipbo, | 

lieber Geta, ja 
ich lieb euch Alle! | 
“ MPN Beta. | 
wie ich dir Zeſagt, 
ze; if das Hauptwerk eingeleitet; noch 
af Alles ruhig, und dein. Water mil 


J auf deinen Onkel warten, bis der komt. 
BR 5 Antipbo, 

F warum auf den? | 

| Geta. 


er wolte, ſagte et, 
in Diefer Sache thun, was der ihm rieth. 
Antipho. 
wie fürchterlich, o Geta, iſt mir nun 
des Onkels gluͤckliche Zuruͤckkunft! denn 
| ‚ich höre, daß mein Leben oder Tod - 
? allein von ſeiner Meinung abhängt! 
J— De 
ie ha, 
1 —— da komt dein Phaͤdria. 
ae Pbormio. 
wo? 
Geta. 





R:. ſiehſt du dort? 
b? — tomt aus ſeiner Schule. 113) 
Anmerkungen zur vierten Scene des Dritten. Acts. 


es) v. 1. cum iſthoe animo. Animus, ohne Beiwort, 


ohne andern beſtimmenden Zuſatz, (der immer durch is 
6 4 und 


* 


TE 
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109) equidem nos ineulamus wit mir: nicht gefallen, Viel⸗ 
leicht ſchrieb Terenz ex. quidem nos i. e. du machſt dir 


und ut angekettet wird, eo animo, ut,) wird gewoͤhn⸗ 
lich im guten Berftande genommen, bier aber ift es 


Surchtfamkeit, doch iſt eg auch nicht ohne Zuſatz, denn ” 


ifthoc geht auf fein bisheriges Verhalten — von multi- “ 


‚modis f. Heavt. not. sg, — v. 2. abiffe, dedifle fe. 
oporter für abire, date opormit — v. 3. am: imadverzere 
rem alicujus für curare, ift nicht fehr uͤblich — doch gar 
nicht uͤbel geſagt animum vertere ad rem alicujus — 
v. 4. ut ur erant alia is die Unichicklichkeit nicht zu et- 


mwähnen, daß du deinen zuruͤckkommenden Vater nicht 


bemwilfomteft; daß du dein eignes Intereſſe vernachläßige 
teft u. ſ. w. — quae munc tibi eſt domi für, uxori, 
"weil er noch in Ungewisheit iſt, od er ſie behalten wird 
— v. 5, findet man. potiretur, patiretur, | und, patere- 


tur; das mitlere ift nichts anders, als das erftere, den 
Schreibefehler a für o abgerechnet; pateretur feine 


mir eine Emendation von einem zu feyn ‚ der glaubt, 


daß potiri nur von glücklichen Dingen gebraucht werden - 


koͤnne. Man findet aber fogar potiri morte und mor- 
„tem. Donat jagt legitur et poriri, quia poziri ray ui- 
cwv fuit.. Guilielmiug zieht quid zu decepta, und nimt 


, potiri mali. Sch wolte aber doch lieber behaupten, 
8 mali von quid, und diefes von potior regirt werde, 


fo daß der Vers zu interpungiven fey: ne quid, prop· 
ter tuam — decepta, — mali. 


Vorwuͤrfe, aber auch wie. Wenigſtens, wenn Geta 
mit equidem wirklich angefangen hat, jo hat er erſt von 
feinen Berdienften veden wollen, aber fich fogleich ans 
ders befonnen, und, mit mehrerer Anftändigkeit, die 
Verdienſte Aller, und feine zuletzt, erwähnt. — Bei 
abieris und defeeimus hat Geta wieder den Krieg 
im Ropfe. Wenn der Feldherr ubit, fo ift es. fein 
Vaunder wenn die loei deficiunt, und. auch ſich fort 


machen. 


3 % a 105 
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machen. Hier aber jagt er lieet abieris, nos ea caufa 
nihilo — defecimus. / | 


110) v. 9. res et fortunae mese iſt hendiadye für Foreime 
‚rerum mearum, und feine res find feine Liebe, oder der 
Wunſch, feine Phanium zur. Gattin zu behalten — 
Subolet ift faft plebejer Ausdruc, dergleichen feinen Leu⸗ 
ten dan am erften entfalt, wenn fie, wie hier Antipho, 

cordat werden, | - 


m) v. 105 ecquid (pci porro eft? fe. Phanii porro haben. 
dae? Alſo porro für die Zukunft. — v. 15. fagen 
Einige: nifi ſey griechifch für fed, aber unrichtig. nefeio 
nifi gehört zufammen, und ift nihil aliud fcio, nifi, An⸗ 
tipho nimt erft das voraus trabende neſeio auch einzeln 
und, erfchrofen, daß Gera von gar keiner Hofnung 
wife, feige ein aͤngſtliches ah aus der beflemten Bruft 
empor, bald aber, da Geta mit feinem nili fortfährt,’ 
und er merkt, daß er fage: weiter Fan ich nichts fagen, 
als daß u. |. wm. nun findet er in dem, was Geta jagt, 

immer noch, den Umftänden nad), Troft genug, — 
nihil feeit novi. iz e. ich kente die Freundſchaft, die 
Klugheit, und den Muth des Phaͤdria zur Gnuͤge, um 
ſeiner beſten Dienſte verſichert zu ſeyn. 


112) ftrenuus iſt hauptſaͤchlich thaͤtig, und fortis ſteht oft 
nody dabei, hier: aber begreift es auch fortitudinem — 
weil confurare eigentlich ift, etwas, das überlaufen wil, 
daran hindern, hab ichs gegeben —— und admo- 
dum iratus fürchterlich aufbeaufend — v. 13. leſen Ei: 

nige für patrem vielleicht befer /enem, Denn bei patrem 
würde bier wohl tuum ftehen, Phormio patrem zuum,! 


313) ©; 14. omnes vos amo ja, ja, wenn mans den jun, 
gen Leuten zu Kopfe macht, dan amant nos. v. 18, fehr - - 
vetterlih! weil Chremes etwa dem Antipho entgegen - 
„ton möchte, fo möchte er doch lieber gar nicht falvus 

© s ' redire. 


* 
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redire. Zu fo unedlen Wuͤnſchen Fan Leidenſchaft ver⸗ 


leiten! — palaeflra der Ort, wohin Phadria ging, 
feine Pamphita zu fehen. et 


Fe 


NN 


günfte © Scene 
Dhädeia; det Sclavenhändler, Dorio; | 
‚Aneipbos.und Beta, Ai 


(Beide anfangs feitwärts und unbemerkt) | 
‚Phädria. — 
IH Po hoͤre mich ‚mein Doriot 9 00° 
| Be Doxio, EN ki 
A Böre RIO, nie ae 
“ Phaͤdria. | ji Rs 
zwei Worte 2 
Dörio, —— 
laß mich gehn. u) 
hi Phaͤdria. 
hör, was ic fage! 


Dorio. | 
0, mic eckelt ſchon 


vor deinem taufendinalgen Einerlei. 
— 5— 
jetzt wil ich reden, wie du es gern hoͤrſt! IR, 
| mon  Moklasik 
fo ſprich, — — * 
phaͤdria. 
kan ich dich denn nicht 


| krbiften, dag du, die drei Tage nur, 


noch Pr mich warten 9, wo wilt du bin? 115) 
\ ER | 


u } 


— 


wenn —*— nun Sicherheit verſchaffe? 
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Dorio. 


ſchon war‘ mirs Wunder, was du Neues mir , 
zu fügen hätteft! 33 


Antipho. (zum Gh). Bir 2 


A ah, ich fürchte, dag " 
der Rupler Unglür — — doch „es treff” ihn 
| ſelbſt! 116) 
- Beta. I gum Antipho) 
laͤngſt fuͤrcht ich das! 117) 
phaͤdria A de 
du glaubft mir nicht? 
Dorio, 
bu ſchwaͤrmſt. 
Poaͤdria. — 


Dorio, n 
u ce 
phaͤdria 


du wirft geſtehn, daß dieſe Wohlthat dir 


gut Zinſen trage. 
| Dorio, 
Hoffen. 
Phaͤdria. 
| glaube mir, | 
du wirſt dich freuen, wenn du mir den Dienft 


— haſt ich halte Wort! 118) 


Dorio. 
| du traͤumſt. 


—Phaͤdria. 


vetrſuch es die Zeit iſt ja nicht langt 


Dorio, 


Dorio. 2 
10, du fingft mir immer nur daffelbe Lied, 
| Phaͤdria. bi 
du wirft mie Vetter, du, mir Vater fen, ‚ 
du, a Freund, “du. — 
"Bord, | 
ſchwatze immerhin. 
Phbaͤdria. 
du kanſt ſo hatt, fo unempfindlich feyn, 
daß Mitleid nicht, nicht Bitten Dich nz 
Ag Dorio. 
du Fanft fo unbedachtiam, Phaͤdria, 
fo ſchamlos feyn, daß du durch eiteln Prunk 
von Worten mic) zu fangen, ohne Geld 
15. mir meine Sclavin abzuſchwatzen dentſt? | 
 Antipbo, Caum ST 
er jammert mich! 
Pphaͤdria. (vor ſich | 
ach leider iſt es wahr! | 
Gets. Cum Antioie) ns 
wie ſich doch beide immer aͤhnlich ſind! 119) — 
Phaͤdria. Chor ſich) 
gerade, da der Antipho auch ſelbſt 2 
duch Kummer andver Art Hefeffelt if, - 
muß mic) dis Unglück überfallen! 120) 


Antipbo, Etrit vor) 


8 


Ah, 
was haft du denn fir Ungläd, Phaͤdria? 
Pz 
v Antipho, * e glücklich bift du — 
miiplBe.: ins u 
2 


ppaͤdria 


a. — 


20, 
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| Phaͤdria. * 
da du das, was du liebſt, im Hauße haſt, 
nie ſo mit Leiden kaͤmpfteſt, wie jetzt ich! 
Antipho. 
ich habs im Hauße? — ja, fo wie man ſagt, 
halt ich den Wolf bein Ohren! rar) denn ich weis 


fein Mittel, wie ich fie verlaßen Fan, 
noch, wie ich fie bei mir behalten fol! 


Phaͤdria⸗ 


fo geht mirs eben auch mit dein! 


hat er die was gethan? 


Antipho. cum Durio) 
je, ie, 


du wieſ boch nicht fo wenig Kupler feyn ? 122) 


(i'm. phadria) 


Pbädria, 


der? ganz Barbar, 
hat meine lehe Pamphila verkauft! 


Geta. 
was? ſie verkauft? 
| Antipho. 
was ſagſt du? fie verkauft? 
| Phaͤdria. 
verkauft! 
Dorio. 


| nun it denn das ein Bubenftücf: - 
die für fein banres Geld erfaufte Magd? 
phaͤdria. (zum Antippod: 
ich Fan ihn nicht erbiften, noch auf mich 
zu warten, und dem neuen Kaͤufer nicht | 
sei, 2 Ä Gehör 
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30. 


35+ 


Gehör zu geben! 0 | ' 
| 2 (dum Dorie) J— 
die drei Tage muß, | 
bis ich das Geld befomme, welches. mir 
von meinen Freunden zugeſichert iſt. 
bezahl ich dan nicht, ſo verlang ich nicht, 
daß du noch eine Stunde warten ſolt! 


Dorio 


‚du frapagerf mein Ohr! 


Antipho. 
nun, Dorie, 


die zeit, um bie er bittet, iſt ja Furt, 
laß dich erbitten! er wird dirs gewis 

ſehr gut vergelten, wenn du dich um iin | 
ſo wohl verbient machſt! 1 


Dorio. R 
das a Alles ihre i 


Kanſt du verfiatten, daß die Pamphila ER 
auf diefer Stadt geführt wird ? — überdem; x 
kanſt du die Liebe diefer Zaͤrtlichen 
ſo trennen laſſen? 
Dorio. | 

weder ich noch Mm — an 

Gets. Cäu Deriv) | | 
daß dich doch alle Götter züchtigeen 
tie dw verdienft! | 

Doris, (um Phaͤdria) 
- ganz wider nieine Art 


hab ich dir manchen Monat nächgefehn, 
da du verfprachft, und weinteſt, und nichts gabſt; 
jetzt finde ich ganz einen andern Mau, — 


der gibt, nicht weint; un gib dem beßern Kaum. 
 Antipbo, 


„ Antipbos um Phädeiad 7 5 Ho 


od) irr' ich nit, fo hat dir Dürer! 
einſt einen Tag zur Zahlung — 


J 


ppadria En — 
ganz richtig. —— UNTRP: 
le ih. LEER 0 are ing 
Ra all «e leugm ichs denn? ? 
— Antipbo. WIRT 
DENE) OS BE she 30 SEIN I iſt der vorbei? 24 
——— Doro, En 
—J fondern jenes Käufers Tag Tom — 
ri Antihheo 
du ſchaͤmſt dich nicht, daß du dein Wort nicht haͤltſt? 
ar = — Solio. et 
mein, denn mein Kortheil foderts. | 
— Geta.. 
Bi a re ſhlechter Kerl! 
Pphaͤdria. ee 
uf bu ſo an mir handeln, Dorio? 
J Dorio. 


ib bin nun fo; gefalle ” vier for 

ſo richte dich darnach. 
| Antipho. 
N du woleft ihn... © 
fo täufchen ? 


Dorio. 


umgekehrt, mein Antipho, 
der lauſchet mich; denn, der hat es gewuft, 
daR ic) fo bin; ihn aber hab ih mir 
„ganz anders vorgeſtelt/ er nn — * A, 


* Pr 
N ver * \ 
e N 1 
— 
a 2 ze Re u 
J ⸗ 
N . ‘ f 


x Bi 
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* 
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45: 


ich aber, bin nicht anders gegen ihn, 

als ich ſtets war. Doc, dem fen, wie ihm ſey, 
das wil ich Dennoch thun: der Officier 

wil morgen früb bezahlen; wenn nun du, 

mein Phädria, das Geld noch eher bringfl, 

fo folg ich meiner Regel, daß mir de  —- 
der. liebfte iſt, der ehr bezahlt. Lebt wohl! 124) — 


Anmerkungen zur fünften Scene des dritten Acts. 


114) Donat fagt, daß Einige den erſten Vers alſo abtheit- 


ten: PHAEDR. Dorio! DOR. audio, PH. oblecro 
— DOR, non audio. Demnach hätte ich uͤberſetzen 
müffen: Phaͤdria: mein Dorio! Dorio: ich höre. 


Phaͤdria: flehentlid — Dorio: id höre nicht u. ſ. w. 


Man muß gefiehen, daß bei dieſer Abtheilung auf den 


Character des Dorio gehoͤrige Ruͤckſicht genommen wor⸗ 


den iſt, und das audio und non audio möchte auch wohl 
Liebhaber finden. Allein, theils finder ſich außer dies 
fer Autorität des Donate, nichts für die- Lefart audio 
fiat audi, ja, Donat felbft zieht das audi vor, und wil 
nur audio nicht unerwähnt laſſen; theils komt das audio 


heit des Terenz gar nicht angemeffen. Es Fäme ein 
Wortipielchen heraus, daß audio das erftemal bieße ich 
böre , das andremal ich erböre. -» Swp zugleich neu 


auftretende Perſonen pflegen immer mitten in einer Un⸗ 


terredung aufzutreten, von der das erſte, was ſie ſagen, 
Fortſetzung, aber doc verſtaͤndliche Fortſetzung iſt, die 
das vorher geſagte * errathen laͤſt. So iſt es 


auch hier. 


115) für omitte ließt Faernus mitte — v. 2, laßen Eini; 


‚ge eadem weg, das aber nicht wohl fehlen fan — v. 3- 


‚and non audio zu niedrig comiſch vor, und der Fein⸗ 


= 


das Äibenter audias macht dem Dorio Hofnung, von Zah⸗ 


lungen zu hören, daher er gleich) mit dem loquere, audio 


‚ bei der Hand ift — v. 4. triduum hoc nicht Überhaupt 


Drei 
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drei Tage fondern Die drei Tage i. e. die noch an dem 
Zahlungstermine fehlen, den du mir. gefeßer haft. 

? ae We BR k; 

116) v. 6. fommen diejenigen freilich am Fürzeften davon, 
die für lenonem leſen lenowi, fc ich fuͤrchte, daß fich Dos 
rio ein Unheil zuzieben wird „ wenn er den Phaͤdria bis 
zur Verzweiflung treibt, Die Schöpfer: des lenom has 

‚ben unſtreitig dabei an Adelph. 2, ı. gedacht ; aber, 

weder Phaͤdria iſt ein Aeſchinus, noch Dorio ein San⸗ 

nio! Die Handſchriften haben ſo einſtimmig lenonem, 
dag man nicht emendiren darf. Nannius tadelt erſt 
diejenigen mit Recht, die ud für liug Ic. Phaedriae neh⸗ 
men, obgleich Budaͤus im Comment. Graec linguae 
‚mehrere dergleichen Sprachabweichungen anfuͤhre. Er 
ſelbſt aber, wil dadurch helfen, daß er ſagt: ſuo capiti 
aliquid fuere ſey ſo viel, als dolis fe vel fraude in- 
Kruere. Schade iſt es nur, daß er dieſe Bedeutung der 
Redensart nicht erwieſen hat, ſondern nur ſagt quod ſi 

‚zecipimus ete. — Bentley- theilt ab, umd lieſt: Anz, 

- metuo lenoneın , ne quid — Ger, luo capiti fuat! Als 
fein. die, Abtheilung kan wegen deſſen, was Geta wirk⸗ 
lich ſogleich darauf ſagt, unmoͤglich ſtat finden. Meine 
Erklaͤrung hat ſchon die Ueberſetzung verrathen. Anti⸗ 

pho ſagt: metuo lenonem, ne quid — und er hat im 
Sinne: mir iſt bange, daß uns der Kupler ein Ungluͤck 
anrichten wird; ſein Aberglaube aber fuͤrchtet ſi ch, das 
ungluͤckliche Wort heraus zu fagen, er bricht mit ne 

quicd ab, und fagt dafür eine Verwuͤnſchung des Dorios 
ſuo ſuat capiti! das Unglück treffe ihn ſelbſt! 


117) v. 6. idem ego metuo ift Palmern anftöfig, quia 
nibil motat a fenfu Antiphonis, neque addere Gera apud 
Terenzium quicquam debuifle videtur, niſi ab ejüs ver- 
bis novum. Ganz hat der Man nicht Unrecht. Auf 

‚eine. Frage iſt zwar ein fimples Ja oder Nein. hinreis 
chend; wenn man aber zu dem, was sin Andrer geſagt 
H hat 
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hat, ungefrage noch etwas hinzufeht, fo muß darin bil⸗ 
fig doch wenigfteng etwas liegen, was nicht bereits in 
jenes Worten lag. Außerdem ift man nicht mehr, ale. 
ein Gedanken » Echo, und man verräth Dumheit oder 
Heuchelei. Man wird ſchwerlich beim Terenz Beifpiele 
finden, daß Einer fo ganz nackend das noch einmal fagt, 
was der Andre fchon gefagt hat. Wenn daher hier Ans 
tipho gefage hatt ich fürchte, daß m. ſ. w. fo iſt es 
Palmern anftößig, daß Geta nur fagen folte: ich 
fürchte es auch. Aber fo ganz hat Palmer doch auch 
nicht recht, denn das auch iſt doch wirklich etwas 
Neues, und die an fi ich gute Regel ift bier wicht ganz 
anwendbar. Ich finde darin nichts tadelnswerthes, 
wenn man der Meinung eines andern, auch ohne wei⸗ 
tern Zuſatz beipflichtet, zumal wo man fo wenig Zeit zu 
reden hat, als Geta hier. Durch das auch oder der⸗ 
gleichen, erklaͤrt man doch dieſes Neue, daß man ſelbſt 
eine Sache nicht anders finde, als ſie der Andre gefuns 
den hat. Indeſſen wird Palmer durch feine Bemer⸗ 
fung zu einer Emendation veranlaßt, und wil für iaem 
gelefen wiffen diem, welches beim Plautus vorfomt, 
daß es fo viel bedeutet, als jam diu, jam dudum, (mie; 
wohl in der Stelle, die Palmer anführe Mil, Glor. 
4. 6. 58. viri quoque armati diem iftuc faciunt, in de® 


edit, vom Pareus 1619, die ich bei der Hand habe, 


nicht diem fondern idem fehl), 


118) verum herele hoc el. Das hoc, welches Phaͤdria für 


verum erklärt, ift nicht: daß ſich Dorio freuen werde; 


fondern, daß Phädria feinem Verſprechen nachkommen 
werde: ich halte Wort! 


119) v. 11. tu mihi cognatus, tu pärens, tu Amicus, tu 


was verfpricht nicht der Juͤngling Alles, wenn er in 
Noch ift? Dorio aber fagt, feiner Erfahrung gemäß 
garri modo! denn er weiß, wie bald alle dieſe Zuſiche⸗ 

Fangen, 
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Ä 
bunden, nach uͤberſtandner Noth, vergeſſen werden, es 
fin phalerata dicla, und mehr nicht. — v. ı5. ducas 
für inducas oder vielmehr inducere velis, fo wie duftes 
für ductare velis oder coneris: — v. 1%, miferitum eſt 
erklaͤt Donat für Sronie, worin ihm mehrere bei⸗ 
ſtimmen. Der Sin wäre alsdenn: ein ſchoͤnes Mitleis 
den, das Phärria beim Dorio findet! Das gefält mie /_ 
aber nicht; ich glaube vielmehr, daß Antipho fagen 
wil? der arme Phädria! oder: er jammert mich! Die 
folgenden Worte, die Phädrig vor ſich (HBbi) ſagt: hei 
vers vincor! find etwas ſchwer. Goveanus mil le⸗ 
fen verbis flat veris, allein, dadurch wird mehr, verlos 
ten, ald gewonnen; nichts gewonnen, denn bei veris 
muß man doch verbis verſtehen, oder vi veritatis , vers 
foren aber wird veris. Verbis vincor hieße: der weiß 
mir recht abzugeben! oder: der trumpft mich recht! ve⸗ 
ris vincor aber heilt: es iſt leider Alles wahr, was er 
mir vorruͤckt, und ich weiß nicht mehr, was ich ihm 
ſagen fol, daß er mie noch dismal glaube. Die fols 
genden Worte des Gera: guam utergue eft fimilis lui! 
haben auch einige Schwierigkeit,‘ Sch verftche fie: wie 
ſich doch beide jo Ähnlich bleiben, Dorio in Allem ges 
winfüchtig und hartherzig, Phaͤdria weichmuͤthig und 
edel, der bei aller Beklemmung ſeines Herzens das Ge⸗ 
ſtaͤndnis nicht zuruͤck halten kan, daß Dorio doch nicht 
‚ganz unrecht habe, 


28 v. 17. weiß ic aus dem tegue efſoſt nichts zu machen, 
man muͤſte denn die Negation aus neque doppelt neh⸗ 
men, als wenn es hieße: neque, Antipho alia quum 
non occupatus eſſet follieitudine, tum hoc eſſe mihi ob« 
jedtum melom! o daß nit doc) dis Unglück nicht wenige 
ſtens zu einer Zeit begegnet, da Antipho nicht ſelbſt 
such andern Kummer hätte! i. e nicht dutch eigne 
Noch gehindert würde, mir zu helfen. Doch ziehe ich 
Palmere Conjeetur bei weiten vor, der ſtat meque le⸗ 


® 2 fen 


RE 


ſen laͤſt aeque, wo nun der Sin wird: * va mir doch | 


dis Leiden gerade zu der Zeit begegnet, ‚da Antipho 
u. ſ. w. zque mihi tum, quum Antipho etc. Etwas 


verworren bleibt die Conſtruction auf alle Faͤlle, wel⸗ 


ches man auf den Gemuͤthe zuſtand des anti 2 
nen muß. 


121) auribus WER tenere das Yariöbo 


v. 22. feldft erklärt, Wer einen Wolf bei. den Ohren 


haͤlt, iſt übel daran, er kan ihn nicht feſt halten, und 
läßt er ibn fahren, fo muß er feinen Biß fürchten. Ue⸗ 
brigens iſt es gar nicht artig, daß Antipho digſes 
Spruͤchwort auf feine Geliebte anwendet. 


122) ne parum leno fi s! der Runftgrif des leno if ; onlok—⸗ 


123) conduplicaverit v. 30. iſt fo nach den Worten nicht zu — 


kend zu ſeyn, daher. heiſt lenoeinsti ſchmeicheln, auch 
ſind lenoeinia verborum bekant. Antipho ſagt alſo zum 


Dorio; du muſt ja nicht die Kunſtgriffe deines Hand— 


werks vergeſſen, muſt dem Juͤnglinge nicht ale reißen; 


des Thier erſcheinen, ſondern ihn zu deinem Vortheile 
zu gewinnen willen, | 


verfiehen (wiewohl es in unfern Zeiten nichts unerhörs 


tes ift, daß der Juͤngling weit mehr verjchreißt, als en 


bekomt) ſondern es tft eben fo viel, ale v. 8, foenera- 
tum iftue beneficium tibi pulchte dices — Die Argu⸗ 
mente, die Antipho dem Dorio v. 32. 33. vorhält, fon» 
ten nur auf ein gefühlvolles Herz Eindrud machen. Das 
erfte Pamphilamne hac) urbe privari fi nes? war aud 
überhaupt nur fähig einen Athenienfer zu rühren, der 


glaubte, daß außerhalb Athen die Welt nicht mehr 


ſchoͤn ſey. Es gibt nod) viele, die glauben, daß ſichs 


außer ihrer Vaterſtadt gar nicht ſo angenehm leben laffe, 


als in derfelben — v. 34. neque ego, "neque tu heiß 
fen, das ift eben fo wenig meine, als deine Schuld, ſon⸗ 


dern die Schuld des Phäbria, der tein Geid ſchaft 


Ich, 


\ } 
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Ich, als Händler, kan meine Waare nicht aufheben, 
daß jemand ſein Vergnügen daran fäbe, das mir nichts 
eintraͤgt, ſondern mein Metier bringte mit fh, zu ver⸗ 

kaufen, ſo bald ich es mit Vortheile kan. 


124) v. 35. complures menſes alle waren die Alten er “ 
ziemlich) lange weggeweſen = v. 37. brauchte es nur 
zu heißen da locum meliori, fc. militi non flenti, fed 
danti, er führt es aber als Sentenz an, alfo meliori- 
bus — 04:39. guam adıfür ad quam iſt nicht nachzue 
ahmen, eben ſo wenig v. 44. das aliter fuͤr alium — 

v47. dare für daturum. 


— 


— ——— 


Sch fe Scene 
| ah Ant ipho. Geta. 


{ 


Phaͤdria. 


Wr fang ich an? ich Ungfückfeliger! 
wo fol ich für den Kupler fo gefchwind 
das Geld hernehmen? 2 ich, der weniger 
als nichts befist? ja, hätt ich ihn nur jeßt 
erbitten können ‚die drei Tage noch 
zu marten, dan war mir es zugefügt! 


Antipbo. 
wir, Seta, folten dabei mäßig fen, 
wenn diefer elend wird ? der fi vorhin, 
vie du mir fagteft, als ein ächter Freund 
‚für mich verwendet hat? wir folten nicht 
verſuchen, da er es ſo noͤthig hat, 
5. ihn twieberum durch Wohlthat zu erfreun? 


Ee elle Beta. ; 
rn id weis es freilich, daß es billig iM 


+2 
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Antipbo, * 
nun, du guen biſts der ihn retten tan 
Bee, | 
was fol io aber machen? - 
 Antipbo, 
ſchaffe Geld! 
SIEH, - Gem. 
das wolt ich gen; —— fag mir nur vote 
| Antipbo, } | | 
mein DBater it ie da. | 
Beaa 
gut; was hilfe vos? iR 
Antipbo. 
e, wenn bu klug biſt, mufl du mich verſtehn. 229 
Geta. 
fo meinft dus? 126) 
| Antipho. 
ia. 
J—— 0. Beta 
bei Gott, ein ſchoͤner Rath! . 
du läufft doch wieder fort? 12) ich darf mir nicht 
— Glück wuͤnſchen, wenn mir-deine Heurath- nicht 
10, ein Unglück zuzieht; nun befiehlft du mir 
daß ich um diefes willen mir den Sg 
verdienen fol? 
Antipho. (zum Phateia 
ganz Unrecht hat der dt. “3 
Phaͤdria. | | 
‚was fagft du ‚ Seta, bin ich euch denn ent 8) — 
Geta. | 


das gar nicht; aber, iſts nicht ſchon genug, — 
daß 
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- Daß jetzt der Alte auf-ung Alle zoͤrnt, 


wenn wir ihn nicht noch reitzen, daß hernach 


I5+ 


kein Bitten ein’gen Eingang finden fan 
Phaͤdria. 

ſol fie ein-Andrer mit aus dem Geſicht 

Gott weiß in welche Gegend führen acht 

fo lang ihr denn noch) koͤnt, o Antipho, 

ſo lang ich bei euch bin, ſo ſprecht mit mir, 

fo feht mich an! 
Antipho. 

warum? was haſt du vor? 


Phaͤdria. 


beſchloſſen iſts, wohin man ſie auch fuͤhrt, 


da folg ich, oder finde meinen Tod! 
Geta. 


nun, nun! es wird doch nicht zu eilig gehn? 126) 


Antıpbo, Lium Geta) 
bedene es doch, ob du ihm helfen Fanft? 
| Anett Beta, 
ob ih? — ja, wie? 

Antipbo, 
ich bitfe, denke nach, . 


Damit er nicht aufs Yeußerfte verfält, 130) 
das uns hernach, mein Geta, fränfend wär | 


— Geta. — 


ſinne nach — ich glaub, ich rette ihn; 


doch fuͤrcht ich, daß mirs ſchlecht bekommen wird! 
Antipho. 


fey unbefsrgt; Gluͤce Unglück werden wir 


mit dir zugleich ertragen. 


DAN: Bett: 
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Geta. 


nun ſo Prich 
wie viel betraͤgt die Summe, die du brauchft? 


— phaͤdria. 
nur kahle dreißig Minen, ie 


dreißig? ha, 
die i {ehe hauen „Phaͤdria! 


Phaͤdria. 


25. ſehr wohlfeit if — 131). — 
Beta, Bi: — 
nun, ich ſchaffe Died, 


| Phaͤdria. 
o liebſter Man! 


— 


o nein, 


Beta. 
jetzt geh nur weg von niet: 
Phaͤdria. 
ich brauch es aber gleich! 
| Geta. 
ic) ſchaff' es gleich 
doch iſt es noͤthig daß mir —— 
hierbei behuͤflich ls 
FR fo geh denn bin, 
und ſeg ihm, daß er auch zu Hauße ae 
Gets. ” 
er ii zu Haufe, - * ke 
| Antipbo, JJ 
leg ihm kuͤhnlich —9— 
ſo viel du wilt, er traͤgts; der iſt ein Freund 
“30, ganz ohne Gleichen. 132) 


; f 
I 


Geta. 


221 
Beta, um Phaͤdria) 
- fom denn eilend bin, 
Antipho. 
Fan m, euch etwa noch was helfen? 


Gets. 
‚nichts ; 


geh heim, und fröfte deine arme Krau, 


die jeßt gewis zu Haufe aanz vor Furcht 


Sr. 


entſeelt iſt. — zauderft-du ? 


das ich fo gern thaͤt. 


Antipho. 
icch wuͤſte nichts, 


seht ab) 
Phaͤdria. 
gun, was iſt dein‘ Plan? 
Geta. | 


k "a wil dirs unterwegs erzaͤhlen; jet 


kom nur ‚hier weg. 


— sum ſechſten Auftritte des dritten Anfsugs. 


125) Offenbar giht Antipho dem Geta den Rath, feinen | 


Vater zu beftehlen ! Kein Wunder. Da Antipho fähig 
geweſen war, in der eignen Deurathsangelegenheit den 
Vater zu. belügen, fo. war. der Schrit nun ganz Elein, 


„auch. Dieb an feinem Bater zu: werden! MWillige nur 
erſt in ein Verbrechen, fo wird dir es leicht werden, auch 
das zweite zu begehen. Lnerfahrne Leute ftellen fich die 
nahe Verwandſchaft der Lafter gar nicht vor; ein wäter- 
licher Lehrer muß daher die Jugend warnen, und ihr bes 


Re greiflich machen, daß jede vorſetzliche Frevelthat eine 


fruchtbare Mutter vieler andern Frevelthaten wird, 


Noch eins. Hier ift in dem Betragen des Antipho ein 
gewiſſer Schein von Tugend, ein Berlangen dem bes 
drängten RN zu dienen. Uber der Lehrer muß der 


5 Jugend 


- 


Jugend ins Herz fchreiben, Daß nichts gut und loͤb⸗ 
lich Mt, wes nicht. such Durch gute und [öbliche 


Mittel erreicht wird. Eine That fheine, und fey 


auch, an ſich, noch fo edel, fo wird. „fe doch Schand⸗ 
that, wenn du ſie durch ſchaͤndliche Mittel ausrichteſt. 


Man ſagt im Spruͤchworte: qui volt finem, media. 


etiam velitz necefle ef, Wahre — wenn die media der 


Tugend gemäß find; aber gründfalfch. — wenn dic) die 


media auch nur einen Nagel breit von der Deaufaflens 


heit entfernen mwolten. — 


126) v. 9. Das izane des Geta — ſo ne werden, 


daß Geta, indem er es fragt, zugleich ſolche Geberden 


macht, die ein Stehlen, ——— und derglei⸗ 


chen anzeigen. 


127) er jam tu hinc abis? ift vors erſte —— 


ter Verweiß, wegen des unartigen Davonlaufens des 
Antipho im der eignen Angelegenheit; naͤchſtdem aber 
zeigt er , nicht zwar Abneigung des Geta vor der That, 
aber feine Furcht, daß man fie, auf den Fal der Ents 
deckung, ihn ohne Beiftand werde allein buͤßen lafjen. 
Geta wil wenigftend Schuß wiffen, der ihn auch in 
der Folge, v. 23. zugefichert wird: noli metuere; una 
tecum bora, malas tolerabimus. Man erinnere fich hies 
bei des Parmeno Enn. 2. 3. 96. fqu. verum ne poit- 
hac conteras culpam in me! Ohaer. non faciam. Parın. 
jubesne, Ch. jubeo, cogo, atque impero, nunquam 
defugiam auctoritatem. | 


20 Geta fagte v. 11. hun (fe. Phaedriae) cauſa im — 


genſatze, gegen die Angelegenheiten des Antipho ſelbſt, 
deffen Sclav er war, Dieles hujus fcheine dem Phäs 
dria zu wegwerfend gefagt zu ſeyn, daher die Frage: 
quid?.ego vobis, Geta, alienus um? 


129) di bene vortant, quod agas! — an find 


—— nicht des Antipho, wie Einige meinen, (denn 
| v. 20. 


2 | 123 


9.20, 100 Antipho unleugbar redet, iſt gam ein and: 


"rer Ton fondern des Geta, und find ironiſch zu neh: 
men: Geta nemlih tante die verlichte Verzweiflung 


der Süngtinge ‚und daß es damit immer nicht viel wei⸗ 


a ‚ ter geht, als Antipho 2. 1. 7, ſelbſt ſagte: fuiffer tum 


illos zgre aliquot dies!, denn unter den, Leuten, 


die noch ihre fünf Sinne Brauchen koͤnnen, fi ind die 


ru“ — 
* 


Werther, dem Himmel ſey Dank! noch aͤußerſt ſelten. 


Daher ſagt Geta di bene vortant, quod agas? dag 


wolle Gott nicht! beſſer h. | Gott —— oder: nun, 


nun! pedetenrin erklaͤrt Erasmus für Ueberſetzung des 
griechifchen Spruͤchworts: yura raodos Bucıy, welches 
von denen gejagt wird, die nicht übereilt und ohne Ue⸗ 
berlegung, ſondern bedaͤchtig und langſam handeln. 


Hier: es Wird doch nicht fo eilig damit hergehen? 


. 130) plus minusve facere auf ein Ertremum verfallen, ent 


weder zu; viel, oder zu wenig thun. Phaͤdria konte zu 
wenig thun, wenn er nicht Alles verſuchte, die Pam; 
> phila ſelbſt zu befommen „ehe fie-in die Gewalt des Of⸗ 
ficiers gerieth; er konte zu viel thun, wenn fie in die 
Hände des Officiers fiel, und er den dummen Vorſatz, 
ihr nagneiten ausführte. | 


231) Gera ſchaͤtzt nach der Wabrbeit hui —— eſt! Der 


Phaͤdria im Eunuch hatte fuͤr einen Verſchnitnen und 
eine Mohrenſclavin, die beide ſelten zu haben waren, 


zuſammen, zwanzig Minen bezahlt, und das war theuer 


geweſen; Sannio hatte in den Adelphis eine Saͤngerin 
für zwanzig Minen gekauft, welches Aeſchinus fo theuer 
fand, daß er fagte: quae res tibi vortar male! fauf, 
zum Henker, kauf! Adelph, 2. 1. 37. wie viel mehr 
waren dreißig Minen für eine Sängerin zu viel, mit 


deren Kunft es wicht viel zu bedeuten haben mochte, da 
fie noch in die Schule gehen muſte. Phaͤdria aber 


ſchaͤtzt 


ſchaͤtzt ‚fie, sie, Verliebter, und ſo findet ;e er, fi 
RER dreißig Minen noch ſehr wohlfeil. — 


132 ur präefto fi fi t domi daf er zu Gau — bleibe, an 
nicht, Heavt. 1, 1. 119. ſteht es auch ſo⸗ jam dudum 
domi praefto apud me efle sjunt. Das Praefto et v. 25, 
fagt nicht Antipho, dem es alle Editionen geben, fon 
dern Geta: er iſt zu Kaufe. Und das wuſte er daher 

. weil Phormio 3.2. 93. zu ihm geſagt hatte: fi quic 
‚opus fuerit, heus, domo me. — 'folus homo amice 


 amicus ein Achter Freund, dergleichen mas wenige findet. 
a | 


rer 


“wienten aufau — 





ER 


grwer Runen. 
Demippe € hremes. 


WA 


——— — A Sehe 


— 2 2 # ı 


Min Chremes, haft du deine Tochter nicht 
‚mit hergebracht, um derentwillen du 
nach Lemuos reiſteſt? erh 
Chremes 
nein.. 


Bemipho 
warum denn nicht? 


| Ebremes. ya 
da ihre Mutter fah , daß ich mich * en 
zu lange aufhielt, und das Mägdchen auch 
mit jedem Tage dennoch älter ward, 133) 
ob ich) gleich nicht an fie zu denken fehien, 


5+ 


fo agten fie, daß inte Mutter and 0 mm“ 


ihr ganzes Haus, 134) zu mit gereiſet ſey. 
Demipbo: | 


mein Gott, was bliebſt du denn m» lange dor, 


wenn du das hoͤrteſt? 135) 


Chremes. | | 
Krankheit hielt mich auf! 1 
Demipbo; ter TUN 


wovon? und welche Kranfgeit mar e8 denn? 


Chremes. 


| ® * fragſt? das Alter ſelbſt iſt Krankheit gnug! ao), 


10. 


doch hab ich von dem Schiffer, ‚der fie fuhr, 
gehoͤrt, daß ſie wohl angekommen ſind. 


Demipho. 


| keift du ſchon, Chremes, was fich, eh ich kam, 


mit meinem Sohne zugetragen hat? 137) 


15 


Chremes. 


das Ding verruͤckt mir meinen ganzen Plan! 
denn, trag ich's Maͤgdchen einem Fremden an, 138) 


ſo muß ichs ihm erklären, mie, woher 


ich dieſe Tochter habe? ja, von dir 
war mirs bekant, daß du mir eben ſo 


getreu biſt, als ich ſelbſt mir bin; alleim, 


"= Wenn jener Fremde meine Tochter nimt, 


20. 


fo ſchweigt er nur, fo lange wir gut flehns 


amd, wenn er nicht mit mir zufrieden tft, 
- fo weis er dan mehr, al& er wiſſen fol, 


und ich muß fürchten, daß es meiner Frau 

auf irgend eine Art zu Ohren Fomt! 

wenn das erfolgt, fo ift die Folge dan, 

ſi e beißt mic, fort, ich PR sum Hauße maus! 139) 
— denn 


— 


se 


dem, don em Allen, was das Deine sei, 
bin ich nur felbft meint, ; x 
Demipho. 
ja, das weiß ich woRf, — 
4— —9— Sache macht mir Kümmernis, 0. 
ich werd aus Alles thun, was möglich iſt, 
bis ich dir leiſte, was ich die verſprach . 


Anmerkungen zur erſten Scene des vierten Acts, . 
133) Die Lemnifche Tochter des Chremes war etwa vier: 


zehn Jahre alt, Scem ult. v. 28. fere abhine arınos 
quindecim muliereulam eam compreflit, der alte ſchwa⸗ 
che Chremes aber wolte gern noch Bei feinem Leben für 
fie ſorgen. Das haͤtte er aber eben nicht zu ſagen noͤ⸗ 
thig gehabt ztas virginis non manebat neglig.. meam. 


Es iſt faſt fcherzhaft gefaät, die Sache ift unmdalich, 


daß ein Srauenzimmer nicht älter werde, bis an fie ges 
dacht wird: Diefe Stelle erinnert an Adelpli. 5. 24 
38. (nach der Abtheilung, die ich zu erweiſen geſucht 
hab) an ſedere oparınit domi virginem tam grandem, 


— etc, 


134) Ale cum omni katiilia, Phanium hatte, bei der 


Leiche ihrer Mutter, niemanden extra unam aniculam, 
Is 2, 48. was wil denn alfo Chremes mit der omni fa- 
milia? Möglich iſts, daß die Mutter. noch ein paar 
Sclaven von Lemnos mitgenommen, und, da fi fie den 
Stilpho nicht finden fonte, aus Mangel verkauft har. 
Das iſt aber mehr nicht, als möglich. Wahrſcheinli⸗ 
cher ift mir, daß Chremes, von deſſen ſcherzhafter Lau⸗ 
ne ſchon zt. man. virg. ein Proͤbchen war, bier auch 
fherjend fage cum omni familia , ob er gleich wohl 
toufte, daf die ganze familia in einer alten Sclavin ber 
fiand, Wem das nicht gefält, det nehme omnis familia 
für omnes, Mutter, Tochter, Magd. I. 
135) que 


127 


i 135) quelo druͤckt hler Unwillen aus. Demipho iſt ärger; 


lich, daß Chremes dort nicht gleich wieder abgereiſet 
iſt, weil die Benrath des Antipho nicht würde erfolge 


h ſeyn wenn er ſchon wieder in Athen ih wäre, 


Er 136) Ariſtoteles das heh⸗ Alter vonov Quaıxov, wenig: 


fiens find die muntern Greiße, die ſich Anacreon immer 
lobt, eine ziemliche Seltenheit. 


137)' quid enato obrigeriz ein Ausdruck, welcher anzeigt, 
daß Demipho den Antipho zur Zeit noch für unſchuldig 
hält, und feinen Betrug ahnder. 


338) cönditio ein Partie; conditionem ferre für offerre je⸗ 


manden ein Frauenzimmer zur Ehe ahtragen, ift bes 
‚kant. — extrarius iſt vermuthlich die ächte Lefart, für 
welche fih das befantere extraneus, vermuthlich vom 
Rande in den Text geſchlichen La 


139) v. 20. Gabe 6 die Leſart exentidt vorgezogen, excu⸗ 
tiam ſchien mir mit dem atque egrediär domo alzu einers 
lei zu feyn, als daß es durch arque als etwas andres 
verbunden werden koͤnte. Und gleichwohl widerſteht 
mir etwas, und iſt mir, als wein es nad me exeutiar 
heißen müfte atque ego egrediar domo, - 


EEE LEEREN, 


Zweeter 


EEE NEN NEL LEE EL 
\ y —9 ’ 


Zweeter Auftritt 


Demipbo. Chremes. (flumme Perſonen, treten 
zu Ende voriger Scene auf die Seite, ſprechen heim⸗ 
lich mit einander, und uͤberlegen, was he, wegen 


des Antipho, thun wollen). 
Geta. 


(bemerkt ſie erſt nicht, und wird bon ihnen nicht bimertt 
ſpricht vor ſich?) Be, 


Mein, warlich, einen fo verfchlagnen Kerl, 1 

als dieſen Phormio, fah ich noch. nie, nt 

ich Eomme zu dem Menfchen, fage ihm, 

wir brauchten Geld, und, wie's zu fchaffen ſey; 

kaum hart? ich ihm mein Abſehn halb erzähle, 

| fo hatte ers fchon weg, er freufe fich, i 
5... mich lobt er, molte gleich zum Alten hin, 

und dankte Gott für die Gelegenheit, 

dem Phaͤdria zu zeigen, daß er ihm 

nicht wen’ger Freund fey, ald dem Antipho, 

ich fagt’ ihm: auf, dem Markte ſolte er 

nur auf mich warten, dahin wolte ich 


den Alten bringen. 
Cindem er ſich umdreht, ficht er den Demipho) 


halt! da ſteht er ſelbſt! 
10.wer iſt denn der, der weiter hin ſteht? — ach! 
da ift der Vater von dem Phädria! _ h 
doch, was erfchrack ich denn? ich dummes Thier! Ye 
deswegen etwa, weil nun zween find, 
ftat eines, die ich hintergehen Fan? 
weit beffer, glaub ich, daß die Hofnung nun 
gedoppelt iftz ich fuche ’8 Geld bei dem, | 
wo ichs erft fuchen wolte; gibt es der? 


\ 


ı* 


ſo 


292 


fo iſt e8 aut; bekomm’ ich nichts von dern? 
15. fo mad)’ ich mic) an diefen neuen Gaft. 


Anmerkungen zur zwoten Scene des vierten Xcts, 


140) v. 5. qugerebar nicht: er ſuchte ihn, fondern: er 
wolte ihn ſuchen, wolte gleich zu ihm. Bei'n Poeren 
ift es häufig, daß das imperfeftum flat des infinitivi 
- mit volebat ſteht, z. B. Virg. Aen. 6. 468, Lenibat 
dictis Animum, Inerymasque ciebat. Ipſe jam v. 455. 
laerymas demififfe dieltur; at Didonis laerymas fitiebas, 
— quae, amantibus obortae, animi reconciliati nuncise 
effe folent, — ülterior, nicht blos fo viel als alter, 
fondern der weiter hinter fand, daß ihn Demipho zum 
Theil bedeckte, und ihn Gera nicht gleich erfennen kon⸗ 
te — bellus plebejes Schimpfwort — duplici fpe hies 
bei wird angeführt sre vadv x was aynlpas, Vre Blov 
Br us Amibos üguureon. _ hojpes v. 15. iſt artig geſagt. 


a 


Dri tte Scene 


Demipho Chremes. Beta (der mın 
die Greiße anredet). 


Antipbo (komt erſt, bleibt den drei Vorigen unbemerft), | 
E | Antipbo. 


" Chor fi, wie in diefer Seene allemal) 
| D.. wart ich nun, bis Gera wiederfomt — — 142) 
Chäber ie) 
doch halt! da feh ich, meinen Onkel ftehn, 
| bei meinen Water! o, mie fuͤrcht ich mid), 
N wozu der, ‚meinem Vater rathen wird! 142). 


Bi; ‚Ber; 
RR; werde ı nun mit ihnen ſprechen. 


—* im. zone, Ar une rwartete Serude augdrdift ), | 
4 9— ui ' it 121557 59:91 ft 


— 
— 





ı30 


ah, 
da iſt ia unfer lieber Chremes auch? 


| Chremes. 
wilkommen Geta. 


i 


Geta. 
o, ich freue mich, 
daß du * zuruͤckgekommen biſt. 


Chremes. — 
Sr das traue ich dir zu. J 
* Geta. 

wie gehts? — 
| Chremes. 
je nun, 
man bat mie, wie ich Fam, fo wies nun geht 
gar manche Stadtgefhichte aufgetiſcht. 149) 
. Beta. De 
16? haft du auch das dumme Ding gehört, 
son unferm Antipho? 
Chremes. 
ich werde ja! 
Geta. (zum Demipho) 
haft du es ihm erzaͤhlt? J 
| ja, ſchaͤndlich ifts, 
mein Chremes, wenn man fo betrogen wird! 
Demipho. 
jetzt eben uͤberlegt ich es mit dem. 146) 
Geta. 
icch hab’ es, warlich, gleichfals bei mit ſelbſi 
10. wohl überlegt, und habe, irr' ich nicht, 
ein Mittel wider diefen Kram entdeckt, 
| | Demipbo. 
And Sem welches Mittel iſt es ven? — 


7 


⸗ 


SI, 


Ber 


15 


20, 


Bett, 
vorhin, gerade wie ich von dir ging, 
traf ich von ungefähr den Phormio, — 147) 
Chremes, | 
wer iſt der Phormio? ? 
Gets, 
der die — 
Chremes. 
ach, der! 


Seta. 
da hielt ich eöffür gut, ihn auszuſpaͤhn; 
ich 309 ihn auf die Seite, fragte ihn: 
warum, mein Phormio, fiehft du nicht zu, 
daß euer Zwiſt mehr guͤtlich, etwa fo, 
beendet werden möge, als durch Sturm? 148) 


' mein Herr iſt gar nichts weniger, als Farg, 


und von Proceffen ift er gar Fein Freund, 
denn jene Andern, welche ihm gewis 

ald Freunde riethen, gaben, ebenißt, 

ihm alle, ganz einmüthig diefen Kath, 

daß er fie aus dem Hauße merfen fol. 149) 


Antipbo, Gin feinem Winkel) 
was fängt der an? wie wirds no) heute gehn? 150) 


Geta. 


Cerzaͤhlt weiter, was er dem Phormio geſagt haben wii), 


fprichft du: „das Übertretene Gefeg 

„wird ihn beftcafen, wenn er fie vertreibt, Z 151} 
—* disfals haben wir uns vorgeſehn. 152) 

ja, fang du nur mit dieſem Manne an, | — 
du wirft gnug ſchwitzen, ſo bered iſt er} 
allein geſetzt, er wuͤrde doch beſiegt, 

ſo geht die Sache doch am Ende nicht 


ans een, Fofter ihm nur etwas Sr, 153) 


52 wie 


‚133 


wie ich nun merkte, daß der Menſch durch bad, 


30. 


35. 


was ic) ihm fagte, zahm geworden war, 

ſagt' ich: wir find jeßt beide, hier ‚allein, 

entdecke‘ di, mie viel verlangit du baar, 

dag dich mein Herr nicht vord Gerichte zieht, - „ 

das Weib ſich padt, und-du nicht läftig biſt? 159) RL 
Antipho. (vor ni) | 

id) weiß nicht, ob der Kerl beſoffen iſt? 


Beta, cfäfet fort) 
Das iſt gewis, wenn deine Koderung 
nur ein 'germaßen anzunehmen ifl, 
fo ift mein Herr fo brav, daß ihr gewis 
noch heute allen Streit beendiget 
| | | Demipbo, 
ter hies dir, das zu fügen? 
.\ Chremes. | | 
beſſer — 
nicht ——— daß wir den —— Zweck 
erreichen. | 
Antipho. 
Gott! 
| Ehermes, 
erzähle du nur — | 
Gen Ne 
anfänglich — war der Menſch, als wie nicht 
— 15 
Chremes. 
geſchwind, wie viel verlangte er? 
Demipho. — 
wie viel? 
Geta. ie ij N { 
nur Alzu viel. 8 | | \ 
| Ä Demipt 





FOR 


45. 


5% 


133. 


' Demipbo. | f 
wie viel beliebte ihm$ 


| Chremes. 
num ſags. 
Geta. | 
ja wenns ibm fonft nur Pe gi 
ein groß Talent! 


* Demipho. 
den Henker geb ich ihm. 
Chremes. 
fon er fi ch nicht? 156) 
Geta. 
ich ſagt ihm das auch ſelbſt; 
wie, wenn er feine einz ge Tochter ſelbſt 
ausftattete? es hilft ihm alfo nichts, - 
daß er feldft Feine Tochter hat, da ift 
ein fremdes Weib, die Mitgift haben wil! 157) 
mich kurz zu faffen, und das Alberne, 
was er nod) weiter ſprach, zu, übergehn, 
or gab er diefen endlichen Beſcheid: 
ſprach er, war vom Anfang an gefint, 
* Todjter meines Kreunds, wie's billig war, 
zu ehlichen; denn, ich begrif es wohl, 
‚wie fchlechtes Gluͤck ein armes Mägdchen macht, 
die eines reichen Mannes Sclavin wird! 


‚doch, wenn ich dirs nun frei entdeden fol, 


ich brauchte eine Srau, die etwas Geld 
mirbrächte, daß ich, was ich ſchuldig bin, 
bezahlen Eönte! aber auch noch jegt 

wenn Demipho mir fo viel geben mil, 

als die gibt, welche mir verfprochen ift, 
fo weiß id) Feine, welche ic) fo gern, 
ald ven, ehlichte, 158) 


2 de | Antipho · 


55. 


60, 


65. 


Antipbo. Cin feinem Winter) 
ob, was der thuf, 


\ 


nur Dumheit, oder ob es Bosheit ift? 


Plan oder Unverftand ? das. weiß ich nicht! 
Demipbo, 


wer weiß wie tief der Kerl in Schulden ſteckt ? 159)- 


| Gets, fi 
auf meinem Acker, fagt’ er, habe ich 


zehn Minen Schuld — 


Demipho. | | 
er nehme nur das Weib; ‘ 
ich gebö! | — 
| Geta. = 
‚auf meinem Häuschen ebenfals 
zehn andre Minen — 


Demipho. 
ah, das iſt zu viel! 
Ebremes. 
nur ſtille! diefe zehn bezahle ich. 

Geta. | 
für meine Frau muß ich nun eine Magd - 
erkaufen; dan, fehlt manches Hausgeraͤth; 
der Aufwand bei der Hochzeit fodert Geld; 
für Ales mim zehn Minen wenigſtens. 160) 


Demipho. 
ei ſo verklag' er mich denn tauſendmal, 
ich gebe nichts! — je, daß der Lumpenkerl 
noch über mic) ins Käuftchen lachen nd 3“ 2 


Chrewes. 
nun, nun, ich wis bezahlen, ruhig Mur! 
ſey nur darauf bedacht; daß auch dein Sohn 
dad Mägdchen, die wir wollen, ehlichet. | 
| Antipbo, 


Antipbe. . (vor fh) / 
ih Unglücfeliger! o Seta, du sh 
haft mich durch deine Raͤnke umgebracht! 
N Chremes. | 
s um meinet willen wird fie fortgeſchickt; 
ſeht vs frag ich alfo den Verluſt. 
Betas 
er fagte noch: du muft mie. ungefäumt, 
Geœwißheit fehaffen,, geben fie mir die, 
70. „fo geb ich von der andern ab; allein, 
ich muß auch ficher feyn; denn, hier bei der 
| zahlt man die Mitgift gleich den Augenblick, 
| Ebremes. | i 
er — hier auch gleich dieſen Augenblick 
bekommen; nur ſag er der andern auch 
den Handel auf, und nehme die zur Frau. 


Demipho. 
Verderben bring ihm dieſe Prellerei! 162) 
ST Ehremes, 
‚recht fehr gelegen hab ich jet mit mie 
| Geld hergebracht, ich meine den Ertrag 
75. den meiner Srauen Gut zu Lemnos bringf. 
das werd ich nehmen, und. bei meiner Srau 


— daß du's brauchteſt. 163) 
(die beiden Alten gehen hinein, um dad Gelb 


abzuzählen ) 


Anmerkungen zur dritten Scene des vierten Acts. 


141) Expecio druͤckt hier unwillen aus, daß Geta ſo lange 
beim Phormio bleibe. Antipho moͤchte nun auch gern 
das Mittel wiſſen, wodurch Geta Geld ſchaffen wil. 
Daher guam-mox wenn endlich einmal — Antipho wil 
uͤber dieſen Punet noch mehr ſagen, aber der Anblick 

J 4 | des 


“ 
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des Vaters int Onkels macht, daß er abbricht. Da⸗ 
her muß nach Geta ein Strich gedruckt werden. 


42) Ad. 3. Sc. 1. v. 16, 17. (nad alter Abtheilung) hats 
te Sera dem Antipho gejagt: manlurusque patruum 
(tuum) pater eft, de ejus confilio fefe velle facere, 
quod ad hanc rem attinet. Daher die Furcht des Anti: 
pho. Allein die beiden Greiße waren noch nicht weiter, - 
als daß fie die Phanium fortzufhaffen wuͤnſchten, ob fie 
gleich nicht rwuften,, wie? * 


143) quid agitur? eine dreuſte Frage des Sclaven an den 
Bruder feines Herrn, ganz ohne Umftände, ſehr famie 
liaͤr. Die Frage Sowohl, als ihre gute Aufnahme, und 
die Antwort darauf, dharacterifiren den Chremes ale eis 
nen cordaten Man, welches, nebft feiner "gewöhnlichen 
guten Laune,, die ich ſchon bemerkt habe, die Sekant⸗ 
fbaft mit dem lemniſchen Frauenzimmer erleichtert hat, 
aus der fein Mißvergnügen über den Druck, unter dem 
ihn feine athenienfiiche Frau hielt, gar leicht eine nähere: 
Berbindung veranlaffete., 


344) ut fit eine fehr gewöhnliche Flofkel: wies zu ‚gehen 
pflege — nova hic gehört zufammen quae jam hic nova 
funt, Stadtneuigkeiten , an denen es in volfreichen 

Städten niemals fehlte — compluria alt, ‚für das ger 
wöhnlichere complura. 


145) Weil an audifti das fragende ne une it, fo fan 
ita nicht auch dazu genommen werden: fo haft du denn 
auch wohl gehört.u. ſa w. fondern ita ſteht einzeln „ fo? 
nicht circumflectirt ausgefpeoden, fondern im Tone der 

halben Verivunderung i.'e. injeinem etwas hohen Tone, 
mit eirien ganz kurzen Vorfchlage, und eben ſo 
etliche Noten tiefern Nachhalle. | 


146) cum hoc BE fe, Chremete — on dem ad- 
verbio commodum hab ich not. 59, zum Eunuchus ge 
zeigt, 


* 


—9 
11 


—* Man bemerke gleich in idiefer Zeile, v. 12 mit mas 
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"zeigt, daß er dort heißen mufte bereits und zwar: 
vor einer ziemlichen Weile. Hier aber hat es die ge⸗ 
sur — era eben: isst. 53) 9504 I 


für Behutfamfeit argliftige Lente ihren» Lügen den Anz 
fitih von Wahrheit zu geben wiffen. Gera wolte feit 


"At. Se. 3. (al 22 A) weder den Antipho, noch den 


Phaͤdria, gefehen und geſprochen haben. Ur eben da 


7 de, nemlich nach dem Auftritte mit den advocaris, (denn 


daß er mit dem ur nichts ſpaͤteres meint, zeigt v. 19. 


' Biefer Scene, wo er anführt, was die advocan ımodo 


gerathen haben follen) ‚abs te th: hatte dazwiſchen kei⸗ 
nen andern gefprochen; fit mihi obvism. Phormlio ich 


hatte ihn nicht aufgefücht, fondern Merck a forte, 


ganz von HUN — —— 


* v. 16, inter wos /sc haec etc. Das fie ſelbſt komt erſt 


28-30. er laͤſt aber: vor dem lie eine lange Vorrede 


Phormio geneigt zumachen, eine Abfindung dur) ein 


Stuͤck Geld anzunehmen. — porius cum bona igraria, 
quam cum mala nicht fehr gewöhnlich, mala grariazu fa 
‚gen. "Man zählt gratia unter die vocabula media. Es 
ft aber hiermit malus mehr auf bonus gefehen worden, 


auf diefen Gegenſatz, als auf gratia, das mur fo gele— 
gentlich zu dieſem Beiworte komt. Doch hat auch Se: 
neca facere alicui cum aliquo malam gratisam, ohne Ge⸗ 


r A genſatz, ums 


149) ©. 19, caeteri, die übrigen Männer, die du faheft, 


als du mit dem Demipho ſprachſt, nemlich die advocati. 
Dieſes caeteri "aber muß mit amca nicht zuſamnien ges 
nommen werden, die uͤbrigen Freunde; denn wer waͤ—⸗ 


sen die andern Freunde, denen diefe caeteri entgegen ge: 


35 ſetzt 


— 


A —* ernſtlich dem Demibho den Gedanken ans 
Geld’ geben erträglich zu machen, vorgeblich um den 


238: 


ſetzt würden? fondern man muß interpungivens nam 


‚ caeteri . quidem, hercle amiei, omnes etc das hercle 


amici aber heiſt: die gewiß wahre Freunde von ihm ma; 
ven, und ihm als ſolche riethen, ihm nicht zu gefallen 
fpradjen, fondern nur riethen was nach dem Beate 


gelten kan 5 VRR Re 901 25 


era 


450) quid hie — aut quo — hodie? ich muß des | 


fiehen, daß mir das aus ſehr anſtoͤßig iſt. In dem Af- 
fecte, in dem Antipho fpricht, «macht man feine ſchulge⸗ 
rechten Variationen, Man häuft Säschen, man fagt 
auch wohl einerlei mit verfchieduen Worten, man corris 
girt auch wohl einen Sag, der uns. nicht ſtark genug ges 
faat fheint, und fagt mit quin, potius u. d. gl. etwas 
ſtaͤrkeres, aber ein aut iſt uns da zu mat, unfte, Säß- 


chen zu verbinden, Es fiel mir erſt ein, ob etwa Ans 


tipho ftat aut gefagt haben möge au! Allein nirgends 
fegt Terenz diefes au einem Manne in den Mund, fons 
dern allemal Weibern, der. Mofis, Thais, Canthara, 
Sophrona, Nauſiſtrata. Hat ſi h etwa jemand, zu 


dem quid hie coeptat? an den Rand gefchrieben aut: 


quo evader hodie? das hernach in den Text gekommen 
ift ? oder ift wenigſtens aut.eine von den wichtigen No: 
ten, dergleichen bei den Scholiaften viele vorfommen, 
wodurd) einer. beiden unverbunden da. ſtehenden Saͤtz⸗ 


chen quid hie‘ coeptat ? quo evader hodie? die Verbin⸗ 


dung hat begreiflich fc. machen wollen? | | 


251). v. ale legibus kan allenfals der abl. feyn : nach den 


Geſetzen; ich halte es aber fuͤr den dativum. poenas da- 
re alicui von jemanden beftraft werden, alſo legibus 


von den Beleßen. 


252) jan id exploratum eft. Dafür haben wir die advoca- 
tos zu Rathe gezogen, die uns ald Männer, welche die 


Geſetze und Sitten der Athenienfer kennen, verſichert 
haben, 


7 { ; 13 9 


00. Baben, daf wir die Sache, ohne Gefahr, wieder vor 
das Gerichte bringen koͤnten. 


153) Neque capitis ejus res agitur, das wuſte Demipho 
ſelbſt ſehr gut, aber durch den Zuſatz fed pecuniae gibt 
er dem geitzigen Demipho zu verſtehen, daß er, als ein 
bekantlich reicher Man, ſehr leicht in eine auſehnliche 

Geldſtrafe verfallen koͤnte, wenn er es wagte, etwas zu 
unternehmen, das wider die Geſetze waͤre. Zugleich 
aber wil er ihn vorbereiten, etwas Geld deſto weniger 
anzufehen, um dieſe Sache ohne Proceß abzuthun, 
Vorher fehon hatte er das Gemürh des Alten, durch 
das große Lob feiner Beredſamkeit zu erheiten geſucht, 
um ihn geneigter zu machen, ein übriges zu thun. 


154) Sehr liſtig fest er zuerſt ‚herus his defi (hat litibus, 

und zuleßt xu moleftas ne ſis, da er der Wahrheit 
nach hätte Tagen follen zu his defiftas litibus. Aber 
Demipho folten nicht überwunden, fondern freiwillig 
„aanangeben ſcheinen. 


* Für a primo haben Einige at primo, unftreitig beffer. 
Denn, das a thut gar nichts, a primo iſt nichts mehr, 
als primo allein; Ar aber, mit Achſelzucken ausgeipros 
hen, und nachher etwas inne gehalten, Fündiget eine 
Schwierigkeit an — primo enthalt den vorläufigen 
Troſt, daß Phormio fih habe abhandeln laffen, damit 
die Alten über das Talent nicht gar ungeduldig werden 
folten. Warum nent aber Geta ein Talent, da er doch 
nur dreißig Minen ſchaffen folte? damit es die Alten in 

> der Folge als Gewin anfehen möchten, wenn fie nur eih 
halbes Talent geben folten, und fich alfo defto cher dazu 
verſtuͤnden. 


15%) v. 38. 39. werden fehr verfäjieden abgetheilt. Schon 
Dona t ſagt apud quosdam diverſae perſonae cum ver- 


bis fingulis. Ich aber, mie die Ueberſetzung zeigt, 
| theile 
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theile alle a6. CH. eedo, quid poftulat ? DE uid? 
GE. nimium! DE. quantum libuit? CH. dic. GE. 


ſi quis daret, talentum magnuin! DE. imo malum 


hercle! CH, ur rihil puder!! Die Alten find begierig, 
die Summe, zu wiſſen, und fragen alſo beide darnach. 


Geta wil, daß ſie eine hohe Foderung fuͤrchten follen, 


und fagt nur nimium! Demipho cum riſu fardonio 
fragt: quantum libuit? nun, wie viel gerubt denn 


„Der Patron ‚zw fodern? Die Ausleger nehmen zwar 


nimium quantum zufammen, und ich weiß wohl, daß 


nimium quantum ‚eben wie mirum quantum, immane 


guanrum oft als zuſammen gehörend genommen werden 
müffen. Aber das muß ja nicht der Sal allemal feyn, 


Wenn nimium und quantum hinter einander geichrieben 


da fiehen). | Geta, anftat nun gerade die Summe zu 
nennen, ſchickt noch etwas vorher, das fein Mißfallen 
über die ungeheure Foderung anzeigen fol fi quis daret 


4 e. fo viel, als fein Menfch geben wird; und nun erft 


talentum magnem! Einige denken bei dem magnum an 
das römifche Talent von 80 Pfunden; allein, die Athe- 
nienſer, unter ſich, rechneten gewiß nach attiſchen Ta⸗ 


lenten, von 60 Pfunden. Ich glaube, daß Geta das 


magnum nur dazu ſetzt, um Unwillen über die Größe 


der Foderung anzuzeigen, wo wir Teutihen, fiat des 
magnus der Lateiner, das Wort ganz brauden, auch 


wohl noch mit dem Zufaße groß, alfo ein ganzes Gros 


“Bes Talent! Demipho ſagt darauf imo malum hercle ! 


und ich betrachte malum als Gegenſatz auf magnum, imo _ 
malum talentum hercle! ſtelle ich mir vor, als wenn ei⸗ 


per im teutſchen ſagte: den Teufel wil ich ihm ge⸗ 


ben, aber Eein Talent! Ich fielle mir vor, daß dem 


zornigen Demipho die Etymologie, des rxAavzov in der, 
Seele geſchwebt hat, r&ias wovon zaravros. das Heſy- 
chius durch raAnizuges erklaͤrt, fo wie Türayre durch 
Eruxsse. 


* 


| Be v. 4 
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PAR v. 41.42. werden auch uerfihiehen: abgetheilt, und 
viele, auch die Zmweibrücfer geben, inven: a elt, quae (do- 
tem perat, den Demipho. Allein die Worte find, ‚Für 
den noch wuͤthenden Demipho, viel zu ruhig. Er IR 
fielle mir vor, daß Demipho bis zu v. 36. wie unſin⸗ 

mniig auf dem Theater auf und abläuft, mit den. Süßen 

ſtampft, und vor. fi brumt. v. 40 big 58. rip Ge⸗ 
ta Alles allein, und ununterbtod)en. 


158) Su v. 48, führt Weitzius das griechiſche Verechen | 
. an: vun umpoıxXos 8% EXLEL maLonDiKy — aliquantu · 
lum nicht ein wenig. Das Erbieten von fünf Minen 
„hatte er Schon mit Verachtung ‚verworfen 3. 2, ds 64 
, — 
aliquantum heiſt viel, alfo aliguantulum etwas vi, 
nicht gar zu wenig — v. 51. etiam nunc i. e. obgleich 
Antipho bereits Umgang mit ihr gehabt hat 3.2. 66. 


159) animam debere, xx Ausnv Tau — ern äuperft 
- perfchulder feyn. 


160) Mit vieler Klugheit fodert Geta einzeln, zehn Minen 
auf einmal, und zwar jede zehn Minen fo; daß er eine 
vernünftige Anwendung derjelben angibt. 


161) Oft fagt der Lateiner fexcenti, two der Teutfche die 


runde Zahl taujend braucht, doch braucht er auch mille 
in diefem Berftande, 


162) quantum potes ( ociffime ) — face für face — v, vi. 
illi die Anverwanden des andern Frauenzimmers, das 
id) befommen fan — v.-73. quae res diefe Prellerei — 
illi ſe. Phormioni nicht illis, wie Einige haben. Denn, 

wen folte Demipho durch die illos anders verftehen koͤn⸗ 

nen, als den Phormio nebft der Phanium. Die Less 

tere aber hatte ihn nicht gereist, als nur in fo fern fie 

das Werkzeug war, durch das ihn Phormio plagte, - 

Die Worte des Demipho v; 73. find eine Verwuͤnſchung, 
und zu vergleichen mit Adelph, 2. ı, 37. 

2 | 163) v. 75, 


Pr} 
J 
x 
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165) v. 75, findet man Lemni und. Lemno, id ziehe das 
erfiere vor — bei fructum iſt zu verfiehen nempe — 
0.75. haben Cinge inde fumam, für das gewöhnlichere 

id ſumem, vermuthlich, weil fie aus 5. 3.0. 6,7. 8. 
zalenıa bina folgern, daß 3. Minen nicht der ganze Er; 
trag feyn können. Ganz richtig, aber das folgt auch 
nicht; wenn man id fiefet. Zu erklären ift dag id-allers 
dings durch inde, aber diefes für jenes zu feßen, iſt 
deswegen nicht nöthig.. Wenn jemand fagt: ich habe 
Geld liegen, das wil ich nehmen, und das und dad kau⸗ 

+. fen, jo wil er eben. nicht Alles nehmen. 


EEE NTENEN 
Bierte Senna 
Ü:ntiebe. Bea 


4 


; Antipbo. 
Ckomt nun-aus feinem Winkel hervor, und ruft den Geta, Dip 
dieueiht den Alten nachſchleichen wii) 


"Da, Gent 
Beta. 
cher 
Antipbo: 
was haft du da omaset 
| Gets. 
ich Hab bie Alten da ums Geld geprelt. — 
er Antipho. — 
iſt das genug u 
Beta. ; ä f 
ich weiß es warlich nicht, 
mehr aber Gar man u von mir —— 165) 


Antipho 


5 


32.43 


Antipho ol Ä 
min, Kal! ich meine das, und du fagft jene? 
F Beta. — Be 
nun, hun, was meinft du ſonſt? b 
Antipho. 


du fragſt: was font? | 
daB, daß du mich bis zur Verzweiflung treibſt! 166) 
o dag dich alle Götter, Goͤttinnen, 


- fo viel der Himmel und die Hölle hat, 


10, 


15. 


zu nennen? 167) meinem Vater haſt du num 


- \ 
aufs fchredlichfte verderbten! — ja, der iſts/ 
dem mans vertrauen muß, wenn man mas haf, 
das man recht forgfam ausgerichtet wünfcht! 


was war wohl wen’ger rathſam, als, nod) ſelbſt 


die Wunde zu berühren, und mein Weib - 


’ 
BE 


in Kopf gefeßt, daß es noch möglich fey 
fie fort zu fehaffen! fage, was nun folge? 
wenn Phormio das Geld befommen hat, 
muß er fie zu ſich nehmen! wie wirds dan? 
Betr. 


“er nime fie nicht. 


Antipho. 
gut; aber, fodern ſie 
das Geld zuruͤck, dan, meinſt du, geht der Man 
mir zu gefallen lieber in Arreſt? 168) 


Bern. 


nichts, Antipho, tft, das nicht ſchlim erſcheint, 
wenn mans auf feiner ſchlimmen Seite zeigt! 


du uͤbergeheſt, mas hier Gutes iſt, | x 
‚und fagft nur, was die Sache Schlimmes hat. 


nun hoͤre mich dagegen: wenn er nu 
a 


das Geld bekommen hat, muß er das Weib 
auch nehmen , wie du ſagſt; ich raͤum es ein, 
doch läft man ihm gewiß ein wenig Zeit, | 
205 daß er zur Hochzeit Anftalt machen, ſich 
die Säfte bitten, Opfer bringen kan. 
eh dis geichiht, befomt der Phadria 
von feinen Sreunden das verfprochne Geld, 
das Phormio den Alten wieder gib, 
| Antipbo,. 
warum ? was fagt er ihnen? - 
Gets, 
| fragſt du “ 
der Phormio kan fügen: o wie viel 
iſt mir fit dem begegnet, das mich fchredt! — 
25. da kam ein fremder ſchwarzer Hund ins Haus; 
| vom Dache fiel mir eine Echlang in Hof; 
es Frähte meine Henne; fehlechterdings 
hat mies der Zeichendeuter unterfagtz 
der Opferprieſter auch verbot e8 mir, 
dag ich vor Winters nichts beginnen fol, 
und das iſt gültig; fiehft du, dad geſchiht. 169) 
' Antipbo. “ 
30, ie, wenns nur auch geſchiht! 
Geta. A J 
gewis geſchihts 


r 


frau auf mein Wort. 
da komt dein Water rauc, 
och, fag dem Phaͤdria das Geld ſey da. 


Anmerkungen str vierten Scene des vierten Acts. 
464) emungere! tropifch genommen, taugt auf alle Fälle 
nichts, ‚weil der Tropns von, etwas, fehr Eckelhaften 
herge⸗ 


SE = F | 145° 


N ift. Hier weiß ich das emunxi, auch im 
: Munde eines Sclaven, kaum, und nicht anders zu ent 
ſchuldigen, als daß er. fih, vor Freuden uͤber ‚den ges 
lumgenen Betrug, vergeflen, und dem ungefi ittetſten Poͤ⸗ 
bel einen Ausdruck abachorgt bat.» Geſchnaͤutzt Eone 
ich unmöglich überfegen) fondern nahm geprelt, wel 
ches Jagdwort vom liſtigen Betruge gebraucht wird, 
zwar auch nicht das edelſte Wort iſt, aber doch an 
nichts Widriges erinnert. Lächerlich ift mirs, daf man 
den Ausdruck emunctae naris für elegant halten kan! ob⸗ 
gleich Horaz Serm. I. 4. 8. den Lucilius als’ einen Dich 
ter emundtae naris lobt, den Phaͤder nicht zu erwahnen, 
der den Ausdruck auch hat. 


165) Antipho wil zu den Worten: iſt das genung — noch 
hinzuſetzen, daß du dem Phaͤdria auf meine Koſten hel⸗ 
fen wilt? oder: daß du dem Phaͤdria auf fo eine Art 
das benöthigre Geld verſchaffeſt, daß ich Darüber meine 
Ehefrau verlieren fan? ‚Sera aber laft ihn die Frage 
nicht ganz heraus jagen, und, ob er ‚gleich ſehr wohl 
merkt, wo X. hinaus wil, antwortet er ihm doch gang 
verkehrt: mehr als dreißig Minen habe’ * nicht ſchaß⸗ 


fen ſollen. 


166) ad reftim mihi quidem res rediit erklären Alle ad Ia- 
queum, daß ich mich henfen möchte, und die Stelle des 
Plautus Perfa <. 2. 34. reftim tu tibi cape craflem, ac 
ſouſpende te iſt fuͤr dieſe Erklaͤrung. Conf. Heavt. 5. r, 
© gg, .mihi illaec vere ad’ raſtras res redũt; wegen redit 
und reftis fomt in den Adelphis in ganz'andem Berz 
— vor; reitim ductans faltabis. 


167) v. 9 tefen Einige utile Andre utibile, welches letztere 
Plautus mehrmalen hat — quid minus utibile fuit, 
quam hoc ulens tangere, sut nominare uxarem? iſt eben 

auch nicht gar zu fein von feiner Fran gefagt! Man 

Stes Luſtſpiel. on nene 


— 
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nent freilich auch eine verdriesliche (nicht delicgte, wie 
es Herr Scheller gibt) Sache oder Perfon ein ulcus, 
Auguftus nente feine Julien vomicas und careinoma- 
ta, und die verdientens. Aber für eine Sache, bei der 
eine geſchaͤtzte Perfon verwickelt iff, ift doch das Wort 
uleus unſchicklich. Das teutſche Wort Wunde das ich 
gewaͤhlt habe, iſt weit beſſer. 


168) in nervum ire iſt unſtreitig, ſich ins N feßen 


laſſen. (ſ. oben bei in nervum erumpere) und dan ift 
freilich noftra caufa der ablar. und die Einwendung, daß 


das metrum die leßten Sylben von noftra caufa furz ers 


fodere, wil, bei einem durchaus fo fehr freien metro, 
nicht viel fagen. | 


169) quamobrem ? weswegen wird er den Handel aufſagen 


koͤnnen — quid illis dieet? was wird er dem Demipho 


und Chremes ſagen koͤnnen, das ihn hindre, Wort zu 
halten? — poſt illa nach der Abrede, die wir der Heu⸗ 
rath wegen nahmen — der canis ater alienus bedeutete 


Chebruch — der anguis bedeutete Giftmiſcherei — die 


gallina,canens daß die Fran ſich die Herſchaft anmaßen 


"würde — interdixit hariolus wegen jener drei übeln 


Borbedeutungen hat mir der Wahrfager dieje Ehe wi⸗ 
derrathen — Aber.arufpex vernit bei Befichtigung der 
Eingeweide des Dpferthiers fand der Opferprieſter gar 
nicht rathſam, daß u, ſ. w. quae caufa juftiffiima eft, 
und wenn auch jene VBorbedeutungen verlacht werden 


ſolten, fo fan doch wider die REN des Opfers nichts 


eingewendet werden. 


— Wake 


ins 


' 


2%. 
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Fünfter Auftrit. 
Demipho. Geta. thremes 


Demipho (um Ehremed ) N 


| Sa nur ganz tuhig, fag ich, denn id) wils 
ſchon machen, daß &r nicht betrügen Fan. 
dis Geld komt ohne Vorficht nimmermehr 


aus meiner Hand, daß ich mich nicht dabe | 


durch Zeugen fichee, denen ichs genau 
erkläre: wer ichs zahle? und warum? 


u, Betas Loos Nih, ſeitwaͤrte lachend) 
wie doch der Man fo fehr behutfam iſt 
wo's gar nicht noͤthig iſt 

Chremes. (jum, Demiphö) 
ſo mach’ es nur; 
doch a ehe ihm die Luft vergeht, 


denn, wenn die Andre. heft'ger in ihn dringf, 
s. ſo ſagt er uns wohl gar den Haudel auf. 


Geta: 
du trifſt den rechten Fleck. 
Demipho Cium Geta) 
ſco being. mich nur 
gleich zu hin. 
| Geta. 
das kan ſogleich af 
Chremes. 


wenn du dort fertig biſt fa geh einmal 
zu meinert Kraii, daß fie die fünge Frau 
i — erſt ſpreche ehe fie hoch um und geht; | 
BA K 2 x ſie 
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ID, 


Iy 


fie ſol ihr ſagen: wir vermählten fie U 7 rn 


dem Phormio, fie möcht! es uns verzeihnt 


ed werd’ ihn dieſer Man gelegner, [eyn, Ä 


weil fie ihn. fenne; wir verjäumfen nichts 


an unſrer Pflicht, und hatten ibm gezahlt, vi % # 


wie viel er felbft zur Mitgift, foderte. 


| Demipbo. — 
was Henker, fan daran gelegen feyn® en 
| Chremes. ir | we ; 
ſehr viel, mein Demipho: Ad ai H Ark 
Re EL u 


iſts nicht genug, 


nad) deiner Pflicht zu handeln went es ai | 


der Ruf als etwas Großes ausveſanun hi 

Chremes. — 4 
ich wil nur, daß es mit Bewilligung 
des jungen Weibes felbft geſchiht, daß fie’ 
fich nicht beklagt, wir hätten fie verjagt, 

Demipho. N 
das kan ich ſelbſt ihr fagen. 

Chremes. 

nein, ein Weib 

wird mit dem andern Weibe ehr vertraut. 


| ar Demipbo, 
ich wil fie bitten, Br 


Chremes. Catin, vor ib) 
meine Gorg ift nun, 


«geht ab, Geta begleitet ihn,>- 


wo ich die, Frau und Tochter finden fol, 170)... 


Anmer⸗ 


Br | | N 2249 
* "Anmerkungen: zur ünfien Sceite des vierten Acts. 


170) Das inguam v. Is zeigt, daß Chremes im, Haufe zu 
twiederhohlten malen Bedenklichkeiten geaͤuſſert hat, ob 
auch Phormio ehrlich Wort halten werde. — Der 
Ausleger in der Campiſchen Encyclopaͤdie laͤßt den Geta 
in dieſer Scene den Alten garnicht ſichtbar werden, und. 

mit feinem non moror werfiöhlens “abtreten, welches 
° heißen fol? ich wil euch nicht hindern, Stück auf den 
Weg. Allein, zu wen fol denn Demipho gefagt has 
ben :. duc, me'ad eum ergo? zum Chremes? der wuſte 
den Phormio ſo wenig zu finden, als er ſelbſt. Geta 
bleibe zu Ende voriger Scene frei anf dem Theater ſte⸗ 
hen. Die ſpoͤttiſchen Worte v. 3. ſagt er freilich ſeit⸗ 
wärts (ſpectatoribus), aber dag rem ipſam putafti fage 
er fiher, mit treuherziger Mine zum Chremes, am die 
Auszahlung zu befchleunigen. Daher jagt. nun, Demi⸗ 
pho zu ihm, dem Geta: due me ad eum ergo: Nas 
tuͤrlich muß der Knecht ſagen: Ja! non moror. Aber, 
da Demipho noch ſtehen bleibt, muß er auch ſtehen blei⸗ 
ben, bis dieſer v. If. geht, ut eum ad Phönmionem 
ducat. — Was Chremes v. 7— 16. verlangt, Fan 
eine doppelte Duelle haben, eın weiches Herz, daß die 
Kraͤnkung, die Phanium erfährt, mildern wil, oder 
‚ große SurchtfamEeit. Demipho fühlt von. beiden nichts, 
und ſieht es fehr irrig für Pralerei an. — v. 15: Ua 
meine Zemnifche ran. und Torhter. 


ET em De FREE. Zu Ak | 
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Fuͤnfter Aufzug. 


Erſter Auftrit. 17m 
| N 


Sophbrone Chbremeus 


Sophrona. (or ſich) 


Mas fang ich an? wen ſol ich Arme * 

zum Freunde wählen? oder, wen vertan” 

ich diefen Anfchlag? oder, ach! wer ift, 

an den ich mich um Hülfe wenden fan? 172) 

denn ich befürchte, daß die junge Frau, u 

ducch meinen Rath, unmürdge Schmach erfährt; 

fo ſehr ift, hör ich, über diefen Scheit, 

des jungen Mannes Vater aufgebracht! 173) 
(le weint ein Tudpfchen , indeßen fagt:) 


Chremes. (vor ih) 


je, je, wer ift doch wohl die Alte, die, 
- „vol Angft aus meines Bruders Haufe kam? 174) 


Sophrona. Cmieder vor ih) 


ich that es nur aus Armuth, denn ich ſah, 
daß dieſe Heurath gar nicht ſicher war 


ich ſuchte nur indeſſen Unterhalt! '175) 


Ebremes. 


Gott! irr ich mich, füge mich mein Auge nicht, 
fo feh ich meiner Tochter Amme da 


Sophrona. J 
der. iſt auch gar nicht auszuſpaͤhn, — | 
| Chremes 
en nun ⸗ 
Sophro⸗ 


u BER EN 5: 


Sophrona. 


10. den fie zum Vater hat, — | 

‚Ehremes.. — 

— red ich fie an? | 

wie, ober wart ich, bis id) deutlicher 

vernehme, was fie fage? ? 
Ä | Sophrona. 

denn, koͤnt ich den 

al Wär finden, ſo befuͤrchtete ich nichts. 176). 


Chremes. 
Cift naͤher zu ihr geſchlichen, und redet lauter, doch * hinter ihr) 
ſie iſts ih fpeehe fir — 0... £ 
' Fi —— J 
| wer redet hier, — 


—* 


Chremes. 


\ 
# 


* 


o Sophrona! 
Sophrona. 
und nent mich? 
Chremes 
ſieh dich um. 
Sopbrona. Cool Freude, dbertaut ) | 
um Gottes willen! ift das Stilpho? 


Chremes. 
nein. 
Sophrona. Cerſchrocken) 
4* ’ 2 . 
_ du lengneft 8% 
Chremes. 


Sophrona, bis doch ſo gut, 


und kom etwas von dieſer Thuͤre weg, | 
84 i dort⸗ 


1.7 


35 


3% 


dorthinwaͤrts. 


ſte Beten beide etwas da King; 


nenne mich nie wieder fol" W°° 


Sopbtona. . e 
Gott! heißeft du nicht ſo, wie du dih fu 


genent * 


J 


Chr 
nicht zu laut! 


Sophrona. 


was iſt e8 denn‘. 


du fuͤrchteſt dich vor dieſer Thuͤre? 


— 
Ja, Au 


da drinnen flecft mein bitterboſes Weib! 
allein, ich nente mich fonft fälfchlich fo, 
daß ihrs Geheimnis ‚nicht unüberlegt, 

ausplaudern möchtet, 177) daß es meiner rau 
auf irgend eine Are zu Ohren kam! ! 


Gopbrona. 


ach, darum konten wir Unfeligen 


war 
44 


dich bier gar nicht erfragen! | Ei: 


’ 


du lieber Gott! — 


fie leben doch? 


Chremes. 


ſag mit doch, 
was haft bu mit den Leuten da zu thun, 
wo du heraus kamſt? — wo find jene Ken, 


Sopbrona, 


Chremes. 


nun, nun, was ifl es denn? — 


Sophrona. 


das thut mir leid! 


ja, deine Tochter lebt, 


Chremes. 


die gute Mutter aber ſtarb vor Sram! a 


Sophro⸗ 


25+ 
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Sophrona. 
ich, ein verlaßnes Weib, * 
arm, unbekant that, was mir moͤglich war/ 
und gab die Jungfer dieſem Juͤnglinge 
zur Ehe, dem hier dieſes Haus gehoͤrt. 


Chremes. 
dem Antipho? le re 
Sopbrons, o 
Herr Gott! — ja * ſelbſi! 17 

Chremes. 


nun? hat denn der der Weiber zwo? 


Sopbrong. 
Ä o nein! 
nur deine Tochtet hat er ganz allein, 
Chremes. 
was macht er mit der Andern, die mit ihm 


verwand ſeyn ſol? 


—— 


30. 


Sophrona. ' 
die eben ift ſie. 
Chremes. Cerihrofen) 
| | ons? 
Sopbrons, 


- 


wir haften diefes Mittel ausftudirk, 


wie er, "der fehr iu fie verliebt ift, fie 


auch ohne Mitgift nehmen dürfte 


Chremes. 9— 
—* Bott... 
wie geſchiht, blos durch des Schickſals Gunſt, 
was man ſich nicht einmal zu wuͤnſchen wagt. 183) 
bei meiner Ankunft finde ic) bereits 

die — dem, und auf die Art, vermaͤhlt, 
85 wie 


j v 
- 
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35 


49: 


wie ich es wuͤnſchte; was der Demipho, 

nebſt mir, ſo muͤhſam zu bewirken ſucht, 

das hat, noch eh wir ſorgten, das Geſchick 

mit groͤſter — ganz allein gethan. * 
Sophrona. 1 een 

nun —— was hier noͤthig iſt; 

des Juͤnglings Vater iſt gekommen, der 

die Heurath ſchrecklich uͤbel inen fein. 


“Ebremes, 


da iſt nichts zu beforgen; aber du, 
bet Allem bier? ich dich, was heilig iſt 
verhüte, daß es ja Fein Menſch erfaͤhrt, | 


daß fie mir angehört! 
Sophrona. 
ich ſage mit, 
| Ebremes. 
tom, drinnen hoͤreſt du das Uebrige, 


AnmerEungen zur erſten Scene des fünften Acts. 


17 1) Alle alte Editionen fangen mit diefee Scene den fünfe 


ten Act an; einige. neuere aber machen fie zur fechften 
Scene des vierten Acts, weil Chremes noch aus vo⸗ 
riger Scene auf dem Theater jey. Allein, dem In⸗ 


halte nah, muß. die Scene zum: fünften Acte gehoͤren, 


weil mit ihr die Auflsfung des Änotens anbebt,. Es 
iſt auh nur Schein, und nicht ummwiderfeglihe Wahrs 
heit, daß Chremes auf dem Theater gebliehen fey. Wenn 
er zu Ende der fünften Scene fagte: ubi illas nunc ego 

reperire poflim, cogito; fo wäre es faft lächerlich, wenn 


| Terenz in bem Augenblide die Sophrona aus des De⸗ 
mipho Hauße heraus geſchlichen kommen ließe, Mein, 


fo geht es in der Wele nicht, daß, wenn man denft: 
was muß hin, A. machen? der A. fo- gleich vor uns 
ſteht 


1 


255 


7 — Maid iſt dergleichen ah auch nicht ganz ur 

=. erhört,, daher: das lupus in fabula; aber aͤußerſt felten 
iſt es doch. Wenn Chremes jene Worte gefage hat, geht .- 
er vom Theater weg ; und, nad) unſrer Art, würde der 
Vorhang fallen, und die Muſik beginnen. Unterdefien 
denkt fi der Zufchauer, daß Chremes hie. und-da hin 
geht, wo er von feinen lemniſchen Frauenzimmern Nach⸗ 
richt zu erhalten hoft. Der fünfte Act geht nun an. 
Sophrona trit aus des Demipho Hauß, und das erſte 
Mort von ihr, das man verſtehen kan, iſt quid agam ? 
a1. w. In dem Augenblicke, da fie aus dem Haufe 
trit, trit auf gegenüber flehender Seite des Theaters, 
weiter hinten, Chremes aufs Theater. Neugier, wer 
bei feinem Bruder heraus fomme, macht, daß errnäher 

komt, nam, quae ete⸗ wie er näher komt, wird fie ihm | 

ten © certe Bert etc. 


m) Sie nent fich mifexem , teil fie fürchtet wie das Stil⸗ 

pho aufnehmen werde, und weil ſie hoͤrt, daß es Anti⸗ 
pho's Vater übel aufnimt, mas fie wegen der Phanium 
gethan hatte — quem mihi emieum in meiner gegen⸗ 

‘ wärtigen Lage — für aut cui haben Einige aut quo, Das 
quo paſſet freilich etwas befier, zum folgenden unde, 
(das fo viel ift, ald a quo) aber eben deswegen ſcheint 
es mir verdaͤchtige Kuͤnſtelei. Wider amieum, cui refe- 

ram, unde petam iſt gar nichts einzuwenden — Das 
erſte zut würde nicht vermiſſet werden, wenn es fehlte, 
und fuͤr das zweite aut thaͤt et faſt noch beſſere Dienfte, 

"Denn es find nicht entgegen gefeßte Dinge, fondern des 

zen leßteres Folge des erftern ift: bei dem ich mein Herz 

ausſchuͤtte, und Hülfe ſuche. Wer fühle niche, daß 
das beffen iſt ale: bei dem ich entweder mein Herz 
ausſchuͤtte, oder Huͤlfe ſuche, In der Sprache des ges 
meinen Lebens aber nime man es nicht jo genau — 
ce confilia nicht, was fie thun wil, fondern, was fie 
mit der Phanium gerhan hat, 


173) ob 


—_ 
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17%) ob meum ſuaſum fuͤr ob id quod laaſu med iecit. — 
Dieſe Stelle iſt eine Lobrede für‘ die Phanium.“ Sie, 
9 hat an der Betruͤgerei feinen Wohlgefallen gehabt, fons 
dern es war viel Ueherredung möthig, fie dazu zu vers 
mögen, und, fie hat ſich überhaupt [5 benommen, daß, 
‚wenn fie Verdruß davon hat, fie yon ——— ganz une 
verſchutdet⸗ erfaͤhrt! Re Pr | RR 
tar pi hr ® 

12 Nam quæ has eft anus eto.‘ Es ſcheint wi⸗ 
der allen Sprachgebrauch zu feym, mern gar nichts vor⸗ 
her gegangen iſt, feine Rede mit denn anzufangen) Sins 
deſſen beweiſt die Stelle Virgii Georg. 4. 445.0 Nam 
» ‚guis te, jurenum‘ confidentifime, noftras jaſſit adire 
domus? daß es. bei den Römern eben nicht ganz unge⸗ 
woͤhnlich gemwefen, und, fuo loco, mit für unſchicklich 
gehalten worden iſt. Der gehoͤrige Ort aber ift) nach 
diefen zwei Beifpielen zu urtheilen, wenn einem etwas 
ganz unerwartete komt, "und man fich ſtilſchweigend ſchon 

den Kopf darüber zerbrochen har, ſo bricht mar in eine 
Frage aus, und verbinde diefe mit feinen vorher gehab⸗ 
“ten Gedanken, durch das ohne Hörbare Verbindung vor⸗ 
aus geſchickte aam. Beim Virgil laufen folgende Ge⸗ 
danken etwa durch den Kopf des Proteus: das iſt doch 
was außerordentliches, daß mic ein Juͤngling ſo feſt 
hält, denn meine Rünfte können wohl andre erſchrecken 
- 1 ſ. w. Davon wird'nur nam hörbar, und nun gleich 
die Frage: Beim Terenz läuft durch den Kopf des 
Chremee: das befremdet mich doch, wer die ſehn muß, 
denn ich kenne doch alle Leute im Hauße meines Bru⸗ 
ders u. ſ. w. das Alles druͤckt nam aus. —  exanimata 
zeigt die Angft, in der Sophrona war, die ſich durch 
ihre Geberden noch mehr, als durch ihre — auds 
druͤckte — a fratre für e domo fratris, 


179). imerea bis fie ihren Vater fände. — Die Mansres 


gein des Weibes waren gar nwicht ſchlecht genommen. 
Sie 


‚3157 

\ | 

Sie * zwar infirmas, nuptias, has — allein fi ie ſahe 
doch, bei aller. ihrer Armuth, weiter; als auf den ge: 
genmwärtigen Augenblick, und, war nicht eine ſo niedrig 
denkende Perſon, bei der. der gesenmärtige Vortheil elle 
Gedanken an die Zukunft unterdruͤckte. V. ır. fagt fie 
‚quod fieum (Srilphonem) nunc;reperire pofüm, nihil 
eff, quod vercar. Sie ſchloß demnach, daß die muptiae, 
obgleich jetzt infirmae, doc) firmae werden würden. 
‚Denn, da Antipho die Phanium liebte, und.fie zur 
Ehefrau gemacht hatte, ſo glaubte ſie, fein Vater könne 
nichts dagegen haben, als daß es ihr an Familie, und 
an Vermögen fehle. So bald aber Stilpho aufgefuns 
* ſey, wuͤrden beide Einwendungen ſogleich ‚wegfallen, | 


Ä — Die drei Abſaͤtzchen neque ille jnredigatur — qui eſt 

ejus pater — quod fireum (auf sum, der Ton) nune 

eperxire poflim, nihil eft, quod verear, redet Sophro⸗ 
4 ne una ferie. 


m) PER fo viel old Hec. 1. 2. A proferre. Ob futi- 
„de, von dem das verbum’ herfomt, ein Gefaß mit weir 
"ter Mündung und fpisen Boden ſey, in dem alfo nichts 
flüßiges aufbewahrt werden Eonte,. gder, ein Gefäß | 
zum Gießen, Gießkanne, laſſe ich dahin geſtelt ſeyn. 
Uebrigens erinnert die Selen an das plenus simarum _ 
miRun Di aa / 


E 178) Die Neugier des ‚Chremes v. 21. hatte eine Furcht 
zuum Grunde, daß die Befantichaft der Sophrona im 
Gauße feines Bruders fein Geheimniß verrathen mög): 
te — Mad), der Frage unde exis? muß ein Strich ger 
macht werden, weil da Chremes auf Antwort auf ſeine 
Frage wartet. Dieſe aber erfolgt nicht, weil Sophre⸗ 
na nun in Angſt iſt, und nicht weiß, wo ſie die Erzaͤh⸗ 
lung von der Heurath anfangen fol. Den Chremes ber 
ſreindet ihr Stilſchwweigen, er fängt an zu Ren daß 
er 


F 


* 


fie in feines Bruders Haufe wohnen möchten; deher —— 


aͤngſtliche Frage ubi illee font? Noch antwortet So— 


ſtrata nicht, daher Chremes das ſchlimſte fuͤrchtet hem! 


quid eft? vivnmine? Nun bekoint Sophrona Luft, und 


antwortet fein, zuerſt das angenehme vivit gnatd; den 
Tod der Mutter aber erzählt fie jo, dag fie zugleich 
den Chremes einen bittern Vorwurf macht: fie ſtarb ex 
zgritudine , weil du nichts Bon dir hören lieſeſt, und fie 
dich Hier nicht erfragen forte, da du ihr deinen wahren 
Namen verſchwiegen haft. Diefer Boripurf harte haupt⸗ 


fachlich die Abſicht, fie vorläufig zu een. , daß 


fie ſich geholfen habe, fo gut fie konte. 


179) male factum heit, wo nicht wahres Bedauren, (dein 


ver Tod der lemniſchen Frau riß ihn wirklich aus der 
gröften Verlegenheit) doch den mohlanftändigen An; 
fihein des Bedaurens. — Das Antiphonine fagt Chres 
mes mit allen Merkmalen des Frftaunens, daher das 
hem! der Sophrona, weil fie nicht gleich weiß, wie fie 
fein Erſtaunen auslegen fol. Da fie aber doch keinen 
Zorn im Erſtaunen des Chremes bemerkt, fährt fie rw 
higer fort illi ipfi, nicht, wie Einige wollen Antiphoni 


\ inguam; welches ſchon unhoͤfli cher wäre. 


186) v. 28; findet man quid illa altera? und —* — al⸗ 


teram? Ich ziehe das letztere vor, und ſehe den äccuf, 
als von haber tegirt an: als was hat et denn die andre 


(bei fi), die ihm verwand fehn fol? Wolke man den 
nomini. illa altera vertheidigen, fo müfte man interpun. 


giren quid? illa altera, quae cognata dieitur — nem⸗ 
lich, daß er noch was dazu ſagen wil, aber dutch das 
haec ergo eft unterbrochen wird. — Das nun ſolgen⸗ 
de quid als? iſt hier Ausdruck frendiger Verwunde⸗ 
rung, daher die Alte nun ganz gelaſſen jagt, wie fie es 
angefangen Bun die Heurath u an ker 2: 


141) te: 


159 
| ‚2 temere hier fine interventu ER — * iſt nicht 
| adyerbialiter zu nehmen, fondern als abl. von fors, alſo 

quaın faepe forte teinere eveniunt tie oft thut das 
Schickſal ohne unſre Mitwirkung — Die Sache iſt 
niemanden unbekant, der nur einigermaßen auf den Lauf 
der Dinge aufmerke, daß oft, was wir ntit der gröften 
Klugheit ausftudirt zu haben glauben, zetrint, wir wife 
fen. nicht wie, da hingegen gefhiht, woran wir nicht - 
Jedacht haben, und fo geſchiht, daß mir die Vorbereis 
kungen darauf, von denen wir nichts wuſten, hinter 
ber auf das deutlichfte entdecken. Diefe Erfahrungen 
find als der fprechendfte Beweiß für eine götliche Vorfes 
hung und Regirung unſrer Schickſale bekant. Der ger - 
genmwärtige Fal ift zwar Dichtung, aber eine Dichtung 
die auf Bemerkungen gegruͤndet iſt. 


12) v. 34. haec Jola fecit, Diefes häce fola deuten, fo 
vielih weiß, Alle auf die Sophrona, aber ich glaube 
ganz unftathaft. Chremes redet v. 30 — 34. ſehr eruſt⸗ 

haft, wie fan man ihn fagen laſſen: mas ich und mein 
Bruder mit vereinigten Kräften thun moiten, das hat, 
ohne uns, eine alte Frau gethban! Auch das maxuma, 
ſoa cura paffet auf die Sophrona nicht, denn fie hatte 
doch bei dem Allen viel gewagt, das übel harte ablaus 
fen £önnen. haec fola geht auf kors. Das Schickſal har 
- ‚auf das forgfältigfte bewirft, was u. ſ. w. 


— —— — een NEED be 
Zweeter Auftrin 


Demipbo, 


Ei if ganz unfte Schuld, daß boͤſes Volk 
von ſeiner Boßheit Nutzen hat 183) da wie 
uns alzufehe beeifern, daß man ung } 
su ihe 


166° | > ; 6* 


ffir Redliche und Milde halten fol. 

das Spruͤchwort ſagt: bedenfe, wenn dur flieht, 

daß du nicht weiter fliehft, als rathſam iſt! 184) 

wars nicht genug, daß er. und Unrecht that? — En 

wir haben ihn. noch obendrein bezahlt, a 
- davon zu leben, bis er wieder was 


veruͤben kan! \ 


—J 
N 
vB 


2 Bet“ 
da haſt du völlig Recht. 
| Demipbo, 
jest lohnt man noch die Leute, welche Nee“ & — 
in Krum verwandeln, j 
Beta. . 


ganz vollommen wahr. 199. 
Demipbo. | ER. 
wie wir, böchft ehöricht, noch dem whormid⸗ 
Vermoͤgen gaben! 187) Ser 
Betr. | — * | 
wenn man nur dadurch 
| bie Sache endet, daß er fie auch nimt. 
se Demipbo. | | 
iſt bad noch zweifelhaft? 
Bes, 


* das weiß ich dir 
wahrhaftig nicht, ob nicht ein ſolcher Kerl, 
wie dieſer iſt, noch andres Sinnes wird! 

Demipho. 
was? folte er das doch ? 

Beta... Y 
= ich weiß es 
15 ich ſage nur, wenn es vielleicht geſchaͤh. 18) 

a8 Denipb. 


2 


Akt 


Demipho. 


ig werde thun, was mir mein Bruder hieß, 
und werde feine Frau her nörhigen, 
’ damit fie mit dem jungen 5 Werbe ſpricht. 
® du, en geh voraus, und melde fie, 
(geht db) 

Beta. (ätein) 


Geſld, für den Phaͤdria, das waͤre da; 
vom Zank' iſts ſtille; dafuͤr iſt geſorgt, 
daß Phanium nicht gleich weg ziehen muß. 
wie aber weiter? was wird nun gefchehn? == 
du ſteckſt noch ih dem Schlamme, mie vorher, 
15; haſt alte Schuld durch neue Schuld getilgt, 189) 
du armer Geta! Noth, die habe dar, 
iſt nur verfchoben, und der Schläge Zahl 
“0 wächlt, wenn du feinen Kath erfinden kanſt 
id) wil nach Haufe gehn, die Phanium 
u. unterrichten , daß fie nicht erfchrickt, 
wenn Phormio erſcheint, und mit ihr ſpricht. 
Anmerkungen zur zwoten Seene des fünften Xets, 
493) Die wie, won denen es 8. 1 heift facimüs,, find bö- 
‘ni, wir rechtſchafnen Leute, das zeigt Nicht allein 
der Gegenfag mali, ſondern noch mehr v. 2. dum nie 
mium ftudemus; nos bömos diei — für ut malos 'eipe- 
diat effe fefen Einige mals, von welcher Conſtruetion ich 


“in der 72ſten Anmerkung zum Heavtont. ausfaͤhrlichet 
sehatdelt haber 


* 184). Das ita fugias, ie] wraeter * bat: den Auslegern 
Biel zu Schaffen gemacht. Schon Donat führe ver 
0 fehledne Meinungen an, deren Anzahl bie Neuern reich⸗ 
sr ich, vermehrt haben. IJ. F. Grondv— leitet das 
—  Optädhwort von Selaven het, die, wenn fie von ihrem 
Arbeitoflecke entlauſen, ſich huͤten, auf der Flucht dem 
— Shan | N HF Hauße 





Hauße zu nabe zu kommen, in das fie gehoͤren. Pal: 

mer verwandelt calam in eapfan, und jagt, das 
Spruͤchwort warne die Sclaven, ne ita fugerent , ut 
eaplam relinquerent; denn, fi ins fareinula et viatieo fü- 
gere, fey nichts andere, als, ins Elend laufen. Dr 
Zufammenhang, in dem Demipho die Worte ſagt, muß 
ihren Sin erklaͤren. Vorher ſagt Demipho: 2) wir, 
wollen zu gut feyn,; 2) dadurch machen wit boͤſe Leute 
ſchlimmer. Naher fagt ers 1) wir geben dem noch 
Geld, der uns beleidigt hat, 2) hlerdurch verle ten 
wir ihn ſelbſt, noch mehr boͤſes zu thun. Wer ſieht 

nicht, daß. 1. und 2. ſich auf einander beziehen, eben 
wie 2. und 2, und daß 1. und 2. das erfteihal übers‘ 
haupt fügen, was 1. und 2, das andre mal mit dem pen 
genwärtigen Falle erläutern, Dazwiſchen ſteht nun ia 

fugias, ne praeter cafam, und dig Spruͤchwort muß fuͤr 
die erſte x. die Regel enthalten, daß bie Folge der erſten 
2. nicht eintreren koͤnne; es muß zugleich dad Verhal⸗ 
ten nach der zweiten 1. tadeln, und die uͤble Folge deſ⸗ 
ſelben nach der zweiten 2. zeigen. Folglich iſt der Sin: 
wenn du guͤtig ſeyn (dich zuruͤckziehen, fliehen) wilt, 
fo gehe nicht fo weit, daß es nachtheilig wird wie es 
allemal nachtheilig wird, wenn man. fid von der Hei⸗ 

math, von feinem Zufluchtsorte abſchneiden laͤſt). 


185) accipere injuriam ab aliquo iſt an ſich nicht mehr, als 


xati injuriam oder injuria affci ab aliguo. Hier abet 
fcheine der Zufammenhang nod) etwas mehr zu fodern, 
nemlich: das Unrecht binmebmen, nicht dafür zuͤchtigen. 


186) Die boshafte Spoͤtterei iſt auffallend, die in dem pla⸗ 


niſſume und veriſſume des Geta liegt. Es ſind ſchon 
mehrere Beiſpiele da geweſen, wo Sclaven ihre Her⸗ 
ren, durch die Art, wie ſie ihnen Recht geben, nur zum 
Beſten haben. Dergleichen Beiſpiele ſind keinesweges 
Billigungen — Be ſondern ——— für die 

| ER 


ur ie r 
— ⸗ — 
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Herſchaften, die Eomplimente des Geſindes nicht ohne 
Prüfung für Genies Geld anzunehmen, 


m) ut fültilime guidem illi rein gefferimus. Eine ſeltne 

Redensaͤrt. Un gebt offenbar auf den Phormio. Res 

- At Vermögen, 30 Minen waren ſchon etwas ſehr Ans 

ſehnliches. Aber gero (mie terra gerit, arbor gerit der 

Baum trägt) ich trage ein, wende zu, gebe, dad 
iſt felten, 


188) Was Geta v. 8. 9. 10, zu drei verfchiednen malen: 
‚fliegen: läft: daß es immer noch nicht ganz zweifelsfrei 
ſey, das Phormio die Phanium heurathen werde; das 
ſol den Alten almälig auf den Zeitpunce vorbereiten, dA 
ihm Phormio den Handel wieder aufkuͤndigen wolte. 


189) In eodem luto häef tare ein ſchmutziges Gleichniß, das 
Erasmus von einem Wanderer herleitet, der, wenn 
er, im elenden Wege, den einen Fuß aus dem Schlam: 
ime gezogen hat, mit dem andern defto. tiefer hinein 
ſinkt um nichts gebeffert feyn = verfüram fäcere ift 
bekantlich; eine heue Schuld machen, um eine alte zu 
bezahlen, wodurch fehr oft die Umftände noch mehe 
verſchlimmert werden. h. 1. haben die verwuthlich nicht 
Unrecht, die; für verluram folves leſen verfura folves; 
du wirft doch baͤßen müffen, und, wegen gehäufter. 
Schuld; nur deito empfindlicher; | 


nennen 


Dritte Seene. 


Demipho— Nauſiſtrat a4 


Demiphoꝛ 


©, mach e8 denn ſchoͤn wie du Alles a 
ir daß jenes funge Weib 
22 | hnt 
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x 


mit und nicht —* vieimehr gutwinig 

was doch nicht anders ſeyn fan, — 
Nauſiſtrata. 

herzlich gerite > 

Demipbo, j 


| jebt hilf mir auch durch einen — 


wie du vorhin durch dein Vermoͤgen halfſt. 190) Ä 
Nauſiſtrata. 


das ithat ich gern; doch kan ich, leider! a 


durch meines Mannes Schuld weit wen ger en. 


als meine Ehr erfoderte. 


Demipho. 
wie fo? 191) 
Klaufiftiaa | 
weil meines Vaters wohlerworbnes Gut . 
durch meinen Man fo fchlecht verwaltet wicht 
mein Vater nahm, in jeder Zahlungszeit, 
von diefen Gütern zwei Talenıe ein! 192) 


i ja, Man und Man, das iſt ein ———— | 


| . Demipbo, BR 
was ? jede Zahlung zwei Talente? | 
| Nauſiſtrata. 


| ee, 
ob Alles damals gleich weit niedriger 


im Preiße war, doch zwei Talentet 


—— 
hin? 
Nauſiſtrata. 
wo⸗ muſt du — ſagen? 
Demipho. METER 
Br Een 
vr Nauſiſtrg 


— RS Haufiffedta, 


— 
Y 
. 


wen. 


105 


ib wol, ih waͤr ein Man ER in 

da wolt' es zeigen — a dr 
Demipho. 

daran zweifl ich nicht. 
Nauſiſtrata . 


% 


— * 


Demipho. 
2 ſchone dich doch nur, daß du mit der 
we; fprechen kanſt, daß dich das junge — 
nicht uͤberſchreie. 193) 
Nauſiſtrata. 
gut, wie du befiehlſt. 


allein, dA komt mein Dan bei dir Hera, | 


' Anmerkungen sur deitten Scene, des fünften Acts, ar 


* 190) ae dudum re, Dieſe Worte f nd- nicht fo; wohl ein 
Compliment fuͤr weſentliche Unterſtuͤtzung durch ehema⸗ 


lige Geldvorſchuͤſſe, als vielmehr iſt dudum hier vor⸗ 
bin, und; da Chremes 4.13: fin. gefagt hatte uxori, ti- 


bj opus: eſſe (iſtis triginia minis) dixero ; fo, wit: Demi⸗ 


— 
ra; 5 


pho Diefes Vorgeben ſeines Bruders beſtaͤtigen, und der 
ſtolzen Frau zugleich das re * Dunn 
dnefie — — 


2) Nauftrata ſagt v. 4 RE 2) daß ſie jetzt we⸗ 
niger thun koͤnne, quem fe dignum eflet, 2) macht fie 
deswegen ihrem Manne einen Vorwurf. Das- erftere 
ſagt fie,: weil die, 30 Minen ihr..ein zu geringer Vor⸗ 
ſchuß ſche nen, deſſen fie fich faſt ſchaͤmt, zumal da ſie 


glaubt, oder zu glauben ſcheinen wil, daß Demipho 
wohl eine betraͤchtlichere Summe genommen haben wuͤr⸗ 
de, wenn fie ihm füglich hätte gegeben werden fünnen. 


! — fragt, alfo quid autem? und meint, daß fie 


2} x ih 


— 


fich über diefen erften Punct näher erflären folle, damit 
er ihn widerlegen koͤnne; allein fie, zieht dag quid au- 
tem auf den andern Punct, und ergreift die Gelegenheit, 
wider ihren Man los zu ziehen. 


192) ſtatim ſteht hier in der etwas ſeltneren Bedeutung, 


ſtatuto tempore, in feſtgeſehten Terminen, nicht eben, 
wie bei unfern Pachtungen, quotannis, ſondern, ohne 
Beſtimmung, wie viel Zeit zu ſo einen Termine gehoͤrt 
habe, nur mit Beſtimmung, daß das Gut in ſeſtgeſetza 
ten. Terminen ſo viel eingetragen babe, Das zeigt 


auch, daß es heift tolenta bina jedesmal zwei Talente, 
amd nicht talenta duo. — Das argenti fehlt in der Ues 


herſetzung, weil man, wenn feine Beftimmung des Mes 
talls dabei fteht, allemal talenta argenti verſtehen muß. 
Beilaͤufig wil ich hier mit anfuͤhren wie zu des Terenz 


Zeiten, i. e zwiſchen dem zten und zten puniſchen Krie⸗ 


ge das Verhaͤltniß des Goldes zum Silber geweſen ſey. 
Den Aetoliern wurde verwilliget, wenn ſie die auferleg⸗ 
ten soo Talente lieber in Golde, als in Silber bezahlen 


wolten, pro argenteis decem aureus unus valeret. Gold 
gegen Silber verhielt ſich alfo, nad) damaligem Werthe, 


wie eins zu zehen, — Man Ean denken, daß Naufis 
firata v. 8, das bina mehr gefeäbet, als ke hat, 


195) Die Worte ego en quo Th — gehören 


zufammen, und Nauſiſtrata wil noch mehr ſagen. Des 
mipho. aber: verlangt es nicht zu hören, unterbricht fie 
erft durch fein ſchmeichelndes certo Icio, und da dag 


nicht hilfe, hält er ihe einen andern Grund vor, warum 


fie fchweigen fol. Man fieht aus dem paree fodes etc. 
daß fie ihre — mag — — wie eine 
Poſaune. 





Wierte 
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een 


Vierte Scene 
Chremes. — Faufifrata 


Ebremes, 
ER Demipho, hat der das Geld ſchon weg? 
s Demipho, 
ich habs fogleich beforgee 
Chremes. 
das thut mir leid, 

(vor fib, ſeitwaͤrts) 
verflucht! da it mein Weib! bald ſagt ich mehr, 
als rathfam war. 

Demipbe. 
3 weswegen thut Died leid, 
wein Chremes? 
Chremes. 
es iſt Alles ſo em gut. 194) 
i Demipho. 
was machteſt du bei mir? 195) du haſt onhifelbft 
mit der geiprochen,, derenfwegen wir 
jetzt die Naufiftrata hieher bemühn? 
Ebrrmes. 
w habe Alles gänzlich abgethan? 196) 
Demipho, 
bie ſtelte ſie ſich an? 
Chremes. | 
E man Fan fie nicht 
‘son bier weg bringen. 
| 24 Demipho. 
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Diminhe, R 
warum fan man want | 
| Chremes. Bi 
% teil beide beiden heuer find! 197). — 


Dewipho. 





‘was geht das und an? Se 
| Ebremes. x 
- viel! und überdem 
hab ich entdeckt, daß fie Verwande if 
. Demipho. 
war: ſchwaͤtmſt du? | 
Chrem 
ja fo iſts; ich ſage — ” 
nicht ohne Grund, befinne dich, mie ic. u 
Demipho. 
biſt du wohl klug? 
Nauſiſtrata. 
| ‚ei, ei, ich biffe dich 
bei einer Muhme ſey nicht ungerecht. 
Demipho. 





ſie iſt es nicht. 


Chremes. 

fo leugne ed doch nicht, 
man nenfe ihres Vaters Namen falſch. 
das macht dich irre. | 


7 Demipho. 
| wuſte fie denn nicht 
des Vaters Namen? - 
Ehremes, 
| ia, fie wuſte iihih. 
Orr ; ; Demipho. J 
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—J * | - —— 
10. wes wegen hat ſie ihn den falſch genent? 


—* Ehremes, 
| nun,‘ gibft du mir denn heufe niemals Reit, 
uud wilt mich nicht veritehn 
Demipho. 
wenn du nichts fon? 
Chremes. 
du denkſt am nichts. 200). 
— Nauſiſtrata. 
nun das begreif ich nicht. 20) 
| | Demipbo, 
icch weiß es warli nicht. 
Chremes, | 
ſp hoͤre denn; 
ſo wahr mich Jupiter erhalten ſol, 
ſo hat das Maͤgdchen keinen naͤhern Freund, 
ld mich und dic, 
| ‚Demipbo. 
das kan bei Gott nicht ſeyn! 
laßt uns zuſammen Alle zu ihr gehn, 
ich wil doch Alles wiſſen, oder nichts, 
(Cwil ins Haus, Chremes hält ihn zuruck und 
macht ihn durch Mienen aufmerkſam) 
Chremes. 
mein Gott! 202) 
| Demipho. 
was iſts? 
Chremes. 
ſo find ich denn bei bie 


fo wenig Glauben? 


176 


I5 


— 
wilt du deun, daß 
dir glauben, nicht mehr unterluchen fol? a 
es fey! allein, die Tochter unfves Geamg, 
pie wirds mit der? “ 
Chremes. 
| (don gut. 
— 
die laſſen wir? 


Chremes. 


Demipbhe. 
jene bleibt? 
Chremes. 
de ja. 
Demipbo. 
| ſo halt ih Dich, - 


Nauſiſtrata, nicht länger bei uns auf, 


Nauſiſtrata. 


His, glaub ich, wird für Ale beſſer feyn, 


20. 


als was du willens warſt, daß dieſe bleibt, 


denn wirklich kam fie mir recht edel vor, 
da ich fie ſah. — 


Cfie geht ab) 


Demipho. 
was tauſend iſt denn das? 


| Chremes, 
has fie die Shüre zugeſchloſſen? 
Demipho. 


0 bhremes, . 


$ * 
— 
Wen .. ar a Eee ih nnd nz en ze oe h Aue db lie 
EEE ER EL EI En ee ’ 








— ah 





Ber 


23. 


474 


Ehremes. 
ö Ppupiten, die Otter find und hob} 
die A iſt an deinen Sohn vermaͤhlt 


Demipho. 
ns? wie ei das denn möglich ? 


Ehremes. 


| diefer ik 
iſt, zum Erzaͤhlen gar nicht ſicher suug 


Demipho 


— 


ſo * deun in mein Hauß. 


Ehbremes, ' 
du, hör einmah, 
ich wil, daß unſre Soͤhne nicht einmal 
das Ding erfahren follen. 
(beide gehn ind Haus) 


Anmerkungen zue-pierten Scene des fünften. Kcts, 


| 394) Selenvergnügt Font Chremes aus des Demipho Hate 


fe, und, da er feine Tochter nad) Wunfche verheuras 
thet weiß, wuͤnſcht er num die dreißig Minen zu retten, 
Aber der gute Man ift kurzſichtig und wird alſo ſeine 
| Frau nicht fo gfeich gemahr. Daß ihn Terenz als einen 


myops vorftelle, zeigen, aufler  diefer gegenwärtigen, 
noch zwo andre Stellen, nemlich 5. 1. 8. wo er die 


Sophrona nicht erkennen fan, und in gegenwärtiger 
Scene v. 21. wo er nicht erkennen fan, ob feine Frau 


bereits die Thuͤre zugemacht hat... Dfter „pflegen alte 
Leute presbytae zu. ſeyn, (beſſer in die Ferne zu fehen) 


als myopes, Nollem dabam fagt er von Kerzen, aber 


jam refte find Worte, die ihm die unglaubliche Furcht 


| vor feiner Frau auspreßt. Die Rolle des Chremes ift 


in diefer Scene-überaus fehwer zu fpielen, weil Chre⸗ 


mies immer mit durch Mienen redet, und durch die ims 


mer 


| 72 n \ | ie — 4 
mer ganz ettwad andre fast. als durch Worte, daher 
ihn fein plumper Bender nice verftehte — 


195) quid wm? Hänge mie den Worten der Rau, yufamz 
men virum abs te exire video, und heiſt: ne haft du | 
in meinem Hauße gemacht? Sy son 


\ 


196) tranfegi muß er fagen, um bie Mauffirate ueia NE 4 
halten, daß fie nicht hinein gehe, | } J 


Vter que utrique cordi eſt fan — Anti- 2 
phoni et Anti;ho Piianio, und fo fol es N ufiftrata vers ’ “ 
ftehen; durch Geftus aber wil-er dem Dewipho ſagen ‘ 
urerque fe. Ant, et Phan. wrrigue mihi et tibl Sum Uns - 3 
glück aber verfteht Demiphe kein Wörtchen davon. 


298) urerque ntrique cordi eft iſt ein Grund Mitleiden zu 
erwecken, aber nur nicht bei den Demiphe. » -quid fue 
noftra 2. zeigt. abſcheuliche Fühlloßigkeit. Wolte der Bas 
ter die Neigung des Sohns nicht begänftigen, wozu er 
gar öft wichtige Urfachen 'haben mag, folte er ihn nicht 
wenigſtens fanft bejandeln? Der Vater, der in dem 
Sale fagen kan, quid ıftue noftra? der iſt Deſpot gegen 
feine Kinder nicht Vater. Chrewes ſagt ihm magni J 
noco intereft noftra, denn cognata eft und Dabei mag er - J 
die Fingerſprache laut genug geredet haben, aber um ⸗ 
- fonft, die talenıa bina ſtatim fagen dem Demipho noch 
in Gedanken, von denen er dem Antipho etwas Eu 
‚ben wolte, ER aa 








| 195) redire cum aliquo in mer hin? if eigen, Feine Re⸗ 
densart, und muͤſte allenſals heißen: ſich mit einem an⸗ J 
dern zugleich entſinnen. Aber man kan denken, daß 4 | 
Ehremes das mecum ganz befonders. emphatiſch ausge⸗ 
fprohen, und den Demipho an das, was fie gefprohen 
hatten, daß die lemniſche Tochter in Athen — J— 
fey, nf m. dat e erinnern rwolem 2 
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2 ai Hagie? vn Miefet Zaernus BER und, id; 
Blaube Fehr richtig, pergis iſt zwar in aͤhnlichen Faͤl⸗ 
len ſehr terenzianiſch, allein, auſſer dem Anſehen eini⸗ 
ger Handſchriften, bat perdis noch zweierlei fuͤr ſich. 
Eeſtlich gibt es wieder einen Doppelſin, einen für die 
Nauſiſtrata: du vergiſſeſt, den andern für den Demis 
pho, du macht mich ungluͤcklich. Zweitens paſſet 


was Demipho antwortet equidem herele nelcis auf per⸗ 
His? gar nicht, auf perdis Aber, du beraiffeft;, beſinſt 


die nicht (denn jo verſtand ers nur) paſſet es ſehr gut. 


miror quid hoc fiet, Verſchlagenheit hatte Naufifiras 
ta eben nicht noͤthig, fondern nur fimpfen Menſchenver⸗ 
 ftand, um aus dem, was Ehremes fügte, und aus feis 


nen Witenen abzunehmen, daß er etwas vor ihr ver- 
heimſichte. Ste fah und hörte, daß er den Demipho 


bedeuten wolte, und, da ers nicht auf die Art that, 
Welche die teichtefte getvefen wäre, durch Nenmung der 
Perlonen, und Ausführung der Umftändes da er viel 


‚Mehr den Demipho nur drauf leiten wolte, das zu erra⸗ 


then, fo konte fie leicht merken, daß man ihr etwas 
verberge. Aber, fie ſagt zwar hier in der Einfalt ihres 


Herzens die lautere Wahrheit: nun das begreif ich 


toort: fie war ein wenig dum! Terenz wolte eine 


boͤſe Frau von Stande Ichildern, die fo gar fähig wäre, 
von ihrem Manne vor andern Leuten ſchlecht zu fpres 
‚hen, folglich mufte er fie auch dum jchildern, denn feis 
ne geicheite Frau von Stande wird fih fo weit vergef 


fen, daß fie ihren Man vor der Welt befchimpfen foltes 


Weiber vom Pöbel thun das wohl, wenn fie auch ſonſt 


nicht dum ſind, weil fie von Wohlanſtaͤndigkeit wenig 
oder gar Feine Begriffe Haben, aber, wenn man hört, 
daß eine Frau vom einigem Stande ihren Mon vor den 

Routen 


—_ 


nicht übrigens aber merkt fie hits, und als hernach 
Demipho eine Miene verſtanden haben mag, und nads 
giebt, jo merke fie noch nichts. Warum das? An 
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Leuten heſchimpft, ſo kan man h fer Aauten, daß BB 
ihr on Verſtande fehlt. Zu Ende der Comöpie gibt 4 
Naufiſtrata noch ein Proͤbchen ohne gleichen von ähter h: 
Dumbeit, da fie ihren Sohn zum STR ARE zwi⸗ F 
ſchen ſich und ihrem Manne macht 


202) ha! Bit iſt Chremes aufs Aeußerſte —— Se BE 
mipho ſagt: eamus ad Phanium, das wäre angegangen; : 
aber una ortines no; alſo Naufifttara auch mit, das 
ging nicht an, da wäre Nauſiſtrata anf einmal hinter 
feine Strelche gekommen. Darum hätt er dom Bruder, 
und zeige ihm. eine Angft, die ihn zum Nachgeben 
Bringt. Allein, wenn wir den Erfolg betrachten, 
waͤre es weit beſſer für den Chremes geweſen, jvenn 
Nauſiſtrata jest die Wahrheit erfahren hätte, als dab 
fie fie hernach durch den Phormiv erfuhr: Tere nn; 9 
glaub ich, hat zeigen wollen, daß manches Widrige, i 

was das Schiekfal uns. treffen zu laſſen Willens zu fepn 
ſcheint, bei weiten ſo ſchlim nicht feyn würde, als die 

ZFolgen unfrer vermeinten Vorſicht find: ' Was einmal 

ſchwerlich zu verbergen feyn möchte, daß made dem; 
vor dem du fuͤrchteſt, lieber durch eignen Mund befant, , 
als daß es freuder Mund verrärh: 


| 
Fü infte Scene 


Antipbe 


Jo freue ich, es mag auch mit mit ee 
fiehn, wie es wil, daß doch mein Vetter hat, 
was et fih wuͤnſchte. ¶ Wie geſcheit iſt das; 
wenn man tur fölche geidenfchaften naͤhrt, 
wo man, wenns widrig gebt, leicht helfen Ban, B 
| eb bald der Phaͤdria nur Geld befami 00 ce 


175. 
To mache er ſich von aller Sorge freis 
ich aber weiß Fein Deistel, wie ich mich 
aus diefem Wirwar stehn fol! bleibts geheim 2 
fo hab ich Angft! wirds laut? fo hab ih Schimpf!“ 
ich würde jegt auch nicht nach Hauße gehn, 
wenn man mir nicht mit Hofnung ſchmeichelte, 
fie zu behalten. Doͤch, wo find ich nun 
den Geta, den ic) gern zu Rathe gög, 
wenn ich mit meinem Water fprechen fol? 203) 


Anmerküngen zur fünften Scene des fünften Acts; 
803) ze für ut ur — Frarri für patrueli oder fratri patrueli 
— Die cupidirares entftehen von ſelbſt, das parare iſt 
-- Bier: fie im Kerzen auftommen laſſen, nicht unterdruͤk⸗ 
fen — quas mederi ungewöhnlich, für guibus mederi — 
——— für ex his zurbis hat der codex Brunisriust ex his 
gricis, zu welhem Worte evolvere paffender zu ſeyn 
ſcheint, als zu turbis, mit Berichung auf das vorher⸗ 
ſtehende expediyit — fi coelarur? in metu! fi päteht?, 
in probro! eine ttanrige Lage, in die ſich nicht zu ſtuͤr⸗ 
zen, die Jugend hicht oft genug gewarnt werden fan, 
— Sperm Öftendere ift, im gegenwärtigen Zufammen- 
hange freitich nicht viel mehr, als! Möglichkeit zeigen, 
alenfals mit einiger Wahrfcheinlichfeit: Antipho zielt 
auf das, was ihn Geta 4, 4: gefagt hatte. Denn, daß 
er von den neuen Entdeckungen nod) nichts wuſte, zeigt 
die 7te Scene dieſes Acts. — d, 9. tempus gelcgner 
Zeitpunct. In tempore venire, rerum omnium eft pri⸗ 
mumz; fagt Syrus Heavt. 2; 3; Dabei erinhert man 
ſich, was Dido zu Anna fagt: fola viri molles aditus 
et tempora novas. Virg. Aen. 4. 423. Es bedarf aber 
die Jugend hieruͤber nicht viele Erinnerung, ben; fo 
Elug ift faft jeder, daß er, wenn er was Verdriesliches 
vorzutragen hat, ſich * — um die molles 
adırus 


17% 


adieus und tempora bekuͤmmert? wenn er ea den, zu 


dem er wil, bei guter Laune finden möchte 


NR 


var SOeeun 


Phormio. 


Nas Geld hab ic) erhalten, habe es 

dem Kupler ausgezahlt, dafür das Weib 
von ihm mit weg genommen, und beforge 
dag Phädria fie nun als Eigenthum 

befige, denn fie ift für fröi erklärt: 

nun ift noch eins, das ich bewirken muß, 
daß ich vor jenen Alten zechen fan, 


wozu ich leinge Tage widmen wil, 204) 


| 4 


da iſt ja Phormio; was fagfl du? 


Phormio. 

\ was? 
was nimt denn unfer Phadria nun vor? 
tie denkt er feiner Liebe Ueberfluß 
nun zu genießen? 205) | 


Phormio. 
er machtd, w wie du. 
| Antipho. N 
wie ich? 
Phormis. 


daß er vor ſeinem Vater flleht 


und dich erſucht, ihm gleichen Dienft au thun, ni 


Phbormio Ansipban 


"und 


arm 


and feine Sache zu vertheidigen. 
er geht bei mir, ich aber gebe vor, 
10, daß ich nad) Sunium zu Markte ging, - 
a. Sclavin einzufaufen, nie vorhin ER 


/ der Geta vorgab, daß die Alten nicht, - > ’ 
2 wenn fie nic) hier nicht fehn, auf den Verdacht 
gerathen, ich verſchwendete ihr Geld. 
doc, deine Thür geht — | Be 
. | " Antipbo, 
N | fieh , wer komt heraus? 
er Pbormio, 


es iſt det Geta. 


Anmerrungen zur ſechſten Scene des fünften Yet, 


Br 2% 8 curaui, propria ea Phaedria ut potiretur, nam 
‚ emiffa eft manu. Warum das? wie wurde-fie dadurch N 
des Phädria propria? Um des Dorio willen, war die 
5 — nicht noͤthig, der trat, gegen den erhalten 
Kaufpreiß, alle feine Rechte an die Pamphila an den 
Phaͤdria ab, Um des Officiers willen, war es auch 
N nicht nöthig, der den morgen darauf hatte bezahlen wol 
2 len. Denn, mit dem fertig-zu werden, übernahm Doz 
rio eo iplo, da er fie an einen andern verfaufte. Die 
manumiffio war nöthig, um des Chremes willen; der 
h Vater wurde Herr der Sclavin, die der Sohn erlaufte, 
Man ſehe in den Adelphis, was Demea von der Scla⸗ 
vin fagte, die für feinen Sohn Etefipho eingekauft wor⸗ 
- den war: atque illi (Ctefiphoni) favillae plena, fumi 
‚ac pollinis coquendo fit, faxo, et molendo ; praeter ec 
meridie ipfo faciam ut flipuiem calligac, tom excodam 
reddam, atque atram, quam earbo Soſte alid 
Pamphila dem Phaͤdria eigen ſeyn, fo durfte fie feine 
Seclavin nice ſeyn, fonft fonte ſie ihm Chremes neh⸗ 
men , fo bald er wolte. Aber, quis eam manu emife- 
u steskuifpieh, M ret? 
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sat? Der Dorio nicht, fonft blieb fie, als feine liber- 
ta, mit ihn in Verbindung. Phaͤdria auch nicht, der 
Hatte, ohne väterlichen Confens, das Recht nicht dazu. 
Alfo Phormie. Der hatte bezahlt, und den Kauf in 
feinem Nomen geſchlaſſen, ſie frei gelaſſen, und ſeine 
Freigelaßne mit in ſein Hauß genommen. - So war 
Phaͤdria fuͤr ſeinen Ruf geſichert, er war nicht Kaͤufer, 
und auch für feine Liebe, der, Vater fonte fie ihm 


nicht nehmen, 


205) Mit den Worten quo palto fatietatem amoris sit fe 


velle ablümere zielt Antipho auf das, was ihm Phädria 


oben vorgemorfen hatte: 2. 1. v. 10— 20. aliis, quia 


‘defit quod sınanf, zgre eft; hi quia upereft, doletz 


amore abundas, ‚Antipho! Es fehle dir: animus qui 
fnodefte iftaec ferat etc. dag * Antipho etwas uͤbel 
genommen haben, und ſagt daher: wir wollen doch nun 


ſehen, wie Phaͤdria ſich anſtellen wird, da nun er auch 


amore abundat. — Das attiſche Vorgebirge Sunium 
iſt ſchon in dem Eun. vorgekommen. Es war da ein 
Staͤdtchen, wo Selavenhandel getrieben wurde, 


{ 





Siebente Scene 
Phormio. An tipho. Geta. 
Seta. we) 

O Schikfal! 0 begluͤcktes Ungefährt 
wie habt ihr meinem Herrn, dem Antiphe, 
fo plöglich , Jediglich durch eure Kraft, 

Den * gen Tag mit Wonne überhäuft, — 


Antipho. 


was wil doch der? 


— | EN i Beta 


5» 


Fein Work 


ar 


und feine Freunde, — 
von Furcht befreit! 206) allein, was ‚andre ich, 
und fchlage nicht den Mantel in die Hoͤh, 
und laufe, ihn zu fuchen, daß er es 


erfährt, was ſchoͤnes vorgefallen ift? 


Antipbo. 


weiſt * was dieſer da erzähle? 


Dhormio. 
weiſt du's ? 
Antipho. — 


Phormio. 

* and ich, gerade auch) io sich 
Geta. 

ich werde nun gleich hin zum Kuplet geh, Bu, 

da aha fie jetzt. Er 


( wit geben) 
Antipbo. 
de, Gera! 
. Gets, (ohne fi umzutehn) 


laß mich gehn! 
iſts wohl ein Wunder, oder unerhoͤrt, 


daß man uns ruft, wenn wir fehr eilend — 20 


—— 
je, Geta! 
Geta. 
nun, bei Gott, der Täft nicht no; 


| dein ungelesnes Rufen haͤlt mich ih 1: 


Antipbo, | 
du warteſt nicht? 


mM 2 Betz. 


0, 


.. I 


Bei, — 
auspruͤgeln werd is ne 
Antipbo. 


das fol dir gleich begegnen, Boſewicht —— 
wenn eu um ftehn bleibſt. — > en 


' | GSeta. 
nun das muß kt wohl 


ein guter Freund feyn,, weil er Schläge droht, 


Doch, iſt ers, den. ich lade, © oder — 


KB ift es felbfi. 


15 


Antipbo. | 
den Augenblick kom ber; 
was iſt dr ‚ das du mir zu fagen haſt? — 
Geta. — —* 
o, unter allen Menſchen, wie viel auch a 2 
jetzt leben mögen, hoͤchſt begfückter Menfcht | 
denn, ohne allen Widerfprud) , bit du * 
allein der Götter Liebling, Antipho! 


Antipho. 


der waͤr ich gern; doch, bitt? ich, zeige, mir; 
warum ich das für Wahrheit haften fol? 


Seta. 
iſt dit der Vorſchmack nicht genug, 
den ich bir gebe? 2; 0); 
| Zintipbo. 
o, du todeſt mich! 
Phormio. 
fo laß body deine-ralereien weg, Hi 
and fage, mas du bringft 5 — 
Ge 
je, Phormis, 


auch du hier? * | Pbormio, i 


— 


52:73 


EN 
ia; allein, du ei * J 


Geta. 


nun hoͤre. — hm — wir haften denn — 
das Geld dir auf dem Markte ausgezahlt, 
— und gingen nun gerades Weges heim, 
20. indeſſen ſchickte mich der Demipho 
zu deiner grau, — 
— Antipho 
warum? 
Geta. 
. rich wil dad nicht - 
erklaͤren weil es nichts zur Sache thut, 
mein Antipho! — als ich. auf ihr Gemach 
zuging, 211) kam unfer Sclave Myda ſchnel, 
der hielt mich hinten bei dem Mantel feſt, 
und zog mich fo zurück, Ich fah mich um 
und fragte: mas er mich denn hielt? er fpracht 
ed ſey verboten zu der Frau zu gehn, 
vor kurzem, ſagt er, hat die Sophreng. . 
25. des Alten Bruder, Ehremes, nein seführt, 
. ber jet bei ihnen in dem Zimmer iſt 212) 
als ich das hörte, ſchlich ih, auf den Zahn, 
ganz leife, weiter nach der Thüre zu, 
ich ging bis dicht an fie, da fleit ich mich, 
. den Athem hielt ich an mich, und das Ohr 
hart an, und fo fing ıch zu horchen an, 
und auf die as vernahm ich ihr Gefpräch, | 


R Antipbo. 
J Geta. — 
— Geta. 

—* hier hoͤrt ich was Herliches, 
3% bei Gott! vor Freuden ſchrie ich faſt laut auf! 
| M3. Anipbe 


a 


182 


35% 


Antipbo, 


das war? | — 
Geta. 
was meinſt du wohl? 
Antipho. Gy a 
; das Dee ih nicht! 
Gera... — 


ein wahres Wunderwerk: ben Onkel iſt 
der Vater deiner Frau, der Phanium. 


Antipho. 
was ſagſt du da? 
een 


in Lemnos hat er ae 
mit ihrer Mutter in geheim gelebt, 


Antipbo, 


das iſt ein Traum; wie hätt’ es meine Fran. 
wicht. wiffen jollen, wer ihr Vater ſey? 213). 


Beta.’ (gegen den Phormio) 
ja, eine Urfach, Tieber Phormio, 


muſt du vermuthen, 


(zum Antipho) 
aber, meinſt du Wohl, 
daß ich da vor or <hfıre jedes Wort 
verſtehen lonte, was man drinnen We, 


phormio. 


ich habe wirklich felbft einmal ſo was 
erzählen. hören. 


Geha. Cam Andale) u 


ja, ie wil dir — 
noch eins’ erzählen, daß du ed nur glaubflz 


‚dein Onkel kam indeffen wieder raus, 


ala 3 \ 193 
mb ding- mie deinem Water Furz darauf 
0 Homneuien zu ihr; beide fagten nung...“ 
40. fie gäben dir Erlaubniß, fie zur Frau 

zu haben; endlich ſchickten fie mich ab, 
daß ich dich ſuchen, und heim bringen fol, 


N Antipho. 
ſo reiß mich doch hier weg! was adert du? 
| Gem 
glei). Han? 
— Antipbo.- 
lebe wohl, mein lieber Phormiot 
Pbormio, : 


wohl, wohl! mein Antipho! 
(Antipho und Geta gehen ſchleunig ab) 


Anmerkungen zur ſi ebenten Scene des fünften Acts. 


206). Die Auscufung des- Geta zu Anfange der Scene, ven 
gleiche man mit dem, mas Chremes .1. v. 30 — 34. 
uͤber die nehmliche Begebenheit ſagt, die hier Gera für 
feinen jungen Seren eben ſo erwuͤnſcht findet, als dert 
Chremes auch feinen angelegenrlihften Wünichen gemäs. _ 
— Fortuna überhaupt: Das Schickſal, günftig oder 
ungünftig; fors forruna aber: div Goͤttin des gluͤckliu 

-. den Ausgangs, ‚die fonderfich von den Leuten verehrte 

| wurde, die Eeinen gewiffen Erwerb hatten, und wich auf 

das Ungefähr rechneten. Oben fagte Chremes forze eve- 

"  niffe, quod optaflet, und Jors habe es allein bewirkt; 

hier redet Beta diefe Göttin in Begeifterung an. Nach 
dem Barro hatte König Servius Tulliug diefer Göttin 
auſſerhalb Rom an der Tiber einen Tempel erbaut, und 
neben dieſem baute ihr der Conſul Carvilius a. U. 459, 
noch einen Tempel. Liv.- 10. 46. und von ihrem Sefte,. 
das im Monate Junius fiel, fingt Ovid. Faft, 6, 1.773: 
M 4 144 


164 


ſqq. Quam cito venerunt Forrunae Forric honsres! Poft 


ſeptem luces Iunius actus erit. Ite Deum lari Fortem 


cel:brate, Quirites, In Tiberis ripa munera. reis häbet. * 


Pars pede, pars etiam celeri decun site cymba Nee pu- 
deat potos inde redire domum. Ferte coronstse juve- 


num convivia lintres, Maultaque per medias vina bi- 
buntur aquas. Plebs colit hanc, quia, "qui pofuit.de 
plebe fuiffe Fertur, et ex bumili Sceptra tuliffe.loco. 


Convenit et fervis, ferya quia Tullius ortus Confhruit du- 


biae templa propinqua Dez, — . ope veftya'hies oben 
maxima cura ſua. — Das. Wortipiel oneraftis und ex⸗ 
oneraftıs. ift von feiner groben aa Seten⸗ 
tenwitz. | 


207) hem tibi ift offenbar im unwillen gefast;. etwa wie 


das teutſche: daß dich! — Daß Geta fo lange die 

Stimme feines Herrn nicht erkent, ift wider alle Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Ter enz mag, wie er das ſchrieb das 

Gewuͤhl auf einer Straße zu Athen im Sinne gehabt 

haben, wo es wohl moͤglich ift, daß man einen, ih ei 

niger Sntfernung Rufenden, nicht bald erkent; ‚auf dem‘ 
Theater aber ift das zwar vorzuftellen nicht unmöglich, 

aber doch weder üblich, noch rathſam, weil man, un⸗ 

ter der Menge von Figuren, die handelnden Perſonen 

verlieren, durchs Getoͤſe der Gehenden am Hoͤren ge⸗ 

hindert, und uͤberhaupt in der Aufmerkſamkeit geſtoͤrt 
werden wuͤcde. V. 20. fan id) mir das bo tu quoque 

aderas, Phormio? auch nicht anders erklären, als daß 

ſich Terenz eine menfehgavolle Strafe gedacht hat. 


208) v. 9. nad — Handſchriften und Aus⸗ 


gaben noch hercle curialis vernula eft, qui me, vocat. 
Es iſt aber doc gar zu unwahriheinlih, daß Gera ſo 
viel geiprochen, auch auf den Stand des Rufenden ges 


tathen haben folte, ohne fi) nur einmal nad) ihm um 


zu fehen. ‚Sobald er anfängt su rathen, wer es ſeyn 
maoͤge, 


48 


———— familiariorem et a, ‚Rabe er ſich auch um, 
und erkent den Antipho. — odium hier res odiola, 
nemlich, daß er ihn zu ungelegner Zeit ruft — vorher 
2. 8, bringt et eine Bemerkung an, die fehr haufig ge⸗ 
macht wird: daß man gewoͤhnlich dan am erſten in ſei⸗ 
nen Geſchaͤften geſtoͤrt werde, wenn man am eiligften 
ſey. Dieſe Bemerkung wird auch fo ausgedruͤckt: man 
froͤßt ſich dan am erften An dis oder jenes Glied, Arm, 
Hand, Fuß u. f. w. wenn man einen Schaden daran. 
hat. Ich halte aber die Bemerkung für untichtig. Der 
Wahrheit nad) muß man jagen: Störung in Geſchaͤf⸗ 


ten, Eomt dan am ungelegenften, wenn wir fehr eilig 


find, und- wird alſo da auch mehr bemerkt, als auſſer⸗ 
dem; ein Stoß an den Fuß thut dan am weheſten, 

wenn wir einen Schaden da haben, und wird sen 
mehr gefühlt, als ſonſt. 


209) congredere adtutum faffen Alle den Phormis zum Ans 
tipho fagen, aber gewiß unrichtig, das aftutum wäre 
da viel zu befehlehaberifch und unhöflich. Antipho ber 
flehlts dem Gera, über deffen Nichterfennenwollen er 
etwas empfindlich if, congredere adutum! denn Au: 
genblick Eom her! und, als er gefommen ift, fragt er 
nun quid eſt? was haft du mir denn zu ſagen. 


ng 


210) deliburns gaudio fan nicht fo viel feyn, als perfufus 
oder gar plenus, wie es erklärt wird, Gaudio plenus 
fan man nur feyn, wenn man das "wirklich hat, oder 
weiß, was die Freude verurfaht. Aber, wenn man 
feinen Unterhändfer mit freudiger Miene von der ander 
 fohlnen Erpedition zurück kommen fieht, da ift man, noch 
vor erhaltnem Napporte, ſchon über feinen Augenblick 
gaudio deliburns, man ahndet frohe Nachrichten, man 
hat den Vorſchmack der. Freude, wie der gute Geruch 
eines ‚Gerichts, daß aufgetragen wird, uns fehon vers 
gnuͤgt, u wir noch davon ſelbſt vorgelegt bekommen. 
| M 5 21 ) Se - 


“ 
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211) Geta erzählt mit einer Weitlaͤufigkeit die. faft nie | 
zum Ausſtehen ift. Es gibt aber der, Menfchen nicht 
wenige, die, wenn ſie was Neues bringen, gut oder 
böfe, erbärmlich lange querlen können, ehe der Drei fer⸗ 

tig wird. Bei unferm Geta wars vielleicht. auch etwas. 
ſchalkhafte Bosheit. Die pollieitationes find die Vorre⸗ 
den, die noch nichts fagen, nur hoffen laffen Das 
hem v. 18, fin. drückt aus, daß fid) Geta räufpert, che 
er zu erzählen anfängt. quamobrem? er hatte die Naus 
fiitrata melden ſollen. gynaceum die Zimmer der Frauen⸗ 
zimmer in interiore parte aedium. | 


f 212) Nach Sophrona introduxit Chremem, , folte es tweiter 
heiſſen isque nunc eft; er fält aber in den gleich vor⸗ 
her gegangnen aceul. c. inf. veutum effe wieder zuruͤck 
eumque nune eſſe. 


213) v. 34. die Worte: fomnium! utin haec ignoraret pa- 
treın ? geben Alle dem Phormio. Das Fan nicht feyn, 
da Phormio gleich drauf fagt atque hercle ego quonue 
illam inaudivi fabulam. &s find Worte des Antivho, 3 
weldem es, undegreiflid) iſt, daß feine Frau, die ſo oft 

vermuthlich von ihrem Vater gegen ihn geſprochen hat⸗ 

te, (denn man fan denfen, daß fir, um fi einiges Ans 
fehen zu geben, von ihrem Vater Alles gegen ihren 
Man gefogt haben wird, was fie von feinem Reichthu⸗ | 
me und Stande ohnedis glaubte) ihn nicht kennen fols 
te. Geta war noch nicht im Stande des Antipho Zwei⸗ 
fel zu Idien, daher richtet er fein aliquid excdito exe. 
an den Dhormio, wie es gewöhnlich geihiht, daß, 
wenn wir nie ganz befriedigen koͤnnen, wir die halbe 
Antwort, die wir geben fönnen, an einen andern Ges 
genmwärtigen richten, und den durch diefe Art von Zus _ 
frauen auf unfre Seite ziehen. Oft fieht auch dieſer, 
weil er weniger Intereſſe bei der Sache hat, mehr, 
als die, welche der größere Antheil baͤnglich macht. 
—— N 


— „189. 


. 214-6 £onte Adelph. J. 2. 47. das abiero nicht billigen, 
— wie ich es noch nicht kan, und verwandelte es Anmers 
kuns 32. in abjero. Allein Terenz mag doch wohl ab · 
ero gemeint haben, mie er bier fagt Fecero. Aber wäh, 
Der veſogt iſt das auf keine Weiſe. | 


BRUT 


Ach te 
Pbammim, 


Das ift, bei Gott, recht gut, ich freue mic, 
daß die fo unerwartet glüclich find. 
nun. hab? ich 'herliche Gelegenheit - 
die Alten anzuführen, und zugleich 
dem Phaͤdria die Kuͤmmerniß ums Geld 
‚ganz zu Benehmen; daß er feinen Freund 
5. am Vorſchuß weiter Elüglich bitten darf. 
| ‚denn, eben jenes Geld, das man an nich 
ſo ungern zahlte, ſey für den. gezahlt, 
die Mittel, wie ich das erzwingen kan, 
gibt mir die Sache felbjt nun an die Hand. 
Gebärden, Miene, ändre ich nun ganz. 
allein hier weg, ins nächfte Gaͤßchen da, 
von da tret ich den Alten ins Geſicht, 
10. wenn fie zum Hauße raus gekommen find, 
die Reiſe, die ich vorgab, und der Kauf 
‚der Sclavin unterbleibt. 215) 


co 


Anmerkungen zur achten Scene des fünften Acts, 
215) So wie es richtig daſteht oecaſio eludendi, fo folte,. 
ftat adimere auch folgen adimendi. — In elſe his da- 
tam, geht his auf den Antipho und feine Phanium; im 
his datum erit aber geht his nn den Phaͤdria, ud den, 
— welchem 


when Beer Bas Si Abeikih in — 
v. 8. geflus, voltus novus, erſt ſuchte id Aufſchub, 
nun muß ich auf Beſchleunigung der Hochzeit dringen. 





— 


Reunte Seene 


Demipbo, Dhormid. “ Chremes. 


Demipho. e 


&s weiß und fage, mie es billig ih: 4 = 
den Göttern großen Dank) daß diefes und, 


mein Bruder, fo nach Wunſch gelungen iſt. 

nun muͤſſen wir, fo bald e8 möglich if, 

den Phormio beſprechen, eh ee noch 

mit unfern dreißig Minen“ fertig teied 

daß wird ihm wieder nehmen —— 
Phormis. — 


(komt aus dem Gaͤßchen, acht auf das Haus des —— — und 


ſtelt ſich, als ſaͤh er die Alten nicht) 


ich muß nun —— 
den Demipho, wenn er zu Hauße if, 
befüchen, dag ich, ws — Rn 
| ' Demipbo, RER 
ar je Bhormio, 1% 
mir toolten eben beide zu dir gehn. 
Phormio. — 
vermuthlich aus deswegen? 
Demipho. | 
ja, ganz recht, 216) 
 Pbormie. 


das dacht ich! Y warum woltet ihr zu mie? 


das iſt ja lächerlich! beforgtet ihr, | 
er 





10. 


Te 139, 


daß ich nicht halten wůtde, was ich euch. 
einmal verſprochen hatte? glaubt es mir, 


ſo groß auch diefe meine Armuth if, 


fo hab ich doch dis eine ſtets beforgt, i 
daß man fich auf mein Wort verlaffen kan — 


Chremes. — 
— Gedaaten bei feiner Tochter find, zum Demipho) — 


nun iſt fie nicht, wie ich verſi icherte, 


ein liebenswuͤrd'ges Mägdchen? 


i5. d 


wie ſo? 


Demipbo, 
NT, ungemein, 
phormio. 
deswegen kom io, euch, mein Den; | 
zu fagen, daß ich nun bereitef bin; | 


wenns euch gefällig if, gebt mir die Frau! 
denn, Alles hab ich hinten an gefetzt, 
wie ichs. für Pflicht erfante, da id) ſah, 
daß euch ſo viel daran gelegen war, 


Demipbo.. | 
ja, bier mein Bruder, widerrieth e8 mir, 
fie dir zu geben; denn, er fagte mir: | 
was wird man davon fagen, wenn du's thuſt? 
ſonſt, da's mit Ehren anging, hat man ſie 


ihnm nicht gegeben; und, als Witwe nun 
20, | 
eer ſagte mie fo faft das Nemliche 


fie zu verflogen, würde ſchimpflich ſeyn. 


was du mie felbft vorhin zu hören gabft, 
Phormio. 


| num ftolz genug habt ihr mich angeführt! 


Phormio 


J Tin & ; 
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du kfragſt noch? weil ich meht 
die Andre noch zur Frau bekommen kan! r 
denn ſagt, mit welcher Miene kehrt ich — 
zu der zuruͤck, die ich verſchmaͤhete? Be 
| Chremes. cheimlich zum Demipho) | | 
ſprich: Aberden feh ich, dag Antipho u 
fi) ungern von dein Weibe trennen wil. ur 
| Demipbo.. (aut zum Phormio) 
und überdem ſeh ich, daß Antipho 
fi) ungern von dem Weibe trennen til. 
doch bis fo gut, und kom mit auf denn Markt, - 
und laß nun jenes Geld, mein Phormio, 
an mich zurück verfchreiben. us 
Pbormio, | | | 
dieſes — 
das ich fhon feier, und an die —— Pe 
an die ichs fehuldig mar? 218). 
| Demipbo.. | 
tie wirds denn — 
Phormio. 
gibſt du mir die zur Ehe, die du mir 
verſprachſt, ſo nehm ich ſie; doch, wenn du —* 
daß fie bei die bleibt, guter Demipho, 
fo. bleibt die ganze Mitgift hier bei mir. 
denn, das. wär gar nicht billig, daß ich fo 
um euretwillen angeführet fey, 
da ic) mit jener, euch zu ehren, brad), Be 
die mir aud) eben fo viel Mitgift gab, 219) 
Demipho. 
ei geh mit der verdamten Pralere 
Zum 
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zum Henker, Lumpenkerl! du denkſt wohl noch, 


wir kenten dich und deine Streiche nicht? ie 


A | 


| verklage mich. 


Phormio. 
man bringt mic) auf. 


Demipbe, I 


Er naͤhmſt du.fie wohl zur Sean 
wenn dir fie jemand gaͤb? 


Phormiv. 
verſuch's einmal! 
Demipho. | 


ja, daß mein Sohn mit jener dan bei die 
fein feine Niederlage häfte, das 


war euer Abſehn. 


Phormio. | 
was? was fagft du da? 
Demipbo. 


\ N sic mird Geld, 


Ai gib mir meine Kran, 
Demipho. 


Phormio. 
verklagen ſol ich dich? 


| ‚aut, wenn ihr mir noch) länger Läftig feyd — 


Demipho. 
was wilt du machen? 
Phormio. 
* ih ? ihr denke vieleicht, 


ur arme Weiber nähme ich in Schuß? 
| Me). reiche auch. 


Chremes 


3 


192. / i ® — * ——— 


| was geht das. uns — 
Pbormio · 
nichts! — 2a), 
ic wei hier eine Dame, deren Ma 
noch eine Frau — — 
* ee ——— (bor ſich / 
Gott! —* 
Demipho. pi 
was? was ſagſt du ba? N 
Pbormio. — — | 
au Lemnos hatte — RN ET RER NS 


Chremes. Cficht adrocen den —— — 
ach, ich bin des Tods! 
| Pbormio. 
mit der er eine Tochter zeugfe, bie 
zo. em geheim erzog — | 
Ehremes. (außer ſich) aa, 
ind Grab mit mir! 
Phormio. 
das hinterbring * dieſer Dame nu. 
| ' AGbremmes... 2. er 
Cängftik, mit Thränen, zum Demo) | —6 
thus doch nicht! | a 
Pbormio, 2 a 
‚je, je! bift du der Tan? 
Demipho. (ao ſich Anger) 
wie. er noch fotteti 2.00% 
Chremes. Cjum phormiv ) 
mir — Die | 


* 


plhomo. 


\ 
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phormio. | 
ei, das u nd offen. 
Chremes. 
S nun, was wilt du mehr? 
4J wir ſchenken dir das Geld, das du empfingſt. 
Re Phormio, | 
ſehr wohl; allein, was Henker wolt ihr mic) 
55. zum Narren machen, da ihr, abgeſchmackt, 
fo thut, al3 wenn ihr Kleine Kinder wäre? 
nein — ja — ja — Mieder nein — gib her — 
nim bin — var! 
exit fagt ihr was, dan habt ihrs nicht sefagt — 
maß ihr erſt gut biegt, werft ihr wieder um‘ 222) 
Chremes. 
wie, und von wem hat der es wohl gehöre? | 
Dentipbo, 
das, weiß ich nicht, nur das weiß ich gewiß 
60, aus meinem Munde hats Fein Menfch gehört. 
| cChremes. 
das ſieht, bei Gott, ganz wie ein under aus, 
Phormio. Chor ſich) | 
ſie find verlegen. 223) | 
Demipho. (zum Chem) 
was ? der Kerl fol uns 
ſo vieles Geld entwenden, der ung noch 
ſo offenbar zum Beſten hat? bei Gott, 
ehr wolt ich ſterben! mache dich gefaſt 
— und zeige maͤnliche Entſchloſſenheit. 
65. du ſiehſt ed ſelbſt, dein Fehltrit iſt bekant, 
du kanſt ihn deiner Frau nun weiter nicht 
j verheimlichen, was fie von Andern doch 
| gewiß erfährt; das, Chremes, wird gewiß 
ztes Luſtſpiel. zen weit 


J— 
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Fe | 


weit ehr Vergebung finden, wenn wirs ihr 
felbft fagen. 224) dan- ift uns nichtö hinderlich 


den Kerl nach Herzensluſt zu zuͤchtigen. | 


Phormio. (vor fid ) 


- der Donner! bin ich nicht auf meiner Hut, 
ſo gehts nicht guf, die twählen einen Weg, 


mic) anzugreifen, der ‚gefährlich iſt. 29 
| Chremes. 2 
ia, ſchwerlich wird fie zu verföhnen font. e* | 
| Demipbo: * 


ſey ruhig, ich verſoͤhne euch gewiß; 


75 


8. 


— 


denn das, mein Chremes, macht mir guten Duft, 
daß jene tod ift, welche die gebar. 


Phormio, Cju den Greißen) 
fo meint ihr&? pfiffig gnug greift ihr mich an J 
nein, Demipho, du thuſt dem Chremes da 
gar keinen Dienſt, daß du mich zornig machſt. 


Cum Cie med) 


je feht doch, wenn du in der Fremde thuſt, 


was dir beliebt, und auf die hiefige 

fo wuͤrd'ge Frau gar Feine Ruͤckſicht nimſt 226) 
daß du fie nicht-auf unerhörte Art 

beleidigteft, fo wolteft du jte doch 

nun durch ein gutes Wort befänftigen 2 

ja warf, ich ſag es ihr, und bringe fie 

in eine Gluth, die dus nicht löfchen fol, 


wenn du: dich auch zu Tode weineta 227) 


Demipbo. | 
je, daß den Kerl die Götter, Sättinnen,. | 


verderbten! ift es möglich, daß ein Menſch 


ſo viel Verwegenheit beſitzen kan? 
ein ſolches Scheuſal bannete der Staat 
mit Recht von hier in eine Wuͤſtenei! 228) 


vH Ebremes. 


* 
* 
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Chremes. 
ich bin ſo weit, daß ich nimm gar nicht weiß, 
wie ich mich mit dem Kerl benehmen ſol! 
Demipbo. 
* weiß es; laß uns vors Gerichte gehn. 
| — Phormio. 
wie? vors Gericht? hieher, wenns euch beliebt, 229) 
Demipbo. (zum Chtemed) _ 


lauf, halt ihn; unterdeſſen * ich 
die Sclaven her. 
Chremes. 
allein vermag ichs nicht 
90, Tom hurtig her. —— 


Phormio. 
Cam Demidho, der ihn nicht gar zu ſaͤuberlich mag beruhrt haben) 


ha, das wird ein Proceß 


e3 


Ebremes. Ä | 
ſo mach es KA. den — aus. 


Phormio. 
(den auch Chremes derb mag berähtt haben) 


die andre Klage, Chremes, iſt mit dir.  \ 
* Demipbo. 
reiß a) zurick. 
| Phormio. — 
| ſo macht ihr e8 mit mir ? 
fo muß ich Ihren: Nauſiſtrata, kom raus! 
% us Chremes. | 
halt ihm den Mund zu. 


N FR j : 2 Demipho. 
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95 . 


Demipho. 


ſieh den Bboſewicht * 
wie ſtark er iſt! — 


Phormio. (nos —— vorhin) 
be, he, Nauſiſtrata !“ 
— Chremes. 
noch ſchweigſt du nicht? 
Phormio. 
{0% ſchweigen fol ich — 
Demipho. ih, 
‚wenn er nicht fort wil, gib ihm mit der Kauft / 
eins auf den Bauch, ſchlag ihm ein Auge aus. 
Dhormio, Er 


ich weiß den Ort, mo ich miich rächen mil. 
Naufiftcatı Sfnet die Thäre, und der Anblick dieſer 
Medufg verfteinert ihren Man und feinen Bruder) 


Anmerkungen zur neunten Scene des fünften Acts. 


216) dilapidare, tropiſch gebraucht, iſt das teutſche: vers 


fplittern, Die Tropen find in beiden Sprachen gut, 


Der Lateiner denkt an einen Haufen ©teine, die, zu 


einem Gebrauche zufammengebraht, durch den Muthe 
willen aus einander geworfen werden; der Teurfche 
denft an ein Stuͤck Nutzholz, das eine ungeichickte oder 


leichtfertige Hand verderbt — zu ut, quod wil Phors 


mio noch hinzu feßen,- was cr im folgenden fagt, zz, | 
quod zecepi, ad id me paratum efle nuntiem Demipho 


. aber ift fo eilig, daß er ihn nicht ausreden läßt, — de 


eadem hac fortaffe caufa? DE, ira herck. Die Stelle 
bat Aehnlichkeit mit der 2. 2. 21. GE. modo apud | 
portum — AN. meumne? GE. intellexti. Wenn 
Leute ſich treffen, die deide den Kopf von einer Sache 

f 5,0 
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908 haben, fo verſtehen fi ie, was * nit halb her⸗ 
aus geſagt iſt. 


217) Die Zweibruͤckiſche Ausgabe ae bie 12 2, CH. 
eftne ita, ut dixi, !iberalis? DE. oppido. zum erften 
Derje der Scene, So viel ift nicht zu leugnen, daß er 
der erfte Vers ſeyn Eönte, dag Chremes beim Heraus⸗ 
freten zuin Demipho fagte: nun, iſt meine Tochter niche 
ein huͤbſches Mägdchen ? worauf nach dem oppido des 
Demipho ganz füglich folgen Fönte, was Demipho in 
den gewöhnlich angenomnen erften Vers fagt, nur daß, 
auf diefen Fal, ein ex fehlen möthte, und Demipho ges 
fagt haben würde: oppido; et dis magnas etc. Allein, 
eine fo gewaltige Verſetzung darf ohne unmiderlegliche 
Urfachen nicht gewagt werden. Die Urfahe aber, die 
man angibt, ift: weil der Vers an feinen gewöhnlichen 
Ort gar nicht hinpaſſe. Solte er das nicht? Man ber 
denfe den Character des Chremes, und feine jeßige Las 
ge, und man wird den Vers, glaub ih, an dem ges 
wöhnlihen Orte fehr paflend, und die Stelle überaus 
komiſch finden, Chremes ift vors erſte gar nicht geitzig, 

. und der Gedanfe an die dreißig Minen ift ihm bei weis 
ten nicht fo angelegen, als dem Demipho; zweitens iſt 
Chremes ganz Vater, und vol herzlicher Frende, über 
die erwuͤnſchte Berheurathung feiner Tochter. 2. Ihre 
mes hatte nichts fo fehr gefürchter,, als da ß Naufifirata 
feine lemniſche Verbindung erfahren möchte; von diefer 
Furcht aber hält er fih nun für befreiet, und fieht die 
Debatte, die fih mit dem Phormio anhob, für ganz 
unbedeutend an, die fi mit nichts fihlimmern, als 
hoͤchſtens mit einigem Geldverlufte endigen könne, Das 
ber bat er, was Phormio und Demipho bisher fpras 
den, nur mit halben Ohren angehört, er iſt ganz mit 

+ feinen Gedanken bei der Tochter, und verräth das duch) 

die Frage? eftne ea ita, ur dixi, liberalist: Demipho 
ſieht die Sache ganz anders an, fertige ihn. mit dem 

R3 oppido 
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‚oppido ab, und horcht/ wo Phormio weiter "hinaus " 
wil- Auch im folgenden nimt Chremes nod) feinen Ans 
theil an dem Streite, wil nicht einmal, was er v. 25. 
als Bater fage, felbfi fangen, und das quid id mofa? 3 
v. 47. entfält ihm mehr, ale daß es mit Thellnehmung : 
gefagt wäre. Solte demnach v. 12. nicht paſſend ger 
ſagt jeyn? Zwar nicht paſſend in den Bufammenhang, 7 
aber, ſehr paſſend für feinen Character und feine Lage, 
Ich fage aber au), daß der Vers da ſehr konnſch te⸗ 
he. Komifch, weil er ſchildert, daß ein Kieblingsgedans 
ke leicht den Zerftreuten mache; komiſch aber auch, weil 
diefes rxox ‚mpordoxixs dem Zuſchauer etwas ‚au las 
gr gab, 


Fe 9 


⸗ 


218) Man ſieht, daß Demipbo alle Vorſicht angewendet 
bat, die er 4. 5. init. erwähnte, Er nahm zwar baar 

Geld mit auf den Markt, gab es aber nicht dem Phor⸗ 
mio unmittelbar, fondern deponirte es bei einem Wechs⸗ 
Ver, mit nöshigen Anmerkungen und Zuziehung der 
Zeugen, auf den Namen des Phormio. Er glaubt .al- 
fo, daß es nach fo Eurzer Zeit. noch da liegen würde, 
und, ehe es dilapidarerur,, jolte es ihm Phormio (rur- 
us pleon ) veferibi jubere, wieder auf feinen, des Des 
mipho, Namen eintragen laffen. "Aber der Vogel war 

bereits ausgeflogen, und, wie wir willen, zum Dos 
rio für die Pamphila, ‚daher fagt Phormio perfcripfi 
porro etc. — Für quodne — — mon! nae 
etc. nicht üdel, 
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219) Noch ging Phorid nur —— — das Selb’ zu 
behalten, und zwar omnem, welches Wort er mit: Nahe 
drucke ausipriht, um fie gleih von allem Accordiren 
auf eine geringere Summe abzufchreefen, weil omnis 
dos bereits weg war, Ein fehr thätiger Freund war 
Phormio wirklich, an ihm mar, mwie man im Spruͤch⸗ 
worte fagt, ein vortveflicher Man verdorben. — ma- 

\ neat 


4 
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eae apud te, maneae hie ein komiſcher Gegenſatz, und 
zugleich Anfteich der Billigkeit, u p. 35 alterae alt, 
- für * v 

220) 3739. — ſchimpft, und dadurch verſchlim, 
mert man jederzeit feine Sache, — te ignorari was 
du für ein Lumpenhund und tiederlicher Kerl bift, den 
ein Mägdchen mit zo Minen gewiß übel abweiſen wür- 
de; cua falls ignorari was es mit deiner ganzen Klage 
für eine Bewandniß gehabt hat. Demipho verräth 
mehr, als er ſol. Ohne die Entdeckung hätte Phanium 
nicht Alles gefagt. | | 


221) Die Erklärung des Demipho in jus ambula zeigt dem - 
Ph. daß man ihm das Geld fo in der Güte nicht laſſen 
werde, und bringt ihn zum Entſchluße, das anzuwen⸗ 
den, wovon er 8. 7. fagte: hoc qui cogam, re ipfa re- 
peri (repperi wird gedruckt, und der fo oft vorfommens 
de diplafisfinus zeigt doch, daß Terenz ein beffimtes . 
Sylbenmaaß zu beobachten fehrinen wolle). Daß aber 
die Zufuhr zur Nauſiſtrata nur aͤußerſtes refugium 
war, zeigen die Worte fi porro odiofi efle pergitis. 
Denn Ph. that es ungern, dag er feinen Freund Phaͤ⸗ 
dria verrieth, wozu er gezwungen war, weil ihm auch 
Nauſiſtrata die 30 Minen gewiß nicht gelaſſen haben 
würde, — dv. 45, indoratis fc. qualis Phanium videba- 
tur, doraris aber geht auf die Nauſiſtrata. Chremes 
ſagt quid id noftya? denn er denkt, Ph. wolle nur groß 
thun, das zur Sache nicht gehöre. Das mihil des 
Phormio ift außerft Fomifch, er fage: ja es geht dir 
nichts any ‚zeigt ihm aber gleich darauf, daß es ihm 
ſehr viel angehe. — 


222) Die aͤußerſt komiſche Stelle v. 48 — 58. iſt ſchon 
durch die Ueberſetzung hinreichend erklaͤrt. Mach v. 58. 
geht Phormio etwas feitwärts, und vor ſich brum—⸗ 

Ra mend, 
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mend, auf dem Theater auf und. ab, und feine Abſicht N 
iſt, den Greißen etwas: Zeit zu laſſen, ſich zu berath⸗ 


Schlagen, und doch gleih in_der Nahe zu hören, wozu 
fie fih enefchlieden. Er hoft, daß fie es nicht weiter 


treiben, und ihm die 30 Minen in der Güte laffen wers 


den. Chremes hatte fich ſchon dazu verftanden, theils 


mit dem miflum te facimus, und, meil das. zu under 
ſtimt gefagt war, wie das fabulae des Ph. zeige, noch 


befiimter: argentum, quod habes, condonamus te. 
Damit ift zwar Ph. zufrieden, audio, allein Demipho, 


der die Zahlung im Perfon geleiſtet hatte, hatte noch 


nichts dazu gefagt, und Ph. mwolte ficher feyn, daher, 


fein nolo, volo etc. Nun aljo läft Ph. den Alten etz 
was Zeit, ſich zu befinnen; und nur dan erft, da er die 
gewaltfamen Enefehlüßungen des Demipho gehört bat, 
ficht er, daß er nicht umhin Fan, die Naufiftrata ins 
Spiel zu ziehen, und den Phädria zu verrathen. 


223) injeci ferupulum ih habe fie verlegen gemacht; Fan 


man doppelt erklären. Entweder ernfthaftz nun wiſſen 
fie nicht, was fie machen follen; oder vielmehr, als 
eine Eomifhe Bemerkung. Die erfie Sorge der Alten 


„hätte feyn ſollen: wie helfen wir ung? aber fie war: 


wo hat der das erfahren? » Die Frage alfo, welche ganz 
unnüß mar, wenigſtens zuletzt noch zeitig genug gefom 
men wäre, die machten fie zur erſten. Und fo machen 
es die Menſchen oft, anſtat Schon vorhandnen Wirklich» 
keiten eiligft entgegen zu arbeiten, ſpeculiren fie unnuͤtz 


N 
an 


- über Möglichkeiten. Das ſchildert Terenz v. 9 — 71. 


Wenn nun Ph., der das hört, fagt: injeci ferupu- 
lum! fo glaub ich, er ſagts feitwärts, lachend: das 
iſt ja eine wichtige Streitfrage, zu deu ich ‚die veran⸗ 


laſſet habe! 


>24) Sehe richtig, wie ih ſchon — — 


was einmal nicht heimlich bleiben fan, das bringe doch 
N | Ja 
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a ſelbſt vor die gefuͤrchteten Ohren. Geſtaͤndniß zeigt 

Zutrauen und Neue, und ift ſchon ſelbſt eine Art von. 
Angelobung Fünftiger Beſſerung. Naͤchſtdem iſt ja 
niemand geneigter zu helfen , als wer und am * 
ſten angeht. 


22 gladiatorio animo mit der Abſicht, mich ganz zu ver⸗ 
derben, folte es auch mit äußerfter gröfter Gefahr ges 
ſchehen; fo wie der gladiaror auf nichts geringeres ums 
geht, als den Gegner zu erlegen, und in der Abfiche 
Alles wagt, fo feßen fid die über alle Bedenklichkeit, 

der Nauſiſtrata wegen weg, nur um mich zu Grunde 

zu richten. Da Athen der Schauplas des Spiels wat, 

fo hatten roͤmiſche Sladiatoren daraus weg bleiben follen. 


226) vereri mit dem gewitivo iſt felten. hujus primariae fe- 
minae 'hujus die du bie zu. Athen hatteft. primaria fol 
wohl nur heißen, die erſt verbundne, die rechtmäßige 
Frau, Denn fonft machte er dem Chremes ein Compli⸗ 

ment, wenn er feine Frau im gewöhnlichen Verſtande 
primariam nente. Der Man der feminae primariae 

‚muß feldft ein vir primanius.feyn, im Zanfe aber com: 
plimentirt man nicht. 


227) Sn incenfam dabo, ‚reftinguss, lacrimis exftillaveris 

ift die Allegorie zu bemerken. Exftillare lscrimis iſt, fo 

diiel weinen, da alle Säfte des Koͤrpers in den Zhräne, 
mit weggehen, fih zu Tode weinen. 


228) v. 85. fcelus ift abftraftum pro concreto, wie oft — 
publieitus der Staat folte fo einen Böfewicht fortfchafs 
fen — in folas terras wie Cicero fagt: Antonius fey 
ex finibus humanae naturae exterminandus , oder Verres 

ſey in ultimas terras exportandus. 


229) © 83. huc deixrnws zur Nauſiſtrata. v. 96. vel 
veulum exchude laſſen die meiſten den Phormio ſagen: 
8* N5 du 
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du kanſt mie ja lieber gar ein Auge ausſchlagen laſſen! 

unrichtig. Phormio wird fie nicht ſelbſt am das exin⸗ 
nern, was ihm das — ſeyn teste Au 


EEE EEE ELLE 
Schnte Scene | 
Nauſiſtrata. Chremeo. Phormio. Demipbo. 
Nauſiſtrata. Ss a 
Mer ruft mich ? — Se 
| Chremes. ar 
ach! 
Nauſiſtrata. | 
um Gottes töillen, Dan, 
was iſt das für ein Lärmen ? | 
DPhormio. Caum ebremes) 
ha, wie nun? | 
was flehft du wie ein armer Sünder da? 230) 
Nauſiſtrata. (zum Chremes) 
wer iſt der Menſch? — antworteſt du mir nicht? 
Phormio. (au Nauflftcata) 
antworten folt er die? der weiß, bei 0 
nicht, wo er if, | 
Chremes. | 
grau, glaub ihm ja kein Wort. 
; Phormio, (iur Nauſiſtrata) 
seh, fuͤhl ihn an, iſt nicht fein ganzer Leib 
5... wie Eis, fo töde mid. | 
EU ngas Chremes. re 
es ift gar nichts, as 2 
| ; Haus 


i — Nabſiirata 
up 08 ift es denn ? was wil denn diefer menſche 


Phormio. 
gleich ſolt du's wiſſen; hoͤre — 


Chremes. 


glaubſt du ihm 
noch immer? 


er . 5 N 
em. 


Nanſiſtrata. 
großer Gott! was ſol ich ihm 
denn glauben? er hat ja noch nichts geſagt. 
Phormio. F 
der arme Man, die Furcht macht ihn verruͤckt! 
VNauſiſtrata. 
es muß wohl etwas dran ſeyn, weil du dich 
fo fuͤrchteſt. 
Chremes. 
ich ? ich fuͤrchte mich? 
Phormio. 


X 


recht gut, 
10. wenn du nichts fuͤrchteſt, und wenn das nichts ift, 
wovon ich ſpreche, ſo erzaͤhl es ſelbſt. 
Demipho. 
—— in, dir gewiß, du Bube? 


Phormio. 
o du haſt en 
fir heben Bruder fehon genug gerhan! 
Noauſiſtrata. 
nun, Man, du ſagſt mirs nicht? 
Chremes. \ 


ie — 
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nun was; jet 

Chremes. — 
es iſt nicht nöthig zu erzählen. ER Er, 
| Basen. Y 

33echt; 

fuͤr dich nicht; — daß dieſe weiß, 

das moͤchte noͤthig ſeyn. — In Lemnos — 


Chremes. 
ah, a F 
was fagft uf 22 
—— ee 
ſchweigſt du nicht? 
Phormio,.. 


— nahm er, dad, 
15. nichts davon ahndeteft — ' 
Ebremes. Cieitwärts) 
das Gott erbarm! 
Phormio, 
noch eine Frau — 
Nauſiſtrata. 
Menſch! das * om 
— Phormio. 
wie ich dir ſage — 
Nauſiſtrata. (ſchlaͤgt die Hände Über den Kopf) 
| ach ich arme Saul —— 
pPhormio. 
mit dieſer zeugte er ein Toͤchterchen, 
da du hier ſchlieffſt — ‚ 
Chremes. (zum Demiphe ) 


was fangen wir nun an? 
Nau⸗ 


20, 


25. 


30, 


das iſt der Sache richtiger Verlauf. 
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Nauſiſtrata. 


ihr Götter, das iſt ſchaͤndlich und —— 


Phormio. 


| Nauſiſtrata. 
mein Gott, hat man in unſern Tagen wohl 
was fchändlichers gehört? die find mir recht! 
wenn fie zu ihren Weibern fommen, ja, 
da find fie ale! ich rede jetzt mit dir, 


‚mein Demipho, denn da mit meinem — ſelbſt 


zu reden, nehm ich mir die Muͤhe nicht! 
das wars, daß er ſo oft hinreiſete? 

daß er in Lemnos ſtets fo lange blieb? 
das war der fo verächtlich-fchlechte Preiß 
der meines Guts Ertrag verminderte? 


e Demipbo, 

Nauſiſtrata, ich leugn' es gänzlich nicht, 

es ifi hier Schuld verwirkt, doc) eine Schuld, 

die endlich noch wohl zu verzeihen ift — 

Phormio, (ieitwärts, lachend) 

entfchuldge nur; tod ift und bleibt wohl tod! 
Demipho. 

denn nicht, weil er dich wen ger achtete, 

nicht Haß hat ihn verfuͤhrt, in Trunkenheit 

hat er vor funfzehn Jahren jenes Weib 

geſchwaͤngert, welche die gebar, und ſie 

ſeit dem nicht mehr beruͤhrt, ſie iſt nun tod, 

fie iſt nicht mehr vorhanden, welche hier 

der groͤſte Anſtoß war, drum bitt ich dich, 

fen hier gelaſſen, wie du immer biſt. 

Nauſiſtrata. 
tie Fan ich aber hier gelaſſen feyn ? 


ztes Luſtſpiel. O | ich 


ich armes Weib, ich — freilich oh 
daß dis fein letzter Fehler fen; allein. ° 
was kan ich hoffen? Ean ich ficher ſeyn, 
daß er, weil er had) in die Jahre ift, 
fich Eünftig nicht mehr fo vergehen’ wird ? 
ſchon damals war.er Greif, wenns Alter fonft 
die Leute erbar machte! oder, fieh, 
ift meine Bildung jet, meif Demiphp, 
35. ft dis mein Alter etioa reigender ? 
was ſagſt du mir, woher ich Befferung ° 
von ihm erwarten oder hoffen fan? 231) 


Phormio. 
Corn am Theater, gegen die Zuſchauer, im Tone eines Yuscnferd $) 


wer mit dem Chremes wil zur Leiche sa 


ed ift nun Zeit — — 
Cim eignen Tone) 


fo fertge ich ihn ab, 20) 
nun kom mir einer, und vergreife fich 
am Phoemio, mit Unglück mil ichs ihm 
vergelten, wie ichs diefem hier vergalt. 
40. mag fie ihm doch vergeben, fehon genug 

ift er gezuͤchtigt, denn nun hat fie was, 
das fie ihm lebenslang vorbelfern fan. 233). 

Nauſiſtrata. (sum Demipho) * 
ich habs wohl etwa gar um ihn verdient? 
ja, Demipho, ſolt ich dirs Stuͤck für Stuͤck 
erzählen, was id) an dem Manne that — 


Demipho. 
ich weiß es ſchon, ſo gut, als wie du ſelbſt. 
Nauſiſtrata. 
meinſt du nun, hab ichs um ihn — 
Demipbo. | 
nichts weniger; doch, was geſchehen iſt, 
45 das macht ie num Fein Vorwurf ungeſchehn! 
bvexrzeih 


50. 


207 


verzeih ihm, er bittet, er gefteht, 
er fucht Vergebung, was verlangft du mehr? 234) 


Phormio, (vor ſich) 
nun wird ed Zeit, mich und den Phaͤdria | 


zu fichern, ehe die Pardon ertheilt. 


(que Raufiftrata ) 
Nauſiſtrata, eh du fo unbedingt 


verzeihſt, fo höre, was ich fagen wil. 


Nauſiſtrata. 

was iſts? 

Phormio. 

ich prelte deinen Man durch Liſt 
um dreißig Minen, dieſe zahlte ich 

an deinen Sohn, ber fie dem Kupler gab 

für feine Liebfie, — 


Chremes. dauffahrend) = 
was? was fagft du bat 


Nauſiſtrata. (faͤhrt den Chremes an:) 
behuͤt uns Gott! das iſt nun wohl was rechts, 
wenn unſer Sohn, ein noch ſo junger Menſch, 
ein Maͤgdchen hat, da du zwo Weiber haſt? 
pfui ſchaͤme dich! mit welcher Miene wilt 


durs ihm verweifen? ſag mir das einmal. 


Demipbo, 


bein Man’ wird thun, was dir gefällig iſt. 


Nauſiſtrata. 


nun fur; und gut, damit du meinen Sin 


nur wiſſeſt: ich verzeihe gänzlich nicht, 

verfpreche nichts, antworte nicht, bis ich 

den Sohn erft fehe, auf fein Urtheil fols 
ankommen, was der fagt, das mil ich thun. 235) 


Pbormio. 


| du zeigft * viel Berfiand, Rau 


* 
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Se Nauſiſtrata. 
biſt du zufrieden? 
Phormio. 
o der Ausgang iſt 
weit uͤber mein Verhoffen ſchoͤn und gut. 
Nauſiſtrata. 
wie heißeſt du? | 
| Phormio. 
mich meinſt du? — Phormio, 
ein Freund von deinem Hauße, ſonderlich 
60. ein Herzensfreund von deinem Phaͤdria. 
Nauſiſtrata. 
dagegen werd ich warlich, Phormio, 
dir kuͤnftig ſtets, mit Worten und mit That, 
gefaͤllig ſeyn, ſo viel mirs moͤglich iſt. 
Phormio. 
ſehr guͤtig. 
Nauſiſtrata. 
ja, du haſt es ſo verdiene, 


Pbormio. 
beliebt dirs heute gleich dad erflemal 
zu thun, Naufiftrata, was mid) erfreut, 
und was dein Man mit Schmerzen fehen wird ? 
| | Nauſiſtrata. 
ſehr gern. | 
Phormio. 
ſo lade mich zum Eſſen ein. 
Nauſiſtrata. 
o, mit Vergnuͤgen lade ich dich ein. 
Demipho. 
65. fo laßt und denn hinein gehn. 
| Chremes. 
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x 


Chremes. (lachend) Ä 
gut; allein, 2: 
wo ift denn unſer Nichter Phaͤdria? 236) 
Phormio. 
den bring ich dieſen Augenblick hieher. 


— — — — — 


Lebt wohl, und klatſcht uns euren Beifal zu. 





Anmerkungen zur zebnten Scene des fünften Acts. 


250) Für das gewoͤhnlichere obtienifti leſen Einige obfli- 
puifti, denen ich beigetreten bin. Chremes hatte eben 
nicht viel geſprochen, daß dag obticuifti fonderlich pals 
fend wäre; Hingegen hatte er derb mit angegriffen. 
Das hem ift fpottend gefagt, wie nun? quid nunc ob» 
ftipuifti? was fiehft du nun da, wie verfteinert? 


231) u. 25—31. fagt Demipho Alles, mas ſich für den 
Chremes fagen ließ. Er geftcht es, das Vergehen fey 
groß, fucht es aber durch eine doppelte Lügen zu mils 
dern: 1. vinolentus, 2, poft illa non attigit, vergift 
nicht ihren Tod zu erwähnen, legt ſich aufs Bitten, das 
er mit einem ganz erlognen Komplimente begleitet aequo 
animo, ur alia tua fatta ſunt. v. 32 — 36. aber aut 
wortet Naufiftrata au den Umftänden ganz gemäß. 
Sie wuͤnſcht defungi in hac re, gibt alfo Hofnung zur 
Ausföhnung, wenn es nur nidyt wieder gefchähe, aber 
die Gründe ihrer Furcht find nicht unbedeutend 1. jam 
tum erat fenex, 2. mea forma atque ztas. Dis leßtere 
erfoderte ein Compliment vom Demipho, das er ihr 
auch in dem, mas er gleich darauf heimlich mit ihr 
ſprach, ohne Zweifel gemacht hat, denn die Prätenfion, 
wo aud nicht mehr auf Schönheit feldft, doch auf jchöne 
Ruinen, die gibt keine Frau jemals auf, Man kan denken, 

daß 


F 
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daß Nauſiſtrata da fie noch ihre formam erwähnen kom 
te, es mit laͤcherlichen Grimaſſen gerdan bat. 


232) Was Phormio v. 37: fast, waren, bis auf weniges, 
die gewoͤhnlichen Worte, mit denen der Ausruſer zu Rom 
den Leichenzug ankündigte. Es müfte tounderlich kom⸗ 
meh, wenn ein Comödienfchreiber, der den Schauplatz 
feines Stuͤcks in der Ferne feßt, nicht etwas von den 
‚Bitten des Dres, wo er lebt, mit einmifchen folte, dem 
Terenz iſt es einigemale begegnet. Aber Phormio muß 
| dieſe Zeile aus vollem Halſe geſchrien haben, um ganz 
dem praeco aͤhnlich zu ſeyn. 


233) Man fiebt leiht,-daß, indem Ph. Bicfe eänf Verfe 
bherfagte, die drei übrigen Perfonen unmöglich ohne alle 
Action auf dem Theater geitanden haben können. In 
diefer Zeit nemlih, da Phormio ganz forn auf dem 
Theater laut fprach, redete Demipho der Naufiftrata 
Beimlich zu, und Chremes fand eine Eike davon mit 
hängenden Kopfe. 


334) Terenz zeigt hier einen Zug im Character einer boͤſen 
Frau, die Geneigtheit, dem Manne alle Verdienſte vor⸗ 
zuruͤcken, die ſie um ihn hat. Demipho aber laͤßt ſie 
kluͤglich nicht dazu kommen. 


235) Nauſiſtrata macht hier das wahr, was Syrus im 
Heavtont. fagt: matres omnes filiis in peccato adjutrices, 
auxilio in paterna ivjuria (olent efle, 


236) Die Worte v. 61. fatz led ubi eft Phaedria,: judex 
‚nofter? geben die meiften Editionen der Nauſiſtrata, eis 
nige aber doc) dem Chremes; und ich glaube, Daß die 


letztern ing: haben. Erſtlich * doch Chremes auch 
was 
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| ons fagen, das beiwieh, daß er dabei. Seruhete, ap 


ſonſt war die Comoͤdie nicht voͤllig gefchloffen ; zweitens 
aber ſind die Worte dem Character des Chremes vol⸗ 
kommen angemeſſen. Ich babe ſchon mehrmalen erin⸗ 
nert, daß er ein Man fuͤrs Vergnuͤgen, und zum Scher⸗ 
ze geneigt wat. Jetzt iſt er froh, einen Richter zu wife 
fen, der ihm nicht fürchterlich feyn fonte, und die Ga- 
he; noch fo leidlich beendigt zu wiſſen, er iſt num wie⸗ 
der in feiner guten Laune, und fein Scherz ift zugleich 
Satyre auf feine Fran, welche aber zu fühlen , ſie FIR 
fein genug war. | 
a — 


Ende des Phormio, 
des fünften tuftfpiels des Terenz, 





Folgende Bücher find in Hendels Verlage, 
‚Arwmz guIo, Arfopi Fabeln, mit, erilärenten Anmerkungen, 
und einem griehifh ; deutiihen Wortregiſter für Schulen ; 
herausgegeben von Job. Dav. Buͤchling. gr. 30.790,10 Br. 
‚Ariftophanis Nubes, in ulum le&tionum iterum edidit Cl. Brun- 
ck recenfionem preterayam paucis in lecis imitatus Chr. 
Godofr, Schütz med. 8. 786. 6 Sr. 
Baͤhrends M. 5. €. 3. Anzeige der griechiſchen und Iateinie 
hen Klaſſiker Mit vorläufigen Einieitungen und Nachrich— 
ten von dein Schickſal ihrer Schriften, Ausgaben und Ueber⸗ 
feßungen, nebft einer Ueberſicht der Bearberier der gefammten 


Dhilologie. 8v. 756. 18 Gr. 
— Lehrbuch die griechiſchen und lateiniſchen Klaſſiker zweck⸗ 
maͤßig zu leſen. 8. ebend. HEN 10 Gr. 


Bahrdt, D. C. $. Rhetoritfür-geiftliche Redner. 8. 784. 10 Er. 
Beytraͤge und Besichtigungen zu Hrn. D, Karl Friedrich Sahrdts 

Kebensbeichreibung, in Briefen eines Pfaizers. 8. 16 ©r. 
Coniefturae hiftor. erit. Sadduczorum inter ludaeos ſectæ no- 


vaın lucem accendentes. med. 8v. 777. 3 Gr. 
Erafini, Delid,.Roterod. colloquia familiarig excerpta; c. indi- 
ce. ed. 1.C. F. Behrens: 8. 791. 4 Gr. 


Nagel, J. F. Anweijung zur, Rechenkunſt, nach der. vortheil; 
hafteſten Art, ſowol fuͤr Lehrer als Lernende, als auch für 
Perſonen, die nicht Gelegenheit haben muͤndlichen Unter⸗ 
richt zu erlangen. gr. 8. 15 Sr. 

IlarxeDdars weg Twv amızw. Paläpharus von den uns 
glaublichen Begebenheiten; mit einem griedyifch = deutichen 
Wortregiſter vermehrt, von Joh. Dan, Buͤchling. gr. 3. 6 Gr. 

Palaͤphatus, von den unglaudiichen Begebenherien aus dem 
Griechiſchen uͤderſetzt, und mit mythologiſchen Anmerkungen 

— begleitet, von Joh. Dav. Büchling. gr. 8. 6 Sr. 
Küder, J. P. C. Berfuh einer Beihreibung derer feit einigen 

Jahr hunderten geprägten Klippen odet Nothmuͤnzen. 8. 6 Gr. 

Theophraſti meralijche Charaktere griechiſch, mir erfiarenden An⸗ 
merkungen und "einem griechiſch⸗deutſchen Woriregifter für 
Schulen, herausgegeben von J. D. Düchling. gr. gv. 16 ©r. 

— Charaktere; deutſch überfeßt, und mit Anmerkungen 
von 5. D, Büchling, gr. 8  . | 6 Gr. 

Waͤchtler, F. C. B. über den gegenmärtigen Zuftand der haͤus⸗ 
lichen Erziehung in moralifcher Hinſicht. Eine Predigt 8v. 2 Gr. 

— Einige Blätter aus den Pappieren eines praktiſchen Er⸗ 
ziehers. Für unſtudirte Bürger; m. Land-Schul-Lehrer; für 
angehende Hauslehrer und Eltern. 80. 791. 10 Gr. 

— Wie die großen und Eleinern Schul s und Erziehungsans 
ftalten gegen das Kafter der Selbſtbefleckung am erften gejichere 
und wie die davon angeſteckten Zöglinge geretter und vor den 
Folgen deſſelben bewahret werden können? Hoffentlich zu 
Sedermanns Befriedigung beantwortet, von einem praftis 


fyen Erzieher. 8% 6 Gr. 


— — — Die 2 6 
Schwiegermutter. 


Ein Euffpiet 





| welches 
metrifch verteutſcht, 
und | ’ 


mit philologifhen und moraliſchen Anmerkungen 
begleitet hat 
M. Benjamin Friedrich Schmieder, 


Reetor des futh. Stadt⸗Gymuaſ. ju Halle, 
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Halle, 1793. 
WVerlegt bei Johann, Ehritian Hendel. 
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Schlu Breite 





Jo beſchneße mit dieſem Bändchen eine Ar: 
beit, die mit manche Mebenflunde angenehm vers | 
trieb, und durch die ich meinem alten Freunde Te⸗ 
renz manchen Dienſt erwieſen zu haben glaube, den 
mir andre Freunde. deſſelben verdanken werden. 
Verdenkt man es keinem Schriftſteller, wenn er 
zum voraus ankuͤndiget, was er in einem Werke zu 
leiſten hoft, — ob man gleich zum voraus weis, daß 
man weder Alles , nod) in Allem Befriedigung , ers 
warten Darf, - fo fan man, glaub ich, den Schrifs 
ſteller noch weniger tadeln, der, am Ende feiner Ars 
beit fagt, was er geleifter zu haben glaubt, — ob⸗ 
gleich auch. bier niemals erwarten werden fan, daß 
"Alle in: Allem mit ihm einerlei venfen. Am Ende 
liege zwar freilich die fertige Arbeit vor Aller Aus 
gen da, warum, möchte man fragen, fol man aus⸗ 
rufen‘, wie der Mann mit dem Kukekaſten: ſchauen 
Sie hier! ſchauen Sie da! allein, die Selbſtrecen⸗ 
fionen find. doch immer, dem einem sefer nüglich, 
dem andern wenigftens bequem, zumal da. die Nes 
cenſionen Anderer oft. nicht mehr. bei der Hand, ober 

| 608 wieder 
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wleder vergeſſen find, wenn man ein Buch ſelbſt ber 
nußen mil, nicht felten aber auch etwas ober flaͤch⸗ 
lich, und dergleichen, ausgefallen zu feyn ſcheinen. 


Meine erſte Sorge war durchaus : bie Necht ⸗ 
heit der Leſart zu pruͤſen, und jedesmal habe ich 
die Urfachen angeführt, warum ich bie eine fefart 
dersandern vorzog. Deifpiele davon wird man jehe 
häufig finden, als (denn nur ein paar Beifpiele von. 
jedem, worauf ich ſah, bezeichnen die Manier hinteis 
chend, nad) der ich arbeitete) ‚zum Heavt. I. 3. find 
drei dergleichen Unmerfungen, wovon Anm. 530, zu 
v. 48: die tefare nulla ınalam re, Anm 51zu v 50. 
nach rejectus negligenter des Par des Priſclans, 
und Anm, 58 zu dv. 79 das multimodis ſtat multis 

modis vertheidigt. Zweitens haben viele Ausgaben 
bald zwei Wörter in eind gezogen, bald aus eis 
nem zwei Woͤrter gemacht, die ich’forgfältig zu 
trennen, oder wieder zu verbinden, geſucht habe, das 
ber 3:8. zu Adelph. IV. 5, 26. Aum, ıgı das 
poftea in 20% und ea trent, und zur Andre. I. ı. 
19. Anm. 68. das immemor es zu Zmmemores 
wieder verbindet. Denn die. Gewohnheit der Alten, 
bie Wörter ohne Zwifchenräume nacheinander zu 
fehreiben, mufte manche Abſchreiber zu Fehlern beis 
derlei Art verleiten, die fich in den gedruckten Buͤ⸗ 
chern zum Theile noch bis jetzt erhalten, nicht nur, 
| : wenn 


— 
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wenn ſich die. fo. entſtandnen Worte noch leidlich ers 
klaͤren laſſen, wie das immemor es, ſondern auch, 
wenn ſich gar nichts daraus machen laͤſt, wie aus 
dem poftea. "Zur Conjectur berechtiget nur Uner⸗ 
klaͤrbarkeit oder Unſtathaftigkeit der kefarten, die fich 
vorfinden, es müfte denn feyn, daß in einer Stelle, 
wo die beſart einen nicht übeln Sinn gibt, die Con» 
jectue = zwar: eben niche mehr Feinheit gäbe; denn 
man muß, wie ein treffender Maler, feinen Autor 
eben ſo wenig verfchönern wollen, als verunſtalten; 
aber Doch ⸗ einen Ausdruck gäbe, welcher dem Chas 
raeter des Schrifeftellers, oder der vedenden‘ Perfos 
nen, oder ihrer dismaligen tage, angemeßner wäre, 
als die gewöhnliche Leſart iff, und von dem es be⸗ 
greiflich wäre, wie er durch die vorgefundne teſart 
habe verdraͤngt werden koͤnnen. Hin und wieder 
Habe ich auch mich zu Conjeeturen berechtiget gehal⸗ 
ten, z. B zu Eun. IH. 2. 7. habe ich Anm, 79 fuͤr 
ex hominez' welches unerflärbar ift, ex 'nomine ges 
fegt und’ eriwiefen; zu Heavt. Ih, 4, 3: hab ich Anm. 
7%. ſtat des unftarhaften guisgue das paffendere 
quisguam empfohlen. Eine wichtige. Sorge ift es, 
in Erklärung eines Comikers, genau zu beftimmen, 
wer jedesmal die redende Perſon ift? Sch habe 
3: D.’ zu Ändr. V. 4. 30. Anm. 160% gezeigt, daß 
die befanten Worte: arrige aures Pamphile! we⸗ 

der des Pamphilus, noch des Simo, fondern des 
IK | | Crito 


viñ 
Crito Worte find und zu Eun. U. 2. v 67. 14 
Anm, 40. daß. Gnatho dieſe Worte zwar ausſpricht, 
aber als Worte des Verſchwenders micodem er ge⸗ 
ſprochen hat/ daher er ſie auch in einem ganz andern 
Tone, als das Uebrige, ausfpricht, Gegen lange 
Monologen habe ich an mehreren Orten erinnert; 
daß fie unnatuͤrlich, und ein mehr leichtes als kuͤnſt⸗ 
liches Mittel find, dem Zuſchauer die Lage der Sa: 
hen, und die, Gedanken der redenden Perfonen bes 
fang zu machen; auf die Fürzern mit unter vorkom⸗ 
inenden Doppel: Monglogen. aber habe ich ftets 
aufmerffam gemacht, 15: Bi gu Phorm. V. 1. 12114 
wo Saphrona und Chremes jedes vor ſich ſpricht. 
Am Gefpräche hat es oft Verwirrung gemacht, wen 
wicht genau bemerkt worden: iſt, am welche mit 
Handelnde: Perfon die Rede gerichtee iſt ? oder, ob 
ſie nur den Zuſchauern geſagt wird? wo mehrere 
zugleich fprechen ? und mo die Rede abgebrochen. 
iſt dag Allen Habe ich durchaus deutlich zu machen 
geſucht, meiſtens nur durch kleine in die Ueberſetzung 
eingeſchobne· Erinnerungen, z. B. Eun. III. 2. find 
die wenigen Worte, die Parmeno v. 14 316 ſagt, 
an vier verſchiedne Perſonen gerichtet, res indicabit 
an den Thraſo, heus, jübete iſtos foras exire, 
quos Ju, an die Mitſelaven im Haufe, ocius pro- 
cede tu. huc an die Mohrin, und ex Aethiopia eſt 
usque haec an die Thais. ©, in ven Adelph. Ik. x. 

| ſogt 
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ſaot Aeſchinus w.12, 3; Fein Wort zum Sannio, der 
‚aumächft vorher geſprochen har, fondern v. 2. zum 
Parmeno, und v3. zur Philnmena. Die Stellen, 
wo jemand etwas vor ſich oder zu den Zufchauern 
foricht, find faſt unzahlig, und ich habe es jedesmal 
angezeigt, Phorm.nIl, 5, 6. iſt ein Beifpiel, wo 
zween zugleich ſorechen/ und Geta, was er zu * 
malen fagt ; in einem und zum Phormio fagt , 
aberzmwas er dazwiſchen fpricht, nicht ihm zur Kr 
wort) ſondern vor ſich im Nachdenken fpeicht, Die 
abgebrochnen Reden babe ich jedesmal erkläre, 
3: Be zu Eun. Ul. 26, Anm. 81. das ego illum 
Eunuchum vel ſobrius -, und Eun. IV. 6. 7. 
Anm, 1I 9. das quafi iſtuc —. Durch) Berichts 
gung, ber Znterpunction glaube ich vielen Stellen 
geholfen zu haben, von denen ich nur ein Paar an, 
führen wil: - Zur Andr. I, 6. v. 22.23 hab ich 
Anm. 64 gezeigt, daß nach aequalium ein Frage 
zeichen ſtehen muß, und nach potiſſimum nunc ‚ein 
Ausrufungszeichen. Eun. IL 3.0. 90-94 Hab ih, 
' Anm. 86. durd) Verbeſſerung der Interpunction alle 
Schwierigkeit gehoben; an id flagitium ef, fi — de- 
ducar — referam gratiam — fallam,, ut ab illis fal- 
limur; an potius haec pati? Nun, al Refultat 
der Ueberlegung: aequum eſt etc. zu Heavt. II. 3. 
103. Anm. 66. age modo hodie! ſero ac nequic- 
quam von Ob es würdig ifl, daß einem Schau⸗ 
| fpiele 
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ſplele die Geſchichte deſſelben, und eine Schilde⸗ 
rung der handelnden Perſonen vorgeſetzt werde, 
das iſt eine Frage, die, nach Verſchiedenheit des 
bearbeiteten Stofs, verſchleden beantwortet: werden 
muß. Iſt der Stof aus der wahren Sefchichte, 
aus Mythologie ' oder Romanen ‚genommen‘, ‘fo iſt 
freilich eine Vorbereitung auf: ben bearbeiteten Zeits 
puner nöthig, und vorläufige Kentniß der Charactere 
vermehrte das Interefſfe des Leſers; iſt aber Alles eig⸗ 
ne Erdichtung, ſo wird das Vergnuͤgen des Zuſchau⸗ 
ers oder Leſers geſchwaͤcht, wenn ihm zum voraus 
bekant wird, wie Alles ablaufen werde, Terenz hat 
daher in keinem Prolog den Inhalt erzähle, was 
aber, als Vorbereitung auf den gewaͤhlten Zeitpunkt 
noͤthig war, laͤſt er im Stuͤcke ſelbſt erzähten und 
verwebt bie Vorbereitung in die Handlung ſelbſt. 
Da aber Terenz nicht blos einmal zum Vergnuͤgen 
geleſen wird, und dann nicht wieder, ſondern einer der 
Schriftſteller iſt, die man ſtudirt, und zu denen man 
oft zuruͤck kehrrt, ſo haben mehrere Gelehrte Inhalts⸗ 
anzeigen, einige auch Characteriſirungen der Perſo⸗ 
nen ſeinen Luſtſpielen vorgeſetzt, und ich, bin nicht 
nur dieſem Beiſpiele gefolgt, ſondern habe auch oft 
in den Anmerkungen Erklaͤrungen gegeben, die aus 
der Geſchichte des Stuͤcks, und aus den Characteren 
ver Perſonen hergenommen ſind. Dadurch wird 
auch oft der Affect der redenden Perſon bemeuts 
| bat, 
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bar, den ich ftets bemerklich zu machen gefucht Habe, 
3: B.! zw Andr. IIL.)2. 26: Anm, 75. wie bitter 
x wo das zntellexti ift; zu Andr. V. 4. 26. 
. Anm. 159. daß Chremes mit dem bein! den Pam⸗ 
philus hoͤchſt unwillig anfährt, und Pamphilus durch 
das peris! fein großes Schrecken darüber ausdruͤckt; 
zu Heavt. IV. 1. 15. Anm, 106. daß Syrus duch 
ergo herus damno au&fus eß hämifche Schadens 
freude bezeige u. ſ. w. Eben dadurch wird auch) 
der Doppelfinn vieler Stellen verftändlih, z. E. 
Heavt. IH. 3. Anm. 97. wo Syrus durch das, was 
er d. 18 20. 21. ſagt, zuafeich gegen den Alten den 
Heiligen fpielen, und zugleich den Züngling warnen 
wil, ihe Spiel nicht zu verrathen; Heavt. IV, 5. 16, 
"Anm. 132. wo Syrus mit einerlei Worten bei dem 
Alten tob verdienen wit, und ihn zugleich. den Zur 
ſchauern zum Gelächter macht. In der Abtheilung 
der Scenen und Acte bin ich oft von dem Gewoͤhn⸗ 
lichen, oft auch von. allen meinen Borgängern abge: 
sangen, doch hab ich ſtets die Urfachen in den No⸗ 
ten angefuͤhhrt, warum ich das für nothwendig hielt; 
in dieſer Schlußrede aber ſind alle Stellen nach den 
gewoͤhnlichen Abtheilungen eitirt. Ein paarmal hab 
ich Urſachen angeführt, warum ich glaubte, dag Te 
renz feine Stuͤcke weiter ausgedehnt habe, als er 
folte, 3. E, Anm, 165 zur Andr. Habe ic) gezeigt, 
daß Die zwo legten Scenen aufferhalb der Grenzen 
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des Stüds liegen, Su den Adelph. aber glaube ih 
Anm, 163 hoͤchſt wahrfcheinlich gemacht zu haben, 
daß die fechs legten Scenen ein befondres Stuͤck, oder 
ein ven Adelphis eigends angepaßtes Nachfpiel find. 
Sich fehmeichle mir , vielleicht nicht eine Stelle, vie 
nur einige Schwierigfeit hat, unerflärt gelaffen zu 
haben, welches mir um deſto weniger begegnen kon⸗ 
te, da ich, der Ueberſetzung wegen, über jedes einzel⸗ 
ne Wort denken muſte. Vorzuͤglich habe ic) alſo 
auch die Stellen deutlich zu machen geſucht, die fuͤt 
beſonders ſchwere Stellen gehalten werden, als 
‚Adelph. V. 7. die Worte jube nunc, jam dinu- 
meret: illi babylo viginti minas, durch Die Ann, 
250. — Heavt. II. 1.16. Tum, — demei, recte 
elt; nam, nihil eſſe mihi, religio eſt dicere, Anm. 
35.u. ſ. w. Auch durch Erinnerungen über die 
Vorſtellung auf dem Theater glaube ich viele Stel⸗ 
len, z. €. Eun. Il. 2. das fange Verweilen des 
Gnatho auf dem Theater, Anm. 30. getechtfertiget 
zu haben. Die Eleganz der Latinitaͤt und übers 
haupt die Feinheit ded Ausdruck! habe ich durchs 
aus zu erflären gefucht, auch den feinern Gebrauch 

Der Particuln nicht zu bemerken vergeſſen, 3. €, 
das vero Eun. V. 3. 3. Anm, 160. und Adelph. 
V. 8. 2. Anm. 252. des autem Adelph. I. 1.31. 
Anm. 45. u. f. w. doch) habe ich auch nicht undes 


werke ef ſen, uf bei weiten. AN jeder Idictis⸗ 
mus 
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‚mus Eleganz if, 3 E Heavt. Il. 4. 8, Anm. 72 
auch eingebildete Phraſen, z. E. Ardr. I. 1.13. 
ut aliquot ſaltem nuptiis ↄr0dar dies, Anm. 48 - 
Hecyr. V. 3. 40. incommode mihi nuptüs - evemi® 
Anm, rı8. erflärt, und gezeigt, wie die redenden 
Perſonen ‚auf dergleichen Redens arten haben verfal⸗ 
len koͤnnen, die nachzuahmen laͤcherlich ſeyn wuͤrde. 
Sehr oft habe ich Anmerkungen fuͤrs Leben an⸗ 

gebracht, die, bis hieher, ein verſchiednes Schickſal 
gehabt haben, von Einigen für einen Vorzug der 
ganzen Arbeit, von Andern fuͤr uͤberfluͤßig erklaͤrt wor⸗ 
den find. Terenz iſt unleugbar ſehr reich an Bes’ 
merfungen des Weltlaufs, und an Klugheits und 
‚tebeneregeln, die ich nicht unbemerkt Taffen zu duͤr⸗ 
fen glaubte, ich mochte nun nur an den jungen far 
teiner benfen, der meine Arbeit bei feinem Privarftus 
biren benußen würde, oder an den Schullehrer, der 
fie bei feinen Borbereitungen in die Hand nähme. 
Es ſey, daß der fehrer um fo mehr Achtung verdier 
ne, je vertrauter er feine Schüler mit der Sprache 
des alten Schriftftellets macht, den er ihnen erflärt, 
- je mehr er alle Schönheiten deſſelben ihrem Auge entz 
hält, und den Geſchmack zu bilden, und Nacheifes 
rung zu erwecken verſteht; aber, unzaͤhlige Stellen, 
eines Cicero ſonderlich wenn er, in Briefen an 
Männer vom verſchiedenſten Character, fein Herz 
über Staats und Privatangelegenheiten ergiefit, over, 
in 
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in Reden vor dem gemiſchteſten Haufen, Alle zu eis 
nerlei Lrrheile vereinigen wil — seines kivius — 
"wenn er große Begebenheiten fich vor unfern Augen 
entfpinnen, und, durch fluge Maasregeln und Feh⸗ 
ler, durdy Tugend und Argliit, durch manche uner 
wartete Dazmwifchenfunft,, zu einem Yusgange ges 
langen läßt, der wieder Die Quelle. unberechneter 
Ereigniffe wird — eines Terenz — der uns aus dem 
Privatleben Greife und Zünglinge, Männer: und 
Frauen, Herren und Knechte, in ihrer Denfungsart 
und Handlungs weiſe vorzeichnet, und durchaus den | 
Gedanfen zu verfolgen ſcheint: was uns glückt, 
das glückt weit ofter durch unerwarteten. Zufam- 
menflufs günftiger Umftende als durch noch fo 
klug ausftudirte Plane - unzählige "Stellen diefer, 
und anderer  vortreflihen Schrifeftellee, enthalten 
überaus viel zur Menfchenfentnis, zur Einſicht in 
den Weltlauf, zur Deredlung der Sefinnung, u. ſ. w. 
das einiger Aus einanderſetzung gewiß eben ſo wuͤrdig 
iſt, als die kuͤnſtlichſt gebaute Periode, und die: ge⸗ 
ſchmackvolleſte Einkleidung eines Gedanfens immer 
feyn fan. Mag doch, mas ein lehrer disfals fagt, 
vor der Hand bei manchem Zuhörer in den Wind 
geſagt zu ſeyn ſcheinen, dennoch wird ſein ausge⸗ 
ſtreuter Saame nur bei Wenigen ganz verloren ſeyn, 
ſondern zu ſeiner Zeit gewiß gute Fruͤchte bringen. 
Was ſo beilaͤufig gngere wird, und mehr zur 

| En 
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Erklärung: der Stelle, als zur Zurechtwe ug des 
Juͤnglings geſagt zu werden ſcheint, de made. 
oft tiefern Eindruck, als wenn er denkt: das 
gile mir! Meine Ueberſetzung Hat die Beſtim⸗ 
mung eines Commentarius perpetuus, ic) konte, 
als Ueberfeger,, nichts. unerflärt übergehen, und 
erſparte mir eine Menge Anmerkungen. Richtig⸗ 
keit und Genauigkelt hat man. ihr nirgends abges 


forochen, aber, daß fie metrifch ift, das Hat en 


nige Erinnerungen veranlaffee. Alles, was ich für. 
das metrifche Gewand zu fagen ‚habe habe ich 
vor dem Eunuch an einen lieben Freund gefchries 
ben, wohin verweife. Eben fo verweife ih, was 
meine Kechtfihreibung betrift, auf das, was ich 
in der Dorrede zur Andria, ©, 20 -23, und zu 
den Brüdern, ©. 12 gefagt babe, Sich bin vers 
fihert, daß diefe Rechtſchrelbung in der Zukunft 
die berfchende werden wird, ob Ich gleich eben fo 
verſi chert bin, daß bis zu dleſer Zukunft noch ges. 
raume Zeit vergehen wird, Alle, die fich einmal 
gewohnt haben , viele überflüßige Buchftaben mis 
hin zu malen, die werben fi) das auch nicht abs 
gewöhnen, und man fan es ihnen auch Faum zus 
muthen. Wenn aber etwa einer der Fünftigen 
——— der daͤrmen zu blaſen verſteht, Ges 


ſchmack 


xvi — | 
ſchmack an der Vertilgung unaus ſprechlicher Buch: 
ſtaben finden ſolte, dann wird Man vielleicht ans 
fangen, darüber nach zu denken. Eins glaube ich 
dem Terenz noch fehuldig ju feyn, eine Handaus— 
gabe des Originals, und diefe, fo zweckmaͤſig 
als es mir möglich ſehn wird, fie zu liefern, wird 
eine von meinen naͤchſten Arbeiten fen. 


Kalle, am zten Apell 1793 
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Dead’. 
"  publine Terentiug, 


von Carthago aus Africa, 


Shwiegermutten 


aufgeführt 
am Sefte der Enbele, 


durch Veranſtaltung der edlen Aedilen, 
des 


Sert Julius Cäfar, und Enej. Cornelius ————— 


fie wurde unterbrochen! 
das zweitemal ließen fie die edlen Aedilen, 


 Enej. Detavius und Titus Manlius 
bei gewiſſen Leichenfeierlichfeiten aufführen, und wieder 
| mit wenigem Gluͤcke! 
die dritte Auffuͤhrung veranſtalteten die Aedilen 
Auintus Fulvius und Lucius Martins, 
und nun | | 
fand fie den verdienten Beifal, 





Die Luſtſpiel ift nach dem Griechifchen des Apollodor gearbeiter 
- and Lucius Ambivius Turpio hat ed aufgeführt. 





otes Luſtſp. A 
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' DM amphitıs geht, eines Abends, betrünfen, zu feiner 
Buhlerin Bacchis, und ſchaͤndet, im Finftern, eine Unbekannte, 
der er noch den King vom Finger raubt, und ihn der Bachis 
fchenft. Bald nachher nöchigt ihn fein Bater Lached, die Tochter 
des reichen Phidippus, Philumena, zu heurathen. Er williget 
zwar ein, finder aber die Trennung von der Bacchis unerträgs - 
lich, beſucht diefe ferner täglich, ift aber doch fo ehrlichend, die 
 PHilumena, weil er fie nicht behalten wil, nicht zu berühren, zu⸗ 
mal da er hoft, daß fie eben deswegen von ſelbſt wieder von ihm 
‚siehen werde. Doch, der Hebermuth der Backhis, und die Sanfts 
muth der Philumena, ändern, nach ein paar Monaten, feinen \ 
Sin, er bleibt von jener weg, und lebt nun mit dieſer in zaͤrtlich⸗ 
fier Ehe. Eine Erbſchaft aber, die feinem Bater in Imbros zus 
fält, zwingt ihn, feine nun geliebte Philumena, auf ziemlich lan⸗ 
ge Seit, zu verlaßen. Er läßt fie bei feiner Mutter Soſtrata; 
aber, bald fängt die junge Frau an, der Schwiegermutter aus 
dem Wege zu gehen, und geht endlich gar zu. ihrer Mutter Myr⸗ 
hing, ohne zuruͤck zu Eommen. Soſtrata kann fi) das nicht ers 
klaͤren, Caches aber macht ihr die bitterſten Vorwürfe, daß ihr 
unartiged Betragen die Flucht der jungen Tran veranlaßet habe 
‚und Alles fcheint diefen ungerechten Verdacht zu beftätigen.. Ins 
deßen komt Pamphilus zuruͤck, überrafcht feine Fran in dem Au⸗ 
genblicke, Da fie entbunden wird, und fiche nun die wahre Lirfaz - 
che ihrer Flucht. Bon der Zeit an du rechnen, da er fich zu ihr 
zu. halten angefangen hatte, Eonte fie noch nicht entbunden vers 
‚den. Mürrhina geiteht ihm das, Elage ihm das Ungluͤck ihrer 
Tochter, ver, Eur; vor der Heurath, von einem umbekanten 
Soͤſewichte Gewalt angethan worden war, verfpricht, die Enehins 
dung zu verheimlichen, und das Kind aus dem Wege zu räumen, 
ul bitter nur, wenn er ihre Tochter nun nicht lieben Fönne, we. 
% A 2 nigſtens 
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nigitend ihre Ehre zu fehonen. er, wil — en die Vaͤter 
entdeefen die Entbindung, und erhalten dad Kind, Pamphilus 
fucht Ausflüchte, fie wieder zu nehmen, Die Vaͤter kommen auf 
den Verdacht, Daß noch fortdauernder Umgang mitder Bacchis 
die Urſache des Unwillens der jungen Ftau und ihrer Mutter, und 
Die Urfache feiner Weigerung fey- Sie wollen alſo die Bacchis 
durch Vorſtellungen oder Drohungen dahin bringen, ihn von ſich 
zu entfernen. Bacchis bethenert dem Laches ihre Unſchuld und 
verſteht ſich dazu, eben dad gegen die Philumena zu thun. Und 
hier nun entdeckt dieſe, am Finger der Bacchis den King, den ' 
ihr ihr Ehrenräuber entwendet hatte; es wird Här, daß diefer, 
und der Vater des Kinds. Eein andrer, als Pamphifus feioft fen, 
‚Der, über diefe Entdeckuug Außerft froh, feine Philumena gern 
'wieder annimt, und die Väter in dem Wahne täßt, daß der bes 
aomne Verdacht die Ausfühnung bewirke habe. Allenfals * 
Das Stuͤck auch der King benennt werden —— 


Daum 





perfonen 
und deren ECharaftere 


Pampbilus, ein junger © do, i opt ohne Gros, 
muth und Ehrliebe. | 


"Baches , des Pamphilus Vater. Ein sehr hans Che: 
mann, übrigens Elug, und für das Gluͤck * ad 
ſehr thätig. 


| Soſtrata, des Pamphilus Mutter. Fine ſehe —5 nach⸗ 
gebende Ehefrau, und guͤtige Mutter. 


Philumena, Gemahlin des Pamphilus. Ein ſehr ſonſem—⸗ 
thiges, tugendhaftes Frauenzimmer. 


Myrrhina der Philumena Mutter. Eine ſonſt Katie n 
Ungluͤcke aber faſt kriechende Frau (3.3. 20.), hl 
ihren Man nicht fo offenherzig; als als fie ſeyn ſollte. 


Phi⸗ 


5 


Phlelppus, der — Vuer. Ein zu nachfiätiger Ehe: 
man und Vater. | a 


\ Parmeno, ein ganz ehrlicher Diener, nur (hreaßhaft, und 
‚ geneigter zum ſſpatzieren gehen, als Geſchaͤfte e 
richten. 


# 


| Sofi ia ein Bedienter ganz vom gemeinen Schlage. 


——— ſonſt Bulerin des Pamphilus, die, bei allen Seh: 
fern der Leute ihres Gewerbes, - doch auch zu edlen 
Handlungen fähig iſt. | — 


Philotis. Rur MEOCWTOV TOOTRTIKON, Eine Bulerin, bei der — 


die Liebe zum Vergnuͤgen uͤber Alles geht. 


Syca. Eine alte, wenig geachtete Sktavin, ſucht fih durch 
Rathſchlaͤge wichtig zu machen, die auf die Vortheile 
ihrer Gebieterin abzielen, und durch Schmeichelei 
I, 1. 17. 18. und zuvorkommenden Hoͤflichkeit 1. 2, 8. 


Prolog 
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Prolog 


vor der zwoten Aufführung. 1) 


; Diefes Luftipiel heift Die Schwirgermatter, Als e8 
das erſtemal aufgeführt wurde, traf ein ‚ dent Dichter noch 
nie zugeſtoßnes Hindernis und Unglück ein), daß es mwener 
ausgelpielt, noch beurthelt werden konte, ſo ſehr richtete 
das Volt, vol Erſtaunens, ſeine Anfmerkſamkeit auf einen 
Seiltaͤnzer. 2) Jetzt kan alſo das Stück ganz für) ein neues 
gelten ‚-und fein Berfaffer läßt es nicht blos deswegen wies 
der geben, um es noch einmal zu verkaufen, 3), Ihr habt 
feine übrigen Schaufpiele geprüft, feyd fo guf, und lerne 
auch diefes Fennen, 


Anmerkungen zu diefem Prolog. ; 


») Faernus hat unfireitig. recht, daß die fieben und funfs 
zig Verſe, die foft in allen Ausgaben als ein Prolog 
hinter einander zuſammengedruckt find, nicht einer, fons 
bern zween verſchiedene Prologen find, nemlich ade 
Verſe Prolog vor der zwoten, und das übrige Prolog 

vor der. dritten Aufführung. Seine Beweife find. 1) 
Ein alter Titul des Stüfs, beim Donat zeigt, daß es 
das erftemal ganz ohne Prolog gegeben worden ift, 
acta primo fine prologo. Wenn aber auch dieſe Auf⸗ 
ſchrift ſich nicht faͤnde, ſo zeigte es ſchon der Inhalt, 
daß dieſer Prolog nicht vor der erſten Aufführung her⸗ 
geſagt morden feyn kan, weil er das Schickſal dieſet be 

klagt. Iſt das erſtemal ein Prolog gegeben worden, Y 

fo ift er verloren gegangen. , 2) Daf aber diefe 537 Ders. h 
— > fe zween Prologen enthalten, erhellet daraus, weil a. 
| die 
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7 
‚die $..erften Verſe nur das Hinderniß * erſten Auf; 
führung, der Seiltänzer enthalten, im folgenden aber 
beklagt wird, daß quum primum eam agere coepi fu- 
nambuli expectatio die Stoͤrung verurſacht habe, und 
hernach refero denmo, quum interea rumor venit, da- 
tum iri gladiatores. b, weil Donat, der immer 07 
Prolog und jeder Scene eine Art * algemeiner Ab⸗ 
handlung vorausſchickt, dieſes nicht nur v. 1 er 
auch wieder v. 9. thut. 


* 


a) nova novum eine unbedeutende Paronomafle — novum 
mar es nicht Überhaupt, daß das Stuͤck misfiel, fon- 
dern nur dem Terenz war es noch nicht begegnet — es 
. war vitium und calamitas zugleich, vitium der Zu 
fhauer, deren Gefhmade es wenig Ehre machte, daß 
fie den Seiltaͤnzer vorzogen, calamitas aber war es für 
den Dichter und die Acteurs, — ſtupidus in der ges 
mwöhnlichen Bedeutung wäre zu unhöflich, und dan hätte 
es auch gleich bei populus fiehen müffen. Davon ges 
trent ftudio ſtupidus vol Erſtaunens, iſt immer noch 
fein: Compliment. Einem Vergnügen des Geiſtes, wos 
bei man denken fan, einen Anblic® vorziehen, wo man 
nur fntos den Mund auffperren fan, das: macht wenig 
Ehre. —. hanc nofeite ift ſehr empfehlend: lernt nur 
"das Stüc kennen, fo werdet ihrs gewis ſchaͤtzen. 
! $ 


* ob eam rem noluit iterum referre, ut iterum poflit ven- 
dere, Hier ift einige Schwietigfeit, man mag erkläs 
zen, wie man mil. Nach der gewöhnlichen Erklärung 
wird das erftere iterum verftanden a funambuli ludo, 
er wolte, als der Seiltänzer mit feinen Künften zu Ens 
de. war, das Stüc deswegen nicht von neuen anfangen, 
um es ein andermal, jeßt, wieder für ein neues Stuͤck 
perfaufen zu koͤnnen Wer fieht aber nicht, daß diefe 
Erklärung des iterum ſehr hart: ift, da man auch noch 
hinein — muß Damals ? und was für eine Em: 
pfehlung 


J 
— 


pfehlung beim Volke waͤre das geweſen, wenn der Dich⸗ 
ter als ein fo intereſſirter Menſch geſchildert worden was 


ve? welcher Redner fuhr ſich nicht auf einer guten Sei⸗ 


te zu zeigen, um Wohlwollen zu gewinnen? was Nanı 
nius fagt: fimul ipfa objectio avaritiae, quae tanquam 
erimen aliquod illum laedere videtur, gratiam et au- 
&oritatem comoediae conciliat, non enim denuo ab 





‚ hiftrionibus emeretur, nifi praeclare de ea et magnifice 


fentirent! das mil wirklich nicht viel fagen, Ich vers 


fiehe die Stelle fo, daß ich noluit theile non ob eam 


rem voluir iterum referre, (fe. nunc), ut iterum poflet 
vendere. Intereßirte Abſichten verleiteten ihn nicht, 


das Stuͤck jetzt als ein neues anzufündigen, fondern es 


ift in der That plene pro nova, zwar ſchon einmal ans 
gefangen , aber nicht ausgefpielt worden, rt 
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vor der dritten Aufführung. 4) \ 
Ich trage euch, ald Vorredner, eine Bitte vor, laßt 


fie flat finden, und. verfagt mir, als Greiße noch, jene Ge; 
rechtigkeit nicht, die ihr mir als Fünglinge gewaͤhrtet, wenn 


ich Lufifpielen, die man nicht hatte hören mollen, geneigfes Se 
hoͤr verfchafte, und den. Dichter mit feinen Schriften nicht in 
Beratung fallen lies. Als ich die neuen Luftfpiele eines 
Eäcils zum erftenmale fpielte, Eonte ich einige gar nicht, und. 


andre mit Muͤh und North zu Ende bringen. Weil ich aber 
den Unbeſtand des Theatergluͤcks kante, ſo uͤbernahm ich, 
mit ungewiſſer Hofnung, gewiſſe Muͤhwaltung, ich fing an, 


die nemlichen Stuͤcke nochmals aufzuführen, um von eben 


dem Dichter auch andre neue Stücke zu erhalten, auf die ich 
In, RN mei, 


— 
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itkien Fleiß wenden ie? ‚ und um ihn nicht, vom Schrei⸗ 
ben abzuſchrecken. Sch brachte es dahin, daß man die 
Stucke anhoͤrte, und, ſo wie man ſie kennen lernte, fanden 
fie Beifak Auf die Art hab ich den Dichter wieder aufge: 
' muntert, der durch die Chicane feiner, Gegner faft von alfer 
Luft und Bemuͤhung, Comoͤdien zu ſchreiben, abgebracht 
worden war. Hätt ich feine Arbeiten auch) ſogleich gering 
heſchaͤtt/ und ihn abſchrecken wollen, lieber vom Dichten ab— 
zuſtehen, als fi) ferner zu bemuͤhen, fo wird ich ihn leicht 


dahin gebracht haben, ia er Feine Luſtſpiele weiter geſchrie— | 
ben *— —— 


* hut ed um meinetwillen, und bet geneigt an, 
was ich bitte. Ich bringe die Schwiegermutter von neuen, 
"welche aufzuführen ich nie Stille erlangen Eonte, fo ſehr 
druͤckte das Ungluͤck dieſes Stuͤck. Eure Einſicht wird dieſes 
Unglüc abwenden, wenn fie meinem Fleiße zu Huͤlfe kom— 
‚men, mil. Da ich das. Stuͤck das erſtemal zu ſpielen anfing, 
kamen da beruͤhmte Klopffechter, und zugleich ein Seiltaͤn⸗ 
zer, das Zulaufen der Leute, das Geidſe das Geſchtei der 
‚Weiber machten, daß ich die Bühne vor der Zeit verlaffen 
muſte! ch folgte-meiner Gewohnheit bei neuen Stüden, es 
zu verſuchen, und das Stuͤck von neuen aufzufuͤhren. Den 
erſten Act hörte man mit Beifalle an; indeſſen verbreitete 
ſich ein Geruͤcht, daß Fechterſpiele gegeben werden ſolten; 
das Bolt ffärzte bin, man laͤrmte fehrie, zankte; fih um 
die Plaͤtze, und ich, konte dabei meinen Platz nicht behaup⸗ 

‚sen! Jetzt ift kein Laͤrmen; es iſt Ruhe und Stille; ich, habe 
nun ‚Gelegenheit zu fpielen, und.ihr, die Schaufpiele bei Eh; 
zen zu erhalten. Laßt nicht den Vorwurf auf euch fallen, 
daß um eures Eckels willen, nur Wenige fich mit der Dicht— 
kunſt abgeben. Laßt euer Anfehen das meinige beguͤnſtigen 


.oaund 


io Ä 
und. aufrecht erhalten. ., Wenn ich, zur Belohnung meiner. 
Kunſt, nie geitzige Zoderungen gemacht, wenn ich es als 
meinen groͤſten Gewin betrachtet habe, euch nach Möglichfeie 
zu dienen, fo: laſſet mich das erlangen, daß der, der mich 
zum Sacmalter ſeines Luſtſpiels gemacht, und, ſich eurem 
Schnutze uoͤberlaſſen hat, daß der nicht getaͤuſcht von unbilligen 
Leuten unverdient verlacht werde. Um meinettilfen erken⸗ 
net dieſe Urſache für feiftig, gewaͤhrt mir Stille, damit aud) 
andre Dichter Luft zum Schreiben haben können, und ich. 
‚meinen Vortheil Dabei finde, kuͤnftig neue Stüde aufzufu— 
ren, die ich des Ankaufs — gefunden habe. 5). 


\ R | f 
Ynmerkun; gen 311 die ſem weeten Prolog 


4) Dieſer Prolog ift mit vieler Kunſt geſchrieben. Erſt — 
gegnet er dem Vorwurfe: das Stuͤck muß doch nichts 
taugen, weil mans zweimal nicht hat hoͤren wollen. 
Caͤcil war damals der beruͤhmteſte comiſche Dichter zu 

Nom, und ſelbſt deſſen Stuͤcken iſt es oft fo gegangen, 
daß bie erften Aufführungen nie ausgehört wurden, 
die man dod) nachher ſchoͤn fand, wie viel weniger, 

ſchließt er, darf man wider den Terenz nachtheilige Vor 
urtheile hegen, dem dieſer Unfal noch ſonſt mit keinem 
Stücke begegnet iſt, zumal da nicht Langeweile der 
Zuhoͤrer, ſondern ungefähre Dazwiſchenkunſt laͤrmender 
Luſtbarkeiten des geſchmackloſen Poͤbels, die Auffuͤhrun⸗ 

gen unterbrochen haben. Hernach macht er den Ehrgeitz 
der Roͤmer rege, daß ſie ſich nicht den Vorwurf zuziehen 
ſollen, für, Werke des Geſchmacks kein Gefuͤhl zu haben, 
und die Dichter durch einen Eckel, der ihnen wenig Ehre 
made, niedetzufcjlagen: Er ‚vergift auch nicht, ihre 

Dankbarkeit für feinen Eifer, fie zu beluftigen, aufzufo⸗ 


dein, und ihr Mitleid mit beinen Jahren rege au mas En 
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5) Das 
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Das Spielwerk orator, exorator" iſt — — — 
2. tönt es auch heißen leni, aber uti feni wäre Uebel⸗ 
fang ‚geworden — 4, inveterafcerent- iſt Anfpiefung 
anf novas, und bedeutee das Gegentheil. von- exattas, 
alſo ‚feci, ut placerent — 5. evanelcerer iff.ne poẽta 
a ftudio abducererur — 7. partim earum wie oft 
partim mit dem genitivo, als. eigentficher accuf. von 


. pars — 14. remmotum der Diplaſiasmus mil ein fo 


fehr freies metrum gar nicht Fleiden — 26, ſpeatio 
vieleicht beſſer, als exſpectatio Prol: ‚Is 4: 5.— 49. pre- 
tio emtas meo erklärt Donat gas richtig aeftimatione 
a me fatta, quantum Aediles’darent , weil das bekant 


war, wer dad Stuͤck kaufte, fo iſt diel Leſart periculo 


nieht fin 


emtas-meo unftreitig eine unnöthige Aederung jemands, 
dem das pretio-meo.anftößig war. Die Anmerkung des. 
Nannius aber: ſolent poetae fuas fabulas divendere 
hiftionibos , quod ex fine — glare patet, findet 


iy 
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Erſte Scene 
Philotie.-Syra. 


Philotis, el, 
RR wirflih, Eyra, felten finder man, j 
daß ein Derehrer feiner Bulerin DE, 


am Ende Wort hält! 7) denke nur einmal, " 
wie oft, mie heilig, daß ihm jederman- ai 
leicht glauben konte, ſchwur ed Pamphilus 
der Bacchis zu, bei ihrem Leben nie 
>. zu ehlihen? und ach! er hat ein Weib! 7) 
: — Syras 
da fiehft du's — darum warn ich dich ſo viel, 
und rathe dir, nicht einen einzigen 
zu ſchonen, den du feſſelſt, daß du ihn 
prelft, und ausziehſt, und zum Betler machſt. $) 
' Pbilofis. 
‚2 nicht einen folt ich Andern vorziehn? 
| Syra. u 
! ‚nein! 
denn wiſſe, unter jenen komt zu dir 
10, fein einzger, welcher nicht darauf fludirt, / 
durch Schmeichele’n, fo wohlfeil als er Fan, —— 
— dich 


J — I 13 
dich zu genießen; ſolche ſolteſt du 
ich bitte dich, nicht gleichfals hintergehn? 99 
| FE MRHOUS, TREE 
das wär doch aber warlich ungerecht, — 
gegen Alle einerlei zu ſeyn! — 
| 0) 49. PR: bi 
— waͤre ah an Feinden fi 9 4 
zu rächen ? oder, durch dieſelbe Liſt, 
mit der fie fuchen Dich zu hintergehn, 
fie felbfi zu täufchen? ach ich) armes Thier, 
- wär doch entweder ich fo jung und ſchoͤn 
wie du biſt, oder du, gefint wie ich! 


— 


Annierkungen ʒur erſten Scene des erſten Ads, 


9) per pol quam paucos iſt Tmeſis fuͤr pol perquem (val- 
de) paucos — für, paucos findet, man auch paucis, 
Der Verſtand bleibe derſelbe, bei paucos ſelten hätt ein 
Liebhaber Wort, bei paucis felten wird einer Bulerin 
ſeyn, der — Uebrigens kleidet die Philotis paucos doch 
beſſer, als paucis, der Eifer wider. untreue Liebhaber 
liegt ihr naͤher, als das Bedauren verlasner Bulerin⸗ 
‚nen, woran eine Buleriu, ſo lange fie noch Mode iſt, 
nicht gern denkt — evenire iſt mehr als efle, es ift jo 
viel als manere , der eventus ift immer wider die Lieb⸗ 
haber — fidelis ift hier nicht in dem Verſtande zu nehe⸗ 
men, den es im Munde einer Ehefrau haben wuͤrde. 
Bacchis hielt den Pamphilus damals für fidelen, als 
er ihr den Ring der Philumena brachte, das fidelis iſt 
hier nur, daß er Wort hält, h. J. daß ie uns 
verheurarhet ‚bliebe. | = 


”) Sn vel: hic fheint, wegen des — ein fa dar zu 
ſtecken; aber, wenn man bedenkt, daß es einer Bu⸗ 
lerin nichts ſeltnes feyn mochte, heilige Eide zu Hören, 
* — ſo 


— 


8) 


N 


fo kann man an fein fo gar denken, fondern vol hie 
führt nur das Deifpiel an — ut quivis daß (nicht nur 
ein lichendes Mädchen, denn dieſe find gewöhnlich ſehr 
leichtglaͤubig, ſondern auch) wohl ein jeder, der es hörs 
te, ihn für ehrlich hätte halten folfen. Pamphi s war 
auch damals, als er ſchwur, wirklich ehrlich 9 wie es 
zu der Zeit ſehr viele junge Liebhaber ſind, aber den 
Pamphilus hatten die Umftände nachher geaͤndert, ‚wie 
fie e8 bei Bielen thun, wenn die Zeit nicht allein * 
die —— ehnet ee Re 
In Ergo propteren (deine eine. von heiten Merkägis 
zu ſeyn, iſt es aber nicht, Es folte abgedrukt werden: 
ergo} — propterea te etc, Das ergo ſteht allein, iſt 
das teutfche. ſcharfausgeſprochene da! oder da ſiehſt 


dus! das wir gebrauchen, wenn uns etwas: Neues 
erzaͤhlt wird „das dem Erzaͤhler unerwartet vorkomt, 


das wir aber nicht anders vermuthet haben wollen. 
Propterea heiſt nun; und eben darum, weil ich weis, 


daß es die jungen Herrn nicht anders machen wie du 
aus biefem neuen Beiſpiele fieheft — ne eujusguam 


te milercat niche Abmahnung, Liebhaber zu Begünfi- 
gen, fondern kupleriſcher Nach, fie die Gunſt fd theuer 


als möglich bezahlen zu Laffen — Polies mutiles, 1a- 


>) 


ceres ift gradario, das folgende immer 9— ſchummer, 
als das vorhetgehende. in 


Eximius der Liebling, der. vor — Andern gůtig und 
ſchonend behandelt wird — abs te ur blanditiis fuis 
(imperre, we) guam minimo etc, — hileine i. tali- 
bus — ‚amabo ein wunderliches adverbium, bier für 
obfecro. Bei diefem amabo ſteht oft te, und folge ut 
auch ne. Es iſt auf mancherlei Art zu — z. B. 


id, amabo, adiuta me iſt adiuta me id oder kac in 


re, quod fi feceris amalo te Enn. I. 2; 70. amabo, ut 


Alue tranfens iſt amabo te, fi paſſus fueris tibi per- 
- fun» 


) 


15 


.. fünderi, ut illue tranfens: Eon, au) E37 h. l. ftept die 


verneinend ausgedruͤckte Frage anrathend, und iſt zu 
erklaͤren amabo te, fi his eontra fueris infidiata. Aber; 


die das amabo brauchten, ; haben an dergleichen Ers 


gaͤnzungen und Erklärungen nicht gedacht, fondern es 
ganz wie quaefo und dergleichen gebraucht, man führt 
die Ergänzungen ' nur an, um zu zeigen, mie man auf 


diefen Gebrauch hat fallen Eönnen — V, 15. ſteht au 


zem foottend: je, ſeht doch, — cur non aut iſtac mi-. 
hi’ztas et forma efk cin großes Compliment, das ſie * 


Philotis macht. 


—————— 


mein Parmeno. 


Scene 
Purmeno. philotis Syra. 


Scirtus ſtumme Perlon bleidt Hinter den Couliſſen.)— 


Purmeno. 
Cbeim Heraustreten aus dem Haufe, noch hinein.) 


Woenn unſer Alter nach mir fragt, fo ſprich: 


ich wäre eben nach dem Hafen, mich 
nad Pamphils Ankunft zu etfundigen, 
verfiehft dus, Scirtus? wenn er nach mir fragt, 


ſo fag es; fragt er nicht, fo fagft du nichts, 
Damit ic) diefen Vorwand, unverbraucht, 


ein andresmal benußen Fan. 


he iehtt ſich vom Hauße weg und fieht die Bit ) 
je ‚ie! 


if das Philium? — wo komt die her? — 
* unse ‚ viel wilfommen. 


Pbilotis. 
und du auch, 


x Syra. 


_ 


i 4 ö 
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’Syra, du, beim Pollurn auch. 
Philotis fag mir doch, wo haſt du dich 
ſo fange Zeit ergögt? 2 ee a 

. Pbhilotis, 
mich $ fchön ergbgen 

‚30, id) ging von bier mit einem Srobian 
von einen Dfficiere nach Corinth; J 
zwei Jahre hab ich da in einem weg 
wich armes Kind mit ihm herum gequält! 


Parmeno. Rs 
da Saft du dich gewis, Philotium, } 
oft nach Athen geſehnt, und den: Entſchlug 
verwuͤnſcht, daß du dorthin gegangen warſt. 


pp. a 
35, ganz unausfprechlich ifts, tie heftig mi 
hier twieder her, vom Dfficiere weg 

| verlangte, und euch wieder bier au Ibn, 
daß ich, nach alter Meife, unter euch — 
frei ſchmaußen koͤnte. Denn, dort durfte ich 
mit keinem reden, wenn er mir es nicht ni 
— und allein, was ihm gefiel, ‚u A me. 


I 


Parmeno 
20. das kan ich denken, daß der Officier — 
dich nicht, wie du es wuͤnſchteſt reden m lieb, u 
Pbilotis, 
allein, mas ift dent dag bier für ein Kram? 
was für, Geſchichten hot mir Bacchis nicht | 
RL ‚vorhin 


25, 


30 


—— 
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vorhin in ihrem Hape bier eryähle! 
das glaube ich nie, daß ihm es möglich wär, 
ein Weib ‚zn haben, da. noch Bacchis lebt! 


| Parmeno, X 
zu Haben? ja doch! 
philotis. 
nun, bat er ſie want 
Parmeno, ä 


er bat fie, aber ich befücchte ſeht, 

daß diefe Ehe nicht von Dauer fen. 
Philotis. 

wenn doch die Goͤtter und die Gottinnen 


das gaͤben, wenns der Bacchis nuͤtzlich iſt. 


doch, den Beweis ‚ daß diefes alfo if? 


‚ den fag mir, Parmeno. 


Parmeno. 
o dieſes iſt 
* noͤthig zu verbreiten, frage nur 
nicht weiter nach. 
ER Philotis. 
deswegen meinſt du * 
daß es nicht ruchtbar werden ſol? bei Gott, 
deswegen frag ich nicht, es offenbar 
zu machen, nein, im Stillen mich zu kg 
Parmend, 


fo füge ſchwatzeſt du mir nie, daß ich 


mit meinem Rüden deine Ehrlichkeit 


verbärgen folte ! 
Pbilotis, 
| geh doch, Parmend, | 
RN wenn du nicht begierger waͤrſt, mir das 


ix * ee B 
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35. 


40. 


45. 
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zu fogen, was F ei als * bin, 
ed zu erfahren. \ 

Parmeno, Cfeitioäetd,, bor no) 

fie hat völlig Mecht, 
mein ordſter Fehler iſt die Plauderei! 12) 
(jur Philotis) 

wenn du dein Wori gibſt, daß du ſchweigen vol 
fo ſag ich es. 


Philotis. 
nun biſt du wieder duz 


ich gebe die mein Wort; ſprich. 


Parmeno. 
hoͤre. 
Philotis. 
gut! 

Parmeno. 
in dieſe Bacchis war der Pamphilus 
damals fo heftig, als nur je, verliebt, 13) 
als ihn fein Vater anfing an zu gehn, 


daß er ein Weib nähm, und das Nemliche 


zu fagen, was die Väter insgeſamt 


zu fagen pflegen: er, fey num ein Greis; 

der, einiger Sohn; er wuͤnſche, daß er ihm 

die. Stüße feines hohen Alters fey. | 

der Sohn ſchlugs anfangs ab; doch, da TORE 

der Vater noch weit heftger in ihm drang, 

fo macht er, daß er unensfchloffen ward, 

ob er der Ehrfurcht, oder Liebe, mehr 

gehorchen folte? durch fein ewiges 

verdriesliches Vorleiern drang der Greis 

doch endlich durch, und nun verlobt er ihm 

die Tochter unfers —— Nachbars Den 
50 ſo 
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| NG 
fo lange fihiens dem Pamphilus nicht ſchwer, 


bis er die Hochzeit felbit bereitet fah, 


und dag er, ohne weiteren Vorzug, 
beurathen mäffe ,. nun erſt graͤmt er ſich 
ſo ſehr, daß es die Bacchis, glaub ich, ſelbſt 


gejammert haͤtte, hätte ſie's gefehn. 


wenn er allein war, daß er ſich mit mir 


beſprechen konte, ſagt ert Parmeno, 
ich bin verloren! ach, was machte ih? 


in was für Elend hab ich mich geftürzt? 


nein, Parmeno, das fiche ich nicht Au, 


ich Unglückjeliger bin ganz dahin! 
| Pbilstis, | 
je, daß dich alle Götter, Goͤttinnen -- 
o Laches, für dein Quälen zuͤchtigten * 
RN Darmend 


" denng, er hohlte feine grau ind Haus, 


bie erſte Nacht beruͤhrte er ſie nicht, 
fo wenig auch in der drauf folgenden, 14) 
| Philotis, | 


- ad fagft du mir? der Juͤngling hätte du, 


bezecht, allein bei einer jungen: Frau 

gelegen, und fie nicht berührt? das ift 

nicht glaublich, und ich halt es nicht für wahr, 
Parmeno. 

ich glaub 68, daß die das ein Maͤhrchen fcheint, 

denn niemand Fomt zu dir, Der nicht nach bie 


becgierig ift, der. aber hatte fie 


ungern genommen. 


— pPhilotis. 
ER hut; wie wards —S— 
Be parmeno. 


"20 


" Parmeno. 


nach nicht viel Tagen nahm mich Yanphilus. 


allein mit aus, und da erzählt er mies 


die Zungfer ſey von ihm noch unberührt; 


er hätte vor der Hochzeit doch gehoft, 
der Ehfland würde ihm erträglich feyn, 
doch), da ich, ſagt er, nun verſichert bin, 
daß ich ſie laͤnger nicht behalten kan, 


; fo glaub ich, Parmenp, daß es von mie 


| fie zu entehren, daß ich fie dan nicht. 
‚ fo unberührt den Ihrgen wiedergäb, 
als ich ſie von Den Ihrigen erhielt. 


* 


nicht edel, noch den Mädchen nuͤtzlich ſey 


der Pamphilus iſt, wie du mir da ſagſt, 


ein wirklich edler tugendhafter Man. 


Parmeno. 


dis auszubreiten, ſagt er, möchte mir 
nachtheilig ſeyn; doch, ihrem Vater fie 


ga 


zurück zu ſchicken, ohne dag ich ihre . 
was vorzumerfen hätte, das wär folgt 
doc hoff ich, wenn fie merke, daß ſie — 


nicht bleiben kan, ſo geht ſie endlich — 


Phiiotis. 


‚ging er indeſſen noch zur Bacchis Hin? | 


Pparmeno. 


tagtäglich 5 aber, fies nun geht, nachdem 


fie ſah, daß er nicht Wort hielt, ward fie gleich ' 
viel froßiger , Bay unausſtehlicher. 15) 


Philotis, 


das ift, bei Gott, Fein Wunder, 


Parmeno. 


| | 21 

Parmene. 

aber das 

—* auch fein Herz hauptfächlich von ihr ab, 
da er fich felbft, und jene, und fein Weib - 
gnug Fante, maß er beider Sitten ab, 
nachdem fich jede gegen ihn beteng. ;” 
die Frau, wie einem edlen Weibe ziemf, | 
war ſchamhaft und befcheiden, und ertrug 
ein jeded Unrecht und Beleidigung 
des Mand, und deckte die Defchimpfung zu. - 
fo. ift denn, theild durch Mitleid mit der rau 
gefeffelt , theils gefränft durch jener Schma dh, 
fein Herz der Bacchis nach und nach entſchluͤpft, 
und hat nun feine Liebe der geſchenkt, 
wo es Gefinnung , gleid) der feinen, fand. 


ein alter Wetter meiner Herfchaft farb 


indes in Imbros; dieſe Erbſchaft fiel, 


a nad den Geſetzen, ihnen zu; dahin 


er fies bei feiner 


trieb unfer Alter den nun Liebenden, 
zur Reife nicht — Pamphilus. 
utter feine Frau, 
denn unſer Greis begraͤbt ſich auf das Land, 
und komt nur ſelten zu uns in die Stadt. 


Pbilotis. 


was ift in Allem, was du bis hieher 
ac haft, das die Ehe ſchwankend macht? 


Parmeno, 


| gleich wirſt du's hören. erſt verfrugen fih _ 


‚die Weiber, viele Tage lang, recht gut. 


indeſſen fing fie an, der Soſtrata 


105. 


unglaublich geam zu werden, aber doch “_ 
war unter ihnen niemals Zank und Streit, 16) 


Philotis. 


23 
en — 
a8 wars denn fonft, das hrin uf weit 
vi Parmeno, | j 
wenn Soſtrata, mit ihr zu ſprechen, kam, ; 
entfloh ſie gleich, lies ſich von ihr nicht 
und wolte ſie nicht ſehen; ja, zuleßt, =. 
da ihr die Alte unagusſtehlich ward, 
belog fie ung, daß ihre Mutter fie 
zu einem Opfer nöthge, und ging fort! 
‚als fie viel Tage bei den Ihrgen war, 
y10. verlangte Soſtrata fie wieder heim! * 
ſie lehntens da durch nichtgen Vorwand ab ; 
fie fchickte wieder, und. doch, Fam fie nihfr,, | 
als man fie nun oft rufte, gab man vor: 
die Frau fen frank. fo gleich ging Soft ivata, / 
fie zu befuchen, und, fie kam nicht vor! VE 
wie Baches auf-dem Lande das erfuhr, | 
335.. fom er deswegen geſtern in die Stadt, 
und fprach den Vater der Philumena. 
noch weis ich nicht, was ſie da unter fi ch 
beſprochen haben, dennoch mache ea mir 
viel Eorge, wie das Ding noch werden wird. 
nun weiſt du Alles, und nun mad) io nuch 
auf meinen Weg. . 
phitoris, a 
ich gleichfals, Senn ich bin 
120. bei einem ſichern Freunde zum Beſuch. 


Parmeno. 
die Götter mogens feguen, 
| Potlerian®  m) 
0 Rebe wohl 
9 Parmeno. 


ö lebe wohl, Philotium. — 
du ra a rk. n Annex 


1 


23. 


Anmerkungen zur zwoten Scene des erſten Acts. 
10) Syra wiil auch bemerkt ſeyn, und beänne fi) mit ih⸗ 


tem Gruße vor; falve, mecaflor, Parmeno; und der, 
fertigt fie fpottend ab: et tu, adenol, Syra! Es war 
nemlich lächerlich, daß fie ihren Gruß dur ihr meca- 
itor Berheuerte: je, wabrbaftig Ihre Dienerin, Hert 
Parmerus! darum giebt er ihre lachend fein depol das 
gegen zurüd. Syra fühlt den Spot, und iff von nun 
an ſtum, man achtet fie auch zu wenig, als daß man 
fie wieder ing Gefpräch ziehen ſolte — Vorher v. 3. 
audin? ( inzelligis ?) etc. fcheint ‚den Scirtus als einen 
ſehr einfältigen Menfhen au ſchildern, iſt aber mehr 
im Charakter des Parmeno gejagt, der durhaus Schwäs 
ber ift, auch je gar feine Abſicht v. 5. nicht. bei fich bes 
halten fan, und ſich Gelegenheit verfchaft, fie fagen zu 
können. — v4. nullus dixsris für non oder gave , iſt 
zwar ſehr uͤblich, elegant aber kan ichs nicht finden. 


11) Die v. 19. ilä tefen, fe. militi, nehmen, prefinito. für 
den ablat. fe’ tempore. Das wäre nun freilich, ein ſtar⸗ 
ter Zug von der inhumanitate, des Dfficiere. Allein, 
Ehemänner mag es wohl geben, die gegen ihre Weiber 
fo infuman find, Bei einem Galane aber, gegen feine 
Maitreffe, möchte der Fal doc ſelten feyn. Der Eher 
mann muß feine Gattin behalten, er mag fie. noch oder 
nicht mehr, leben, der Galan aber trent fich, von der 
‚Maitteffe, wenn fle ihm unletelich geworden if. Ich 
bin alſo geneigter v. 19. zu lefen._ ii, zu Korinth, fo 
fang ih an den Dffieier gebunden war, und nehme 
praefiniro für ‚den dativum, i. e ih darf nicht reden 
mit wen id mil, ſondern nur mit wem er wir zu res 
den ertaube, und auch hier nichts, als quae illi place- 
rent. Sie ſchildert alſo hier feine Eiferſucht durch 
die fie ſehr eingeſchraͤnkt worden ſey. Der Officer mag 
alſo wohl gedacht haben, wie beim Pleutus in der Ali- 
naria dir paralitus. der Hebfte des Diaboins unter ans - 

“der ” 


% 


en; 


— 


“schein vorſchrieb star ug ER: ille ulli — 


mini natet, nidter, annuat, und v 47 Deque ullum 


verbum faciat perplexabile, i1 e. das etwa einen vers 


ftechten Sin hätte. — Warum tft denn aber Philotis 
biennium perpetuum ‚bei dem Manne geblieben, der fo 


‚wenig nach ihrem Sinne war? die Bulerinnen pflegten 


bißmeilen Vergleiche auf eine gewiſſe Zeit zu fchließen, 


in der fie ich an einen Banden. In der eben. angeführt 


ten Scene des Plautus zahle Diabolus 20 Mienen, | 


Philenium ur fecum efüı let huue annum totum — 


en Es giebt Leute, denen man mit weit mehrerer Sicher: 


Pie, 


heit eine Summe Geldes anvertrauen fan, als ein Ges 
heimnis; und man würde ſich fehr irren wenn man 
glaubte, daß; jeder übrigens noch fo Rechtſchafne, des⸗ 
wegen auch die Gabe der Verſchwiegenheit beſitzen muͤße. 


Ch Anmerk. 18. zum Phoring ) Ce druckt auf dem Hor⸗ 


zen, und würge, und mil heraus, und fol doch nicht, 


und es wird dem Andern nahe gelegt, daß er es abfra⸗ 


gen ſol. Endlich loͤßt fi ſichs auf der Bruſt, und mit zehn⸗ 
-fahen: aber ſagen Sies ja nicht weiter! komt Alles 
gluͤcklich ang Tageslicht. Leute von der Art koͤnnen 


uͤbrigens ſehr angenehme und nuͤtzliche Freunde ſeyn, 


aber vertrauen muß man ihnen ſonſt nichts als was 
man igerm bald unter die Leute bringen, wil. Jungen 
Leuten iſt die Uebung anzurathen, daß fie von auffal⸗ 
fenden Dingen, die fie etwa früh erfahren, and dan, 


ſchlechterdings nicht ſprechen, wenn es niemand verbo: - 


een hat. Denn was man fich feft vornimt, fält zwar 


eben deswegen ſchwerer zu halten, aber, wenn man auss 
hätt, färfe es den Geiſt, und man muß fih, wie der 
Soldat, Fertigkeiten da erwerben, ma «6 niche Ernſt 


ift, damit man fie dan, wenn es Ernſt wird, ſchon he 
fe. Ein Erpieher wird auch nicht Übel thun, wenn er 
einem Eleinem Plauderer ein erdichtetes Geheimnis ans 
vertrauet, Und —2 wenn er merkt, daß er ge 

lautet 


” 


= 


we 
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33, plaudert hat, theils die unmänfiche Geiſtesſchwaͤche den 
Kleinen im bedauernden Tone vorrüdt,: theils ihm 
‚zeigt, wie leihtfih der Plauderer, durch Verbreitung 
unwahrer Dinge, lächerlich und —— 
koͤnne. —⸗ | 


133) Die Schwierigkeit, ver Manche in dem ut cum magi- 
me finden ' wollen iſt unnöthig, ed gehört zufammen, 
und heift: fo febr als jemals. Eben fo fehreibt Cicero 
an feinen Bruder Dvintng IT. 6. domus celebratur,, nz 
cum maxime, man macht mie in meinem Hauße fo häufig 
Cour, ald nur jemale. Das war ein Beweis befondrer 
Achtung, wenn einem als private alle die Ehrenbezeu⸗ 
gungen erwieſen wurden, die vorzuůglich den hoͤchſten 
Ehrenaͤmtern erwieſen wurden, wie Livius z8, 57 vom 
aͤltern Scipio Africanus ſchreibt? nec ille ipfe Seipio - 
Br conful ceniorve. majore omnis generis hominum fre- 
 quentia, quam reus illo die, in forum eft deductus. 


“ar Solten wohl dergleichen Stellen der Moralitaͤt fo ge⸗ 
faͤhrlich ſeyn, daß deswegen Verſtuͤmmelungen der 
Schriftſteller zu billigen waͤren? Mit Kindern liſt man 
dach) einen Terenz und Conſorten nach nicht. h. 1. wärs 
de der edle Zug im Character des Pamphilus v. 73.76 
"denn auch verloren gehen müffen, mwenigftens nah Weg: 
werfung des vorhergehenden unfraftig für den jungen fe: 
ſer werden, welcher Zug e8 dad ganz befonderg verdient, - 
in junge Herzen Eindrud zu machen, und in Abfiche 
auf die Ehre junger Perfonen des andern Geſchtechts 
edle Grundſaͤtze einzupraͤgen. — 


5 alienus ab amica wird ſonſt ein Liebhaber ‚wenn er 

aufhört fie zu lieben, fid von ihr abzieht. Das war. 
bier der Fal nicht, Pamphilus ging noch täglich zur 
Baechis, alienus iſt alſo v. 83. daß er ihr nicht fein 
Wort hielt, bei ihrem Leben nicht zu heurathen. — 
procax, von einer Bulerin geſagt, iſt ſonſt begehrlich, 
el nicht genug — bekommen kan, von procare 


gder 


‚26 | 


„oder procati fodern. Hier aber ift es das —— Bacchis 


erklaͤrt es ſelbſt, worin ihre proeseitas beftanden habe, 
da fie A, 5. ſe. 1. vo 25. dem Laches zuſchwoͤrt: fe 


ſegregatum habuiffe, ‚ur uxorem duxerit, a fe Pam- 
philum. Sie quälte ihn alfo nicht, wie Heayt. 2. 1. 11. 


eine andre Bacchis den Clitipho da mihi, affer mihi, 
bie deswegen auch .w. 15. procex heift, fondern durch ein. 
trotziges, unausftehliches. Betragen, das ihn veraͤchtlich 


zurück fließ. — Philumena wuͤrde das Lob der Sant⸗ 


muth v. 85 —95 noch weit mehr verdienen, wenn fie 
ſich nicht einer Begebenheit bewuſt geweſen waͤre, die 
Folgen hatte, welche fie verbergen mufte, Sm Grunde 
wolte fie doch den Pamphilus betrügen, ihm entweder 
ein. Kind bringen, das nicht fein war, oder, da bag 
nicht anging, die Niederfunft verheimlichen. Wie viel 
verliert doch immer die Tugend der Menſchen, wenn 


man, ihre geheimen Triebfedern zu entdecken, Gelegen⸗ 


heit finder! 


16) Parmeno erzaͤhlte nach ſeiner voͤlligen Ueberzeugung, 


alle Umftände fiimten überein, den bitterften Haß der 
jungen Frau gegen die Soſtrata ungezweifele zu ermweis 
fen. Und dennoch war Alles mehr nicht, als Taͤu⸗ 
fhung, und die Folge erweifer, daß nicht Maß die Urs 
face war, warum fie die Soſtrata floh, federn. ledis 
lich. Furcht, daß diefe entdecken würde, in welchen Um⸗ 
ftänden fie fih befinde. Sie muſte alfo der Schwieger: 
mutter aus dem Wege gehen, aus dem Hauße fliehen, 
keinen Befuch von ihr annehmen, wenn Damphilus ihre 
Schwangerſchaft nicht erfahren ſolte. So fehr Fan im 
menſchlichen Leben der Schein betruͤgen! — v. 105 für 
poftulatio zu jeßen expoftulatio, wie Einige thun, iſt 


unnoͤthig. Plautus mehrmale, auch Cicero haben — 
ftulatio in dieſer Bedeutung. a 





— 


Zweeter 
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Erfte Scene. 
Laobes Sokracm 
| | Sedhes. 


ET; Hummel, was ifi das für ein Sefehlecht! 3 
was für Verſchwoͤrung iſts? — das Frauenvolk 
til und. verwirft doc) durchaus einerlei, 
amd Feine Einzge weicht an Denfungsart 
im mindeften von allen Andern ab! 17) 
zum Beifpielt alle Schwiegermütter find, 
einmüthig , ihren Schwiegertöchfern gram; 19) 
auch, immer wider ihren Man zu feyn, 
5. iſt Aller Luft, davon geht Keine ab! 
mir fcheinen fie zur Bosheit insgeſamt 
in einer einzgen Schule eingeweiht, 
und, iſt ſo eine Schule, warlich dan 
muß wietne Frau dafelbft Praͤceptor feyn! 
Softrate. 
ich arme, Frau weis jetzt wahrhaftig nicht, 
warum man mich verklagt! 
Laches. 
je, ſeht doch an! 
. du weiſts nicht? 
v Soſtrata. 


nein, ſo wahr die Goͤtter mich, 
mein ‚Baches, tieben follen, und fo wahr 
ich twünfche, dag wir unſre Lebenszeit 
Hereinige jeyn, — 
N Laches. 


\ 


SE 15 


15. 


y 30: 


Ka ——— 


J Sa 
und, daß du mir, ganz ohne meine Shut. 


Vorwuͤrfe machſt, wuͤſt du am Ense fehn! © n 


# 
N: Sad es, Chitter (nottend)” 


ei freilich) bift du ohne alle Schuld ! 


At polterndy ) 


kan man dit wohl dein Loͤbchen preiſen, ſo % 5 $ 


wie du s durch jene Handlungen verdienſt? 
da du mich, dich, und unſer ganzes Haus 


Gott wende ——— ab 19) 


beſchimpfſt, und unferm Sohne Kummer macht? | 


ja was noch mehr, da du des Schwagers Haus 
aus guten Freunden uns zu Feinden machſt? 


ſie hielten unſern Sohn werth, daß, fie ihn 
zum Eidam nahmen; nun komſt du allein, 
und unverſchamt kehrſt du das Alles um! 


Soſtrata. — F 


we | IE RT, 


Baches, 4 


dul du „ſag ich, Weib! die du mic) ganz 


für Stein, und nicht für einen Menſchen Gätet 


ihr denkt, meil ic) viel auf dem Lande bin, 


ich wiffe nicht, wie jedes fich von euch 
hier auffuͤhrt? beſſer weis ich, was bei eu 


vorgeht, ald da, wo ich befländig. bin; 
und daß natuͤrli ch denn, fo lange noch 


ſolch Wolf, wie ihr, in meinem Haufe if,” 
bleib ih gewis das Mährchen in der Stadt! - 


ich hört es laͤngſt, daß dir Philumena 


gram wuͤrde; und, das wunderte mich nicht; ; | 


| ein größtes Wunder wär das Gegentheill 


doch. : 


Pe 


0 hielt ib ihren vah nicht für ſo gros, $ 


Re daß ihr deswegen auch das ganze Haus 


25: 


zuwider wäre; hätt’ ich das gedacht, 


fo folte fie viel lieber , hier zuruͤck 
- geblieben, du, ‚hier weg gezogen ſeyn. 


nun denke, Soſtrata, wie wenig ichs 


verdiene, daß du mir den Kummer macht! 
ic, wohne auf dem Gute; mache euch 


hier lab; und nehme mic) der Wirthichaft an; 


dag unſte Habe. euren Aufwand bier 


aushalten fol, und euren Muͤßiggang, 


ſcheu ich gar Feine Arbeit, und zwar mehr. 


als man von meinen Jahren fodern Fan! 


30 . 


35 


und du, ſprich, folteft du dich daſuͤr nicht 
‚bemühen ‚ daß mir hier nichts kraͤnkend ſey? 


. Sofkrata. 


ih Habe nichts gethan, und bin Birch 
ganz ende: ER 


Hi Laches. 
TER N du biſt hauptſaͤchlich Schuld! 
du warſt ja hier allein — 8 Softata, | 
die ganze Schuld fält lediglich auf dich. 


was hier war, folteft Du beforgen, da — 
ich euch der andern Sorgen uͤberhob. 


ſchaͤmſt du dich nicht, du, ein fo altes Weib, 
fängft mit dem jungen Weibe Händel an? 


* ſchiebſt vermuthlich alle Schuld auf fie - — 
a N Sofa | 


nein, fiber Laches, das behaupt ich nicht 20) 
Baches: | - 


| das if mis, doc), des MIR wegen, eb; | 


denn 


30 
denn du — biſt warlich ſchon fo ſchlecht baf du 
| durch fein Verbrechen fehlechter werden kauft. Mh 
k: Soſtrata. 
wer weis, mein lieber Man, ob fie ſich gt 
nur darum gegen mich gehaͤßig fiel, 
daß fie nur mehr bei ihrer Mutter ſey? 


| CLaches. 
was ſagſt du? iſt das nicht Beweis "genug, 
daß!geftern, da du zum Beſuche Fomfi, 
40 dich niemand zu ihr in ihr Zimmer lies? 
Soſtrata. | 
fie ſagten ja, fie wäre heftig krank; PN... 
und daram nur lies man mich nicht zu ihr. 
Lachis. 
mehr deine Sitten, als ſonſt irgend ad, 
find, glaub ich, ihre Krankheit; und mit Recht: 
denn feine don euch Muͤttern iſt, die nicht 
verlangt, dag ſich der Sohn vermaͤhlen fol; 
man gibt ihm dan ein-Weib, die euch gefält,‘ 
45: allein, die er anf euren Antrieb nahm, 
ſchickt er auf euren Antrieb wieder fort: 
Anmerkungen zut erſten Scene des zweeten Acts. 
17) pro ober, proh, oft allein, oft mit dem accufativo oder 
vocativo; felten und nicht gut mit dem genitivo; drückt 
Erſt aunen oder Unwillen aus, hier beides. — 23: 
hieß im: Griechiſchen Yun Yundands —— ——— Nadegee 
Bei dieſer Stelle pflegen auch folgende Verſe aus der 
Medea des Curipibes angefuͤhrt zu werden! yuvaixks 
ir) Er — Kahav TE Aoldrwm Tiere 
soQwrersı,; ein, ſo im Allgemeinen, hoͤchſt unbilliges 
Urtheil. — Laches ertheilt in den 3 erſten Verſen ſei⸗ 


ner Frau ein ungemeines Lob, ohne daß en es im min⸗ 
| beften 


38 
deſten Willens iſt. Denn, daß er zu den Ausrufungen 
und Schmähungen gegen alle Weiber dadurch gereize iſt, 
daß er auch feine Frau auf einem ſchlechten Streihe 
ertapt zu haben glaubt, dadurd) gibt er ihr, ohne ſei⸗ 
ne Abſicht, das Zeugnis, daß er fie vorher noch nie 
mals auf böfen Streichen betroffen habe. van 


38) Die Amphibolie in omnes focrus odernnt nurustift 
| auffallend; -hier fol es zwar zunaͤchſt Vorwurf gegen die 
Frau fenn: alle Schwiegermütter haßen die Schwieger⸗ 
toͤchter; doch ſchien auch hleher zu paßen: alle Schwie- 
gertöchter haßen die Schwiegermütter 1 — Die in 
iſt ungezmeifelt richtig; der Ausſpruch ift aus der Er⸗ 
- fahrung hergeleitet, und wird durch, Erfahrung Se 
täglich ſoͤ beftätigt, daß die Ausnahme wohl Hödft fet: 
ten ſeyn moͤchten. Schwiegermutter und Schwiegerſohn 
vertragen ſich oft recht gut; aber Schwiegermutter und 
Schwiegertochter in einem Haufe faſt niemals Erſtere 
läßt es nicht, ſich des Hausweſens des Sohns anneh— 
‚men zu wollen, lejtere betrachtet das als Eingriffe in 
ihre Nichte; jene, flieht manches, wo dem Söhne zu 
Habe ‚getreten werde , das dieſer felbft nicht bemerken 
oder achten würde; diefe, glaubt dan gedrückt zu wer⸗ 
den; jede Hoͤflichkeit gegen dieſe, als regierende Frau 
vom Hauße, ſcheint jener eine Kraͤnkung u. ſ. w. kurz, 
‚wer feine Mutter neben der Gattin im Haufe hat, 
feßt fih unvermeidlichen Berlegenheiten aus, und wird 
oft fagen müßen, was Pamphilus 3. 1. 21. fagt: ma« 
tris ferte iniutias me, pietas juber, tum uxori obno- 
xius ſum! und 3. 5 30, fegreganda aut mater a me 
eſt, aut uxor. | 


19) Nach dem ira una inter hös —* ætatem Nneen! das 
Soſtrata fo treuherzig als einen ihrer erſten Wünfche 
angibt, iſt das di mala prohibeant des Laches aͤuperſt 
bitter. Öffenbar erklaͤrt er dadurch ihren Tod fir feinen 
Waunſch, wlewohl im Zanke, da es der alte Man doch 

vielleicht 


3%» 


"vielleicht nicht gar’ zu ernfklich gemeint hat, dehn den 
Zanfenden fährt mancher Wunſch heraus, der, bei kaͤl⸗ 


⸗ 


tern Blute, gar nicht ihr Wunſch iſt, daher man, was 


ein Zankender jagt, nicht eben nach dem firengen Worts 


verſtande, ſondern dem Verhalten gemäs auslegen muß, 


welches fie bei ruhigern Gemuͤthe beobachten. Diefes 


für den Laches anzuführen, veranlaßte mich, daß fein 


di mala prohibeant nicht geradezu böfer Wunſch, fon: 
dern nur zmeideutiger Ausdruck ift, der zmar im böfen 
Sinne Hier genommen werden muß, aber doch auch den 
guten Sinn verträgt: "Gott entferne unfere Trennung ! 
Denn, menn die Leute einen böjen Wunſch noch in ei⸗ 
ne Zweideutigkeit einhuͤllen, ſo iſt das oft ein Beweis, 


daß im Herzen noch was iſt, welches dem boͤſen Wun⸗ 


ſche widerſpricht. 


20 non-te enraſſe (oporruie) — ne — egre ef- 
fer mibi (hie fe. in urbe, domi meae) wie ww 33. 


fagt quae hie erant, curares — Der Schein war jehr 
wider die Soſtrata, denn v. 32. 04 hie fuifti, ich, 


| war.auf dem ‚Sande; ber Sohn, verreilet; folglich in 


te omnis hæret culpa fola —.. Das Benehemen der 
Soſtrata, - macht fie ehrwuͤrdig; ſtanbhaft zwar behaup⸗ 


tet ſie ihre Unſchuld, wie es jeder ehrliebende Menſch, 
bei voͤllig reinem Gewißen, ſich ſelbſt ſchuldig iſt aber, 
weder die Vorwuͤrfe und Grobheiten ihres Mannes föns 


nen ſie von ihrer Sanftmuth, und in Zorn bringen, 


noch iſt ſie ſo unedel, der Philumena etwas zur Laſt zu 
legen, wozu ſie nicht Örund.har, um ſich ſelbſt zu rei— 
nigen, und, mas fie ©. 38. 3% ſagt qui feis, anjea 
caufa me odiffe adfimulaverit, ut cum matre una plus 
effet, das war bei dem Dunkel, in. dem fie ſich befand, 
body immer noch das. Wahrſcheinlichſte, and war eine 
Sache, die einer Tochter nod) altenfals zu Gute gehals 
ten werden Fonte, wobei nur bie Berftellung um dest 
willen zu tadeln war, weil ſie der Soſtrata unverdien⸗ 


ten Verdrus machte, 
21) nam 


\y - - 
— 1 rg 


a1) nam de te quidem peccando detrimenti nihil fieri pot- 


eft v. 37. iſt etwas undeutlich ausgedruͤckt, wie die 
Leute im Zorne oft pflegen, wovon Terenz im vorigen 
Spielen fhon ein paar Proben gegeben hat. Den 
wahren Sin hab ich fihon in der Ueberſetzung augge- 
druͤckt. de te nihil detrimenti fieri poteft an dir iſt 
nichts mehr zu verderben, du erfiheinft nicht ſchlechter, 
als du ſchon biſt, peccando wenn ein Verbrechen auf 
dich komt. 


—4* 


Zwote Scene. 


Phidippus. Laches. — 


Phidippus. 


- Cheim — aus ſeinem Hauße, noch zu feiner. drinnen blei⸗ 


benden Tochter. ) 


SR Fo weis, Philumena, mein Vaterrecht 
erlaubt mir, dich zu zwingen, das zu thun, 


was ich befehle; doch, mein Vaterherz 


entwafnet mich, ich wil zuruͤcke ſtehn, 


und deiner Neigung nicht entgegen ſeyn. 
Paches. (vor ſich) 
da ſeh ich den Phidippus recht erwuͤnſcht, 


von dem wil ichs erfahren, was es iſt. 
(redet ihn an) 


| ich weis es zwar, Phidippus, daß ich auch 
den Meinen insgeſamt ganz ungemein 


nachgiebig bin, doch geht es nicht ſo weit, 


daß meine Nachſicht ihrer Sitlichkeit 


nachtheilig würde; thaͤteſt du das auch, 
ſo waͤr es gut fuͤr uns, und auch fuͤr euch; 


> nun aber feh ih), dag dein Weibesvolk 
mit dir macht, was ihm einfaͤlt! 
Stes Luſtſp. € * Phi⸗ 


34 
Pbidippus. | 
hm, o nein! 2) 


Baches: - 
ich ging dich geftern, * jenes Krams 
mit deiner Tochter, anz und ging von dir 
nicht kluͤger weg, als ich gekommen war. 
das muß nicht ſeyn; wenn es dein Wille iſt, 
10. daß diefe Schwägerfchaft beftehen fh, 
fo muſt du deine Unzufriedenheit oe 
nicht heimlich ‚halten; haben wir gefehlt, # 
fo fags, wir mwiderlegens, oder wir - 
entfchuldgen und bei euch, und bringen es 
ins Gleiche, und du felbft folt Nichter feyn. , 
doch, haltet ihr fie darum bei euch auf, 
weil fie nicht wohl iſt? dan, Phidippus, iſts 
Beleidgung, wenn du forgfl, fie werde nicht, 
15, in meinem Haufe, fleißig gnug gepflegt! 23) 
ich ſchwoͤr es, ob du gleich ihr Vater biſt, 
fo geb ich dir darinnen doch nichts nach, 
daß dir ihr Wohlſeyn Lieber fey, ald mir, , 
des Sohnes wegen wuͤnſch ich das fo fehr, . 
der, wie ich merke, fie nicht weniger | 
liebt, als ſich ſelbſt; ich ſeh's auch leicht voraus, 
wie ihm die Sache wird empfindlich jeyn, 
wenn ers erfaͤhrt; deswegen wuͤnſcht ich auch, 
20. daß fie, vor feiner Ruͤckkunft, wieder kaͤm 24) 


Phisippus. 
ich kenne, Faches, eure Sorgfamteit > 
und Güte, und ich zweifle nicht daran, | 
dag Alles, was du fagfl, die Wahrheit iſt. 
du Eau mir auch das — daß ich mich 
| bemuͤhe 





| | | 35 
— benthe daß fie wleber ji uch ist, 
wenn ichs Auf einge Art bewirken fand. 


F Laches. 
was hindert dich denn aber, das zu thun? 
25. hat fie Beſchwerden über ihren Man? 
| ‚ Pbidippus. 
ö nein, denn, da ichs mehr zu Herzen nahm, 
und mit Gewalt auf ihre Ruͤckkehr drang, 
ſchwur ſie mirs heilig zu, da Pamphilus 
nicht da ſey, daure ſie bei euch nicht aus. 35) 
ein Audrer fehlt vieleicht Auf andre Art, 
ih — babe von Natuk ein weiches Het}, 
ich fan den Meinen nicht entgegen ſehn! 


Laches. 


* 


ab: = Sofirata! — 
Soſtrata. 
ic) ungluͤckſelges äh 39) 
BR Babes. Chi Phidippus) 
ift das — * | 
Phidippus 
ſjetzt, komt es mir To Bor. 
36 doch, wilt bi fönft was * — denn, es höthgen Mich 
Geſchaͤfte, jetzt gleich auf den Markt zu geh: > 
| 1 | Laches. | 
ich gehe auch init hir, Ä le 
i Anmerkungen zur zwoten Seine des zweeten Aets 
22) eiam, ut tibi concedam din nicht unangenehmer 
Pleonasmus. Der Teutſche liebt ihn auch, B: ich 
wils noch einmal thun, und die verzeihen = Libido. 


—59 == Diefer Ausdruck zeigt, dad Phidippus das 
ea ; Betra⸗ 


Betragen feiner’ Tochter im Grunde nicht bilfigte, und, 
wie. konte ers billigen, da fie ihm Eeine vernünftige Ur. 
fach angab, warum fie nicht ‚that, was fich geziemte. 
Alles, was fie ihm ſagte, ſteht v. 27. und das heiſt 
doch am Endes ich wil nicht, weil ich nicht wi. — 
v. 4. lefen Einige ex hoc Andre hinc iam fcibo, Das | 
letztere iſt etwas ungewöhnlider gefagt, daher ic) ex 
hoc. für Erklärung halte — Laches hat es mit angehört, 
was Phi. v: 1—3 fagte, daher. bie, Zurechtweiſung: 
nachgiebig ſeyn iſt recht gut, ich bin es auch, aber nur 
nicht auf nachtheilige Art. — Aber, Laches nachgie⸗ 
big? und zwar omnibus ? arme Soſtrata! — u 
illarum nemlich uxoris et filiae — Diefer Vorwurf 
that dem Phid. weh, doch fprach die Sadıe zu laut, 
als daß er ganz ablehnen Eonte, fein eia vero iſt fo ein 
Ausdruck, dergleihen man braucht, wenn man nicht 
weis, was man jagen ſol. 


23) 0.15, fi metuis, ue Henn ti fürchteft, Daß. nicht, - 
mie aber 1, 2.26. fed firmae hae vereor, #2 fint nup«: 
tiae, veranlaßet mich, zwei Worte über dad ut und ne 

| nach vereor, und dergleichen verbis, zu fagen. Es waͤ⸗ 
re freilich eine ganz eigne Cahrice der Sprade, wenn 

nach dergleichen verbis das ut und ne ihre ganze Natur 
mit einander vertauſchen ſolten. Es wäre ja bald, als 
wenn ſich beide, vor dem vereor ſo fuͤrchteten, daß ſi ſie 
von ihm regirt, ihre ganze Geſi innung verleugneten. 
Man hat ſich daher viele Muͤhe gegeben, den Grund 
Diefe Metamorphofe zu enthuͤllen, und manche Erklaͤ— 
rungen ſind wirklich ovidiſch witzig. Ich wil zwar ‚über 
diefe Sache eben nicht abfprechen, ich muß aber geftes 
hen, daß mir. Alles auf eine bloße) Ellipfe hinaus zu 
laufen fheint. In beiden Fällen fehlt nom, für vereor,. 
ut non und veteor, ne non, in welchem letztern die, 
zwo Megationen cin Ja ausmachen, Die Urſache, was 
Ten Mn lo a 


’ 


. . ; 
4 « i e 2 . 
— in \ 
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cum ich das glaube, iſt, weil ſich noch mehrere Beis 


ſpiele finden, wo das: non in dieſer Conſtruction dar 
ſteht. Der Lateiner hat immer. fein Feſt mit non, 
’ B. vor ‚dem‘ non modo non wirft er! das zweite 
non auch gern weg. Warum? er putzte an ſeiner 
Spraͤche, und ſuchte alle Auswuͤchſe zu verſchneiden, 
ſchnit aber witklich mit unter auch ein gutes unſchuldi⸗ 
ges Traͤubchen mit weg, das man ungern vermißt. 
Den wil ich loben, der mir eine Urſache angeben kan, 
warum non modo, fed etiam beßer ſey als non modo 


non, fed etiam. Und eben fo iſts mit vereor ut, ver -· 


reor ne, für vereor ut non, vereor ne non, ', Aber, 
‚einer, nicht zum, Sprachverbeflerer geboren, brachte * 
das auf, hatte Anfehn, man machte es nad), es ward 
Mode, und befre Verbeßerer überfahen es, fo wie 
man ‚manches nicht anftößig findet, weil man von Kind 
auf daran gewöhnt iſt. Es mag denn alfo Idiotismus 
der lat» Sprache bleibe, aber Eleganz ift es fo wenig,’ 
"daß es vielmehr Verſtuͤmmelung zu heißen verdient. 
er v. 17. id adeo gnati caufa fc. cupio — adeo fc, ur me 
- pätri quidem ribi cedam — Mandje leſen v. 18 magni 
facere welche für ein: Wort zu nehmen unnöthig iftz 
Andre haben magnificare reiches etwas feltnete Wort 
mir hier Achte Lefart ſcheint, Plautus hats auch mehr⸗ 
malen — ©: 2: ift zu interpungisten eo, domum, flu- 
deo, haec prius, quam ille, ut redeat Denn die 
Conſtruction fieht jederman eo oder ideo fludeo, ur 
haec prius domum redeat, quam ille — Für ut has 
ben Mande hue. Das ift bei domum freilich übers 
“ flüßig. indeffen, da ut füglich fehlen fan, und man 
im Geſpraͤche leicht ein uͤberfluͤßiges Wort am Ende 
bringt, wenn man, was man zu Anfang fagte vergeſ⸗ 
fen bat, fo getrane ich mich nicht, zu entfheiden. 


25) magis, adtendi, Vorher fiel, es dem Phidippns car 


nicht auf, daß feine Zochte in ſeinem Hauſe war, nun 
aber 


© 


ihr Projekt gelungen wäre, leicht mit der Wirkung der 
Zärtlichkeit gegen ihren Sohn entſchuldiget haben würs 


aus: Alles im Kaufe erinnere mich am ihm, bier ſaß 


laͤſtig wird, wenn fie den geliebten Gegenſtand da⸗ 


Vorwurf gegen jemanden im Hauße, und am wenigſten 


Mm einem Kaufe zu leben hofte- Jetzt aber hatte fie 


Be; 


aber, da ihm Laches geffern das Unfchickliche der Sache 
gezeigt hatte, nun magis adtendebar — Die Entihuß 
digung der Philumena gegen ihren’ Bater: mon pofle 
apud vos, Pamphilo abfente, perdurare {ff fo fein | 
gusſtudirt, das fie in ihrer Lane gar Eeinen befern 
Vorwand haͤtte erfinnen können, Denn dadurch 1) Tage 
fie, daß fie wieder dem Pamphilus gar nichts habe, 
2) vielmehr druͤckt fie unagmeine Zärtlichkeit genen ihn | 

| 





er, bier u fi wm. und das macht mic fo wehmuͤthig, 
daß ich lieber alle die Gegenſtaͤnde nicht ſehen wil, bis 
ich ihm ſelbſt wieder da finde: Wer hat nicht Deifpiele 
gefeben, daß Liebenden der gewohnte Aufenthalt hoͤchſt 


ſelbſt vermißen? 3) Die Worte enthalten gar. feinen 
gegen die Soſtratq, gegen die fie fich hinterher, wenn 
des Laches ader fand doch bittern Vorwurf in den Wors 
gen? Das kam daher, weil Laches den Vorwurf ſchon 


im Kopfe harte, was man vorher ale gusgemachte 
Wahrheit im Kopfe hat, dag finder man leicht in jedem | 
| 
{ 





Ausdrucke beſtaͤtigt, dev ſich nur einigermaßen Damit 
yorcinigen laͤſt. Eben fo erſchrack Soſtrata über diefe 


/ Worte, meil auch fig den Kopf von dem Vorwurf. vol 


harte, den ihr Laches machte, Philumena dachte nicht 
daran, jemanden Unluſt au machen. ur vorgefaßte 
Meinung machte, daß fie mißverfianden wurde, Wenn 


die nicht gethan hätte, ſo wuͤrde ſich Laches eine Erklaͤ— 


yung ausgeheten haben, warum es Philumena in des 

Pamphilus Abweſenheit in feinem Hauſe nicht aushal: 
sen Fönne? und fie wuͤrde fih gewiß ſo erklärt haben, 
daß fie diel Softvara nicht Beleidiate, mitder fie länger | 


— wie mantz in wienchen Bagen — ine· — 
agt 





39 


ſagt nicht Alles auf einmal, fondern drückt ſich ſo aus, 

daß man noch einen Hinterhalt behä't, ſich herauszu— 

winden u. ſ. w. v. 28 ziehe ich alii dem aliis vor, Las 
® bes fol für jeine MWeisheit etwas ab befommen. 


26) Bei v. 29 muß man fich die Action im Gedanken vors 
malene Die Stelle gäbe eine artige Vignette zu d dem. 

Stuͤcke. Laches ſteht da grade, den feurigen Blick ſtier 
auf die Soſtrata geheftet, fletſcht die Zahne, wie ein 
knurrender Hund, mit aufgehobnen drohenden Zeige⸗ 
finger der Rechte, laͤſt er ſein hem ſich zum Munde 
heraus dehnen, uud nah kurzer Pauſe den Namen 
Soſtrata. Dieſe gute Frau kehrt ſich etwas ſeitwaͤrts, 
das thraͤnende Auge blickt gen Himmel, beide Haͤnde 
find etwas erhaben ausgebreitet, als wenn fie jetzt zu—⸗ 
fammen fehlagen wolten, in diefer Stellung feufze fie 
heu me mileram. Phidippus aber hat fi) etwas hinter 
gefhlichen, den Nücken gekruͤmt, den Kopf etwas nies 
‚dergefchlagen, die Augen befchämt auf den Boden hefr 

tend, beide zitternde Hände fo weit geöfnet, daß die 

“Finger gekruͤmt ſind, die rechte dem Ohre gleich, die 
Linke etwas tiefer als der Kinbacken, in dieſer Poſitur 
ſtotterte er fein non poſſum adverſari meis! 


BOOT Yo 


aritie Scene 
Be Softrate 


Wohrhafug, wider alle Billigkeit 

ſind doch wir Weiber, ohne Unterſchied, 

bei unſern Maͤnnern uͤbel angeſehn, 

um Wen’ger willen, deren Schuld es iſt, 

dag man uns insgefamt für ſtrafbar hält! 27) 
denn, ich betheur’ es hoc), daß ich indem, 
005 


was mir mein Man jehe sah ſchudlos bin. 
allein, ich red es ihm nicht leichtlich auch, BR 
fo eingewurzelt iſt ihr Vorurtheil: ea 
daß alle Schwiegermütter lieblos ſind 
ich — bins wahrhaftig nicht! 2.) und zeigte mich 
nie anders gegen ſie, als wäre fie — 
mein leiblich Kind; ich ſeh es auch nicht ein, | 
tooher mich diefer Unfal treffen Fan ? — 4 
in aller Abſicht wuͤnſche ich nur jeßt | 
- die Rückkunft meines Sohns. 





\ 
— 


Anmerkungen zur dritten Scene des weeten Yets. | 
27) Der pleonasmus aedepol. nae findet ſich auch mehrma⸗ 
len beim Plautus, ſo findet man auch aedepol certe, 
aedepol profedo — Sn diefem erſten Verfe find mehrer 
ve Wörter Mehreren anſtoͤßig. Georg Fabrieius ſtreicht 
omnes weg, Farrnus mulieres, und Muret ſo wohl 
mulieres als inique. Ich zweifle, 06 eins von dieſen 
Woͤrtern die Caſſation verdient. Der Sinn iſt iniqui . 
ſunt viri, quibus mulieres, propter paucas, aeque om- 
nes, inviſa funt. Sie beſtreitet den unrichtigen Schluß 
a particulari ad univerſale, weil einige Weiber ſich 
ſchlecht zeigen, ſo taugen ſie alle nichts. Es gehoͤrt alſo 
inique zu inviſae unbilliger Weiſe im Credite, aeque 
aber gehört; zu omnes, alle Weiber ohne Ausnahme, 
Nach. inique und nad), omnes müßen commata fichen. 
Für iniqui ſunt viri quibus invifae ſunt ift es ja weit 
beſſer geſagt: inique viris invilae funt, 
28) v. 5. haud pol me quidem. ._ Woher der acoufativus | 
me? es iſt nichts da, das ihn regieren koͤnnte. Sol 
er von dem vorhergehenden accuf. ce. inf. abhängen? 
das wäre doch zu fehlerhaft. Entweder muß man flat 
me quidem fefen equidem fc. foerus iniqua fum, oder 
man muß eine fehr harte Ellipfe annehmen, z. E. talem’ 


deprehenderunt, talem efle probare poffunt, A 
— — 
Dritter 


Dritter: Act 


— 





Erſte Scene. J 


Pamphilus. Parmeno. Myrxrrhina. 
EI Pampbilus. 


22% feinen Menfchen drang die Liebe wohl 
jemals fo vieled Bitte auf, ald mir! 
ich Armer! fo ein Leben fchonte ich ? 
um das zu finden hab ich mich fo fehr 
ins väterliche Haus zurüc geſehnt? 
o wie viel beffer war es nicht für mich, 
zu leben, wo es in der Welt nur war, | 
| als, daß ich heim kam, und, wie hier e8 flieht, 
5. erfahren muſte, und nun elend bin ? 
denn, allen Menſchen, die, woher es fey, 
ein Leid Eriff, ifl die ganze Zroifchenzeit, 
eh fie’3 erfahren, wirklicher Gemwin. 29) 
‚Parmeno. 
ſo aber Fanft du doch weit zeitiger 
auf Mittel denken, diefe Kuͤmmernis 
zu heben; wärft du noch nicht wieder da, 
fo würde diefer Zorn meit heftiger 3 
geworden feyn; nun aber, Pamphilus, 
bin ich verfichert, beide werden ſich 
10, nm fheuen, da du angefommen bifl, 30) 
du unferfuchft es; du befänftigeft | 
den Zorn; - flelft ihre Freundſchaft wieder her. 
| ‚ es 


BONES IE AGCH TI BO OT NN 


— 


; Mi 


I 


20. 


* * OR 1.2" 


e3 wird gewis nur was Geringes ſeyn, 


was dir ſo ganz beſonders wichtig fcheint. — 


Pamphilus. 
was troͤſteſt du? Fan wohl, in aller Welt, 
ein Menich fo unglückfelig feyn, als ich? 
mein Herz war, da ich diefe Gattin nahm, 
ſchon einer andertweiten Liebe vol! 
fibon daraus, ſchwieg ich auch, fieht jeder leicht, 
wie ich fo elend war! — Doch wagt ichs nie, 
die auszuſchlagen, die mein Vater mir * 
aufnoͤthigte kaum riß ich mich dort los, 
entfeffelte mein dort verſiricktes Herz ⸗ | 
faum bat ichs meiner Ehefrau geweiht — ⸗— 
fo flieg ein neues Ungemwitter auf, > 
das mich num ferner, auch von diefer frent! 
ich werde, glaub ich, Mutter oder Frau 
firafivürdig finden, und, entdeck ich. das, 


was fehlt dan, daß ich nicht ſtets elend fen? 


denn, Parmeno, des Sohnes Pflicht, gebeuts _ 
zu fragen, wenn mich meine Mutter Eränft; 
dan bin ich auch ein Echuldner meiner Frau, 
mit fo viel Sanftmuth_duldete fie einft 
mich, und fo viel Beleidigung von mir, _ 
die fie.nie irgendwo laut werden lies! 
doch, Parmeno, es muß wohl irgend was 
fehr Wichtges ſeyn, daß unter beiden ſich 

ein Zwift entfpan, der ſich fo lang BEE 2 a: 

| Parmeno,. 
8, gar nichts Wichtges ; Kleinigkeiten f inds! 9 
vielmehr, wenn du der Sache wahren Grund 
erforfchen wilt, fo findeft du auch hier : 


daß oft, was noch fo großen Zorn erregt, : 
nicht 


nicht eben etwas gar zu Großes iſt 2) 


43 


oft trägt ſich zu, dag über Dinge, wo 


der Eine nicht einmal empfindlich ift, 


dag ebenda ein Hitzkopf Todfeind wird, 35) 
um melche Kleinigkeiten zanfen nicht 


30, die Knaben mit einander? und warum? — 


an 


je datum, teil der Geift, der fie beherſcht, 
zu ſchwach iſt; und beinahe ebenfe,. 


wie Knaben , find die Weiber, herzlich ſchwach! 
es ift vielleicht nur ein etfalnes Wort, 


das unter ihnen diefen Zweck erregt! 36). | 


Pampbilus. 
geh, Parmeno, hinein, und melde ed, 


daß ih nun da bin 37) 


Parmeno. a 3 
- Chöet ploͤtztiche Unruhe im Haufe der Myrrhina) 
wre halt, was iſt denn das? ? 


ganz fült ich höre, dag man fehr bewegt 


im Haufe ift, und bin und wieder läuff. 


trit nur ein wenig näher an die Thür. — 


Gott! hörteft ws? 
| Pampbilus, 
Te mas plauderft du? — o Gott, 
ich höre, fihrei’n } 36 
Darmeno. 
wie wehrſt dus, * ſprichſt felot? 
Mprrbing, (hinter den Eoutiffen) 


. 


— 


N Pine liebe Tochter, ſchrei doch nicht! 


Parmeno, _ 


das ſchien die Mutter der Phiuumena 
u ſeyn 38) 7 


| Pampbilus, k 


‚.4 


Panpbilas, 

ich bin verloren 
parmeno. Yazı 
nun, warum⸗ 
Pampbilus, Be 
——— “a 
Parmeno. 
weswegen? 


Pamphilus. 
Parmeno, 


es muß, ‚bei Gott, ein. großes Unglück ſeyn, 


40, 


auf einmal Font ich ja nicht, it gleich 


das du mir nicht entdeckſt! 
parmeno. 
| je, deine Frau 
RER ſol, ich weis felbft nicht maß, 
— obs das iſt, das weis ich nicht: an 


pamphilus. 


mein ‚Gott, ar haft du mirs nicht oe? 


Pparmeno. N 


erzäblen, | 
REN Er 
2 welche Krankheit hat fiekdenn?. 


parmeno. 


ich weis nicht. — — 


— — 
rufte man denn keinen Arzt BR 


. Parmeno, 
ich weis es nicht. ER 


Pampbilus. 


4 


{ 50, 


55. 


29) v.6. 7. Nam nos omnes — lucro eft ift offenbar falfch, 


vr 45 
Pampbilns, > 
| ich wil nur gleich hinein, 
um bald gewis zu wiſſen, was ihr fehle: 


in welchen Leiden, o Philnmena, 


werd ich dich finden? biſt du in Gefahr, 
r iſis gewis, daß ich verloren bin. 
geht hinein ) 


parmeno. (vor ſich) 


J 


jetzt if. nicht rathſam, Daß ich meinen Harn 


hinein begleite, denn ich merk es wohl: 


wir Alle find hier übel angefehn! 


man wolte geftern felbft die Soſtrata 


nicht vor fie laffen; wenn nun ungefähr 
‚die Krankheit fchlimmer würde, — (weihesih 


um Pamphils willen zwar nicht wuͤnſchen wil) 


fo hieß es gleich: ein Knecht der Soſtrata 


ift da geweien! und nun glaubte man: 


der habe was Behextes mitgebracht, — ' 
Cich wolf fie würden, Alt und Jung, behert —9 


wovon die Krankpeit ſich verſchlimmere! 


das macht den wider meine Frau Verdacht, 


mir aber zieht es harte Folter zu! 40) 


—* 


Anmerkungen zur erſten Scene des dritten Acts. 


fuͤr nobis omnihus, und man ſieht auch leicht, daß das 
Verſehen durch das eingeſchobne quibus eſt etc, veranlaſ⸗ 


ſet worden iſt. Daß aber der Fehler dem Terenz wirk— 


| lich entfallen ſey, glaube ich nicht, vielmehr glaub ich, 


daß er mit Vorſatz hat ausdrüden wollen, daß die 
Menfchen, bei heftigen Gemüchsbewegungen,, leicht 
aus der Conſtruction fallen. — Daß bei nos das ho- 
mines fehlt, oder vielmehr nur homines Reben, und nos 
gar, wegfallen folte, ſieht man auch leicht. In Diefen 

Fehler 


J 


* 


— 


Zehler fallen die Lenſhen ſeht oft, wein * morali⸗ 
ſiren, daß ſie ſtat, die Menſchen, oder wenigſtens, wir 
Menſchen, blos ſagen, wir. Hier iſt das nos befons 
ders noch deswegen unfehieklich , weil Pamphilus eine 
Senten; angeführt, denn Sentenzen müßen ganz als 
gemein ausgedruͤckt werden, damit e& nicht ſcheine, als 
leite man vorm Einzelnen etwas Algemeines ab; == Die 


| ‚Sentenz ift in fo niit wahr, daß, je fyäter man ein 


Unglück erfährt, deſto fpäter triſt uns der Kummer 
uͤber daßelbe. Aber, dieſer anſcheinende Gewin, iſt am 


Ende oft ein neues Ungluͤck, werk jenes Ungiie von 


der Art ift, daß ihm ahgeholfen werden kan, und Par⸗ 
mens bat im folgenden fehr Recht, daB, je cher man 
ein Ungluͤck erfaͤhrt, deftd eher fan man ihm entgegen 
arbeiten, und es entweder ganz heben, oder doch we⸗ 
niger nachtheilig machen. — Bei dein Zeitig erfahren 


faͤtt mie die Botſchaft Joh ti, 3 ein, und ich erwaͤh⸗ 


ne das, Weil init zugleich einfaͤlt daß in diefein Cap, 
v. 16, von Vielen unrichtig verftanden wird. Es liegt 
in den Wörten des Thomas, ſo zärtlich fie auch Elingen, 
nicht dad Geringſte von Zärtlichkeit, ſondern wahre 
Sronie. Mat bedenke 8. 3, bedenke den Charakter des 
Thomas, ſo wird es einleuchten, daß feine Worte v. 15 
nichts anders heißen, als: Nun fo komt den, der - 
it tod, und wir werden — auch unſern hut dort 
finden: 


30) 9, 10. iſt die geroßhntiche Leſart —EDE man — 


det abet auch-teveritas. Das letzte taugt nichts, denn 
es paſſet nicht zum nung das vorhergeht. Wenn Te 


ten; geſchrieben hätte reventäs; jo würde er flat nune 


haben dudüm vorhergehen laſſen/ ‚oder ein aͤhnlich 
Works i 3 


1) Was Parmend ©: 12 fagt! levia funt, qua tü Der: 


gtaviä effe in animum induxti tuum das iſt Anwen⸗ 


| dung auf dem gegenwaͤrtigen Fal won einer Bemer⸗ 


kung, 
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kung, die er hier im Sinne behäft, die er aber weiter 


unten, v. 25 alfo ausdrückt non maxumas, quae ma- 
xumae ſunt interdum irae, iniurias faciunt, offenbar 


. Umgekehrt ausgedrückt, flat non maxumae, quae ma- 


- 


xumäs faciunt interdum iras, iniurise ſunt. Denn 
er wil nicht fagen? die großen Beleidigungen erregen 


nicht allemal den größten Zorn! fondern: die Beleidi- 


Hungen, die bisweilen den aröften Zorn erregen, find - 
nicht allemal die gröften! (oder! ſonderlich gros!) Diele 
Bemerkung iſt vollommen richtig. Die gröften Zwieſpal⸗ 
ten unter Fürften, Edelleuten, und Freunden und Eheleu— 
ten kommen fehr oft über eine unbedeutende Kleinigkeit 
ber. Parmeno hat völlig Recht v. 28 29, Was der Eine 
kaum achtet, fan einen Andern aufs außerfte aufsrins 


‚. gen!- (nach Verſchiedenheit der Charaktere, der Um—⸗ 


fände, und der -jedesmaligen Laune) Es ift muͤtzlich, 
die jungen Leute auf diefe Bemerkung aufmerffäm zu 


machen, «8 fan fie vorfichtig machen, theils fich ſelbſt 
nicht jo leicht von einem Nichts zum Zorne hinreißen zu 


laſſen, theils, wein fie beim Freunde üble Laune mer 
fen, fi in dem, was ihn aufbringen zu wollen ſcheint, 
in Zeiten zurück zu ziehen. Parmeno erläutert feinen 
Sak, durch das Beiſpiel der Kinder, und erklärt die 


Weiber für nicht weniger ſchwach. Nicht algemein 


wahr, wir finden Weiber genug die an Geiftesftärke 
Diele Männer befhämen Diefe Bemerkung nun wens 
det Parmiens, wie gejagt, v. 12: auf gegenwärtigen 
Sal an. Der Schein rechtfertigt dieſe Anwendung. 
Wäre etwas von Bedeutung jwifchen der Soſtrata und 


Philumena vorgefällen, fo härtens die Domeſtiken mers 
ten müßen. Das war abet nicht, ergo muß det Zwiſt 


über. einer unmerklichen Kleinigkeit entſtanbden ſeyn. 
Aber, der Schein betrog. Es war weder eine Klei⸗ 


nigkeit vorgefallen, noch exiſtirte überhaupt ein Zwiſt, 


ſondern es war nichts, als daß Philumena ihre Schwan⸗ 
gerſchaft verheimlichen wolte, nur darum flohe fie vor 
der Soſtrata. | | 32) 


/ 


- 


EN Se ee 
32) v. 14. nice priusquam als ein Wort, fondermprius, 
‚ quam. hane uxorem duxi, 'babebam.etc, das fage nicht | 
beides einerlei. priusquam etc, fagte: vor meiner Heu⸗ 
rath hatte ich ein Maͤgdchen; welchen gar nicht ſeltnen 
Fal zu erwaͤhnen, bier gar nicht ua war. . Aber 
prius habebam, quam ete. fagt: ich war bereits anders 
waͤrts engagirt, , da ich heurathen muſte! Das — war 
ed, was ihn fehr kraͤnkte — ehrlich, hätte er v. 14. jagen 
-follen.apu.d meretricem, ſchaͤmt ſich aber, und fagt alibi, 
denn ein jeder ftelt jeine eigne Sache gern auf einer gu⸗ 
ten Seite vor — v. 17. vix me illinc abſtraxi emendirt 
Farrnus illi, unnoͤthig, nicht einmal recht uͤblich, Te⸗ 
renz würde geſagt haben. ab illa, wie v. 18. aber illine 
ſagt eben das deutlich genug — v. 21 22. eine bedenk⸗ 
liche Collifion der Pflichten gegen Mutter und Frau, 
wo freilich die erftern würden haben nachſtehen müßen, 
denn gegen die Mutter Ean der Sohn alle Pflichten er⸗ 
fuͤllen, wenn er auch nicht mit ihr zuſammen wohnt, 
nicht aber gegen die Frau, welches ſich freilich aͤnderte, 
da er die wahre Lage der Sache erfuhr, denn dan fagte 
er: me parenti potius quam amoai obfequi oportet 
III. 4. 34. — v. 23 iſt die gewöhnliche Lefart, iniurias, 
quae wofür Einige fegen iniuriasque. Man fieht leicht, 
daß die Variante daher entjtanden ift, daB das. neutrum 
quae nad. iniurias ‚anftößig war, weil man ‚glaubte es 
würde haben quas ſtehen muͤßen. Aber, wem kan das 
que, fo wie es hier. nachgeſchlept wird, terenzianiſch, 
und überhaupt, lateiniſch ſcheinen? das neutrum guae 
zieht Pamphilus eben nicht auf das Woͤrtchen iniurias 
ſondern auf die Sache, quae omnia — nelcio “quid 
wird gemeiniglich geiegt, wenn. man. von etwas vers 
ächtlich fprechen wil, das ift aber v. 24 der Sal nicht, 
wo ed magnum nefcio quid iſt, bier iſt es alſo aͤrger⸗ 
lich geſagt: etwag Großes, der Henker weis, ‚was? 


33) Der v..26 wird gewöhnlich interpungirt: haud qui- | 
dem hercle parrum! oder, wie Andre Kan haud qui= 
5* dem 


— 


\ 
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‚dern. hercle parum et! Das hiehe, eins wie dag ans 
dre; es iſt Allerdings etwas Gtoßes! Aber, iſt dag 
nicht gerade das Gegentheil, von dem, was Parmeno 
fo muͤhſam erwieſen hat? Man muß interpungiren; 
haud quidem ; (To mägnüm quid evenit) — hefcle 
parvum eft! Das paßet zu Allem Uebrigen, was Par 
ineno ſagt, und ift mit v. 12. geräde einerlei. 

34) fi vis verö, Diefes vero bat wohl zu der, in voriger. 
Note getadelten, falſchen Interpunkeion verleitet. Wenn 
id) aber nun auch zugebe, das eben nicht nothwendig 
waͤre, da vero auch bier, wie oft nach einer Negation 
bebeute: vielmebr, au cönttair, fo ſezt doch Parmeno 
dies verö nicht dem entgegen, was et eben geſagt hat, 
ſondern dem, was Pamphilus ſi ch einbildet: du drukſt 
aber — vero verum iſt wohl ohne Abſicht geſetzt, fie 
‚dachten jetzt und fprächen zu ernftlich, als daß Parme⸗ 
no dieſe kleine Spielerei geſucht haben koͤnte. 

35) d. 28. nam faepe efl jo viel als evenit, äccidit, und 
hierauf folte nun vo. 29 folgen ai de &adem cauſa (iisdern 
‚in rebus) iracundüs "har inimieiffimüs. Ef, es ift der 
Sal, komt außer diejer Stelle beim Terenz fehsmal 
vor und jedesmal folgt ut, ‚Ein Saar Seifbiel, da, 
diearivo; beit mir nicht beifallen. E⸗ nicht nachzuah⸗ 

men, Parmeno iſt aus der Conſtruction gefallen. 

46) v. 32. fireicht Muret das öllae weg, und, wie ich glaube, 
mit gutem Grunde. Iilae machte die Anwendung nur 
alfein auf die Soſtrata und Philumenaz und waͤre ge⸗ 
gen dieſe eine Grobheit die Pamphilus hätte übel neh; 

mien muͤſſen. Ohne illae abet ift, was Pakmenb fügt, 
Bemerkung uͤber das weibliche Geſchlecht überhaupt, 
wobei dem Pamphilus aͤberlaſſen bleibt, die Anwendung 
auf feine ? Mutter und Gattin zu machen — v 3% ünum 
aliquod if nicht Pleshartrüs: Unuin geht auf die Zahl, 
Aliquod auf die Beſchaffenheit/ ein. einziges Wort, 

er Luſtſp. 8 irgend 


30 


irgend ein unbedeutendes wor, und jur Exklaͤrung 
des aliquod dient v. 28. de rk alius ne iratus Br | 
ellet, — | 007°", 


37) v. 34 Namius ars man mwerde fich wundern, daB 
Pamphilus ſich bei: feiner Srau erft melden, laffe, und 
nicht grade hinein gehe, es fey aber eoͤmiſche, vermuth⸗ 
lich auch attiſche Sitte gefvefen , daß der von einer Rei⸗ 
ſe zuruͤckkommende Man ſich bei der Frau erſt habe mel⸗ 
den laſſen, damit es nicht ſcheine, ‚als wolle er fie übers 
raſchen, ‚oder damit er fie nicht im Zanke mit dem Ge⸗ 
finde, und zum fröhlichen Empfange weniger geſchickt 
findet Ich muß geſtehen, daß ich An dieſe Antigviräe 
wenigen Glauben habe. Die von Meilen zuruͤckkom⸗ 
menden Männer mochten es wohl ju Athen und Rom 
eben fo. halten, wie bei uns, di. ein jeder, wie es 
ihm beliebte, und mie ers den Umſtaͤnden gemäs fand. 
In gegenwärtigen Falle hatte Pamphilus zweierlei Ur⸗ 

ſachen, ſich erſt melden zu laſſen, ı. weil er die Frau 
nicht in feinem, fondern im Haufe der Schwiegereltern 
fond, bei denen er nicht gerade zu gehen wolte, 2. weil 
ihn der Zwift zwifchen Frau und Mütter doch etwas 
£alt, und folglich ceremonioͤs machte. So bald aber 
Pamphilus feine Fran für krank zu halten anfängt, fe 
unterdruͤckt das Mitleiden den Unwillen über den Zwiſt 
ei bringe v. 41 4%. eitte järtliche Apoſtrophe vor, und 
geht nun ungemeldet gerade zu ihr. 


38) Palmer behauptet, das pro Tupiter! v. 37. fage Phi⸗ 
lumena, weswegen ihr ihre Mutter zurede tace etc, 
Er meint, fie hade das gewöhnliche Tuno Lueina, fer 
opem; ferva me; obfecro nicht auszujprechen gewagt, 
damit das Gefinde ihte Entbindung nicht merke. Als 
wenn fie die vor dem Geſinde hätte verheimlichen Föns 
nen, die fie nad) Sc. 3. v. 9 10. fehr gut wuften; und 
als wenn es eine gebährende Griechin für gleich bedeu⸗ 

tend 


nr 


— 51 
* ind — baiteh innen, ftat bei June den Jupiter 
zu nennen! Das pro Jupiter ſagt gewis Pamphilus. 
Uebrigens iſt hier doch unrihtige Vertheilung. Es 
muß alſo vertheilt werden, von dv. 34 an. Pam. abi; 
Parmeno, intro, äc, me veniffe, nuncia. Parm. (Pro- 
pe januam ) * — quid hoc et? — race, trepi⸗ 
dari lentio, et eurſari rurfüm prorſum. — Agedum 
ad fores accede proprius — (Pamphilüs acceflir) hein ! 
= fenfiftin? Pam, noli fabulari. — proh Iupiter! cla- 
morem andivi! Pärr. tute logüeris, ine vetas? Myrrh; 
(intüs: dd tace; obferro; mea gratal Parım matris vox 
vila et Philumenae, Painph nullüs fum! ete. Id has 
be nicht noͤthig, biefe Abtheilung zu rechtfertigen, fie 
ſpricht ſelbſt für fh. Nur dad Eine wil id) noch erwaͤh⸗ 
nen, warum ich das mattis vox te. dem Pamphilus 
\ hehme, ünd dem Parmeno gebe? Pamphilus wuͤrde 
“nicht geſagt haben viſa eft; ſondern eſt; die Stimme 
J der Schwiegermutter konte ihm nicht zweifelhaft ſeyn. 


39) Palmer fagt v. 41 zu —— Pamphilus hat es vor 
der Thaͤre gehoͤrt, daß feine Frau gebärez und teil 
v. 39 — 41 Iefen: Pam. nefcio quod mignum mälum 
ine celant Parmeno; modo .hie i intus (ancillae ) uxo: 
tem pavitare (das fo viel als parere beißen ſol) dixe- 
runt. Parm. id fi forte et? nefcio. Allein, wie fonts 
denn Pamphilus fragen quid morbi eft? wie paffet denn 
bie Aopoſtrophe v. 45 46% wie paſſet fg 3.2. da® 
nec öpinanti? v. 6 alio fulpicans morbo me vifärum 
affectum? v. 16. o heinus indignum ? und überhaupt 
"das Gänge Erklaͤrungen einzelner Stellen muͤſſen nicht 
hut für eine Zeile, ſondern für den ganzen Zuſammen⸗ 
hang paſſend ſeyn. 


48) ®. ji. Ganß, ünd v. 54 bie ie Wotte capiri atgkie hetas 
ti illordm find Parentheſen. — Das. Wort — 
fest y. 53 und 55 in fehr verſchiedenem Sinne. B: 53 

— 2 ———— 
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lie ae 


5 


jemanden bin, dich zu erkundigen: 


“ 


iſts: ein Zaubermittel, etwas zu. Beherung bienlichesr 
und, v. 55. ifts die Folter. — morbus fit ampkor greift 
weiter. um fih, 3. B. wenn er glaubte, fü fie habe irgend 
einen Schaden, ein Geſchwuͤr. Für fir ‚amplior fagt er 
weiter "unten morbus augetur, und, Sc. 26 v2. mor« 
bus adgraveicit, | 






—— 


| Zwote — 
Soſtrata. Parmeno. Pamphilue 


Soſtrata. 


Ta beis nicht, woe ich arme Ftau dahier. 
ſchon laͤngſt für Unruh hörel wenn doch nur n 


Philumena nicht etwa kraͤnker wird! 


o Gott der Heilkunſt! Goͤttin unſers Wohis! 
ich bitte, wehrt's! — nun geh ich, fie zu * 
parmeno. | 
halt, Softratal * 
Soſtrata. erſchtocken) Sr 
o Himmel! 
Parmeno. 
wilt du hiet 
* zweitenmale abgewieſen ſeyn? 
Soſtrata. | 
ach, Parmeno, du hier? — ich bin des Tode! 
was fang ich an, id Arme? — fol ich nicht 
die Frau des Pamphilus beſuchen, da ſie hier 
in unſrer Naͤhe krank darnieder lege? 
Parmens 
0, geh doch nicht; und ſchicke nicht einmal. “ 


ae 


10. 


Philumena befindet ſich doch wohl? Be 


Eher | 7 


denn, dringt man Liebe auf, two man und. haft, 
fo Fomt mie das gedoppelt thöricht wor? 
vors erfte gibt man fid) vergebne Muͤh; 


und “zweitens. fält man jenen nur zut Laft! 


zu dem ging auch dein Sohn, fo. wie er Fam, 
hinein, zu ſehn, wie ihr Befinden ift? 41) 
———— Soſtrata. — 


was? Pamppilus ift angefommen ? 


Parmeno, 
h ja} 

Soſtrata. 
Gott Lob! die Nachricht macht By —— 
und aller Kummer weicht aus meiner Bruſt! 

— parmeno. 

deswegen wil ic auch hauptfächlich nicht, 
daß du hinein gehſt; denn, fo bald der Samen 
Philumenen nur etwas Ruhe gönt, 
fo weis ich, ift fie dan mir ihm allein, 


ſo fagt fie ihm fogleich den ganzen Kram, 


was unfer euch des Ziviefpalts Anfang wars 

und ſieh, da komt er felbft von ihre heraus, 

wie traurig fieht er aus! 

| Soſtrata. | 

. mein lieber Sohn! — 

| Pampbilus. 

o befte Mutter — | 
Soſtrata. | 

herzlich freu ich mich 
daß du geſund zurück gefommen biſt. 


Pamphi⸗ 


“ 


20, 


and ihre Krankheit if? 


| recht gern. 


Pamphilus. 
Soſi rata. 


nun das gebe Sort! 
was meint du aber dennoch? und warum 


ein wenig beſſer. | 


biſt du fe traurig? RI ar 
| Pampbilus. a 
Mutter es iſt nihes 
Soſtrata. 


was gabs denn hier fuͤr Unruh ? — ſag mir Do; | 

bekam fie plöglich Schmerzen ? 
Pamphilus. ER AR n. 

Soſtrata — 


Pamphilus. 
ein Fieber. 
Soſtrata. | 
täglich Fomts 9 
Pampbilus, 
jan fogte, Do, liebe Mutter, fen fo aut 


‚and geh hinein, ich folge die bald nach — 


Soſtrata. 


Egeht ab.) 

Pamphilus. 
du, lauf den Sclaven, Parmeno, 
entgegen und hilf nen tragen, 
| Parmeno. Chen. 9). 

was | 
a4. fe 


35. 


55 
fie wiſſen wohl nicht etwa felbft den Weg, 


wo es nad) Hauße geht! 


Pampbilus, 
nun, gebft du bald? 42) 
CParmeno geht ab, y 


Anmerkungen zur zwoten Scine des Dritten Acts. 


1) v. 3. huius fc, generis fo was — 4 eam vi/am wäre 


fhon genug; es iſt aber nichts feltnes, daß noch ad das 
bei fieht, wie ı 2. 114. it, vilere ad eam, undad 
aegros vilere Patienten beſuchen, ift bekant. In allen 
dergleichen Stellen hängt das ad vom weggelaffnen ire 
ab, im defjen tempus u: f. w. der infinitivus vifere übers 
gegangen iſt. — 4 heus Softrata haftig ausgejptochen, 
hält die Softrata zurück vom Befuche bei der Philumes 
na. Ihr hem zeigt ihe Schrecken an, weil fie geglaubt 
hatte, allein zu feyn — iterum denn Soſtrata hatte 
es erft einmal verſucht, die Kranke zu befuchen — Pars 


 meno hat im Sinne, was er in voriger Scene v. 55. 


ſagte: hera in erimen veniet, ego veto in meagnum 
malum. Darum wil er nicht nur fie ſelbſt zuräckhalten, 


- fondern es ihr auch ausreden, bin zu fchicken, weil er 


etiva der Vote werden, und in Verdruß kommen moͤch⸗ 
te. Er bedient fih zweier Argumente, fie zuruͤck zu 
haften, evfilih dee Sentenz qui amaP, cui odio ipfus 
eff, (eum) bis faeere ftulte dueo s laborem inanem 
ipſus capit, et illi moleftiam adfert. Hier ift das qui: 
amat fo viel, als: wer Beweiſe feiner Liebe gibt, Ges 
genliebe erzwingen wil. Die Sentenz ift nicht unmahr, 


und derjenige ift in aller Betrachtung ein großer Thor, 


der fih aufdringen wil, wo man ihn nicht leiden fan, 
auch, der fih durd) fleißige Aufwartung in Häußern | 
beliebt zu machen denkt, wo man ihn lielzr gehn, als 
fommen fieht. Zweitens hat er bier nicht Unrecht, daß ’ 


es nd war, die Philumena mit dem Pamphilus alı 
(ein 


He zu lafen hier fag ih, denn das on⸗ Gewiſſen 


der Soſtrata durfte nicht fürchten, daß etwas Widri⸗ 
ges wider ſie angehracht werden koͤnne 


42) v. 16. nach quae res inter venerit ſcheint folgen zu fols 
fen unde ortum fr, doch Taft fich eff noch gar wohl 
vechtfertigen, interveneriz mufte er fagen, weil er. nicht 
errathen fonte, was es feyn würde, ortum e/l fagt et, 
weil es, nach feiner Meinung, ganz zweifelsfrei war, 
daß Zwietracht entfianden war, eben fo fagt Kivius 
quem eam rem veliz fenatus quasrere, de is, qui 
praetores nune /unr? 38. c. 54. — 9, 19. für weliufen- 
la waͤre freilid beſſer melinfcule, wie F. Fabritius ge- 

leſen wiſſen wil — 20 rete iſt nun fo ein Wort, das 

BL fo viel heiſt alas ich kan dire nicht fagen., frag 
mich nur nicht, daher er das Harte deffelben durch den 
Zuſatz mater, mildert. = tumulti für tumultus, alt 
24. adiuta onera für adiuta pueros, qui onera por- 
tant, — Pamphilus hatte die Abſicht an feinem Theis 
Ve die Niederkunft der Philumsne verheimlichen zu hef- 
fen, warum ? wird die folgende Sgene fagen. Darum 
omplimentire er feine Mutter in ihr Hauß, denn bei 
intro ,v. 23. muß ex ‚eine Bewegung mit der Hand 
gemacht haben, die feinen Sin erklärte, den Parmes, 
no aber eggfernt ev durch einen Auftrag. Daß Parme: 
no u. 25 heimlich. aefprochen hat, verſteht ſich. Er 
haragterifict ſich durch diefe Worte als einen Menfchen, 
der nicht gern viel that, wie auch I 4 Ve 20. 21. dgs 
cumentirt. | 


7 


Dritter 


a Sn 


19, 


15: 


Dritte Scene 


| Paniphilue, | 
% fan in meiner An gelegenheit 


gar feinen Anfang finden, welcher paht, 

. von wo ich beim Erzählen ausgehn fol: 
was mir fo unverhoft begegnet. ift, 

theils, was ich felbft mit eignen Augen fah, 


theils was mein Ohr vernabm, weswegen ich, 


erſchrocken, eilig aus dem Hauße ging! 


denn, eben jetzt, da ich mit Haſtigkeit 
hineinging, aͤngſtlich, und der Meinung war, 
ich wuͤrde da mein Weib ganz andern. Schmerz 
erdulden ſehn, als ich es wirklich fand; 
Gott} wie mich da die Mägde kommen fahn, 
fo euften fie gleich Alle froͤlich aus : 

da iſt er! weil fie mich fo plöglich ſahn. 
allein, gleich drauf bemerkt' ich, daß der Blick 
bei Allen traucig ward, weil das Geſchick 


‚zu einer Zeit mich wieder kommen lies, 
"pie ihnen äußerft ungelegen wart... 
‚indeffen ‚lief gleich eine ſchnel voraus, 
‚und meldete , daß ich gekommen war. 
ih, vol Begierde , meine Frau zu ſehn, 


ging ihr gleich auf dem Fuße nach; allein, | 
wie ich hinein kam, fah ich Armer gleich, 


was ihre Krankheit war! der Zeitpunct war. 
- gar nicht darnach, es zu verheimlichen ; 


fie hatte jeßt auch feinen andern Ton 


zum Klagen, als ihr Zuftand foderte! 


wie ich das fah, ruft ih: o fchändlich iſis 
| i und 


58 


20. 


25. 


3% 


weis niemand, außer dir. Denn, wie man jagt, 


und ging gleich weinend wiederum hinaus * 


durch dieſen ſo ganz unerwarteten, 

und ſo verhaßten Anblick aufgebracht. 

die Mutter kam mir nach; da ich bereits 
hinaus gehn wolte, warf die Arme fich 

mit Thränen vor mir bin! es rührte mich! \ ER 
bei Gott! gerade wie ichs bene, iſts: Ä 


der Menſch pflege, wie's fein Schickſal mit fi bringt, 
'erhaben, oder demuthsvol zu ſeyn! 43) | 


run fing fie fo zu mie zu veden an: 

da fiehft du, lieber Pamphilus, den Grund, - 
wes wegen fie aus deinem Haufe ging. 

es that ihr einft, da fie noch Mägdchen mar, 
ein unbefanter Boͤſewicht Gemalt; _ 

drum floh fie zu mir, um die Niederfunft 

vor dir und Andern zu verheimlihen! —_ 
allein, erine’ ich mich, wie fie mih ba, 


das preßt mir Unglücfelgen Thraͤnen aus! 44) _ 


was es auch immer für ein Schickſal if, 


das dich nun eben heute zu uns führt, 


bei diefem, fagte fie, beſchwoͤren mie 


dich beide, wenn es recht, wenns billig iff, 45) 


daß du ihr Unglüd, was auf dir beruft, 
bedeckſt, und gegen jederman verfchmeigft! 
und, wenn du je gemerkt haft, daß ihre Se 

dich liebte, Pamphilus, fo bittet fie, 

laß dirs nicht laͤſig werden, dag du ihr, 
für jene Gunſt, nun diefe Gunſt gewaͤhtſt. — * 
ob’ tu fie aber wiedernehmen wilt, BER 
das halte fo, mie dir es rathſam feheint. 

daß fie gebiert, und du nicht Vater bifl, 


haft 
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haft du zween Monden lang ſie nicht beruͤhrt; 
hernach, ſeit fie in deine Arme kam, 
iſt dieſer Monat num der fi iebente; 
| daß du das weiſt, fagt mir die Sache felbft. 46) 
35: nun, lieber Pamphilus, wenns moͤglich iſt, 
wuͤnſch ich recht ſehr, und gebe mir viel Muͤh, 
daß ja ihr Vater dieſe Niederkunft 
nicht merken fol, und überhaupt fein Menſch. 
doch iſis nicht möglich? wenn mans dennoch merkt? 
fo geb ic) vor , fie habe abortirt, | 3 
ich weis gewis, fonft niemand fchöpft Verdacht, 
daß nicht das Kind, fo wie's fehr glaublich iſt, 
‚bein fey. Den Augenblick wirds weggeſetzt. 
40, bier ift nichts, daß dir eingen Nachtheil bringt, 
und jener Unglücielgen dedeft du 
die unverdient erlitne Schande zu- ⸗· 
ich fagte’s zu, und mein Entſchluß ift feft; 
fo weit ich mich erflärte, halt ich, Wort. 
denn, daß ich fie aud) wiedernehmen ſol — 
das, glaub ich, Fam ich nicht mit Ehren thun. 
ich werde ’3 auch nicht thun, fo ſehr mich auch 
die Liebe, und ihr Umgang, an ſie zieht, 
mit Thränen ſeh ich in die Finftge Zeit, 
45. was für ein Leben! melche Einfamteir! 
o Gluͤck! dag du nie flandhaft guͤtig biſt! 
Doch, meine erſte Liebe Hat mich fchon , 
aufs gegenmärtge Leiden vorgeuͤbt! & . 
aus Gründen riß ich mich von jener los, 
das wil ich mich, auch hier zu thun, bemuͤhn. — — 
der Parmeno ift mit den Sclaven da, | 
der darf vorjegt gar nicht zugegen feym, 
30%, denn dem allein hab ich's vordem vertraut, 


dag 
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daß ich mich — da man ee ef Dz ; 


von ihr enthielt; deswegen fürchte ih, 
wenn er fo oft bier ihr Geſchrei vernimt, 


ſo merkts der Menſch, daß fie entbunden RR 


ich muß ihn nur von hier, wohin e8 ſey, 


verſchicken, bis Philumena gebiert, 


Anmerkungen zur — Stene Be dritten Acts, 


43) Apollodor hat dieſe Senten alſo ausgedrüdt: Aro⸗ 


u, 


exasws I To FORYURTE GEMUOS nv Kol TUR EIvor. Homer 
gibt ſie ſo: 

rolo⸗ vg voas dsiy — — Seurwv, 

Ao dr Nktacp &yner F&THR avdewn TE Seav Te, 


Die Cache feldft Fan niemanden unbemerft geblieben | 


-feyn, die Umftände, unter denen fich der Menſch be- 


findet, haben unglaublichen Einflus in fein Benehmen. 
Es ift zwar auch der Erfahrung gemäs, daß fonderlich 
die Lage der jüngern Jahre einen Eindruck Macht, der, 
in der. Folge, bei noch fo veränderten Umftänden ‚ nie 
ganz vermifcht wird; daß Widerwaͤrtigkeiten des Juͤng⸗ 
lings auch im noch ſo gluͤcklichen Manne, hier durch 
ein hetablaſſendes dort durch ein ſchuͤchternes Weſen, 
ihre Praͤexiſtenz verrathen, und daß von einer ſehr 
gluͤcklichen Jugend immer noch auch ing folgende Elend 
ein gewiſſer Stolz und Trutz mit hinuͤber geht; aber 
die gegenwaͤrtige Lage behauptet doch immer einen ſicht⸗ 
baren Einflus in das gegenwaͤrtige Betragen. In Al- 
lem, wo Mrrhing handelt, ſieht man, daß fie Geiſt 
hatte, auch daß fie nicht ein fo frommes nachgiebiges 
Weib, als die Softrata, fondern zur Intrigue aufge 
legt war. Daf fih Pamphilus über ihre jeßige Da 
mut), bis zum ©ententiöswerden, wundert, das iſt 
ein Beweis, daß er fie fonft ale eine ganz andre Frau 
Eante, und gewohnt war, fie immer die Rolle der vor 


nehmen Frau mit — ſpielen zu ſehn. —* e 
/ B F 





er — 
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44) Das teutſche Wort Mitleiden if recht. ſehr gut ge: 


mache. Wir drücken dadurch einen Schmerz aus, den 
wir bei dem Leiden Anderer empfinden ; aber je weniger 
oder ‚mehr unfer eignes Selbſt bei diefem Leiden Andrer 
mit leidet, defto mehr iallemal det Srad unires Mit⸗ 


3 leidens hoͤher oder niedriger. Wir hoͤren Unfaͤlle, bei 
©» denen wir fein andres Intereſſe, als das, der Menſch⸗ 
heit, haben, und wir werden geruͤhrt aber bald war 


unſer Mitleiden eine truͤbe Wolke, die am Horizonte 


vorbei zog. Wir ſehen fie, und werden ſchon mehr 


erfchüttert,; dert, Scenen des Elendg erinnern Ins nur 
alzu ſtark, daß wir ſelbſt Menſchen find, und trüben 


das Auge, das dem Geiſte nur Nahrung der Freude 
zuführen möchte, nach der. er unaufhörlich hungert. 


Ganz anders aber iſts, went das Reisen Andret ung 
zum Theite ſelbſt mit trift. Pamphilus fagt ſed, quum 
orata eius reminilcor, nequeo, quih lactumen miler. . 
Er liebte die. Philumena, und. dem ungeahtet, was | 
er ©. 43, ſagt, war er noch gat nicht feft entſchloſſen, 
fih von ihr zu trennien, (IV. 4. v. 26 27: geftcht er, 
daß es bei ihn ambiguum gewefen fen, bis zu ber Zeit, ; 
da er, bei der Wiederannahme, ein vermeintlich frems 
des Kind würde haben mie für das eine annehmen. 
müffen ) aber, was  vorgefallen war, ſchmerzte ihn, 
und daß ihn die Freude auf das MWiederfehen feiner Frau 


fo ſehr vereitelt worden war, das machte es ihm ütis 


möglich, fich der Thraͤnen zu enthalten. 


4) In Bitten und Beſchwoͤrungen heiſt A zweierlei, 1. da, 


Ai ius, fi fas eſt iſt fo viel, als id quod ius er fas efle 


vel me tacente — 2. wenn anders v. * ü 


ss 


— ete. | ah A N 


46) v3}: Nam aiunt etc, et detin ? Ste vi nicht fir | 


gen nam filia ait; damit das Pamphilus derfelben nicht 


übst auslegen, und empfindlich werden ſol. Sie täft 
Wa ae 1:7) We 


223 


1 


ihn alſo verſtehen bertraute Maͤgde denen Ya 
nicht leicht unbemerkt bleiben fönte, u. f 1. — vw. 34: 
poftquam ad te venit iſt nicht: nachdem fie in dein 
Haus gezogen iſt, fondern es iſt ſoviel als w 33. poft- 
quam tecum coneubuit, denn IV. 1. v. 16. ſagt Phi⸗ 


dippue eam et recte et tempore füo peperifle. Alſo 


bier, nach den 2 Monaten v. 33: f ind hun gene 7 Mos 


häte hg 





Dierte Scene 


ea Parmeno "Sofia. Pampbilde 


 (Eimige ſtumme Perfonch, die Bade tragen.) 


Parmeno. — | 
(zum Sofia. Beide fehen den Pamphilus hidt glei.) 


Mas du da ſagſt! die Meife wurde die 
ſehr laͤſig? 
Be ' 
ach mein lieber , 


Worten laͤſt ſich das wahrhaftig nicht 


fo. ſagen, wie das Schiffen in der That 
beſchwerlih iſt! | 
parmens. 
das wäre? 
Soſig. 
wohl diel. 


du derf dies gar nicht hör, wie vieler —A 


du aus wichſt, da du nie zu Schiffe gingſt. 


denn, andtes Elend jetzt zu uͤbergehn, 


hut eins dedenke dreißig Tage lang, 
toohl gar noch langer, mar ic) auf. der Seh. | 
und in der ganzen Zeit erwartete 
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ich Armer fietd den Tod, fo quaͤlte und, 


10. 


15. 


in einem weg, unguͤnſtge Witterung! 


Parmeno, 
ſehr traurig! 
\ Soſia. | 
a, mie daͤucht's, ich fühlte es ! = 


kurz, wenn ich wäfte, daß ich diefen Weg 


noch einmal machen folte, — eh ichs thät, ' 

lief ich mahrhaftig lieber gleich davon. 47) 
DParmend. 

o gufer Sofia ‚ dich hat wohl ehe 

mas ganz Geringes, das zu thun, vermocht, 

was du jeßt drohſt! — allein, da fehe ich 

den Pamphilus felbft vor der Thüre ſtehn. 

Geht nein; ich frag ihn, ob.er was befiehlt?; 

Soli geht mit den Trägern —— 
mein Dur, du flehft noch hier? 


Pampbilis, 
— ich wart’ auf Bi 
* | Parmeno. 
weswegen das? 
Pamphilus. 


| es muß mir eins geſchwind 
aufs Schloß = 
Parmeno. 
wer? 
Pamphilus. 
du. 48) 
Parmeno. 

aufs Schiogi? was fol ich da? 

| Pamphi⸗ 


2 


ER . 


eu a Pampbilüss.: Em erh Ri 

seh, ſprich ben Sremdling, Callidemided, -_ 
aus Mycone, der mit mir, landete, A 
Parmeno. Chrumt ddr ich un 4 

verflucht! der hats den Göttern wohl gelobt; 


wenn er geſund nach Haufe, wieder ee — 
buch Gehn mich aufzubpfei 
Pamphilus. 7. Ber 
gehe 
Parmeno. 
was fol ich fagen? ſol ich weiter nicht; 
als mit ihm ſprechen? 49) Bu 
| Pampbitii — J 
ja, was ich beſtimt, 
ihn heue wo zu ſehn, das koͤnn ich nichtt 
ſol dort Nicht vergeblich warfen, — — —* 
Parmeno. 
ich kenn ihn aber, gar nicht don Herfon? 
"Bampbilus. 


gut, ich beſchteib ihn daß du ihm erkenſt? 


er iſt gros, hat viel Noth, und krauſes Haat; ; 
dick, katzenaͤugig, ſcheuslichen Geſichts. 50) 
Parmens (hof. ſich) * 


der Henker hohl ihn. 
Chi Paniphilus.) 
wenn ee nun nicht ba 


ſol ih denn watten bis es Abend wird? 


. — Pamphilus. 
ja; lauf $ 
 . Patitiend. | 
ich kan nicht, fo bin ich ſchon TEE 
qleicht fr) 
Pauphulas 





un a ae 2 "pampbifns, | 
Er der, —* fort. — was fäng ich Armer ank 
ich weiß nicht, wie ich das verhehlen fol, , * 
was Myrrhina mich bat, die Niederkunft 
von ihrer Tochter; denn, fie jammert mich} 
ich werde thun, fo viel mir möglich ifl, 
doch ‚- ohne Nachtheil meiner Sohnespflicht, 
Dem, nieine Mutter muß mir theurer ſeyn, 
als meine Liebe. = aber, balt! da gehn 
35. Phidippus und mein Vater grade herz 
ich weis nicht, was ich ihnen fagen fol! 
Anmerkungen zur vierten Scene des deitten Acts, 

47) Die Inſel Imbrus lag zwiſchen Lemnus und dem Chets 
fones faft in det Mitte; wenn alfo Sofia jagt, daß fie 
dreißig Tage und drüber unter Weges geweſen wären, 
fo mag er wohl, nach Art vieler Keifenden, zu dem 
Wahren einige Zulage gegeben haben. — v. 11. flat 
des gewöhnlichen rer haben &. Fabritius und Andre 
Jam. Unftreitig beffer. Wenn illi redeundum fir, exe 
muͤſte wie koͤnte er entlaufen? Aber fi eo mihi re- 
deundum ſeiam, wüft id, ** ich wieder hinſchiffen 
ſolte, dan — 


43) In.‘ ateem trängetirfo opus eſte muß etwas unbeftime 
‘ gegeben erden. Wenn man überfebte: Du muſt gleich 
aufs Schloß laufen; ſo fiel die Frage des Parmeno 
weg: cui bomini? Parmeno konte es merken, daß er 
gehen forte; es war aber doch eine Auslegung tsatich, 
nach der er fragen konte! wer ſol gehen? durch welche 
Frage er ſeinen KHeren auf den Gedanken zu bringen 
hofte, einen andern Borhen zu wählen. 


49) d. 26. oviffe iſt artig geſagt. Bei Seereiſen wur⸗ 
den häufig Gelübde gethan, mein Kerr, fagt er alfo, hat 
wohl das Geluͤbde gethan, mich zu opfern! und zwar 

6tes Luſtſp. E am⸗ 
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amhbulando, da er mich fo viel gehen läßt, ſo vlel ver⸗ 


50) Apollodor nent nicht kraushaarig Baby; — 
von der Inſel Mycone oder Myconus ſagte Luciting, 


Laches. Phidippus. Dampbilus 


E 
ſchickt, aber über dem Aerger über das Gehen, vergiſt 
er ein paſſendes verbum zum Opfer zu wählen , und. 
nimt das verbum rumpere, das ihm. der Unwille ein⸗ 
giebt. — Pamphilus, dem es nur datum zu thun 

war, dem Parmeno von dem Flecke wegzuſchaffen, 
macht dem laͤcherlichen Fehler, daß er ihn ſchickt mie‘ 
jemanden zu ſprechen, ohne zu ſagen, was er mit ihm. 
fpregen fol. Daran erinnert ihn Parmeno v. 22.” ſehr 
ſpoͤttiſch an conveniam modo? Nun beſint ſich Pams 
philus, imo ja, fur ausgefprochen , wie wir thun, 
wenn wir erinnert werden, etwas — zu haben. 
4 





Myconi calva omnis iuventus, man hatte auch das 
Sprühmwort: ein myconifcher Kahlkopf. Terenz aber 
thut recht wohl, daß er den eilfertigen Pamphilus ſich 
darauf nicht beſinnen laͤßt, fo wie auch die cadaverola fa- 
cies, das feihenhafte Anfehen, ſich zu dem tubicundug 
nicht recht räumen mil, 





Fünfte Scene 


Raches. | ' i 
Caum Phidippus/ ohn⸗ den Pamyhilus zu fehen.) a 


Han du mir nicht vor ringer Zeit geſagt; 
fie ſage, daß fie nur auf meines Sohns u 
Zuruͤckkunft warte ? | | 5 


Phidippus. 
fa: 
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Baches. 
es ſol nunmehr 
gekommen — nun ſchicke fie zuruͤck · 


Pamphilus. Cor ſich, tief in Ben) Ri 
was ich, zu meinem Vater fagen fol, 


warum ich fie nicht w wieder hohlen mag? 


das weis ic) nicht; — * 
Laches. 
wer redete dahier? 
Pamphilus. (weiter vor ſich) 
doch bleibt mein Borfaß unabänderlich- 
| Laches (Czum Phidippus) 
er iſts von dem ich dieſes nit dieſet ſprach. ) 
Year mia 
toilfoinmen Dater! 
Baden 
und du auch, mein Sch 
Phidippus. 
ich bi erfeeit, mein lieber Pamphilus, 
daß du nun wieder da biſt, fonderlich 
recht huͤbſch gefund und ftark, 
Pamphilus. Br 
man denkt es won 
Bades; 
komſt du jet eben erfi? 
Pampbilus. | 
faft eben erſt 59 
Babes; 
Klin füg mie bach , was hinterlies — 
der Kater Phania? 
ea bamphilus. 


x 


3 


10, 


15, 


pampbilus. 
er war ‚ein Man, ni 
der dem Vergnügen ſeht ergeben war, ee 

fo lang’ er lebte; und ein feicher Man F | 
macht feinen Erben eben nicht ſehr rech 
fid) aber hinterläßt er dieſes Lob: en I 
er hat, fo lang? er lebte, gut gelebet ;d 4 
| Kadieı nn Be 
du bringſt mir alfo weiter nichts zurück, 4 
als nur ein Sprüchelchen ? Fi — 

Pimppias; "and 


er lebte noch, und waͤr noch fein gefund! 


102 Pbidippus. | * 

das wuͤnſcheſt du nun freilich ungeſtraft; S 

er lebt nie nieder aufs. doch ſeh ich. leicht a 
ob du dis oder jenes lieber wilt 53). 0 2 h 
Baches, zum! Pomphiſlus /)/ BERN? “ 

der hier lied geftern die. Philumena ER ‘ 
heim. zu ſich hohlen — : 
Cheimlih zum Phid. den er zugleich etwas derb afofen mag.) 4 








was ed auch war, 

das er ung lies das wird uns nuͤtzlich Fon im 
a 1 NEE 

ia, ſchaͤdlich ins; von Herzen wuͤnſchte id, 


42 ö 
h * 
* tn u en 
ee a re > 


— ⸗ 


ſprich, daß du's befahiſt 9 
ppbidippus. CHeimtic zum Laches; 
— ſtoß mich doch nur nicht! 


(laut, zum Pamphilus. 
ja , ich befahls. w 
Laches. Cum Pambhiud) 
er ſchickt fie aber nun zurück. Ba ——— 
| | pbidippus 


TS 


I 


pbidippus. 
hu hm — 5, 
Pampbilus, | 
ich weis die ganze Sache, wie ſie iſt; 
man hat mir Alles, wie ich kam, erzaͤhlt. 
[$ Hr | Jaches. Te 
der Henfer hohl die Neider, die fo gern 
jo was zu Ohren bringen! | 
Pampbilus. (zum Phidippu no. 
ea irn. meines Theile 
bin ich gewis, ich habe nichts verfehn, _ 
20. das,irgendieinge Schmach von euch verdient; 
und wolt ich jest vor dir Erwaͤhnung thun, 
wie redlich, gütig, nachſichtsvol ich ſie 
behandelte? mit Wahrheit koͤnt ichs thun, 
wenn ich nicht lieber wolte, dag du das. 
- vielmehr durch ihren eignen Mund. vernähmft. 
denn fo — wird meine Nedlichkeit bei dir, 
am erſten Glauben finden, wenn felbft fie,- 
die gegen mic) jet gar nicht billig iſt, 
25. mir doc) nicht abfpricht, daß ich billig war; 56) 
und daf die Trennung nicht durch meine Schuld 
erfolgt iſt, ruf ich Gott zum Zeugen an... 
doch, wenn fie fichs zu niedrig halt, daß fie . 
nachgiebig ‚gegen meine Mufter ſey, 
und deren Sitten mit Befcheidenheit 
erdulde; wenn feimandres Mittel iſt, 
fie beide auszuſoͤhnen; o Phidipp, 
fo muß entweder meine Mutter mich 
30. verlaffen, oder die Philumena. — * 
allein, die Sohnespflicht befiehlt es mir, 
den Vortheil meiner Mutter vorzuziehn. 57) 
Caches. 


er, 
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nicht ungern, Pamphilus, vernahm ich daB, 


35 


4 


‚nicht billig ſeyn da fie, mein Vater ſich 


recht ſehr vormiſſen, denn,’ ed zeigte fich, 


— 


daß deine Mutter dir weit theurer iſt, | 

als alles Andre; aber, Pamphilus, 

bu muſt auch nicht, da du im Zorne biſt, 

auf dem, was gar wicht billig iſt, bertenm | m 


| Pampbilus, 
ducch weichen, Zorn ſolt ich jeßt gegen fie 


in feinem Stuͤcke jemals gegen mic) 

beteng , wie ichs wicht wuͤnſchte; da ich weiß, 
daß fie oft that, was mie Vergnügen mar, ar 
ich lieb! und lobe fie, und werde fie 


daß fie ſich gut in meine Launen fand. 599 F. 
ich wünfch es ihr, daß fie ins\Fünftige | 
mit einem Manne lebe, dem das Gluͤck 





geneigser fe, als mie} da fie von mie 1 
ein Schickſal went, das unvermeidlich iſt 
Pbidippus, = 7 
ur 68 ftcht bei Bin, daß diefes wicht xchenit bi . 
Kaches. 4 

ja, hiſt du Flug, fo ſodre fie zuxuͤck. 
Pamphilus. # 

das iſt nicht rathſam, Water, denn ich wg | 
auf weine Mutter denfen. | | 
(geht ap) ' ü 

Kaches Cruft ihm na} | . 


das heilt Hartnädigfeit! 


nun, wohin? 
— hier, bleib, fag ic, nun mp wilt du hin? 
Pbidippus, 


So 





50. 


53. 


60. 


—— 
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Laches. 
ich ſagte dirs, 

Phidipp, es wuͤrde ihm empfindlich ſeyn; 


drum bat ich: ſchick die Tochter wieder 


Phidippus. 


ich habe mir, bei Gott, den harten Sin 


nicht vorgeftelt! fo denkt er etwa wohl, 
daß ich ihm gute Worte geben fol? — ⸗ 
iſts, daß er feine Frau zuruͤck verlangt? 
das fteht ihm frei; wo nicht? ſo zahl er mir 
die Mitgift wieder her, und packe ſich! 
| Laches. 
ſi ib, du auch komſt ganz uͤbereilt in Zorn? 
Phidippus. 
du komſt uns trotzig wieder, ——— 60) 
Laches. 


So, 


‚der Berk vergeht; wiewohl er billig * 


phidippus. 
weil ihr ein wenig Geld ererbet FR | 


ſo ſeyd ihr ſtolz! 


Laches. 
zankſt du denn auch wit mir? 
Phidippus. 
er eübetlegs, und fag’ mic heute noch: 
obs? oder nicht? daß fie ein andrer Man 
betemme/ wenn ſich dieſer von ihr teent. 
(geht ab.) 
CLaches. 
whit wons bleib. — ein Wort noch. — er en fort! 


was kuͤmmerts mid)? am Ende mögen fie 
felbft unter fich vergleichen, wie’ beliebt, 


da 
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65, 


da weder Sohn, noch biefer, mir gehorcht, 

und feiner fich an meine Neden kehrt. 

ich trage dieſen Zank zu meinen Krap, 09 
auf deren Rath das Alles fo ergeht, In 0 
da laß ich meinen ganzen Aerzen aus 


Anmerkungen zur fuͤnften Scene des dritten Ycts, | 


g1) Mit u 1. zielt Laches auf 2 1,.%.37. fandte adiurat, ‚non 


pofle spud vos Pamphilo fe abfente perdutere — und 
mit v. 4. ziele Pamphilus auf das, was er fub finem 
der vorigen Scene ſagte: quod potera, 'faciam, tamen , 
ut pietsrem colam, nam me parenti —— quam 
amori obfequi. oportet — Naxh nedeat fagt Pamphilus 
quam ‚cayigın dicam patri dieſe Toͤne hoͤrt Laches un⸗ 
vernehmlich, doch To, daß ihm die Sprache auffaͤlt, er 

kehrt fih um, und fage in Umbkehren quem ega hie . 
audivi loqui? Während deſſen fährt Pamphilus fort 
quamobrem non reducam neſcio. Sobald Laches den 
Bohn erkant hat, dreht er fich wieder zum Phidippus, 
und fagt ipfus eft etc. zugleich aber, in dem Augenblicke 
da fich der Vater wieder weggewender hat, ſagt Pamph · 


9 4. Certum etc, \- 


52) v. 8. advenis mado? ſteckt in der — ein kleiner 


Verweis. Laches hatte die, Ankunft ſchon gewuſt v. 2. 
veniffe aiunt, zeige alla ein wenig Empfindlichkeit, 


daß des Sohnes erfter Weg’ nicht zu ihm geweſen fey. 


Pamphilus "antwortet ) alſo adtmodum fe, veni das ift: 
faſt eben erſt, 1. e ich Fomme zwar nicht gerade vom 
Schiffe, es iſt aber doc noch gar nicht lange, daß ich 
da bin, 


53) u. 8. Der Geiz prädominirt in des Caches ei: alſo 


das erſte, was er mit dem Sohne ſpricht eedo, quid 
reliquit Phania, conlobrinus noſter? Pamphilus fühle, / 
das Unſchickliche der Frage, und, noch mehr, einer bes 

ſtimten 
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ſtimten Antwort: darauf, da ſie nicht allein waren, 

ser antwortet; alſo - auf eine hoͤfliche Art, "fo viel als 

u, Mächte Der Geiß des Laches wird dadurch gefränft, 

welches feine -Frage: v 7 aͤußert. Nun finder Pamphi: 

lus noͤthig, den Water zu berubigen quicquid eft id, 

quod religuit, profuit, Das verſtand Laches, (Phidip⸗ 

pus aber verſtand es auch v. <6. quia paulum vobis 

ceceſſit peeuniae ) und nun kam das gewöhnliche Ber 

a dauern. eines zeichen, Erblaffers imo ‚obfuit etc; deffen 

‚wahren Sin Phidippus v. 14, 154 fehr richtig erklaͤrt, 

‚man fan ohne alle Gefahr wuͤnſchen, daf der Erblaſſer 

noch lange gelebt haben möchte, davon lebt er nicht wies 
der Pe 


en Im Phormig, SL * 35. war es oil genug, daß 
i daß Chermes den Demipho worbetete, mas er fagen 
‚folte , bier, aber gehts noch ‚weiter „.Laches flüftert dem 
Phibippus nicht nur, zu, dic, infiffe tet jondern flöße 
ihn auch zugleich an, und das zwar ziemlich derb, fo 
in dab ihn dieſer erſt zubrumt noli todere! ehe er das ans 
befohlne ul. ‚laut heraue preßt. RR bat auch fodere 
latus Epp . 6. 51 2 


—9 v. 17. feilicer ſagt dein nicht Hein) aber doch auch nicht | 
gerade zu Ir, "dergleichen Woͤrterchen in allen Spras 
chen find, die" aber immer leichter‘ verſtanden werden, 
wenn man fie hört, als wenn man fie ließt. Ich habe 
388 hier gegehen hm, bm — und habe damit das-Ränf 
eh pern ausdruͤcken wollen, das immer dag. praeludium iſt, 
| wenn wir etwas fagen wollen, das wir nicht gleich here - 
Ei aus zu bringen wiſſen Phidippus bier wil erft hören, 

k — Pamphilus angeben wird, ehe er ſich beſtimt er— 
tlaͤrt, oder auch, er wil hören, was Frau und Tochter 
lagen werden; kurg er iſt etwas verlegen, ‚was er fas 
‚gm, nr 


ach yrt 


7 — ganz ohne feine Schuld, ‚erfolge, J er iſt 
ſo 


fo werfihert, als man feyn Fan ‚daß er mit Wahrheit 
ſchwoͤre. Und dennoch war nur er ganz allein bei dies 
fer Trennung der Schuldige Die Gewalt, die er ehe⸗ 
dem der Philumena angerhan hatte, die hatte Folgen 
gehabt, um deventwillen, fie aus feinem Haufe geflohen 
war, und um derentwillen er, fie nicht wieder anneh⸗ 
men wolte. So ſehr kan ſich der Menſch auch in ſolchen 
Dingen irren, die ihm ganz unwiderſprechlich gewis 
ſcheinen, und man fan nicht behutſam genug ſehn, 
wenn man nicht aus Irthume ungerecht ſeyn wil. Ä 


57) Vers 30 hätte der Gegenſat erfordert fegreganda aut 
mater a me eft, Phidippe, aut »xor fiat uxor aber 
fagt er ———— fuͤr Frau wil er ſie nicht mehr er⸗ 

kennen, darum nent er ihren Namen. Dabei faͤlt mir 
Dido ein Virg. Aen. 4. 323. 24. Cui me moribun- 
dam deferis hofpes, hoc folum nomen quoniam de con- 
inge reftat, — v. 31. war es doch wirklich nicht pietas, 
warum er fie nicht wieder annehmen ‚wolte, fondern 
Edel, weil er glaubte, daß fie von einem Andern 
ſchwanger ſey Wäre dad nicht gewefen, fo war es ims 
mer no eine Frage, ob ihn die pietas ſo firenge gegen 
feine Frau gemacht haben würde: Aber die Menſchen 
verſchweigen fehe oft die wahren Urfachen ihren Hand» 
lungen, und menden gern fchöner Elingende Urfachen 
vor, um für defto tugendhafter gehalten zu werden. 


aba nn nn a ee 


68 prave infiftere iſt in pravo infiltere v. 34, und das 3 
wird v. 35 erklärt iniquum eſſe. 


5) Mas Pamphilus v. 36— 39 zum Lobe der Philumena | 
ſagt, davon. urtheilt Donat hoc totum, repudiaturus, \ 
inaniter diceret, nifi ad exitum fabulae potta refpiciens, “ 
reducturi animum in Pamphilo,refervaret. Allein das wär _ 
re fehr fehlerhafte prolepfis, wenn Terenz die Neden des 
Pamphilus nach) dem eingerichtet hätte, was er, der Dichr 
ter, zwar voraus wuſte, Pamphilus aber damals nicht 
wiffen Eonte. Ein dramatiſcher Dichter muß jede Perfon _ 

| | jedesmal. 


* Fer 
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ſedesmal fo ſprechen laſſen, daß fle nicht Ahkhkter ſpre⸗ 
che, oder durch ihr ſelbſt befremdliche Ahndungen von 
der Zukunft geleitet werde, ſondern ſo, wie es ihr je— 
desmal ums Her; ift, wie es ihr Character i in der ges 
- genwärtigen Cage mit ſich bringt. Und fo ſprach Pam— 
philus. Liebe, welche die Philumena ſehr verdient hat 
te, auf einer Seite, ein Unwillen, der zwar nicht ger 
tadelt werden konte, den aher doch Philumena nicht 
durch eigne Schuld verdient "hatte, auf der andre Sei⸗ 
te, beides verbunden mit dem, was Myrrhina gebeten, 
und er veriprochen hatte, trieben fein Herz hin und her, 
und er hätte noch ſo feft entfchloffen feyn mögen, fich von 
+ der Philumena zu trennen, fo Eonte er doch nicht anz 
ders, ats gut von ihr ſprechen. — ı Mit dem miro in- 
genio v. 39 meint er, daß fie, in der erfien Zeit, da 
er noch zur Bacchis ging, und gegen fie noch fremd 
that, fih doch auf eine fo gute Art zu benehmen wu⸗ 
ſte daß er ſie für die Sanftmuth ſelbſt hielt. Aber 
auch hier latebat anguis in herba, daß fie wuſte, wie 
es mit ihr fand, das machte fie nachgebender, als fie 
unter andern Umfländen geweſen ſeyn würde. Immer 
üft bei den. Tugenden der Menfchen etwas verborgnes, 
das, wenn es ſichtbar grihien, Ihren Glanz ziemlich 
verdunkeln wuͤrde. 


60) Die Appſtrophe v. 54: iſt ſehr natuͤrlich. Ein Zornis 
ger richtet leicht ſeine Rede an den, wider welchen er 
zoͤrnt, wenn dieſer auch nicht zugegen iſt — nobis iſt 
ein in allen Sprachen ſehr uͤblicher Pleonasmus, des 
„prongminis ptimae und fecundie perfonae (fo fagt der 
Zeutfhe: du bift mir ein faubrer Burfche, es tft dir 
eine herlihe Sache, er ift euch ein mächtiger Fürft) 

- denn nabis zu geben zu uns, geht nicht an, das müs 
fte heißen ad nos, und ſteckt auch ſchon in dem huc. 
Man braucht aber diefe dativos da, wo ablariyi ftehen 
würden, wenn nicht die Lonſtruccien den datiyum an: 

nehm; 


5* 


nehmlicher der and. durch die Sing ber Re⸗ 
de empfohlen wird, mihi für me indice,. oder quan- 
tum ego exiltimo u. ſ. w. — ®. 45 lervibo für Terviam 
befanter archsilmus, morauf doch immer die chuͤler 
aufmerkſam gemacht werden muͤſſen — v, 46. ür quo 
abis?. lefen Einige quo vadis ? Dermuthlichj eine Yen: 
derung Die gemacht worden, iſt, weil das ſo zweimal 
kommende quo. abis anjtößig war, , Als wenn die Leu⸗ 
te im. Affecte lange nah Worten ſuchten, und nicht den 
erſten beſten Ausdruck naͤhmen, der in den Mund komt. 
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Erf a ala 
Myerbina Pbidippus. 


Myerbing. (vor ſich) | 
IA Gott! mas mad) ich nun ? wie helf — mir? 
was geb ich nun bei meinem Manne vor, 
ic) armes Weib? — vermuthlich hörte er‘ J 
den Knaben ſchrei'n, fo ploͤtzlich, ohn ein Wort 
zu fagen, ging er zu der Tochter hiu 
bat ers gemerkt, daß fie geboren hat, a 
fo weis ich nicht, was ich ihm fagen fl, 


daß ichs verbarg? — allein, die Thüre acht, 


er komt zu mir heraus; ich bin des Tods! 
Pbivippus. 


wie meine Frau mich ſah zur Tochter ik, x 


ging fie heraus; "und fieh,, da ift fie ſelbſt. 


mas ſind das für Geſchichten Myrrhina? — 


deft du's ? ich frage Dich, 62). | 
hoͤrſt du ch frage Dich, — 


% Myerhina. 
mich, lieber Man? 
En yhidippus, 
id) bin dein Man ? = bin etwa ich bei die | 
als Man’ geachtet? oder nur als Menſch? 
| denn, wenn du, Weib, für eind won beiden mic) 
10% Female genalten haͤtteſt, wuͤtdeſt dur | 
nich nicht Durch Deine Thaten fo verſchmaͤhn! 
* Myrrhina. ER 
durch welche Thaten? 
| phlidippus. 
a RER TER aun, du fragſt wohl noch? 
die Tochter hat ein Kind! — du ſchweigſt ? von wenn 2 
X Myrrhina. Hi | | 
cmit kunſilich angenommer Empfindlichkeit.) 
fo kan ein Vater fragen? trautig guugi! 
son wen, ich, bitte, dic) „ ſtelſt du dirs vor, 
als von dem Manne, deſſen Frau ſie ward? 63) 
sn Phidippud 
ich glaubs, und einen. Vater wuͤrde es 
nicht kleiden, wenn er andrer Meinung wärs 
mic wunderts nur, daß du und insgeſamt 
15. die Niederkunft fo fehr verheimlichteft, 
infonderheit, da fie fo wohl als Stau, 
als zu gehoͤrger Zeit geboren hat. 64) 
wie Fatft du doch fo eigenwillig ſeyn, 
ER daß du den Kmaben lieber fterben ſaͤhſt, | 
durch den doch, mie du weift, der Rreundfchaft Band - 
ins Knftge unter und noch feſter wird, | — 
als daß die Tochter Pamphils Gattin fen, — 
| weil dirs zuwider iſt ? ich ſuchte ſelbſt 
ie Schuld bei jenen; und — fie liegt an dir! 
| Myrrhina. 


N 
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mit der, die ich gebat ,; fo um zu ge 


myrrhiar 
—* leide nett | RR 
phidippus. 
freuen ſolte Aa 6. 
doch, nun befinn’ ich mid, was du vordem, 
da wir den Eidam waͤhlten, mit mir ſprachſt, 


das mir nun Licht gibt: 66) denn da ſagteſt dus 


du Fönteft deine Tochter nicht mit dem 
verehlicht fehn, der einer Bulerin - 
ergeben, auswärts übernachtete 


WMyrrhina. (bor 16). 
er. denke, was er wil, nur's Wahre nicht! 
| Phidippus. | 
du gute Myrrhina, ich wuſte ed 
weit ehr, Ald du, daß er die Bulerin 
befuchtz allein, ich habe nie geglaubt; , = 
dag ſo was bei der Jugend flrafbar fen Ras 
denn, es iſt Allen Angeboren , und N) 
bald Eomt die Zeit da et deswegen fi ſ ch 
ſelbſt haſſen wird 67) Du aber, mie du dicht 
vordem gezeigt Haft, haft du dich bisher | ©; 
auch ohne Unterlas gezeigt, Daßıdu 0 nm 
die Tochter von hm abzoͤgſt, daß nut nicht, 
was ich geſchloſſen hatte, gültig waͤr. 
die gegenwaͤrtge Sache zeigt ed Klar, za 
wie du, das auszuführen, Willens warf 


Bee - Mperbind 
glaubſt du, dag ich ſo eigenwillig fey, 


24 


— 8 
* wi 


wenn dieſe Ehe rathſam für uns wär? 


— 


Phidppus 
anf du's beforgen, oder überfehn, 
was rathſam für und ſey? dir Hate vieleicht 
jemand gefagt, der bei der Bulerin 
35. ihn molte haben au& und eingehn fehn. 
was iſts nun mehr, wenn ers beſcheidentlich 
und ſelten thut ? iſts nicht weit menſchlicher 
daß wir ſo thun, als merkten wir es nicht, 
als daß wir und darnach erkundigen, | 
dadurch wir ſeinen Haß nur auf uns ziehn. 
denn, koͤnt er die fo ploͤtzlich meiden, die 3 
fo viele Fahre feine Liebfte war, Een. 
40. fo ſchien er mir ein ſchlechter Menſch, und nicht 
für unfte Tochter ein befländger Man, 
Myrrhina. 
ich bitte ſehr, laß nun den jungen Man, 
und das, was ich geſuͤndigt haben fol, 
geh, ſprich mit ihm allein, und frage ihn? 
ob er ſie noch zur Frau wil, oder nicht? 
iſts, daß er. fie verlange? fo gib fie ihm 
suche; doch, findet ſichs, daß er nicht wil? 
fo war mein Rath für meine Tochter gut? 68). 
Phidippus. | 
R wenn er num felbft nicht teil, und wenn du es 
45. gemerkt haft, Myrrhina, daß alle Schud 
> An feiner Seite ift, fo war ich da, 
durch deffen Rath es zu vermitteln war; 
tol möcht ich werden, daß du, ohne mein 
Geheiß, dich unterflandefl, das zu thun! 
ich tinterfage dirs, daß du mir nicht 
das Kind, wohin es fen, weg tragen laͤſt. 
doch thoͤricht wärs, wenn ich erwartete, R 
. A 


dag biefee Weib mie fofte Hölgfam fen. 
ich geb binein, und fags den Eclaven, dag 
50, fieß VER dag mans nicht wegtragen darf 
Cdeht abs) * 
Myrrhinnnnnn 
ich glaube, daß kein unglückfelger Web — 
zu finden iſt, als ich! denn, wies mein Man 
erſt nehmen wird, went er die: Wahrheir hört, 
das feh ich twarlich leicht, da ihn fchon das, ° 
was wen'ger ausmacht, fo in Eifer bringt. 69) 
ich weis nicht, mie ich ihn be aͤuftgen fol, ' 
55. bei fo viel Noth fehle mir die eingge neh, 
"daß er mich zwingt, den Knaben zu erziehn, 
da wir nicht wiffen wer fein Bater iſt! | 
denn, als er meine Tochtet ſchaͤndete, 
war ihrs nicht möglich , in den Kinfternid 
ihn zu erkennen, und fie hat ihm auch | 
gar nichts entwendet, das und Auskunft gab 2 
er aber ftahl, beim Weggehn, mit Gewalt 
den Ning ‚den fie an ihrem Finger trug, SE 
zugleich beforg ich, daß der Pamphilus 
60, nicht laͤnger, was ich bat, verbergen fan, - 
wenn er erfährt, daß man ein fremdes Kind | 
ecziehen wil, als: obs das feine waͤr 
Anmerkungen * erſten Seene des vierten Aets. 
61) V.I. quo me vertam? nicht de 1oco,' fondern quo 
conſilio hae me cura expediam — vagite iſt, wie das 
Teutſche quaͤcken, ein onomatopokttieum, weil das va 
quaͤ den Ton. des Geſchreyes neugeborner Kinder aus 
druͤckt — 9. 4. 5: weis Myrrhina noch nicht, was fie 
dem Manne jagen fol, daher fie anfaͤnglich lavirt. | 
| | 63) 


sı 


0) vr 8. Hleih die Anrede ift eine Frage, und zwar eing 
ganz unbeftimte Frage: quid ais Myrrhina? £. vidi, 
filiaın peperifle, quam rem cur omnes celatam volue- 
ris, feire velim. Sie antwortet nicht gleich, weil fie 
verlegen war, und eine beftimtere Frage abwarten wol 
te, denn Antworten auf jo unbeflimte Fragen verras 
then leichte mehr, als gut. ift, und der fo Gefragte war⸗ 
tet kluͤglich nähere Beſtimmuug ab, um erſt zu hören, 
was der Befrager ſchon weis, und wo er hinaus wil? 
Phidippus wartet etwas, (nad) Myrrhina ein —) und 
da feine Antwort erfolgt, poltert er heus, tibi dico, 
Dis war. aber nur Wiederholung der vorigen Frage, 
daher Myrrhina, nun da fie reden muß, ob fie ihn 
gleich fehr wohl verfteht, fi doc ganz befremdend ans 
ſtelt mihine ? dem fie ad captandam benevolentiam 
beifügt mi vir? Nun ziehe Phidippus immer noch uns 
beftimt wider ihre facta los, daher fie noch eben‘ fo 
fremd thut, und fragt quibus ? Nun fomt das factum: 
peperit filia, aber ihr kactum war das nicht, fie horcht 
wieder, was er davon fagen wird, und, da ihm die 
Frage entfält ex quo? fo hat fie Stof v. 12 13. den 
erften Ausfal zu thun, und hoft einen Ausweg zu fins 
den, von der. Hauptfache abzufommen — v. 10 würde 
für uerumvis horum genauer gefagt feyn ureruis horum, 
aber diefe Elrine Unregelmäfigkeie ift in vielen Spra- 
chen privilegirt, daß das neutrum ftat des mafculinum 
nnd femininum gefezt wird, wenn mehr auf die Sa 
che als auf die Perfon, mehr auf. das abftratum, ats 
das ausgedrückte concretum Nückficht genommen wird, 
3. Ei hier, auf das, mas er als Menfch und ald Eher 

mann erwarten zu dürfen glaubte. —  Donat wil das 
taces v. 12. nicht verftehen taces nunc, fondern celas. 
Aber diefen Kauptvorwurf behält er bei peperit filia 
noch. im petto, jezt befremder ihn, daß ihm die Frau 
nicht antwortet, mie er geglaubt hatte, daß fie niche 
Umgang würde nehmen Fünnen, Diefes ihm fo uners 

‚6tes Luſtſp. | F war⸗ 


— 
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wartete Stilſſchweigen bringt ihn eben zu den Aeuße⸗ 
rung eXx quo? und, da er damit abgefertiger iſt, äußert 
er erft jenen Hauptvorwurf v 14 ı5 demiror, quid 
fit, quamobrem tantopere omnes nos celaros volueris 
partuın eig, 


63) Von der Antwort der Myrrhina vr 13. PR no 


7 ne — * 
I = Et 


zmei Worte befonders. Mit Fünftlich angensttinen aͤu⸗ 
ßerſten Erſtaunen trit fie ein paar Schritte zuruͤck, 


wie wenn man vor einem Ungeheuer zurüͤckteht, und 


mit halberſtorbner Stimme: iltue patrem roweare 


eſt aeguum? von pstrem die erſte Sylbe aus der Ties 


{ 


fe der Bruſt fehr gedehnt ausgeiprodhen, daß die Em⸗ 
phaſe des Worts recht hörbar wird Nun ſchlaͤgt fie 
die Hände zuſammen, fchreit thränend: perii! Nun 
wieder de Stimme verändert, halb im wehklägenden, 
halb im zankenden Tone: eX quo cenles, nifi ex illo, 


cui data eft nuptum?, und das alles legt fie ihm noch 
mit einem Eräftig G6 obſeero! ans Herz 


65) v. 16 quum et recte et tempore fuo erklärt Donat das | 
yede; non monftrum; und /ka.zempore: .ad.menfium 


dinumerationem, Das letztere leidet feinen Zweifel, 
und es-beftätiget. das, was ich Not. 46. gerechnet has 


be; zween Monate war Philumena unberührt.geblieben, | 
and ſeit dem waren fieben Monate verflofien. Aber 


das: redte iſt unrichtig erklärt, Warum hätte auch 


Myrrhina fo fehr fürchten follen, daß ihre Tochter eine 


air 


Misgeburt bringen würde ? recte fönte eben das heißen, 
was fuo tempore ſagt, wenn diejes nicht befonders da 


ſtuͤnde So aber, mern beides unterſchieden werden 


fol, it rede da fie ihren Man hat, fuo tempore da 
die Entbindung nicht zu Früh erfolgt.. — für pepererit 


iefen Einige. peperit, und, da bier. ganz beftimt gere⸗ 
det wird, feheint mir. peperit richtiger ausgedrückt, 


doch ift pepererit auch gar nicht, ais —— —— zu 
verwerfen. 
65) 


ERS, 
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69 v. en MY. miferd fü, DE God Telım ita efle 
iſtue. Dieſe Stelle wird auf eine doppelte Art auge 
gelegt. Einige erklaͤren: M ic bin ungluͤcklich! PH, 
ich wolte du waͤrſt 08. Andrer M. ih bin unſchuldig 
PH. ich wolte du waͤrſt es Das erſte wil ſich zum 
Charakter des Phidippus gar nicht räumen; der durch⸗ 
aus guͤtiger Man und Vater iſt und auch jetzt, da er 
zankt, auf eine viel ſanflere Art zankt, als ein Chre⸗ 
mes im Heavtont, Das leßtere paſſet nicht nur zum 
Charakter des Phidippus, ſondern auch zum folgenden, 
welches eine. Urſache enthaͤlt, warum er ſie nicht fuͤr 
unſchuldig halten koͤnne. Es erhält aber das Letztere 
auch dadurch viele Beſtaͤtigung, weil es ſich von der 
Myrrhina gat nicht denken laͤſt, daß fie ihre Strafe 
wuͤrdigkeit eingeſtanden haben ſolte, und, wenn je 
mand, der gerechte Sache haben wil, fast: miler funi 

ſo iſt dad kben fo bikl, als indigna patior; 


66) d. 22 ex hac re diefe Sage betreffend, was mit nun 
— dieſer Sache Licht giht. 
67) v. 26 47. wuͤrde die Heiligkeit mancher Editöreh weg⸗ 
laſſen; abet warum? fie find nichts mehr, als Privat 
urtheil des Phidippus; und gigt es hicht etwa fehr vie, 
le Menfcheh, die eben fo uriheilen? und die Fehltritte 
diefer Art weit verzeihlicher achten, als Heimtucke und. 
alle Unarten des Herzens, die man durch keine oͤffent⸗ 
liche Schande brandmattt? Aber, iſt auch hier Phi— 
bdippus Fein guter Moraliſt, ſo mag uns das mit aus⸗ 
ſoͤhnen, was er aus taͤglicher Erfahrung; und jr gro⸗ 
ben Warnung für die leichtſaͤnige Jugend dazu eher 
at pol iam adcrit, fe quoque etiam quum öderir; 
Reue und Unzuftiedenheit mit ſich ſelbſt ſind ſtets die 
i umausbleiblichen Folgen der —— dleſet Art. 


6 Die Rede der Mprehina i v. 41 bie 44. war ſehr Elus; 
‚abi, nur auf einer Seite. ‚Sie ‚giebt fih ads der Das 
‚ 3. BY: 
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che, verweiſet ihn an den Pamphilus, und hof, daß 


der entweder, ans Liebe zur Perfon und zu ihren Ver- 
moͤgen, fünf werde laßen gerade feyn, oder wenigfteng, | 
aus Edelmuth, fie ſchonen werde, Aber das bedachte fie 
nicht, daß es den Phivipp verdriefen muſte, fih bei 


‚den Maasregeln wegen feiner Tochter nicht zu Nathe ges 


zögen zu ſehen. Es if eine Dauptregel der Klugheit, 


bei Entſchuldigungen und. dergleichen uichts unterlaufen 


zu faßen, was der, bei dem man ſich ——— wil, 
uͤbel nehmen fan. 


65) » 52, 53.. Eine Stage, die vielleicht den — Leſern 


einfallen wird: warum verſchwieg denn Myrrhina ih⸗ 
vem Manne die Wahrheit? bisher hatte fie gefchwies 
gen, weil fie gehoft hatte, das Kind uuvermerft aus 
dem Wege zu räumen; aber warum ſchwieg fle nun? 
es war doch in der Sache von ihr und ihrer Tochter 
nichts verbrochen worden, es war ein Unglück, und 
weiter nichts. Alles was Phidipp fagen fonte, war, 
daß er etwas fchmälte, daß fie die Tochter im Finftern 
allein hatte über die Straße, und noch dazu durch ein: 


ſame Gegenden gehen laflen. Das war große Unvors 


fichtigfeit, die aber vielleicht durch die Umſtaͤnde ſich 
hätte entſchuldigen laſſen. Phidippus muſte, wenn 
ihm die Wahrheit gefage wurde, feine Tochter bekla— 

gen, und die Abficht feiner Frau loben. Warum ſchwieg 
fie alfo? Aber, wer hat nur etwas auf den Lauf der 
Welt gemerkt, ohne ähnliche Fälle erlebt zu haben ? 


Ich babe ſchon mehrmalen erinnert, daß es auch dan, 


wenn man fih dur eigne Schuld in Verlegenheit ‘ge: 
ſtuͤrzt hat, Höchft nachtheilig iſt, fih denen nicht fo 
gleich zu deconvriren, von denen wir verfichert find, 
daß ihnen unfer Wohl am Herzen liegt ; wenn ung oh» 
ne eigme, oder doch ohne ahndenswerthe Schuld, ein 


Ungluͤck trift,. warum fehweigt man dan? Entweder 


man — ben ‚ dem mans verſchweigt, oder man 
glaube 
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—glaubt ohne ihn fertig werden zu koͤnnen, oder man wil 
nicht beſchaͤmt erſcheinen, man nimt alſo felbft feine 
Maasregeln, und gehts damit nicht gut, fo ſchweigt 
‚man ferner, weil man ſich fürchtet, daß das bisherige 
Schweigen große Vorwürfe zuziehen werde. So ers 
klaͤre ich mirs; denn zu fagen, die Anlage des Stüds 
. erforderte es zu ſchweigen, weil der Poet das Expe- 
 diens auf die und feine andre Art wolte eintreten lafs. 
fenz fo ift das eine Entſchuldigung, die bei unzähligen 
neuen Comödien flat finden mag. Terenz aber laͤſt 
ſeine Perſonen nie anders handeln, als in der wirkli⸗ 
chen Welt gehandelt wird, und die Verwicfelungen weis 
er dur Zufälle zu bewirken, die nicht durch ein dich⸗ 
teriſches es werde! pflößlich daftehen, fondern bei _ 
denen der hoͤchſte Srad der Wahrſcheinlichkeit ſichtbar 
ift. A 
v0) v. 59. Enthält die Vorbereitung auf die Entwickelung. 
Act, Sc. 3. erwähnt Myrrhina den entwendeten 
Ring nicht. Manchee Comiker würde ihn dort haben 
| erwähnen , würde den Pamphilus dadurch haben auf 
. Gedanken kommen, und durch deffen Nachforſchungen 
die Entwicelung entfiehen lafien. Aber die Erwähnung - 
dort, war wider die Natur, da Myrrhina keine Ver⸗ 
anlaßung hatte den Ning zu erwähnen, und das Ger 
fuchte würde durchſchimmern; hier aber wird fie dadurch, 
daß Philumena nichts in Händen hat, ihren Ehren: 
räuber zu entdecken, ganz natürlich darauf gebracht, 
daß er etwas von ihr habe. Die Erwähnung dort war 
wider die Kunft, fie würde die Entwicelung befchleus 
nigt, und um einige treflihe Scenen gebracht haben; 
bier, bat fie aufs handeln feinen Einflus, mufte aber 
geſchehen, damit der Ring nicht am Ende aus den 


Wolten gefallen zu ſeyn ſchien. 


“ 
x 


> 





Zwote 


” 


— —— 


Soßrare Pampbilus. 
Soſtrata. 


Go merf e8 wohl, dag du, mein lieber So 
| mich im. Verdachte baft, daß deine Frau 
durch meine Schuld hier weggegangen ſey, 
ob du dirs gleich nicht merken laſſen wilt · 
allein, ſo wahr mir Gott ſol gnaͤdig ſeyn, 
fo wahr ich Freude an dir ſehen wil, 
ſo hab ichs wiſſend nie um ſie verdieng, 
daß fie mic Billegfeit mich haffen darf 
was aber dich berrift,, fo hajt du ed h 
ſehr flart beiviefen, daß du wich io liebſt, 
> SEE wie ichs vorher von dir verfichert war. 72 
dein Vater hat mit drinnen jegt erzählt, 
wie ſehr du mich auch der Geliebden ſeibſt 
vorziehft, weswegen ich entſchloſſen bin, 
dir num dafür auch meine Dankbarkeit 
zu zeigen, daß du wiffeft, daß bei mie 
ein, kindlich Herz Belohuung hoffen fan. 
mein Panphilus , dad, glaub. id), wird für euch, 
und auch fuͤr meinen guten Namen ſelbſt 
das Beſte ſeynz beſchloſſen iſts ich wil 
19. | hier weg mit deinem Vater auf das Land, 
dag meine Gegenwart! nicht hinderlich, 
nichts, mas der Ruͤckkehr deiner lieben Frau 
im Wege itehe, übrig b bleiben fol, 72, 
Pampbilus, 
mein Bett! was iſt doch das für. ein Eu. 
du ſolteſt ihrer Narheit ie eh, du, 


15. 


Nm. 


„ 


bier aud der Stadt aufs Land zu’ wohnen ziehn ? 
das folt du nicht! das, Mutter, merd ich wicht 


verftaften, daß ein Läftcer fagen fol, 

eö habe dich mein. harter Sin verjagt, 
nicht eigner alzu gütiger Entſchluß! 

und. überdem geb ichs durchaus nicht zu, 
dag du um meinetwillen deinen Club, 


Verwande, Fefte, nicht mehr fehen folt, 73) 


Soſtrata. 
o, das iſt mir jetzt keine Freude mehr; 
da s meine Fahre litten, hab ih ang 
genoſſen, jeßt hab ich dergleichen fat, 
und jetzt ift meine gröfte Serge die, 
daß doch mein langes Leben Andern nicht 
im Wege, und mein Tod erwartet fen ! 74) 
ich fehe, daß ich hier — ganz unverdient! — 
verhaßt bin; es ift Zeit, hier weg zu gehn! 
dis Mittel, glaub ich, wird das befle; 
fo — fchneid ih Allen allen Vorwand ab; 


ſo — tilg ich diefen Argwohn wider mic ; 


fo — werd ich jenen auch zu Willen feyn ! 
o , laß mich das vermeiden, was man doch 


zum Nachtheil meiftend aller Weiber ſpricht. 735) 


Pamphilus. 
wie glücklich wär ich doch im Uebrigen, 
wär nur dis Eine nicht! da habe ich 
bier diefe edle Mutter, jene Frau! 
Ah Softrate. 
ich bitte dich, mein lieber Pamphilus, 
es ſey auch jede von uns, wie fie fey, 76) 


ſo nim nichtd,vor, was dir empfindlich waͤr. 


ift fie im Nebrigen ſo, wie du dir 


* 
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: h 


fie wuͤnſcheſt, tie ich glaube, daß fie 5: 

fo thu mirs zu gefallen , Sohn, und nim J 
ſie wieder an. ae. 
Pampbilus, 

wie elend bin ich doch! 
WE Soſtrata. AT 
das bin ich auch! denn diefe Sache ſchmerzt 
mich auch nicht weniger, als dich, mein Sohn! 





Bömerkuhach zur swoten Scene des vierten Acts. 


71) Soſtrata hat ſich entfchloffen, zu weichen; fie muß 
fagen, warum? Erft, iſt fie es fich feldft fchuldig, zu 
proteftiven, daß fie nicht als Strafbare weiche, v. 3.4 
denn kein ehrliebender Menſch wird eine Schul auf 
fi) nehmen, von der er fich rein weis; nun aber führe 
fie zwo Urfahen an, die erſte iſt: aus Liebe zum Soh⸗ 
ne v. 5 7. die andre aber: um ihres. eignen guten Nas 
mens willen. Im ganzen Reſte der Scene behält fie 
diefe Punkte ſtets vor Augen — m. 5. enthäle 
ein feines Kompliment, das fie ihrem Sohne made, 
Sie wil fagen: Du verdienft e8, daß ich dir zu Ge 
fallen weiche, weil da mir einen fo großen Beweis dei: 
ner Liebe gegeben haft. Wie viel befier ift dag gefagt: 
du haft erwieſen, daß beine Liebe, gegen mid) fo groß 
iſt, als ih mie fie. immer vorgeftelt habe. ‚Die Cons 

ſtruction in dem teque ante, quam me amare rebar, ei 
rei firmafti fidem, zeigt das Banana nach dem ante, Das 
quam ift fo viel ald quantopere, das te amare folte dops 
pelt ſtehen, für das zweitemal aber fteht el rei. Es geht 
alfo die Conftruction: Ef firmafti fidem, te amare me 
tantopere, quantopere te me amare iam ante rebat. 


72) v. 7. amori tuo «das abftraftum. hier viel ftärfer, als 
das concretum jeyn würde: uxori tuae, quam vehe- | 
menter amas. — v. 8. leſen Einige pietatis andre pie 

tati. 


x * wi 89 
tati. Sch ziehe das. letzte vor, —— der Bezie⸗ 
hung aufamori, fo wie, amori ‚to, alſo pietati tuae, 
das pietatis ‚wäre algemein gefagt, die befondre Ans 
- wendung auf den Sohn aber ift zärtlicher; theils aber 
its in dieſer Verbindung feiner, daß pietas von pono 
‚regiert wird, als von praemium. Bei praemium ef- 
fe pofitum pietatis fehe ich zweierlei vor Augen, ı) das 
praemium pietatis . 2) Den der e8 ponit; bei prae- 
mium efle pofitum pietati fehe ich ‚aber dreierlet 1) po⸗ 
nentem 2) praemium 3) pietatem für, die ein prae- 
mium da ift, welche es erhält. Es geht in Sprache. 
fahen oft fo, eins gefält beffer als andre, ohne daß 
man gleich weis, warum? Ich halte es aber für gut, 
nach dem warum zu forfchen , folte man auch ing Kleine 
gehen muͤſſen. — v. 9 iſt bei hoc zu verſtehen: quod 
dieam; ſonſt kaͤme die Verbindung mit dem folgenden 
nicht gut heraus. — v. 10. abiturum me efle decrevi 
würde beffer heißen abire decrevi. — v. 11. mea prae- 
ſentia verräth die Meinung der Softrata, fie glaubt, 
Philumena habe nichts, als daß fie allein Fran im Hau⸗ 
fe ſeyn wore, Ein gar nicht unmwahrfcheinlicher Ver⸗ 
dacht. — v. 12. zua in diejem Zufammenhange ſehr 
ſchmeichelhaft, zua Philumena, amor tuus. | 


73) v. 13. vida ſchoͤn für propeer. Der Lateiner thut es 
ſehr gern, daß er flat der Präpofltionen Participia 
feßt, bier vita illius ftultitia für propter illius ftulti- 
tiam. Denn, wer ſieht nicht daß fo ein Participium 
weit mehr ſagt, als die Prapofition ausdrücken würde. 
Hier, zum Beiſpielt, fagte propter weiter nichts, als 
eine nicht erklärte Urſache, vita aber zeigt ihren Kampf 
gegen die ſtultitiam der Philumena, der fie endlich 
doch unterliegen mufte. — In habitatuım migres jicht 
das habitatum gar nicht überfläßig, Rus migrant die 
ein Landgut haben, in der ſchoͤnen Jahreszeit , fo fan; 
ge es ihnen beliebt ‚ aber habitarum um ihren heftän- 
digen 
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Bigen Wohnſitz daſelbſt FEIN. — Vohobius 
kaͤmpft gegen die Argumente ſeiner Mutter mit glei⸗ 
eher Zaͤrtlichkeit. Er wil fie nicht aufs Land laſſen. 
1) um fein ſelbſt willen. 2) um ihrent willen. Um fein 
ſelbſt willen neque finam, ut, qui nobis, mater, ma- 
ledictum velit, mea pertingcia effe dicat fadum, Das 
hatte zu Athen viel auf fih, wenn jemanden Lieblofig: 
feit gegen feine Eltern vorgerüct werden fonte. Beim 
-  (&enophon Mem. Socr: L IL c. 2. verweilet Socrates 
feinem älteften Sohne Lamprocles fein unartiges Bes 
tragen gegen feine Mutter, und fagt unter andern: 
„weiſt du nicht, daß der Staat zwar von anderweiter 
Undanfbarkeit keine Notiz nimt, nicht darüber urs 
theilt, und es überfi ieht, wenn Leute, die Wohlthaten 
erhalten haben, keine Dankbarkeit erweiſen, wenn 
aber jemand ſeine Eltern nicht ehrt, fuͤr den haben ſie 
ein Gericht beſtimt, nnd laſſen ihm zu keinem obrig, 
keitlichen Amte gelangen, weil ein ſoicher weder die 
Opfer fuͤr den Staat den Goͤttern gefaͤllig halten, noch 
irgend, etwas andres gut und gerecht verhandeln wuͤr⸗ 
de. Sa, bei Gott, wenn jemand die Grabftätte fei- 
ner verftorhenen Eftern nicht ſchmuͤckt, auch dag unters _ 
ſucht der Staat, wenn der die Wahlfähigkeit zu obrigs 
feitlihen Aemtern prüft.) Um ihrentwillen wil er fie 
nicht ziehen laffen, daß fie nicht die Gejelichaften und 
Vergnügungen entbehren fol, an die fie gewöhnt iſt. 


r 74) » 17: iftaec res ferunt, Die Leſart mag wohl richtig 
ſeyn, und Plautus hat auch iſtaec für iſtae Man hilfe 
ſich aus der Norh, daß man fagt iſtaec ftehn für iftae- 
ce, und jey nur von dem angehangnen ce das e weg⸗ 
gefallen. Faſt möcht ich licher fagen, daß von iftic im 
plurali nichts vorfomme, oder kentlich Meibe, als iftaec, 
welche gewöhnlich das neutrum iſt, doch faffe man auch 
im- femin. das c daran, um den plur. von iftic vom 
plarali des ifte zu unterſcheiden. Ich wil das ve 

nicht 


Ye 5 % 9r 
vicht verfechten. — v. 13. leſen Einige dum aeratis tem- 
pus, Andre dum aetas, tempus und ich siehe das 
leßtere vor.  Aectatis tempus iſt unnöthiger pleonaſmus, 
da war aetas allein genug. Aber dum aetas, tempus 

tulit iſt zweierlei, wenn es mein Alter, und die Um⸗ 
ftände verftatteten — v. 20. leſen Einige expester, Ans 

dre exoptet. Ich ziehe das erftere vor, das — 
iſt offenbar nur Erklaͤrung davon, die von Rande in 
den Tert gefommen if. Donat muß auch expe&tet ge⸗ 

leſen haben, da er in der Note ſagt: man habe verhaß⸗ 
te Eltern expeclatos genant. Man ſehe auch Adelph. 1.2, 
wo Micio ſagt: tu illum tuum, fi efles homo , fine- - 
ses nune facere, dum per aetatem licet, potius quam, 
ubi te expeölarum eiecifler foras, alieniore aetate poft 
faceret tamen, } | | 


a. Nach hic video me eſſe invilam ein — und immerito 

allein, durch welches eine Wort fie das Alles jagt, 
was fie v. 3 4. gejagt hatte — v. 21. tempus eft co“ 
cedere für concedendi if ariechifch — Das vulgus 
quod male audit mulierum ‘v, 24 das fie gern vers 
meiden wil, it, mas Ad. 2, Ic, 1. v. 4. ihr Man ſag⸗ 
te: omnes focrus oderunt nurus — Soſtrata zeigt - 
überhaupt einen vortreflichen Charakter. 


76) 8. 27. non tute incommodam rem, ur quaeque eft, 
in animus inducas pati. Hier iſt das zz quaeque eff, 
allerdings etwas dunkel. Die gewoͤhnliche Erklaͤrung | 
pro e0, ac iam vivere folent mulieres, fcheint mir 
ganz unftathaft., weder dem, Eharafter der. Soſtrata 
gemäß, die immer von Andern aut urtheilt, noch suh 
dem gemäs, daß fie nichts wider ihre eigne Ehre ein: 
raͤumt, noch endlich dem Zuſammenhange gemaͤs. Ich 
erklaͤre es alſo. Pamphilus bat v. 26 ſeine Muster 
und feine Frau verglichen; das Reſultat war: beide 
find vortreßlich und das erzeugte die Klage: wie trau— 
rig 
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rig iſts, daß ein Umſtand meine Stdeſeigteit ſtoͤrt. 
Dies una res war freilich, daß Philumena ein Kind 
geboren hatte, das er nicht für fein Kind hiele, Aber 
das verſtand feine Mutter nicht, die glaubte, die una 
res wäre, daß ſich Mütter und. Frau nicht vertragen 
fönte. Sie hatte gehört v. 6 7. daß Pamphilug die 
Frau der Mutter aufopfern wolte, und, ale. kluge Frau 
ſahe ſie zum voraus, daß ihm das in der Folge wehe 
thun wuͤrde. Darum rathet fie ihm ab incommodam 
rem pati, dai. ſich von feiner Frau zu ſcheiden. Dem 
fügt fie bei ur quaeque eft wie du auch ung beide findeft, 
i. e. wenn du Auch, bei deiner Meinung, daß du eine 
‚gute Frau haft, noch fo fehr glaubſt, daß ich auch eine 
gute Mutter bin, und aljo Fämpfeft, welche von. bei⸗ 
den du laffen fol. Damit barmonirt das folgende voͤl⸗ 
lig: wenn deine Frau ſonſt iſt, wie du dir ſie wuͤn⸗ 
ſcheſt, und ich ſelbſt glaube, daß fie iſt · — 


eioaimeisais ! 
Dri te. Ile 
Laches. Softtate.. Pampbilue, 
Baches. (zur Soſtrata) ? 
Jq hört es, Frau, dort in der Ferne an, 
was du mit dem da fprachfl. Das nenn’ ich Hug, 
wenn man fein Herz, mo’s noth iſt, lenken fan, 
and, Bad. man hinterher zu thun vielleicht. 
gezwungen wäre, jeßt freiwillig ehut. 72: 
| | Soſtrata. 
der Himmel wende es! 78) RAR 
Baches. — 
| - fo: iehe deun 
‚von bier aufd Gut; da. werben mir, ich dich 
ertragen, und du mic). 





* 


Soſtrata. 


gr 
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Soſtrata. 
ih hoff' es jan 
Laches. 
nun geh, und packe, was du mitnimſt, ein; 
das iſt mein Wille, | 
Softrate. 


ich befofge ihn. . 
(geht a6.) 


Pampbilus. (änanis) 


mein Vater! 


—— Caches. PER 
nun, was wilt du, Pamphilus? 
| | Pamphilus. de 
die Mutter ‚sol hier weichen? — feinesivegs! 
! | Laches. 
warum nicht? 
Sr Pamphilus. 


weil ich wegen meiner age | 


auch nicht gewis bin, was ich machen fol. 


Laches. 


was zweifelſt du? was kanſt du andres thun, 


als daß du ſie zuruͤck hohlſt? 
Er Pampbilus. 
o recht fehr 


iſt das mein as ‚und faum verſag ich mird! 


r (vor fi.) 
allein ich ändre meinen Vorſatz nicht, 
ich bleibe feft bei dem, was rathfam iſt. 
(zum Vater. 


ich bin verfichert, wenn ich meine Frau 


nicht wieder hohle, fühnen fie fich aus, 79) 


93 


x x ! 8 Baches, 


rw 


15 


Caches⸗ 
bas kanſt du doch nicht wiſſen; 36) aber das 
geht dic) auch gar nichtd an, was beide RR 
wenn die hier fort, iſt. Dieſes Alter ift 


‚der Zugend widtig, billig trit man ab, 


und endlich, Pamphilus, find mir bereitd 
der Leute Spot: der Greif! das alte Weib! 
Allein da komt ja der Phidippus her, 

recht zu gelegner Zeit, fom zu ihm hin. 


Anmerkungen zur Dritten Scene des Bieiten Arts. 


37) Palmer’ lieft v. LI pröcul hic, für das gewöhnliche 


procul Ainc. Michtig: Beim Korchen war ek hie; nur. 
eine Ede von ihnen, daß fie ihn nicht jahen, procul. 
Ich babe uͤberſetzt: Dort in der Ferne, das dort 
Beixriros, da er auf den Fleck hinweiſet, wo er geſtan— 
den hat. Beſſer hättk ichs gegeben: bier in der Naͤhe. 
v. 2. toll 68 für wbieungue lefen ubige allein, obgleich 
übique fü viel ale jenes bedeuten fan, fo gibt doch 
das feinen Grund ubieunque in ubique zu verwan⸗ 
deln. Hingegen gebe ich ihm Recht, daß man vr. 
für pofis befier iefe pofe. Denn, behält man poflis 
ſo ſſagt v. 3. nichts andres, als ſchon v. 2. gefagt hat; 
nüttt maͤu aber Boffe, fo helſſen die zween Werfe! ment 
man, wo's einmal noͤthig iſt, feinen Sin aͤndern zu 
Binnen, das lieber gleich ungezwungen thut, was man 
hinterher doch würde thun muͤſſen. Ich habe aber, 
aus Verfehen, nach der gewoͤhnlichen Leſart überjeßt. 
Endtih 8. 3: fieft Palmer quod tactendium forfs 
poflidea, hoc nunc fie feceris, Das forfir für fortalfe 
fit; ums metti willen; poftidea, welches Wort Piautus 
oft hat, wil auch Muret für poft ıdem geſetzt vwiſſen. 
Das fie billige ih: Denn, nach dem qui v. 2. wäre} 
überflüßig, das Ak über beiiehe aus: wie ed die Leute 
baben. wollen — Uebrigens verdient dis, in den drei 
Berfen 
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VBerſen liegende Klugheitsregel, der Jugend fehr einger 
ſchaͤrft zu werden. Wo man einmal ſieht, daß man 
nicht durchdringen Fan, da iſt es Thorheit, auf feinem 
Sinne beitehen zu wollen, und Klugheit iſts, fo bald 
als moͤglich nachzugeben, denn je weiter man einen 


kraftloſen Widerſtaͤnd treibt, um deſto mehr —— 
tert man feine Lage: \ 


m) D Nie Leſart far v. 4. Herwirft’ Bembus init Recht. . Die 
Worte tors fuar pol enthalten zwar eine Einwilligung, 
aber , fie verrarhen doc) eine nur erzwungne Einwillts 
gung, und find zugleich ein ängftliher Wunſch, daß der 
Himmel es zum Bellen wenden wolle, und das {pero 
ecaftor v. 5. zeigt, Daß ſie fich wenig Freude davon vers 

ſpricht, bei ihrem Manhe auf dem Gute zu leben. 

v9) Das dixi v. 6.ift fehr grob, dadurch heiſt er feine Frau 
gehen, deren ita, ut jubes, faciam eine ſeltne Nachgie⸗ 

bigkeit des Herzens anzeigt V. 7. bei hinc abite ma- 

trem ? fehlt tu juhes oder vielmehr egone patiar. Nach 

BR quid i ita iſtue laffen Einige das uis weg, und, ich glaus 

be, mir gutem Ötunde. Sn! der Lage würden auch ini 

Teutſchen zehn fragen: warum nicht ehe einer fagte: 

warum wilt du das nicht? Allenfals müfte ja auch 

nonuis ftehen, nicht aber uis. v. 9. bei quid ts facere 
fehlt aliud — v. 10. jagt Pamphilus heimlich vor fi ih; 

9 ıı aber laut zum Vater magis Wenn die Verbin: 

dung als Schwiegermutter und Schwiegertochter aufs 

hört, das wird ihren Unmwillen gegen einander eher ens 
digen, ald wenn die Mütter der Tochter weichen muß— 

Pamphilus wilden Vater irre machen, dem er dag Com⸗ 

Hlimemt macht, ale ob es ihm tim die Ausführung ‚dies 

fer Weiber zu thun wäre, dem es doch lediglich darum 

zu thun war, die Schwiegertochter, oder vielmehr deren 

Mitgift, zu behalten; 


® 


40) 
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go) Nefcias würde ich erklären? davon muß du feine Notitz 
nehmen, dich nicht darum bekuͤmmern, wenn nicht das 
gleich folgende dieſes ſagte, das durch verum Yon dem 
nefcias als etwas ganz Andres getrent wird. Sch ers 
fläre aljo das nelcias: das fanft du doch nicht wiffen, 
nemlich, ob dein vorgefchlagnes Mittel die Weiber aus⸗ 
föhnen wuͤrde. Er mirft alfo doch das Compliment 
nicht ganz weg, das ihm der Sohn hinterliftig gemacht 


bat, kehrt aber auch fonleich zu fi ſelbſt jurüc verum. 
idere. Der Conjundivus nefcias hängt alfo von der 


Ungewisheit der Verficherung ab, für non potes tamen 
certo Sa eventurumne fit, —— hen | 


SOC 0 CH ONE- Pe ame 


Bierte Scene 


Phidippus. Lachen, Pampbilus, 


Pbidippus, 
Cder eben aus feinem Hauße, und vor Zanke mit feiner Frau ge⸗ 
kommen iſt, ruft der Tochter, an die er drinnen nicht Foinmen kon⸗ 
te, ihren Theil noch bon der Straße hinein.) 


Auf dich, Philumena, verdrießt michs auch 
nicht wenig, dein, du handelfeft fehr ſchlecht. 
doch du — Haft disfals noch Entfchuldigung: 
die Mutter, welche dich verleitetet | 
hingegen aber die — entſchuldigt nichts! Du 
Saches, A _ 
recht wie gerufen Eomft du mir, Hhidipp, | i 
5. gleich da es noͤthig if. 
phidipp. 
was iſt ed denn? 82) 
| Pampbilus. 


\ 
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‚Pampbiluss  Cfeittwärts, vor ſich) 
was kaͤn ich beiden fagen ? oder wie 
BEER nun das Geheimnis länger zu? — 


Laches. 


ſag deiner Tochter daß die Soſtrata 


von hier aufs Land zieht, und ſie moͤchte ſich 
nicht laͤnger ſcheun, zu und zuruͤck zu geh. 
; = Dhidippus, A 
9! deine Frau iſt hier ohn alle Schuld; 
von meinem Weibe, von der. Myrrhina, 
ange * her, — 
pamphilus. cbor ſich 
| die Scene ändert f N 84) 
mE Phidippus. 
die, Laches, iſt es die uns Unruh macht! 


Pamphilus (wieder vor 16). 


wenn ich fie nur nicht wieder nehmen darf, 


15. 


fo mag man ferner, wirren, wie's beliebt. 


Phidippus. 
ich, Pamphil, winſche ſehr, wenns moͤglich i, 
daß unſre Schwaͤgerſchaft von Daner ſey; 
doch wenn du anders denkſt, ſo nim das Kind. 85) 
Pamphilus. Cvor ſich) 
o Gott! er hat die Niederkunft gemerkt! 
Kaches. | 

das Kind? was für ein Kind? 

1.2.0 0.5 Pbidippus.. 

ein Enkelchen? 


denn meine Tochter wurde ſchwanger weg 


von euch genommen, und, bis dieſen Tag, 


wuſt ich von ihrer Schwangerſchaft Fein Wort! 86) 
6tes Aufifp, G Laches. 


08 


j 20, 


25. 


30, 


Badis.., 
das iſt mie ja, bei Gott, recht angenehm. von 
es freuf mic) , theils des Enkelchens Geburt, gt 


3 


theils deiner Tochter. Wohlbefinden. 87) doch, 


was haft du für ein Thier von einer Frau? 


woas iſt das fuͤr Betragen? ? muſte fie 


uns das fo lange Zeit verheimlichen ? ; ;. 
ich Fan dirs nicht gnug ſagen, wie mir das 
unwuͤrdig ſcheint! 


pbidippus. 
es kan dich, was ſie E 
nicht mehr verdrießen, Laches, als mich ſelbſt. 


Pampbilus, css ſich) 
ob ich bisher gleich , wegen meiner Frau, 


u 


unſchlůßig war, bin ichs doch nun nicht mehr, 7; 


da noch mit ihr ein fremder Kuabe kaͤm! 97 


Baches. 
bier ift nichtö zu befinnen, Pamphilus — 
Pamphilus. 
ach Gott! 
Laches. 


wir wuͤnſchten oft den Tag zu ih, * 
da einer, der dich Vater nennete, 


von dir entſproſſen wär; es iſt erfolgt 


den Goͤttern ſey s verdankt! | 
; Pampbilus. age 
“ich bin des zum: 
| Laches. 
hohl N rau, und kraͤnke mich nur nice! 


Pampbilus, 





35. 


49, 


0 pampbilus, 
mein Vater, wuͤnſchte fie ein Kind von mir 
zu haben, oder meine Krau zu feyn, 


fo weis ich ganz gewis, fie hätte mir 


das nicht verheimlicht, was fie heimlich hielt. 89) - 

nun, da ich fehe, daß fie mich nicht liebt, 

und da ich fchlechte Eintracht unter und 

erwarten Fan, was hohle ich fie zurück? 90) 
Laches. | 


das junge Weib that, was die Mutter rieth; 


it das ein Wunder? denkſt du wohl, ein Weib. 
zu finden, die ganz ohne Kehler fey ?- 
weil etwa Männer ohne Fehler find? 


Pbidippus, 
nun, möge ihr, Laches, und du, Bamphilus, 
bedenken, obs euch beffer fey, dag ihr 
fie heimſchickt, oder wieder zu euch hohlt? 
1008 deine Frau zu thun hat, kan nicht ich 
befiimmen; 91) keins von beiden aber werd 
ich euch erfchtweren. Dod, was machen wi 
nun mit dem Knaben? | 
Haches. 

| bu fragſt lächerlich! 
du überlieferft diefem feinen Sohn, 
daß wir ihn als den unfrigen erziehn. 


Pampbilus, ! 
Cheittärts, aber, im Unmwillen, ziemlich faut.) 


den felbft fein Vater läßt, fol ich erziehn ? 92) 
| CLaches. 
was haſt du da geſagt? was, Pamphilus, 
wir wollen"? nicht erziehn? ich bitte dich, 
G 2 um; 
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umkommen wolten wir es lieber fehn? 


50. 


verſchweigen, denn du zwingſt mich, daß ich dir, 


53. 


wie weit geht diefe deine Naferei? 
ich Fan es länger fchlechterdings nicht mehr, 


was ich fehr ungern fage, fagen muß, 
auch da Phidippus felbft zugegen iſt. 


du denkſt, ich kenne deine Thränen nicht? +“ 
und was es iſt, das dich fo traurig macht? > 


erft, als du vorgabſt, deine Mutter fey’s, 
bei der du diefe Frau im Haufe nicht 


behalten koͤnneſt, hat die Mutter dirs 


65. 


verfprochen, aus dem Haufe weg zu ziehn. | * 
nun, da du ſiehſt, daß dieſer Vorwand die 


vereitelt iſt, iſt gleich ein andrer da: 
die dir verheimlichte Geburt des Sohns! 


du irreſt, wenn du glaubſt, ic) ‚merkte nicht, 


100 du hinaus wilt! — daß du endlich doch 
zum ehelichen Leben Luſt bekaͤmſt, 

wie lange hab’ ich dir, die Bulerin | 
zu lieben, Zeit vergönt? die Koften, die 
du ihrentwegen aufgewendet haft, 

mit wie viel Gütigkeit ertrug ich die? 

ich ſprach mit die, ich bat, du möchteft dich 
verehlichen; nun, fagt ich, fen es Zeit; 
auf meinen Antrieb nahmft du eine Frau. 
das that’ft du damals, wie es billig war, 
aus Achtung gegen mich; nun aber hänge 
dein Herz von neuen an der Bulerin, 

auf deren Antrieb du nun deine Frau 


‚beleidigft, denn ich fehe, daß du nun 


von neuen in dein vor'ges Leben fallt, 


* 


nu) — 


— iin == ve 


" Pampbilus, 
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k Y Pamphilus. 
ich? | 
— | 
70. ja, du felbft, und das ift fehlecht von bie, 
daß du zur Zwietracht nichtgen Vorwand fuchft, 
dag du mit jener lebeft, diefe nicht- | , 
als Zeugin deiner Unart um dich habfl. 
das bat fo gar auch deine Frau gemerkt, 
denn, welche andre Urſach hatte fie, 
weswegen fie aus deinem Hauß ging & 
phidippus. Cfeitwärts) 
der hat es recht getroffen, denn, daslifts. 
0" Pampbilus, 


| ich il dirs ſchwoͤren, daß ſich alles das 
ai fo verhält, 


CLaches. 
70 \ ach, hohl die Frau zurück, 
J nicht, fo fprich,, warums nicht nöthig iſt. 
...»Pampbilus. 
jeht ifis nicht Zeit dag. 
Laches. 


N | fo nim das Kind, 
das iſt doch wenigſtens ganz ohne Schuld; 
der Mutter twegen fprechen wir nachher. 


Pampbilus. (feitwärts) 
ich bin auf allen Seiten übel dran, 
und weis nicht, was ich thun fol, fo gar ſehr 
80. treibt mich Unfeligen mein Vater ein. 
-ich gehe weg, da meine Gegenwart 


“ nichts fruchtet, denn fie werden, glaub ich‘, doch 
| / das 


102 - | i 


das Kind nicht aufziehn, da ichs nicht befahl, 
beſonders, da die Schwiegermutter mie © 
in ke — hilft. | 
| (geht * 


Caches. — ihm u: 
£ du flieheft? was, 
ar gibft mir nichts —— zum Beſcheid? 
(Czum Phidipp.) 
was meinſt ei ob er wohl bei Troſte iſt? 


85. laß ſeyn! den Knaben uͤberliefre mir 
Phidipp, ich wil ihn auferziehn. 


Pbidipp · Re 
recht gern. 
es ift fein Wunder, daß das meine Kraw ».. 
verdroſſen hat; da, ſind die Weiber hart, Ve 
- amd ſtehen fo etwas nicht leichtlich aus. 
der Zorn Fam in der Thar darüber her, 
ich wolte dirs, in feiner Gegenwart, 
so, nicht fagen, auch glaubt ichs ihr anfangs nicht, 
nun aber iſts erwieſen, denn ich ſeh, | 
dag ihm die Ehe ganz zuwider if, 99) 


Caches. 
was mach ich nun, Phidipp? was raͤthſt du mir? 


pbidipp, Bi 
‚ was du num machſt? —. an, diefe Bulerin 
muß man dach wohl vors allererfte gehn, | 
erſt gütlich, dan durch härteren Bermeis, 
95. amd endlich drohend, wenn fie fernerbin | 
es mit ihm hält Ä 


Baches 


Es | J— | 103 
Laches. re 


ich * was du fon. 
Acuft ind Haus) 


di | | 
J * (zum Scirtug, eder einem andern heraustommenden Sclaben.) 
Scirtus, lauf zu dieſer Bacchis hin, 

die hier gleich wohnt, und ſag: ich baͤte ſie, 
ſich auf die Straße zu mir zu bemuͤhn. 94) 

Cum Phidipp) 

aa dich erfüche ich, mir fernerhin 

in Diele Sache, beizuſtehn. F 


Phidipp. | 
08, 
ich hab es längft gefagt, und fag ed noch, 
200. mein Laches, es ift allerdings mein Wunſch, 
dag unfre Schwägerfchaft von Dauer ſey, 
‚wenns ſeyn Fan, und, ich hoff’ ed wird geſchehn. 
| Res —- fol ich da feyn, wenn du jene fprichft 2 
Laches. 
nein, vielmehr geh, und ſieh dich für das Kind. Ex 


nad) einer Amme um. 95) 
f © | x CPhidipp geht ab; aber Laches?) 


Anmerkungen zur vierten Scene, des vierten Acts, 


38) v. 3: 4. iſt zu interpungiren: erfi zibi — caufa eft de 
hac re; mater, quae te impulit! huic vero — nulla 
eft! des Gegenfag tibi und huie iſt niche zu-Überfehen, 
zibi — mater caufa; hwic — nulla caufa, — Nulla 
heift hier nicht gar Feine, denmv. 87 fgg. ſteht die cau- _ 
da, welche die Mutter vorgewendet hatte, er. ment die _ 
aber nullam, weil er fie noch niche glaubt v. 91. — de 

 hac re, is e, quapropter hoc feciſti — durch de hac re 
verftand Phidippus quod, te praegnantem efle, celafti, 
Laches aber konte durch die hanc rem jeßt noch nichts 
F andres 


104 
anders verfiehen, und verftand and 9 zyheree, als 
quod abiiſti a ſoexu. 


82) Den Unterſchied des opportune und in n ipfo tempore, 
den die alten Grammatiker angeben, FE das erfte 
fey quia volebam, das andere. quomodo volebam ; 
oder beim erften fey mihi, beim andern tibi zu verftes 
hen, wil nicht viel fagen. “Die Tavtologie moͤchte wohl 
nicht ganz abzulaͤugnen ſeyn, nur iſt das letztere etwas 
mehr, denn z. E Heavt. 2. 3. 122. Kan man wirklich 
für in zempore ad cam veni nicht als voͤlliges Synony- 
mon fubftituiven opporzune, : Indeſſen glaube ich, daß 
hier die Tavrologie nicht ‚dem Terenz entfallen ift, fon: | 
dern daß er fie dem Laches vorſetzlich in den Mund legt, 
weil es ſehr häufig geſchieht, daß die Leute, wenn ih⸗ 
nen etivag unerwartet kommt, ihr Vergnügen oder Des 
frernden darüber durch mehr als einen Ausdruck anzeis 
gen, 3 E. Andr. 5. 4. 13. Ikane adremperate vehit ho- 
die im’ ipfis nuptiis. Heavt, 3. I. meus —— venit? Ch- 


mia meus venit? — 


33) v. 6 iſt die gewoͤhnliche Leſart aperiam, unſtreitig aber 
hat Rivius Recht, der operiam geleſen wiſſen wil. Was 
wolte Pamphilus aperire? daß er die Philumena nicht 
wieder annehmen wolle? Das hatte er ſchon 3.5. deut⸗ 

lich genug entdeckt, und wiederholt es auch in dieſer 
Scene fo beſtimt, das ſelbſt Laches die. Unterhandlung 
darüber vor der Hand ausſetzt, poft de matre videro 

> 978. und daß Phidippus erklärt omnino abhorrere ani- 
mum huie video a nuptiis v. 92. Aber operire, das 
lag ihm am Herzen, er wolte die Philumena nicht wie⸗ 
der annehmen, und doch der Myrrhina fein Wort hal—⸗ 
ten, und feine wahre Urfache, die —— der Philu⸗ 
mena⸗ bedecken. | 


84) v. It. mutatio fit faffen viele den Ppidippus mit fagen, 
aber gewis unrichtig. Es find unftreitige Worte, die 
| | Pam⸗ 
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1. Pamphilus vor ſich fagt, der es gern fieht, daß die 

Sache eine andre Wendung nimt, wie feine Worte ans 

zeigen: dum ne reducam, turbent porro,, ya 
velint. 


29 Mit v. 13-16 EN man 3.5. 49-52. — acci- 
pias puerum, denn, eheliche Kinder fequuntur patrem, 
uneheliche matrem. — een Pr ift iube, ut 
‚ tollatur.. : | 


— 


8 


so v. 18 19. für praegnans, praegnantem leſen Einige 
" Praeghas, praegnatem, Terenz hat das Wort weiter 
“nicht; Plautus hat es aber allerdings einigemal ohne 
zweites n. | 7 


3 


Dur. 


8 2) Der Gegenſatz et illum, et illam fält in die] Augen. 
"Aber bei et zibi illam ſalyam fagt zwar Donat KRecte 
D “zibi, quia pater puerperae eft, ecui dicit, allein, das 
“  zibi würde doch befier fehlen. Dem ‚gegenwärtigen Ehe⸗ 
manne und dem redenden Schwiegervater mufte der . 
Philumena Erhaltung eben ſo theuer ſeyn, als dem na⸗ 
nun tuͤrlichen Vater, wenigftens war es wider die Hoͤflich⸗ 
keit, dieſem eine vorzuͤgliche Liebe zu ihr zuzugeſtehen. 
ae Do, woher wußte Laches, daß ſich Philumena 
wohl befand? Er hatte es aus v. 1 — 4 Schließen koͤn⸗ 
nen, weil da Phidippus auf feine Tochter fchmälte, 
welches er, wenn fie in Gefahr war, nicht gethan ha⸗ 
Ben würde, wiewohl freilich das Schmaͤlen gar ſehr 
—_  fanft war. Denn das. quoque zeigt an, daß er, auf 
fie zu ſchmaͤlen faft vergeflen hätte; nach dem iratus 
Sum define er ſich hinterher, daß der Umftand wohl 
gravem iram erfordre; und, da ihm turpiter entfallen 

iſt, eilt er ſo gleich, ſie zu entſchuldigen. 


38) u. 26. dlucum bisher , wegen des folgenden, zu dem 
laͤngſt nicht paffen wil. Confequitur eam alienus puer, 
wenn ich fie wieder annähme, müfte ich zugleich ein frem⸗ 

‚des Kind für das meinige mit annehmen. 


— 


89) 


106 Are + 


89) dv. 33. hütet fih Pamphilus, zu fagennror, und nent 
fie als eine Fremde illa. Uebrigens faͤlt es in die Aus 
gen, wie begierig Pamphilus die Urſache der Trennung 
ergreift, die ihm des Phidippus Erzahlung an die Hand 

giebt: halt fih Phidippus für beleidigt, wie viel mehr 
bin ichs? hat fie.die Achtung gegen den Vater aus den 
Augen geſetzt, wie viel mehr die Liebe gegen den Man? 


90) v. 37. iſt die gewöhnliche Leſart arbitror, unſtreitig 
aber iſt das arbitrer vorzuziehen, das Einige haben. 
Denn, wenn v. 37 unſtreitig noch zum Vorderfäge ges 
hört, und erfk,v.,38. quamobrem reducam? der, Nach⸗ 
faß ift, fo muß das quum 9, 36 nicht, nur fentiam, 
fondern auch arbitrer regieren. | | 


91) v. 3. remiflan’ opus fir vobis, an eu in dem 16 
miſſam und reduftam dei weiten vorzuziehen, - — v..4% 
uxor quid faciat in manu non eſt mea wird gemeinig⸗ 
lich conſtruirt uxor mea quid faciat, non elt i in manız 

de. ejus, daher ihn auch Kerr Scheller Lex. ed. 2. alfo 

interpungirt anführts uxor quid faciat, in manu non 
eft, mea. Allein, wen muß nicht die Verwerfung des 
mea, und die Weglaſſung des eius, beides ſehr hart 
vorkommen? Ich nehme mea zu manu, und uxor kan 
auch ohne mea die Myrrhina ſeyn, kan aber auch, wel⸗ 
ches mir noch wahrſcheinlicher iſt, die Frau deſſen ſeyn, 
zu dem Phidippus redet, tua, die Frau des Pamphi⸗ 
lus, Philumena. Phidippus ſagt alfo: was deine 
Frau thun fol, non eſt in manu mes, das kan ich 
nicht beſtimmen, ſondern gleich vorher vosmet videte 
-jam, Laches, ettu Pamphile. Das quid faciat aber 
betraf zweierlei, erftlih remiffan opus fit an redudte, 
welches er v.45 als ihm gleichgültig erklaͤrt, Zweitens 
quid facemus puero. Es war in manu Pamphili ob 
er. die Frau wieder haben, und das Kind annehmen 
wolle ö 


92) 
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92) v. 48 fat des gewöhnlichen quem sofe neglexit pater, 
fefen Einige: quem ipfa neglexit, pater. Laches ver- 
fand, ohne Zweifel ipfa, denn, wenn er auch ivfe hörte, 
fo konte er doch nicht anders denken, als daß er falſch 
gehoͤrt habe, oder vielmehr, da er die Geſchichte nicht 
wuſte, hielt er ſich dabei nicht auf, ſondern corrigirte 
‚ohne weiteres Nachdenken das e in a, als einen Drucks 
fehler ſeines Ohrs. Pamphilus aber hat gewiß gejagt 

ipfe, im Unmuthe war ihm das entfahreit, wie er das‘ 
zu fomme, ein Kind ald_das feine zu erziehen, um das 
ſich der nicht bekuͤmmere, der es erzeugt habe. 


93) 0.49 — 92. v. 52. quae nolo fc. 1. 'quae nolo tecum 
loqui 2. quae nolo hoc praefente tecum loqui — 53, 
ignarum tuarum. lacrymarum. weit feiner ‚, als caufae 

» tuarum laer. — 61. Auc i. e. ad uxorem habendam — 
64. egi arque oravi recum das orare fir loqui nicht fels 
sten — 66 nach: decuerat ein punctum — 74. redet 

Phidippus nicht ins Geſpraͤch, fondern zu den Zus 

fhauern — 77. nunc.i. e. Phidippo audiente, und tem- 

pus fe, dicendi, quamobrem uxorem reducere ne- 
queam — 82 nicht solknr, denn ‚wegen der Myrrhina 
und Philumena war er fi her, Phidippus hat ſchon 
erklärt, daf dag nicht in mann ſua ſey. Alfo zoler fc. 

pater meus tollere iubebit. Er irte ſich aber, wie v. 86 

und 104 zeigt — 84. certi fc. de tollendo puero — 88. 

amarae mulieris funt fe, 'tali in caufa — 92 — feiner 

als huius, | “ 


⸗0 dv 97. Das eho ruft Bades i in fein Haus; gleich komt 
ein Sclave heraus, dem er befiehlt puer, curre etc, 
Sch habe pwer gegeben: Scirtus, ob es gleich eben 
nicht. der Scirtus gewefen feyn muß- Aber das Teut⸗ 
fhe: Berl ift doch gar zu grob und defpotifh, Der 
Zeutfhe ruft auch den DBedienten beim Namen. — 
Die Beſtellung an die Bacchis iſt, nach Tateinifcher 


- Act, 


108 F 


Art, ganz höflich, nach dem Ruh des Don, | 
erfi die Süte zu verfuhen. | * 
»-9$) v. 103. Phidippus hat gar. night Luſt, bei der, nter- 
redung mit der Bacchis zugegen. zu feyn. „Theile mag 
er ſich wohl. (damen, mit einer, öffentlichen Bulerin auf 
‚der Straße zu ſprechen, da er wußte, wie geneigt die 
Leute ſind, Arges dabei zu denken und zu ſprechen als 
wenn man nicht auch mit beruͤchtigten Perſonen ſehr 
ernſthafte Dinge zu ſprechen haben koͤnte, theils zeigt 
5. 2.6, wie veraͤchtlich er überhaupt von. Bulerinnen 
dent, cheils war er inſonderheit dieſer Bulerin ſehr 
gram, weil er fie für die Urheberin alles Ungluͤcks ſei⸗ 
ner Tochter hielt. — Laches fcheint allerdings auf dem 
Theater zu bleiben. Ich glaube nicht, daß der fünfte Act 
bier ‚anfangen ſolte. Laches müfte-allenfals etwas abge⸗ 
treten feyn, in der Zeit, da fih Bachis in den Stand 
ſetzte, vor ihm zu erfcheinen ,; menigftens ſieht fie ihn 
beim -Meraustreten nicht auf dem Theater, a er 
Scheint: erft wieder herauszutreten. 


a —— 
Fuͤ unfeer ww. 4. 





0 Erle Scene 


Becebis Laben 
( 3wo Mlägde ſtumme Perſonen. yon 
Bacchis. deim herausireten vor 16) 


Das muß was Wichtges ſeyn, daß Laches mich 
jetzt ſprechen teil; und ſchwerlich irr ich weit, 
daß er, was ich SEPERRIE, fagen wird. 96) 
erhee. 


% 


* 


— 
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Baches, (Beim Heraustreten, bor ſich) 
ich muß mich huͤten, daß mich dieſer Zorn 
nicht wen'ger, als ich kan, erlangen laͤſt, 
noch, daß ich heftig, fey, wo es hernach 
mehr fromte, daß ichs nicht geweſen waͤr. 97) 
ich wil nun hingehn. — ich empfehle mich 
der Bacchis. 
— RR 


s —— ich dem Lacches ebenfals. 8) 
h 6. Laches. * 


ich glaube wirklich, Bacchis, daß du * 
“einwenig wundern wirſt, was es wohl ſey, 
wes wegen ich durch meinen Sclaben dich 
— deinem Hauße hieher ruhen lies, — — — 
Bacchis. | e 
ich fuͤrchte mich auch wirklich, wenn ich es 
bedenke, wer ic) bin, daß mir bei dir 
der Name meiner Nahrung ſchaͤdlich fey, | 
denn, meine Redlichkeit vertheidg’ ich leicht, 99) 
Baches, 
wenn diefes Wahrheit iſt, fo haft du nichts 
von mir zu fürchten, denn,.ich bin fo alt, 


. 


+70, daß mir fein Fehltrit zu verzeihen wär; 


mit deflo größrer Vorſicht forg ich auch, _ 
nichts übereilt zu chun; und wenn du thuft, 
und thun wirft, was rechtichafne Weiber ziemt, 
fo wärs nicht. fein von mir, dir weh zu thun, 
und, biſt du ſchuldlos, ſo waͤrs ungerecht. IR. 


| Bacchis. | 
das weiß ich dir in Wahrheit vielen Danf. 


denn, wer ſich, nach der That, entfchuldiger, 
* der nuͤtzt mir wenig. — Doch, was wilt du denn ? 101) 


Laches. 
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Baches. 
du nimft don meinem Sohne, Pa 
Befuche an, — | $ 
Bacchis. — ER 
3 0! ii RL Ta j ; ö — 
Laches. N 


höre mich nur an! 
eh er noch dieſe Frau nah, duldete 


ich eure Liebe — — 
(Bacchis wil ihm in die Rede falen.) 


habe doc Geduld, 
nvch hab ich, was ich wolte, nicht geſagt — — 
der hat nun eine Gattin, ſuche dir 
nun einen andern und befländgern Kreund, 
da es noch Zeit, daran zu denken, ift. 
denn weder er wird feine Lebenszeit | 
20, des Sinnes ſeyn, noch du ſo jung, wie jetzt. 102) 


— 


| Bachis. 
wer fagt das? | 
Caches. 
feine Schwiegermutter, 
Bacchis. 
ich? 
Laches. 


du ſelbſt! * und ſie nahm ihre Tochter weg, 
und eben darum wolte ſie das Kind 
erwuͤrgen, das geheim — war. 


TECH 


Bacchis. 
wuͤſt ich was Andres, meine Ehrlichkeit 
dir darzuthun, das heilger wär, als Ed, : 


fo wuͤrd ich dirs dadurch befräftigen, 


9, 


— Bacchis. 


— — 


30, 


mein Laches, daß ich deinen Pamphilus 

entfernte, feit er fich verehlicht hat. 
Faces. | 

das ift fehr gütig; aber, weiſt du wohl 

was mit weit lieber wäre? ?⸗ 


und das iſt? 103) i | 
Laches. 


geh zu den Frauenzimmern her ins Haus, 


und biete denen dieſen Eidſchwur an! 
mach ihnen dieſe Freude, und dich ſelbſt 
von dem Verdachte frei— 
Bacchis. 
ich wil es thun 


was warlich, wie ich zuverſichtlich weis, 


kein andres Maͤgdchen meines Standes thaͤt, 
daß ſie in ſolcher Angelegenheit 
ſich vor vermaͤhlten Weibern ſehen lies. 


allein, ich wil nicht leiden, daß dein Sohn 
durch einen nichtgen Ruf verdaͤchtig ſey, 


noch daß er, ohne daß er es verdient, 


veraͤchtlich ſcheine, euch, bei denen ers 


am mindſten ſcheinen ſol. Er hats um mich 


verdient, dag ich ihm diene, wie ich Tan, A: 


| 35. 


Baches. . 7 
was du da fagft, das hat mich gegen dich | 
fanft und geneigt. gemacht. Denn, nicht allein 


die Weiber glaubten das, — ich glaubt es ſelbſt. 


nun, da ich finde, daß du anders biſt, 


als wir vermutheten, fo ſey auch) ferner ſo. 


fo wirſt du uns, wie du es wuͤnſchen kanſt, 


zu 
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zu Freunden haben; wenn du’ anders machſt — 
allein, ich halte an mich, daß du nichts. J 2 
Unangenehmes von mir hoͤren ſolt. 
dis Einzge aber nur erinr' ich dich: 
verſuch es lieber, was ich fuͤr ein Freund 
40. bin, und — als, was ich bin als gend, 


\ 
⸗ 


—— sur exfien Scene des fünften Aets. 


96) Zu v. 2. ſagt ein Ausleger:; mirum eſt, Tetentium 
aliquid Baechidem fufpicatam fuiffe hie aferere, — 
quid id fuerit, nullibi explicare, Gar zu ſehr daͤcht 
ich doch nicht, daß das mirum fey, und Terenz hat 
wohl den Zuhörern zutrauen können, daß fie dad, auch 
ohne die Gabe der Weiffagung zu befiken, würden ers 
rathen können. : Wenn wir zu jemanden gerufen wer: 
den, jo fallen ung gewöhnlich mancherlei Möglichkeiten 
ein, was man uns werde zu fagen haben, und das um 
defto mehr, je ängftlicher etwa unſre Gemüthsart- ift. 
Eins, wird ung denn immer vorzüglich wahrſcheinlich, 
aber, ob gleich dieſes eine vielfaͤltig gar nicht getroffen 
iſt, und man uns oft etwas ſagt, woran wir gar nicht 
gedacht haben, ſo denkt doch immer ein jeder auf dem 
Hinwege nee pol me multum fallit, quin, quod fufpi- 
cor,„ fit, quod velit.  Diefe Bitte der Menfchen, die 
iſts, die Terenz hier ſchildern wolte. Bacchis war 
Nachbarin des Lacches, das war ein Umſtand, deswegen 
ſie vermuthen konte, gerufen zu werden, denn, wie vieler⸗ 
lei zu bitten, zu beſchweren u. |. w. fan die Nachbar⸗ 
Schaft veranlaffen? Bacchis war notorifch des Pamphilug 
Geliebte gewefen, wieder ein Umftand, weswegen fie 
gerufen zu twerden, vermuthen Eonte, ‚Ohne Zweifel 
‚hatte fie von der Philotis den jetzigen Zwiſt zwiſchen der 
Soſtrata und Philumena erfahren, und vermuthete, 
daß fie. diefe oder jene Auskunft würde geben follen, die 
man jeßt, wünfchen würde. a da fie ſich bewuſt 

sn. Wa 
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| tor, 173 fe die Verbindung init dem Periphilue Yan 
abgebrochen hatte, ib vermuthete fie nichts weniger, ale 
daß der Antraͤg lauten wuͤrde meum keckptas filium ad 
N, Painphiluim. de hihild obne Grund ift herant = 
Dei me cönvenrum ejfe expetit brauchte Latomus eben _ 
. hide Zu Sagen fingularıs löcurio; pro condenire expert, 
— participium löcö verbi. Denn dag iſt gar bekaͤnt, und 
dein Griechiſchen gluͤcklich nachgtahmt. 


v. uam poll, hicht beden 58 böthefachehben - 
 korjundivi; ſondern, um eine Möglichkeit aus zudrü⸗ R 
Feit: als ih Caußerdem ira di fimtlats ) Fönnen wuͤr⸗ 
de, wia v. 2, das veir nur ſteht um ein eriva mit als⸗ 
zudröͤcken — v. 4. guid qua in re, gund in qua plu⸗ 
Jaciam veheinentior fim alio häßhher mins fee miti- 
ken fuile — ‚Salins Je latius füturüm kuille feperia- 


tur; — 


95) Ach Käse bie hieher /alie imnmer hegeben oilkonſmen, 
Ad in ſolchen Stellen; wie 1.2: v7 8. wo derreifet 
deweſene ähgeredet werden Und anteteh, iſt das recht 
ſchicklich; ; bei gewöhnlichen Begegnungen äber ſagt hies 
mand jo; Dis veibehaline Du der Redenden macht 
unſre gewoͤhnlichen andern Tomplimentẽ linſchitklich. 
Sich zu empfeblen war bisher nut üblich; wenn man 
ding, (ſonderbar genug; daß inan jeine Ankunft für 
weniger empfehlend hielt) jest abet fängt man hin ümd 
Wieder An; auch bein Kdrnihen zu fägen: ich eihpfeble 
mich ; welches ich hier angebracht hate: = Bel deb 
Untettedäng bemerke man, wie ſchwer es dem Laches 
faͤlt, fit in den Gang zu beingen, und mit wie vielde 
* ſich Bacchis bei dei Aldernheiten benimt, bie 
er vörbkingt: Ich weede ferher Bärkuf attent * 
Freilich ; ein älter Mat; der bei einem jungen galaitten 
Frauenzimmer den Man bon Lebenbart ſpielen toi; bek 
Ban faft nicht atiders aͤls in Latherlichteiten peiſauen 27 
btes Lüſtſp. H | 55) 
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99) 8 4 5. hohlt Laches ziemlich weit auf, und zwar mit 
— einem Eingange, der bei denen in Briefen und Aureden 
ſehr üblich ift, die feinen nähern finden fÜnnen $ fie wers - 
den ji wundern, was ich dei ihnen wil! Schlim 
genug, daß man die Verwunderung der Leute durch ſol⸗ 
che Anreden noch hoͤher ſpant, anſtat ſie, der Hoͤflich⸗ 
keit gemaͤß, baldigſt zu heben. Darein aber mengt Las 
ches noch einige laͤcherliche Umſtaͤnde, eine weitlaͤufige 

Conſtruction quid fit, qua propter jufi, ferner feinen 
Bedienten pucrum, den Drt wo er fie hin habe rufen 
laffen huc, und den Ort ober foras. Nun ſol denn 
der Nahfak , und die Erflärung des großen Wunders 
fommen, aber, Herr Laches komt aus dem Concepte, 
bei juffi bleibt er ſtecken, daher muͤſſen nach jufh — — 
gedruckt werden So, er; wie aber fie? Sie, wie 
fie merft/, daß er nicht fort Fan, anſtat ungeflttet zu fäs 
cheln, und den alten Man noch verwitter oder unmwillig 
zu machen, nimt das Wort mit vieler Befheidenheit, 

- fie Enüipfe den Faden da an, wo er ihm abgeriffen ift, 
um ſich, aber doch, es möchte fein Antrag werden wel— 
cher er wolle, eine befre Achtung zu erwerben, als ihr 
ihre Nahrung bei dem Greiße hätte verſchaffen können, 
laͤßt fie mic vieler Geſchicklichẽkeit eine Empfehlung ihres 
Characters einfließen. Grat anzuheben ego pol quoque 
etiam mirara fum, wie nad) jeinem te mirari, das fie 
mit quoque etiam aufntmt, erwartet werden Eonte, ſagt 

ſie zimida fum. Das hörte er theils gern, ein alter ans 
gefehrter Mean wil timeri. theils erleichtert ihr das den 
Uebergang zu ihrer Empfehlung: — Nach obfter laſſen 
Einige das apud te weg, das hier gar nicht fehlen darf? $ 
bei einem fo ehrmürdigen Manne, als du biſt⸗ 


100): Bei fi vera dicis v. 9. ‚macht Donat die ——— 
intertogabo deilicer,. Er nimt alſo dieis für dices oder 
didara es. Ganz fall. ‚ Die Unterbandlung war ja 
noch gar nicht angegangen, und das prael. pro futuro 


ff. 


\ 


Er 


tie 


if Guhn daches * damit auf das, was Bacchit 
eben gejagt hatte, fi, quod dixifli, verum eft, te !cili- 
cet möres —— — Laches verſteht ihr mida 
ſum ganz Unkecht, ale ob fie eine Mi hand luna fürchte, 
derafeichen Bulerinnen von aufgebrachten Sinalingen er⸗ 


fuhren Nein, ſagt er ganz laͤppiſch, ich ehne dir nichts, 


ich Sin zu alt dazu, daß ich mic) Io vergehen jolte, und 
Bin überhaupt ein Eluger vörfichtiger Mani v 10 
peccaro mib: daß das iſt; mihl, fi pecdayetim ; ſieht 
jederman. Aber, daß peccato der dar eines participii 


. peccazus ſeyn, und durch jurarüs erklärt werden fol, das 


komt mir jonderbar vor. Entweder in fehlt, in peceato 
oder der Alte hat wollen fagen peceato meo, mil aber. 


“auf mein ‚den Ton ftark ſetzen, und vergißt Äh, und 
ſagt für meo mir — fi facis tadturave es wenn du jetzt 


und kuͤnftig ehrlich ſeyn wilt, ämmerenti wenn du auch 
bisber u ſ. w. Das mulier v. 9. hab ich in der Ueber⸗ 
feßung weggelaifen, weil ich im asien Fein —— 
Wort dazu ſtand. 


yon) v. 14 16. Anftat ntinibee etüpfindtich zu fe 


0, fo was Gab ich dar nicht gefürchtet; oder alſo zu 
complimentiven: o ich bube eine viel zu gute Pius 


von dir, als daß ih fo was gefuͤrchtet haben fol te; ifß 


es viel feiner, daß fie ihm das Unſch ckliche feiner Nede _ 
gar nicht. zu fühlen gibt, Sondern feine Erklarung di 14; 


“mit Danfe annimt. _ Das giht ihr auch Gelegenheit, 
nach Art der Attiker, die gern ſententioös ſprachen; 


v. 15: die Sentenz anzubringen, auf ſich ſelbſt angewent 
bet: nam qui poſt factam injuriam fe expurget, parum 


wihi profit! Hecht, Entſchuldigung nach der Beleidi⸗ 


gung mindert keinen Schmerz, und bringt noch um ben 
Heinen Troſt, feinen Unwillen auslaſſen zu koͤnnen. — 
Drum aber hat Bacchis das Praͤambuliren Aberdrichig, 
und Re jed u iſtue eft? 


- 


53 = 48) 
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Ns Nun Eomt es auf einmal heraus, zwar noch ziemlich 
hoͤflich, aber doch ohne weitere Um wege! meum Fecegpias 
filium ad te, Pamphilum ! Hier wuſte fih Bacchis uns 
fchuldig , fängt betreten an: ah — und wil ıpeiter ves 
den , Laches aber bitter ihn aussuhören: fine dicam — 
und da fie wieder einfauen wit, wiederhohlt er mane!, 
Geduid! — das Argument neque pol tu eadein aeıate 
v. 20 hat aud Birail Eel 2: 17. o forniofe puer, ni- 
inium ne &rede colori, Und Horaz 1. Crm. 25 ere. — 
Mic hie nune uxoren fängt & feinen Vortrag von heden 
an, den ſein mane ete. abgebrochen sg: 


103) v. 26; Mit tepida es wil Laches dem Vaobhen weis 
ter Fein Compliment maden, als feine Zufriedenheit 
mit dein bezeugen, was fie gefagt bat Alſo lepida es 
in deinen Worten, eben fo viel ale er. d 34. ausdruͤckt 
facileım benevolumgue lingtia tua jam ribi me reddidit, 
Wenn Donat meint, daß Laches mit den Worten lepi- 
da und v ı2: infeitüm, mit Vorſatz Worte geſucht habe, 

in den Ton habe einſtimmen wollen, der der Bacchis 
geläufig war, fo macht er ihn wohl su galant. Doch kans 
ſeyn, daß er hier wohl eben nicht das Wort lepida ge⸗ 
waͤhlt haben wuͤrde, wenn er nicht das hůbſche Mägds | 
en harte vor ſich ftehen geſehen. | 


104) v. 26.22.48, {Rue idem eins von Seide Linte fehlen, 
er wil ſich aber recht deutlich ausdrucken, iftuc Te. quod 
mihi pollicita es — 32. leviorem ein ſchlechter Menſch, 
als et iſt, quibus fe, parentibus et uxori, Unbillig iſt 
es allemal, jemanden für liederlicher zu halten, ale ee 
ift: von den nädfien Anverwanden aber iſt es am als 
lerundilligſten. — In diefer Scene fteht quoque etiam 
zweimal beiſammen v. 8: und 36. wie gleichfals auch: 
Es Scheint, als wenn diefer pleonusmüs im Munde der 
Bacchis dem Laches aufgefällen ſey, und er es für jeßi; 
gen Modeton gehalten, und ihr nachgebraucht habe — 

| | — er te 
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te efle praeter noſtram opinionem i. e. te meliorem 


eſſe, quam opinati ſumus. — Die Apoſiopeſe aliter fi 
facias — hätte er wohl in petto behalten koͤnnen. 


— ee 


3wote Scene. 
Lackbes. Backbis Pbidippue 


(eine Amme und zwo Mägde, ſtumme Perfon.) 
Phidippus. (ur Amme) 
xy ‚meinem Haufe werd ich dird an nichts 
gebrechen lafien, dag man dir das nicht 
ſehr reichlich reichte, mas dir noͤthig iſt; 
doch, wenn du Speif” * und. Trank zur Gnüge haft, 
fo mad)’ auch, daß das Kind gefättigt fey. 105) 
| Laches. zur Baccie) — 
ſieh, da komt unſer Schwiegervater her, 
der für den Knaben eine Amme bringt. 
(um Paidipp. ) 


Phidipp, die Bacchis ſchwoͤrt aufs Heiligfte — 
Pbidipp. | 


N 


daß iſt fie? 
| | Baches, 
se | ja. 
Pphidipp. 
ach, ſolches Weibesvolk | 
fragt nach den Göttern nichts, ich glaube auch, 
die Götter kümmern, ſich nicht viel. um fie! 106) 


| Bachis, (zum Phidipp.? 
nim meine Mägde, ich erlaube es, 
daß du fie folterſt, wie es dir gefält, 


um. 


223 
um * entdecken, was hier Wahrheit iſt * 
bier komts drauf an, daß ich bewirken nn 
daß Pamphils Frau nun wieder zu ihm sicht, 
erlang ich das, fo mag man immerhin 
mich fehelten, daß ich wohl die Einzge Ki Ä 

3% die that, was feine Bulerin je ar — N 
Laches. — 
Phidipp, daß unſte Weiber der Berracht 
unſchuldig traf, erweiſt die Sache ſelbſt. 
laß es ung ferner nun mir diefer auch 
verſuchen, denn, wenn deine Frau errähe 
daß fie ein nichtger Ruf betrogen hat, 
ſo laͤſt fie ihren Zorn, Und, wern mein Sohn 
zoͤrnt, daß die Frau fo in geheim ‚gebar,, 4 
das ift nur Kleinigkeit, und diefer Zom 7... 

34, wird bald vorhber gehus Achfebebier 0. 

fein Hebel, daß der Treunung wuͤrdig waͤr. ui 
Rbiipp, 
ich wuͤnſcht es warlich. | — 

Laches. — 
frage, ‚fie iſt hie, WS 

fie fetbfl wird die volkomue Guuͤge thun. —— 

pbidipp. 
was ſagſt du dieſes mir? haft du nicht laͤngſt 
gehört, was disfals meine Meinung Her oo 
den Weibern nur, mein Laches, thut genug, Oo 
|  &aches, 
J ⸗ Sacau⸗ „halte, was du mir verfbrachfll 
Bacchis. 
dedwegen alfo foderſt du, daß ich 
hinein hehn et BEN RE N 


Aaches. 


30. 


daß fie ſich ohme ihren Nachtheit, Gunft 
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Baches. | 
geh, und beruhige“ 


| ihr Herz, daß ſie es glauben. 


Bacchis. 
gut, es fen! 
wiewohl ich ficher weiß, daß ihnen heut 
mein Anbli wenig Freude machen wird; 


denn, wenn ein Eheweib vom Manne if, - 
ſo iſt fie Feindin von der Bulerin. 


Baches. 
o dieſe werden deine Freundinnen, 


fo baid du ſagſt, warum du fie beſuchſt. 


Phidipp. Ei, 


o ihre Kreundfchaft fichre ich dir zu, -» 

wenn fie erfahren, mie die Sache ſteht; 

denn fie — machſt du vom Wahne, und zugleich 
dich felbft von dem Verdachte frei. 111) 


Sacchis. (vor fa). 
ach Gott! 
ich ſchaͤme mich vor der Philumena! 
— “030 ihren Maͤßden) 
Mi folgt mir beide mit in diefes Haus. 
( geht av.) 


— 


CLaches. 
was koͤnte wohl mir ſelbſt erwuͤuſchter ſeyn, 
als was ich ſehe, das ſich dieſe wuͤnſcht, 


2 


erwerbe, und zugleich mir nüglic fen? 112) 


‚denn, iſt es, daß ſie mit dem Pamphilus 


in Wahrheit feinen weitern Umgang hat, 


- fo weis ſie, daß ihr das viel Ehre macht, 


fie hat davon jo wohl Gewin als Ruhm, 


RR 


fie geigt fich dankbar gegen meinen Sohn 


und unite Freundſchaft wird zugleich ihr Lohn, 
(die Greitz gehen ab. FEN 
wabrfibeinliches Ende des Diesen, Acts. u 


Anmerkungen ar zwoten Scene des fünften Ans; ; i 


oder 3 
zur fünften Scene Des vierten dcs, 


* 


185) y 13, redet Phid zu der Amme, die er ‚dem Enz 


kel bringe, ohne noch den Laches und die Bacchis zu 
ſehen — deferi für deefle iſt nicht ſelten — nad) patiat 
woaͤrg genug quod opus fit, aber, weil et benigne ans 
bringen mit, ſo druͤckt er fih voller aus — ebrig eben 
nicht petennken, ohaleich Donat agt has ef in nutri · 
eibus na tolum nan twrpe, led eriam. neceflarium, 
ſondern wie farura iſt, wenn du fo viele Speiſe genoſſen 
hatt, ale du mochteſt, alſo ehria wenn du zu deiner 
volligen Genuͤge getrunken haſt mul — [7 i, e. 
queımdin, ne polis nusrix exi, 


‚2092 v. 5, nah perfanfte air ein Punkt, ſondern ein 


Stich; denn Lache⸗ wil noch mehr. lagen , Phidippus 


aber unterbricht ihn — . 4 wil Fagernus für sdduxit 


geiekt wiſſen addueit und es find ihm einige Editoren 
gefolgt. © Diefe Emertdation aber taygt gat nichts. Ve- 
nit,mag da prsefeng ſeyn, denn da Laches das ſagt, iſt 


Phid noch im Kommen, aber addugit iſt io, viel ale 


paravit, daß it ſchon ‚vorüber, et hat fie gefunden, ſich 
mie ih; verglichen . fm, — G ſagt auf ginen Eid, 
der Bacchis kan man ſo viet vechuen, AR auf nichts, 
denn ı..nec pl iftae metunnt Deos, ſolche Weiber, 
Bulerinnen , haben feine Religion, | und, können nicht, 
dureh Furcht vor den Göttern, zum Seitändniffe der | 
Wahrheit gebracht werben: das jagt er beftimt, und 

alt: wer eine Lebengart ccziot die den Goͤttern 


mies % 


125. 


— der hat feine Gotteefurcht; 2. neque has re⸗ 
fpiere Deos opinor feßt er als jeine Privarmeinung 
hinzu i. e. die Bulerinnen find zu verächtliche Geſch öpfe, 
als daß die Götter fie ihrer Aufmerkſamkeit würdigen 
ſolten. Sonderbar genug, als wenn die Fürlorge für 
die Rolgfamen ohne Aufmerkfamfeit auf die Uebertreter 
befteben Fönte, Die Stelle Virgils Ecl. 3. v. 9. led 
faciles Nyınphae rifere, wird bier unrecht eitirt, denn 
bier find. blos mythologiſche Weſen gemeint, die feihft 
liederlich genug vorgeſtelt wurden, bei den Worten des 
Phidipp aber liegt der Gedanke zum Grunde: die Gott⸗ 
heit verabſcheuet das Boͤſe. 


7 Zu v. 7. ſiehe Anm. 121. zu den Adelph wo Ad 3, 
fc, 5. Hegio dem Demea andietet, vom © claven Gera 
die Wahrheit durch die Folter herauszubringen hunc 
‚abduce, vinci, quasre rem, und Geta fih felbft ans 
bietet imo hercle exiorque, nıfi ita fadtum eff. Hier, 
fiebt Bacchi⸗, daß Phid. ihren Eid. verachtet; ohne 
viel für ihren Character zu jagen, das. beim Phid. we⸗ 
niser, als in voriger Scene beim Laches, gefruchtet ha⸗ 

ben würde, ergreift fie das einzige Mittel, das ihr 
übrig it, fih heim Phidipp Glauben zu verfchaffen an- 

eillas deilo, Ic. die müflen doch willen, ob mid, Pamph. 
noch beſucht, oder nicht, quo. lubet ‚oder wie Andre Its 
fen quolibet melches ich vorziehe, weil ed eben fo, wie 
jenes, die Wahl der Art zu foltern läßt, aber ohne den 
Boswurf, daß man Vergnügen daran finden werde, wie 

aber jagt, ) eruciatu per me exquire, Wenn bier Eir 
nige fefen per me exquirere licet, und Andre per me 
‚gxquire, licet, fo, ift dag erftere weiter nichts, als es 
mands Erklärung des per me, und das Zweite ift eine 
ſehr überflüpige Wiederhohlung · 


508) v. 8. haec res hic agitur zu ‚erklären hoc agebamus, 
gquum m advenires iſt unrichtig, ſondern: es komt 
jetzt 
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. er 


jest darauf an. — perficio v. 9, mit einigen in perfe- · 


cero zu verwandeln, ift unnöthig, denn fie. weis noch 


nicht, ob es glücken- wird, und perficio ift fi uune perfi- 
cere conor. Gute Unternehmungen find ruͤhmlich wenn 
ſie auch mirlingen. — non poenitet me famae iſt eben 
fo attiſch fein geſagt, ale das xursımel und RoTnyopsiv 


beim Xenoph. M. >. 11, 6. "Wegen einer Sache, wos 


durch man dem Andern Freundſchaft und Hochachtung 
beweifer, läßt man fi gern bei ihm verklagen; alſo 
hier Bacchis wil ſich gefallen laſſen, ins Berese zu 
Fommen, daß fie edler gehandelt habe, als irgend eine 
andre Bulerin, deswegen mag man fie fcbelten — fu- 
gitant facere, fie hüten fih wohl, zu thun — Terenz 


giebt es im Prolog zum Eunuch, als gewöhnlich an, 
meretrices malas zu ſchildern· Er thut es auch mit un⸗ 


ter, ſonderlich die Bacchis im Heavtont. wird übel ge⸗ 
ſchildert, und ihr Symbolum war da mihi, atque affer 
mibi! und im Eun, 5. 4 halt Parmeno diefen Geſchoͤ— 
pfen eine üble Lobrede, Terenz wagt es aber mehr als 
einmal, Bulerinnen von einem ſehr guten Charakter 
auftreten zu laffen, und die edler Handlungen fähig find. 
Und, wer weis nit, daß auch gute Perfonen verführt 
werden, und auch idtechee Prem mit unter gut hans 
dein Können ? 


109) v. 11 — 16. das iſſe v. II. rare Einige weg, und 


wenigftens ift es wegen des folgenden inveninsus übers 
flüßig. Das Faljo aber iſt weder v. IT. noch D.’13 zu 
entbehren. —  Noftras‘ mulieres fagt Laches. Sa, fei: 
ne. Softrata war freilih nun ganz gerechtfertiger; aber. 
Myrrhina? weiter hoch nicht, als daß fie ihre Tochter 


nicht bios aus Caprice, fondern wegen eines Geruͤchts 


weg genommen hatte, das 5 einer —— nicht 
gleichgültig ſeyn konte. FERNEN 


ii | 10) 


” 
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370) 9 17. fat: LA. exquire , adeft; yaod fatis fit, faciet _ 


° iple. leſen Einiges LA. exquire, adeft ; quod fatis fir, 


' facier. ‚BA. faeiam,. Bei exquire fiheint mir nicht zu 


verſtehen zu feyn cruciatu ex ancilis wonach adeft hieße 


"Bacchis permittie, \ondern exquire ex ipfa frage fie ſelbſt, 
adelt hier iſt ſieʒ nnd das folgende: ſie wird bir befriedis 
‚gende Antworten geben, Ich nehme die erfiere Lefart 


am, und erfeiine ipra fuͤr acht, und factam für unaͤcht. 
Denn, als Laches mit der B. zu reden anfing, hatte er 
uch nicht das asringite Zutrauen zu ihr, ihre, Neven 
aber nahmen ihn für fie ein. Darum glaubt er, eg 


werde mit den Phidipp chen fo gehen, und.er ermuns 


tert ihn, fih mic ihr einzulaffen, da fie einmaf da fey, 


ipfa fie feldft werde ihm gewis Zutrauen zu ihr einflößen, 
Jpia fteht alfo gar nicht müßig da. Hingegen, wie fan 
Bacchis jagen: faciaın ! Den Eid hatte fie angeboten, 
und den achtete er für nichts; ihre Maͤgde hatte fie auch 
ſchon zur peiniichen Frage angeboten; mie konte ‚fie hof⸗ 
fen, ihn durch bloße Berfiherungen zu gewinnen? und 
mit welchem Zutrauen zu lich ſelbſt Fonte fie fagen faciam 
phil Jais? — Wenn aber v. mM. Einige leſen illis modo 
expk animum, und Andre exglere ſo bin ich ganz für das 
Letztere, ihr fc, du und Bacchis. 


? 


311) v. 21— 26. Ob eam rem v. 21. auf eam ſtark der Ton, 


für talem oder iftiusmodi. Die ganze Frage zeigt doch, 
daß ihr das ein ſchwerer Gang Theine, und Alles, was 
fie v. 22. 23. jagt, iſt Commentar zu dem ob cam rem. 
Die Alten fühlen es beide, daß fie nicht unecht hat, 
und fprechen the Muth ein. Was Laches v. 24. und 
Phidipp v 25, 26. fagt, fagen fie micht einer nach dem 


andern , fondern beide zugleich, und jeder fängt mis ac _ 


an, das eine Widerlegung ihrer Bedenflichkeit ankuͤndiget. 


$13) perii! fagt Bacchis, da fie ſieht, daß fie hinein‘ gehn 
muß; und das. folgende pudet Philumenae, erflärt ihr , 
perii! 
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perii! — ambae zu Ende des 27: v. zeigt, daß fie in Be⸗ 
gleitung zwoer Sclavinnen aufs Theater getreten iſt — 
v. 28: iſt etwas ſchwer Der Sin iſt: quid eh, quod 
malim mihi evemre, quam item, quod intelligo, hanc 
fabi eyenire velk, In diefer. Verbindung iſt evenire ers 
wuͤnſcht feyn, das erftemal offenbar wegen des dabei ftes 
henden malle, denn quid eft quod malim. ift volo, und 
hinten muß velle wiederhohlt werden. 


113) Ich babe Anmerf. 95. bereits gefant, baß das Ende 


des gten, und der Anfang des sten Acts nicht fuͤglich 
an dem Orte ſeyn koͤnne, wo es algemein angenommen 
wird, weil es doch gar zu wahrſcheinlich iſt daß Laches 
auf dem Theater bleibt. Hier aber, glaub ib, ift dee 
wahre Ort, wo der ate Act aufhört, und. der ‚ste ans 


hebt. Denn 1.30 Ende der gewöhnlih angenomnen 


aten Sc. des sten Acts wird das Theater völlig leer, 
12. zu dem, was Bacchis in folgender Scene als vorges 
fallen erzahle, ift von da an, wo fie dag Theater ver: _ 
lies, bis zu ihrem Wiederhervortreten, die Zeit viel zu 
kurz, wenn die Seinen gleich, hinter einander. gefpielt 

worden find, 3. erſt die gewöhnlich angenommge ate und 
ste Scene des sten, Acts enthalten die Entwigelung de 


Stuͤcks, und alles Vorhergegangne ift nur Vorbereitung 


darauf, 4. die Einwendung, die man gegen diele meine 
Abtheilung der Acte machen fan, Icheint von. Wichtigkeit 
zu ſeyn, nemlich: daß alsdenn der ste Act Doc gar zu 
£urz wäre! Sch antworte darauf mit einer Anmerkung 
des Donats im argumento Adelph., die ich ſchon in 
meiner 13ſten Anmerk. zu den Adelphis benußt habe: 
in aividendis ‚adtibus ‘gbulae identidem- meminevimus, 
primo, paginarum dinumerstionem neque Graecos ne- 
que Latinos fervafle ete. In den 5ten Act gehört, wie 
ich ſchon mehrmalen erinnert habe, nichts, als die Ente 
wicelung der Geſchichte Kan diefe mit wenigern Wor, 


ten beftiedigend gegeben werden, fo waͤre es mehr Feh⸗ 


ler 
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fer des Dichters, als empfehlende Fülle, wenn er fie 
mit wehreren Worten gäbe. Die 2 Birfe, welhe die 
2 letzten Scenen dieied Luſtſpiels ausmachen, find freis 
lic bald geſprochen, aber, fie jagen doch Alles, was 
nöchig iſt, tie enthalten mehr Action, als mander noch 
fo weitls ufige Ste Act neuerer Prodücte, und was wird 
es acwejen ſehn, wenn dee Act ſo geſchwind ſchloß? was 
andres, als daß man mit heitrer Zufriedenheit ausein⸗ 
ander ging? — Bis hieher hatte ich geſchrieben, und 
an folgender Siene zu arbeiten angefangen, als ich auf 
eine Vote des G. Fsbritii ſtieß, aus der ich fahe;- daß 


| r ich hier nichts Neues gefunden hatte, ſondern daß ſchon 


Andre den sten Act mit der folgenden Scene angefan⸗ 
den haben. Fabritii Note aber lautet alſo Diximus 
antea, interpretis (ententiam cum vulgari actunm di 
" Rindione non omnino conyenire; qui nune quoque, 
contra quam vulto, ab hac feena orditur: Docer au · 
teın ex Varrone idem, neque in hac fahula, neque i in 
aliis mirandam efle; quod fint aqus impares fcenarum 
paginarumque nümerd, Cüm haec diftriburio non in 
humero verfuum ; led i in deferiptione rerum fir confti- 
ture: Pertinet enim höc ad poetae erüditi et diligentis 
judieinm ut, ubi attentus ſpectator eſſe poflit, löngior 
&t produstior actus fir, ubi faftidire ineipiar; bfeviof 
ätque contra &tior: 


— 
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Des fünften Acts dritte Sans! 


oder vielmehr: t 


- des fünften Acts erſte 


Parmeno. Bachie ; 
Parmeno, (vor fih) 


B Gott, mein Herr ſchaͤtzt meinen gering, 
doß er mich da um nichts und wieder nichts 
verſchickt hat, two ich nun den gimen fg > 
vergeblich faß, und auf den fremden Man Ei 
von Mycone, den Callidemides, 
vergeblich wartete. indem ich nun AN 
fo wie ein Narr da ſaß, fo ging ih gleich, 

| wenn jemand binkant , zu ihm, fragte ins F 

% biſt du vwon Mycone, mein Lieber! — Nein, = 
ift Eallidemides dein Name? — Nein. — 
haft du hier einen Gaſtfreund PT 
nein, fagten Alle; und id) glaube aluch, 
dag gar Fein ſolcher Kerl duf Erden lebt! 
am Ende, warlich, ſchaͤmt ich ni), und ging, 
allein, was feh ich da? die Bacchis komt | 
bei unferm Schwager, dern Phidipp, heraus. 
was hat die da zu fuben? ng) a 


Bacchis. 

|  Hdemens, 

10, "gut, dag du komſt; lauf gleich zum Pamphilus. 
Parmeno N 


Ba 5 fol ich bei ihm! J 
Bacchis. 


Bachis, 
ſprich: ich baͤt ihn fehr, 
daß er doch kommen möchte, 
Parmeno, — 
und zu dir ? 
Bacchis. 


* nein, zur Philumena. 


15: 


ſelbſt ſchenkte. 


Parmeno. 
RN or und was betrifts ? 
—* Bacchis. 
was dich nichts angeht, darnach forſche nicht, 
| ; Parmeno. 
ſol ich nichts weiter ſagen? 
Bacchis. 
‘ja, nöd) die: 
die Myrrhina erkenne jenen Ring 
für ihrer Tochter Ring, den er, mic eiuſt 


Parmend, 
gut; und weiter fag ich nichts ? 
Bacchis. - A 
fonft nichts; er komt gewis den Augenblick, 


wenn du ihm das gefagt haft. — zauderft du? 


Parmeno;s 


9 mein, denn heute läft man mies nicht zu, 
„dermaßen hab ich diefen ganzen Tag 


mit Laufen und mit Wandern zugebracht! 119) 
Geht ab.) 
Bacchis. (auen) 


wie große Freude fuͤr den Pamphilus 


erwarb ich heute dadurch, dag ich Fam! - 
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wie 


wie vieles Glückliche bracht ich ihm mie! 
wie viele Künimernis benahm ich ihm’! 


den Sohn gab ich ihm wieder, deh beinah 


20. 


25: 


bie Weiber, und er ſelbſe, verderben lies; 
die Frau gab ich ihm wieder welche er 
je wieder anzunehmen zwelfelte; 

von dem Verdachte hab ich ihn befreit, 


in dem ihn Laches und Phidlppus hielt, en | 


von dieſem Ringe ſchreibt fich lediglich 
der Anfang, alles das zu finden, Ber. 
denn, ich entſinne mich, es find ermä 


zehn Monden, daͤß er, wie es finfter ward, | 


ganz äikeinlos zu mie geflohen kam, 

allein, befrunfen , mit dem Ringẽ da. 

das fiel mir gleich äufs Herz, ich fügte ihm; 
mein lieber VPamphilus ich bitte dich, 


was keuchſt du denn? d Himmel! oder I vie 


bekamſt du dieſen Ring? das ſage mir: 
et, ftelte fi) ; als börse er daB nicht. 

da ich das nierkte, fing ich deſto mehr; 
id) wuſte ſelbſt nicht was, zu fuͤrchten aͤn, 
und drang in ihn, er ſolte mirs geſtehn. 


- 


der Menfch geſtand: er hätte, unterwegs,“ 


ein unbekantes Mägdcdyen mit Gewalt 
geſchaͤndet ihr auch, da fie ſich gewehrt, 
den Ring entriſſen! — dieſen Ring; den ich 
am Finget trug erkante Myrrhina 
jeigt eben; fragte mich! woher ich ihn 


beſaͤß? 2—Und ich; erzaͤhlt ihr aͤlles das. 


dataus ergab fih, daß Philumela, 


dom Pamphilus geſchwaͤngert, Mutter ſeyl ii 


es iſt mit Freude, dag dem Pamphilus 


\ 


* 


5 


35.10 


el, 1 


E77 fo vieles Stick durch mich zu Theile wird. m 
doch, andre Bulerinnen denken hier | 
ganz anders; denn, uns bringt es nicht Bereit, 


daß ein Galan durch Ehe gluͤcklich :mird. 
allein, bei Sort, Gewin wird nie mein Se 


verleiten, daß es ſich unedel jeigt. 

fo lang- es nit vergönt war; fand ich ihn 
— fteigebig aufgeweckt und angenehm. — 
ho. wahr iſt es, feine Heurath that mie weh, 
doch hatte mein Betragen gegen ihn 
wahrhaftig dieſe Kraͤnkung nicht verdient, 

je nun, wer uns vorher viel Freude gab, 

den dem erträgt man Bi auch) ein Leid! 118) 


Amwrerrungen zur dritten Leigettlich ekften) Scene 
des ie Years. 


BAR v. i 9. acdlepol nae wie 2. 3. i. if ———— et⸗ 
wa wie im Teurfchen gemeine Leute lagen: warbaftig 
in Bott — mesm operdm depdtar (operam) Parvi pre- 
— Manche ſeſen repütat Terenz abet har ‚deputare 
ftet ® E. deputate in luero Phorm, % 1; 16 malo 
quovis fe dignum, deputare Heavt. * i 83. — 3. ob 
rem. nuilam mittere zwar um einer Sache willen verz 
{bieten . von der fihs aber findet, dab f ie nut ‚Vorwand 
Zeweſen iſt — Adelidere untbaͤtig ſitzen wovon ‚defes, 
dag ange ſteckt eben hicht im berbo, ſondern wird be⸗ 

— ers auegedrůckt, ‚als, hier torum em, ‚Oder beim 
‚Plawus : noftrum ‚ram din ‚ibi, delidere, Beque redire 
fillum Bacch. 2: 3. 3. — ; ‚Zum verichien, war Pars 
ieno gut, und, merkte genau,, was Ihm ‚aufgetragen 

7 war⸗ hier Myconium hofpitem Ca: ‚idemidem, i in fol 
ur ‚gender ‚Siene, was, ‚ihm vatchis an ‚ben Damppilud 
‚aufgetragen hatte, — 4 ineprus iſt in bleſemn Zuſam⸗ 
mienhange gerade das Zeuiſche wie ‚ein Kari, der in 
beea san: R; den 


— 


* 


den Aupril geſchickt iſt. — 5. 6. ſagt Parmeno nicht zu 
einem, ſondern zu drei verſchiednen, einen fragte er: biſt 
du von Mycone? einen andern s heiffeft du Callidemi⸗ | 
des? einen dritten? haft du hier einen Safifrennd Pam⸗ 
philus? wenn eine dieſer drei Fragen verneint. wurde, jo 
war der Öefragte fein Man nidt, nnd er ging einen an⸗ 
dern an. Auf die faubere Beſchreibung magnus, ‚ rubi- 
eundus, crifpus etc. 32.4 26. Scheint Parmendo nicht 
viel geachtet zu haben. — 4. flat Alie leſen Einige ich. 
Dis ini Aließe ſich wohl erklaͤren, und ineptus illi wäre 
cujus operam parvi preriindeputat, aber dan muͤſte illi 
doch weniaftens noch vor dem dum ſtehen; für den Ort, 
den das. Wort einnimt, iſt illic paſſender —; 2. ziehe“ 
ich das; neque eum dem neque enim ‚bei weiten vor, bei 
enim muͤſte ſupplirt werden Callidemidem Myconium, 
“und der Verſtand waͤre; fie muften wehl nein ſagen, 
denn ich glaube gar nicht, daß es einen Callidemides 
von Mycone gibt, eum aber ſteht ſimpel ‚für sale fc. 
qaoualem Pamphilus noninavit atque de inzit. er ab 
noflro. adfine, iſt Bediententon, für adfine | 
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vn 15) v 10-17, die Frage quid eo? i quid me — 
ehe ntntlare jubes? zog ſich Bachis durch eben den Feh⸗ 
ler zu, den Pamphitus z. 4 beging, daß ſie ſagte: geh 
“er dabin ; 3 ohne zugleich zu ſagen was er da ſolte. Auf 
see ſolche Befehle wartet ein armer Tropf in Demuth das 
nr weitere ab ein naſeweiſer Meuſch aher gibt feiner Her⸗ 
ſchaft dutch ſo eine Frage: was ſol ich da? einen kleinen 
Verweis. — das ur veniat der Bacchis iſt wieder un⸗ 
— beſtimt, und gibt dem Parmenb Gelegenheit, woͤttiſch 
laͤchelnd zu fragen: 'ad re? denn er wuſte, daß Pamphi⸗ 
fs langſt von ihr abgegangen war. — imo ler, mie 
RR nein "12. quid rei elt? 13, nihil aliud dicam? 
—— tantumne et? find wie dethohite Verſuche des Par⸗ 
meno, feine Neugierde zu befriedigen ; "denk, ein 
Schwaͤtzer iſt jederzeit auch ein —— 
——e 


- 
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Bu J 


> 


— 


=. 


R 135 


kat ah; die feine, Sciakhaftiateit; wo nicht he, doch 
durch ihre Freundin Philotis 1.3; erfahren harte, ferz 


tigt ihn mit der goldnen Sentenz ab: ıüa (ad negotia ) 
quod (Seire) nihil refert; Bercontari definas Wang 


Bacchis 13. 14. dem Pamphilus ſagen läßt; war für 


bieſen genug; wie auch die folgende Seent zeigt, 88. 


war Aber doch: auch viel zu wenig, als daß Parmenö 


dadurch der Wahrheit haͤtte Auf die Spur kommen fürs 


— nen. —16 aderit continuo, hoc.ubi eX- te audiverit. 
Eh wie fonte dad Bachis. ſo zuverlaßig verfi chern ? das iſt 
eih Beweis, daß Pawmphilus viel mit ihr daven geſpro⸗ 


chen, und viele Neugitr bewieſen haben mochte, wer das 


| ” Möntchen wohl geweſen ſeyn moͤchte, zumal da die Koſt⸗ 
datkeit Heel Rings zeigte, daß fie vom Stande ſeyn 


: muͤſſe Daß aber der Ring koſtbar war, erhellet daraus, 


daßs ſich achte ſelbſt damit pußte; und daß er fo. viel 


ur 


Ausʒzeichnendes hatte; daß ihn Myrrhina gleich erkante. 
16. poteltas le. tefandi == cürlando nach dem Hufen, 
Auf das Schloß nun wieder dahin ambulando auf dem 
FE Sdloſſe, wenn ich bald zu dem/ bald zu jenem ging. — 


"ai, v. J— Großes Vetdienft der Backhid um den 


Pamphilus, v.33= 34. Belchichte dazu v 42. 


s ihre Freude darüber, — 13. adventü meo i, e, quod 


Lechetis ner evbcatä ad eum, eoque rogante ad mü- 
se veni, — Ich mache dem Pamphilus Freude, 
43 bıdeim. ic) fein Gluͤck befoͤrbere, 2. feinen Kummer 
file; jenes daß ich ihm Sohn und Frau rette, die 
fen, daß ich ihm vom Verdachte beſteie. Auſſer dieſer 
Bronung ip Vortrage, iſt auch die Setzung der Worte 
‚air geſucht fchön. Gnatum reltirmo , UKorem reddd, 


34 J——— extölvi, das Beivienftliche dabei; laͤſt ſie 


bein erſten nachfolgen — ei rellituo, u pehe ha- — 
eh ‚nblebat , opera perlitz beim siötiten. (ieh fie es 
tin uxofein;. quam hünguaih eft ratus poflhat fe habi- 

et | turum 


turum edas ſuſpieio —D fie gie se — 
fu; * AR ind — 


5.117) v. 2 34. Hier em num die Entwickelung des Schr; 
bis auf die Berfiherung, daß dadurch Alle gluͤcklich wur: 
den, die in der Ichten Stene fblgt. — 23. Hlcficht 

| deirrızas, dieſer King da, fie bat ihn alſo noch am 
Finger, and man hat ihr ihn gelaſſen, und ohne Zwei; 
fel gefchenft, da fie gewis zu ſtolz war, als daß fie ihn 
ohne dem behalten haben: folte — fuit initium der An, 
blick diefes Mings war der. Attfang der Entdedung — 
his rebus inveniendis, die hae es ſtehen v. 34, Philu- 
menam compreſſam efle a Pamphilo en; filium inde 
‘ hune natum — 24. memini Pamphilum "confugere 
hier find die Anfaͤnger zu erinnern, daß bei memini als 
lemal der inf. praeſentis ſteht — abhine menfes decem 
fere alſo kurz vor. der Hochzeit, und diefer Vorfall war 
vielleicht Urſache, daß Myirhina in diefe Ehe einwillig- 
te — noße prima hies 4. 1. $7. nur in zemebris da fie 
an einem finftern Abende allein nah Hauſe ging (for- 
ina in tenebris nolci non quita eft hies es da, wo von 
dem ghita eſt zu merken ift, daß cs felten, und, wie 
coeptus eft, nur dar vorfomit, wenn es einen inf pafl. 
bei fi Kat) — 25. 26. die Etzaͤhlung der Becchis 
zeigt, daß Damph. rad) veruͤbter Schandthat feht eilig 
entſprungen iſt, jo daß ihm Philumena unmdguch lauf 
die Spur kommen konte. Die Entwendung des Rings 
würde durch gar nichts zu entſchuldigen ſehn, wenn man 
nicht annimt, daß er dadurch das Frauenzimmer zu ent⸗ 
decken die Abſicht gehabt Babe, — 23. le fimtulare, der 
inf. hiftoricus, fo oft er auch vorfomt, iſt doch etwas, 
das ich nicht fit Eleganz erkennen kan. — nefeib quid 
v. 2% und nelcio quam v; 30 iſt beides nicht 'per con« 
temtum gefägt, das erſtemal heift es vielmehr irgend 
ein großes Verbrechen, Mord, das andremäl eine 
Unbekante — dum kudar iſt zur Rechtfettigung des 
Cha⸗ 


wa zu cognavit; jest eben erkante fie ihn — 
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Eharaeters des Philumena hergeſetzt; aber folte fie nicht, 
wie Phormio v. 9. 92. gedaht haben enimvero voce 
„opus .eft, und nachher an der Stimme erfant worden 


ſeyn? Dieſen Umſtand hat Terenz ſchwerlich uͤberſehen, 
aber den Zuhörer denken laſſen, daß Pamph. gethan 


habe, was Chremes l. c. feinem Bruder rieth: os op⸗ 


prime: — 32. moao gehört nicht zu habentem, ſondern 


— v.35 — 42 zeigt Baechis wirklich einen edlen Chas 


2 
* 
*41 
14 


Te - er 


rakter — 35. propter me iſt mea opera. Daß ſie den 
Ring eben am Finger hatte, das war Zufal, und in der 


Nuckſicht iſt propter me daß mich das Schickſal zu feiner 


Begluͤckung eine ſo wichtige Rolle fpielen lied; aber 
durch dag narro omnia v. 33, erwarb fie fih ein wahres 


— m. 7 hier iſt propter me ſo viel als meo vera 


darrantis beneficio — ut quisquam amator fe. noſter 
oder quem nactae fimug benignum. — 38. Die Leſart 
artes taugt nichts, ihr quaeſtus war durchaus mala ara, 
‚sfondern partes, diefe, malae partes,, waren von der Art, 
wie fie Syra 1.1. der. Philotis empfiehlt — ‚quaefti 
Kalk, für quasefius — 39. if illo doppelt zu nehmen; 


ego, dum licitum eft, illo uti, ufa illo ſum etc. Bet 
dem licitum eft denkt fie an dag, was Laches oben fag- 
te, uxorem hanc priusgnam duxit, voftrum, amorem 


pertuli, 5. 1. 17. oder vielmehr 4 5, 17. weiches Las 
ches vorher, gegen dem Pamph. 4. 4. 62. alſo ausdruͤck⸗ 
te quam longum Ipatium amandi amicam tihi debi? 
fuintus, quos feciſti in eam, quam aniıno aequo tu- 
4? — incommode mihi nuprüs evenit ift dem Verſtan⸗ 
de nach ganz leichtz ſeine Heurath tbat mir web; 
aber, wovon das nuptiis regirt wird, das iſt ſchwer zu 
ſagen. Sagt man, wie — daß ex fehle, ex 
nuptiis, fo iſt dadurch gar nichts gewonnen. Es ift und 
bleibt untatetnifhe Wortfuͤgung. Ich glaube, daß ſie 


u erſt, ſtat evenit, mit einem ‚andern verbo bat fehließen 


wollen, 


* 
wos 


i 


| DoRR, welches —— anzeigte, ern impofuit; er, 


der jo oft fancte jurahat ; fe nunguam, me viva, du- 


Buran uxorem |. ı 4 q ‚ern impofuit mihi hat mich 


getauft, muprüg: da er doch heurathete, Und id quod 


‘ mihi incommodum erat ſchoͤner Durchs adverbium in- · 


commode abgekürzt. Allein, da ihr einfält, was fie 
laͤngſt, und zuletzt durch die Philotis erfahren haben 
mufte, daß Pamph. nicht aus Untreue gegen fie, jons 
dern, vom DBater gezwungen, mit äußerftem Unwillen 


| geheurarhet hatte, ſo findet fies unbillig, ihn als Betruͤ⸗ 


ger anzuklagen, mitten in der Rede verwirft fie das im- 

pofuit, und wählt ein Wert, das nur das‘ Sdickſal 
antlagt, evenit, das aber nun‘ freilich zum Vorigen 
nicht paſſet. Ein andres ifte, wenn man ſchreidt ‚da 
ändert man, wenn man ein andtes verbum® dewaͤhlt 
bat; ein andres aber iſts wenn man ſpricht/ da gilt 
der Pilatiemug; was gefagt iſt, iſt gefast. Dieſe Steh 
le muß, demnach abgedruckt werden! incommode mihi 


znptls — — evenir. — gı. wil fagen; ih glaube 


mich ſo gegen ihn Setragen zu haben, daß ich es nicht 
verdient habe, von ihm verlaſſen zu werden, Zuletzt 
ſchließt fir mit einer vortreflichen Sentenz: multa ex 
quo fuerint cömıhoda, eius incommoda aequum eft; - 


"ferre! die der Jugend ſehr einzuſcharfen iſt, denn unfer 


wohlchaͤtigſter Freund tan ung bisweilen — ma 3E 
— wagen | 
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F D e s 


fünften Acts, vierte Scene, 
vichtiger 


des fünften Acts zwote Scene 
— Pamphilus. Parmeno. Bacchis. 


Pamphilus. 
Sie zu, mein Parmeno, ich bitte dich, 
ob du, was du mir fagteft, auch. gewis- 
und recht verfianden haft, daß du mir nicht 
auf Eurze Zeit vergebne Kreude machſt. 
\ Parmeno, 
mir kam ed. wenigftend — 
u Pampbilus. 
‚gewis? 
Parmeno. 
ſo vor. 19) 
| " Pampbilus, 
ich bin ein Gott, wenn das fich fo verhält! 
Parmeno. 
du wirft es finden, daß es Wahrheit if. 120) 
Pampbilus, 
9, wart einmal. ich fürchte immer noch, 
daß ic) was andres glaube, und dag du 
mad andre ſagſt. 121) - 
-Parmeno, 
ich warte, 


Pampbilus, 


240 


pamphuus yrtrha re * 
mi nicht, 
ſo fagteft du, es hätte Myrrhina — 
gefunden, daß die Bacchis ihren Ding — 
befäfe, — — ie 


Bremen. H 


’ 


kecht. 
Pamphilus. | 
und zivar denfelben King, 
hen Bacchis ehedem von mir erhielt — 
und die: befahl dir, diefe Rachricht mit 
zu wed war ed 2; vr EA 
Parmeno, ERSTEN — 
voitommen fo. 22) 
 Pampbilts, 
wer iſt glüchfeliger —— was noch meht, 
wem iſt die Liebe gimftiger, als mir? — 
was ſchenk ich dir kuͤr dieſe Nochricht? — — war — 
ich, w weis nicht, gan 


armeno. 
ich aber weis es wohl! 
— —*— Pamphilus. 
und was 
pParineno. An 


AR 


17 nichts! a denn, ic) begreifejed 
fö wenig, was die Nachticht Gutes hat, 
als mas die au anie ſelbſt gelegen iſt! 
Pampbilus, 
ich — folte dich ſo ohne ein Gefchenk 
gehn laſſen dich, der aus dem Tode mi 


9— 
—— 


m 


% 
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and Licht zuruͤck gebracht hat? = _ nein, du trauſt 
mie wirklich alzu großen Undank zu! 123) 


— — — — ur 


allein, da ficht ja Bachie vor. 1 der Thür; 
| * wird wohl auf mich warten. — hin zu ihr! 


Bacchig,. 
ed freut mich, Pamphilus, dich wohl zu * 
Pampbilus. 
p Bacchis! meine Bacchis! Retterin ig. 
Bacchis. | 
ich wuͤnſche Gluͤck, und freue mich recht ſehr. 
Pampbilus, 
was bu gethan haft, bürgt für deinen Wunſch 
ja, du biſt noch die Grazie, wie fonft, 
du gehſt, du ſprichſt du komſt, wohin es ſen, 
ſo bringſt du jederzeit Vergnuͤgen mit. 
Bacchis. 
und du biſt noch der Nemliche wie fon, 


der geöfte Schmeichler, der auf Erden lebt. 124) 


Pampbilus. Clahend) . 
und das fagft du mir? — 
Sacchis. (ſebr ernftkart) * 
wirklich, Pamphilus, 
mit Recht gewanſt du deine Gattin lieh, 
deun — nie hat ich ſie noch bis dieſen > 
fo viel ich mich entfinnen tan, gefehn — 
ihe ganzes Weſen tam mir edel vor. 
Pamphilus. 
ih daS dein Eenſt 
2 7 Bachis, 
bei Sat! mein Pamphilus. 12) 
| Pamphilus. 


—— pimpbilus, DR bid, 
ad) höre, haſt du meinem Baer fhon 
etwas davon geſagt? | 
. Sachis, 
nein. 


pampbilus. 
| nun es tft Kr 

auch gar nicht * auch ein Woͤrtchen ur > © 
25. davon zu ſagen; meine Meinung iſt, 

es fol nicht gehn, wie in Eomdvien, 

wo jederman den ganzen Kram erfaͤhrt. 

wers hier erfahren mufle, weis es nun, 

wer es nach Billigkeit nicht wiſſen darf, 

der hoͤre es und wiſſe es guch nie. 


| Bach is... 
noch eins, warum du — hoffen tanf 
es zu verheimlichen: die Myrrhina ——— 
erklärte dem Phidipp, fie haͤtten mir 
30. auf meinen Eid geglaubt, weswegen fie 
- dich für gereinigt hielten, 


Yampkünn. - 


RE 


\ 


die Sache wird ja nun nad) a ReRN 126) 
ü (Bacchis acht ab.) - 
| Ende der Handlung 
das noch) folgende liegt außer DeAIKDER Is Anmerk. 


I 





—— * 
mein Herr, iſt mir vergoͤnt, daß ich von bie 
erfahre, was ich heute Gutes that? 

‚und mas die ‚Sade Ro von der ihr ſpracht? 


Pampbilus 


a _ Pompbite, erg 
N ts it nicht nöthige — 


—— Clachelnd 


doch vermuthe ichs. 
(vor. ſich) 


ich — ‚den vom Tode — 3 —hm — wie macht 
— — ich das? 

IE > Pampbilus, Ä 

| du weiſt es nicht; mein guter Parmeno, 

wie ſehr du heute mir) genüger ‚haft, 


und aus wie großem Leiden du mich anal! | 


Parmeno. 
ich weis es aber doch, "und diente die —— 


Bf vohn es ſelbſt zu wiſſen! 


ideas lahend). 
‚ freilich wohl! 
— 
ach ſolle wohl der Parmeno ſo leicht 
—“ was zu thun erſptieslich iſt ? 
sa, ee Pampbilus. 


' U,  Parmeng. u fotgft mir hier hinein. 


Egeht as, J 
parweno. ER 


ich folge — heute that ich unbewuſt 
mehr Gutes, als ich je bis dieſen Tag 
mit Wiſſen that. 127). 


Lebt wohl und klatſcht und euren Beifal zu}, 


— 








Anmer⸗ 


244 


Anmerkungen zur zwoten (nach Andern zur bierten) 


2 ## 


Scene des fünften Acts, 0: 


119) Vide, ut cautus efto, ut — cerıa et clara das erftere 


gebt auf die Nachricht: im Ganzen, clara auf die beſon⸗ 
dern Umſtaͤnde, ſonderlich den v. 6. eum, quem olim | 
ei dedi — v. 3. fagt Parmeno in einem hintereinander 
viſum eft certe, Pamphilus aber wirft, wie er viſum 
eft hört, das ihm nicht genug thut, fein certone? das 

zwiſchen. Es muß allo abgedrudejwerden: PAR, vi- 
fum eft — PAM. certone? PAR. certe. ⸗ Der 
Menſch hoft Teiche, was. er wuͤnſcht; aber, wenn ihn 
ein glüdliher Erfolg überrafcht, fo glaubt er ſchwer. 


Dieſer anſcheinende Unglaube iſt i immer ein Beweis v vor⸗ 


zuͤglicher Freude, und ſo glaube ich auch, daß der Un⸗ 
glaube des Apoſtels Thomas genommen werden muͤſſe. 


130 3. hatte Parmeno erft gefagt vifum eft certe alfa 


doch noch mit einigem Zweifel, gleich drauf aber fagt er 


‚verum reperies alfo mit völliger Gewisheit. Wie räume 


fih das zufammen ? fehr natürlich. Parmeno hatte erſt 
geglaubt, daß feine Botſchaft nicht von fonderlicher Er⸗ 
heblichfeit ſey, darum fagt er. ganz gleichguͤltig yifum et 
certe! fa bald er aber merkt, daß feine Botſchaft dem 
Pamphilus fo aͤußerſt erfreulich. ift: Deus fum, fi hoc 
ita eft! nun betheuert er verum reperies. Bi ‚ Wenn 
jemand merkt daß er angenehme Botſchaſt bringe, fo 
verfi chert er allemal, ganz zuverläßige Nachricht zu brin⸗ 
gen. Sie macht doch immer einen guͤnſtigen Eindruck 


gegen deu Erzaͤhler, deſſen vermeinte Theilnehmung an 


unferm Vergnügen für ihn eine Empfehlung ift, bie 
doch nicht ganz verwiſcht wird, wenn auch hinterher ‚die 


gute Nachricht zerrint. 
| 121) 


| 148 
1 4. —* Einige effe die Andre Taffen das ee 
weg. Es kan entbehre werden, es fan aber auch füglich 
beibehalten werden, aliud eſſe ift aliter rein comparatam 
efle, Ich kan aber niche leugnen, daß mir. diefer Vers 
corrumpirt fiheine, denn ego bei eredam, und zu bei 
punties ſcheint mie im dieſem Gegenfaße unentbehrlich, 
Vielleicht iſt das effe aus dem verwiſcht, ego entftanden, 
und bei dem zweiten aliud daß tu uͤberſehen worden, ſo 
daß die Stelle hieße: timeo, ne aliud ego eredam, a at: 
| Pr aliud tu nunties. | 


12) Was ER wär, v. 5. 6. 7. zu bir, das wuſte 
der Zuſchauer aus voriger Scene. Hier gibt: Terenz 
aber einen Wink, wie kuͤnſtlich Bacchis in voriger Sce⸗ 
ne ihre Beftellung' an den Pamphilus eingerichtet hat, 
fie laͤßt ihm aehmlich muͤndlich alles fagen; was er wiſſen 
muſte, aber das doch fo behutſam, daß der uͤberbringen⸗ 
der Bediente dadurch im mindeſten nicht flug gemacht i 
"wurde: Denn dag ift immer eine Quelle von Klatſche⸗ 
reien und Verdrieslichkeiten, wenn die Herſchaften ihr 
Geſinde mehr erfahren laſſen, als ſie wollen —— 
werden laffen; 


En v. — dad vetufkdtis v. 8, iſt nicht Leſart, fürs 
dern Schreibefehler gemein — v. 9 iſt nicht fragend; 
ſondetn überlegetid. Der Vers zeigt; daß Pamphilus 
nicht der freigebigſte war, ſonſt wuͤrde ihm wohl etwas 
eingefallen ſeyn, womit einem armen Bedienten gedient 
ſeyn köntes Aber: es gibt fothe freigebige, derien nichts 

| einfallen wil, was ihnen nicht dauerte; worüber dent 
0 "am Ende aus dem ganzen Geſchenke gar nichts wird — 
"910. nihil enim das enim druͤckt, in dieſet Verbindung⸗ 
— EN | un⸗ 


Anwillen aus — v eier eft Heünieht nefeio, quid 
boni fit in wiuntio, hernach aber Beſchwerde daß er den 
Tag fo viel bat Laufen ee neleio —* Ira in me 
ipfo tibi fir == n —V En: 


124) —— er 23 Vers iſt nür der Anfang des Dank; 
fagungssompfiments, das Pamphilus der Barchts mas 
hen mil, ſie ift aber zu galant, als daß fie ir feinen 
Paneghrieus folte ganz Auffagen laffen, daher nach ſer⸗ 
vatrix mea kein Punct; ſondern das Zeichen einer aͤbge⸗ 
brochnen Rede, ein, — Sie unterbricht ihn aber auf 
eine anſtaͤndige Are, x. durch einen kurzen Gluͤckwunſch 
‘bene factum! und 2. durch kurze Bezeigung ihrer 
Theilnehmung volupe eſt. Pamphilus antwortet wie⸗ 
der galant, anſtat zu ſagen chsdo, ich bin verſichert, daß 
deine Theilnehmung aufrichtig iſt, ſagt er gleich cur Ere- 
dar? nemlich lactis tacis ut eredam was du gethan 
haſt, das iſt mir Buͤrge dafuͤr, daß du meine wahre 
Freundin biſt. Aber eine Galanterie kaͤn er freilich ge⸗ 
gen die ehemalige Geliebte d. 18. 19, nicht, auf dem 
Herzen behalten, welche ſie v 2024. ſo gleich zu er⸗ 
wiedern nicht ermangelt. Er ſagt, antiquam obtines 
venuftatein; fie antiquum obtines ingenium Die Ve⸗ 
nufss iſt hier mehr‘, als Anmuth, ich glaube Gulde 
goͤttin, Gtaͤzie, wuͤrde ek in unſern Tagen geſagt haben, 
naur muß dabei antiquus nicht All. A wetden, eine 
Sn» Alten Genie: it ein eig — vo 


His): Das ha * ‚hen eihäbe ich nic in ben au ——9 es 
ons wär genug zunn Namen Pamphilus zu ſetzen, daß er 
— fact — dies Lachen, und das tune mihi itue? ver⸗ 


oͤth daß — das Conwutuent der m. — 
uf⸗ 


52 Fr 


SIT 


ii ‚fan, he fängt U von den Vorʒůgen —— 48 zu 


147 
Aufmunterung Aufgenommen bat, und aleich fertig iſt, 
„eh Eleines Nomänden mit ihr anzulpüınen ; fie benimt 
ibm. ‚aber das Misverftandnis auf die feinfte Art, wie 
ein ‚galanter Man wieder ins Gleis gebracht werden 


#48 


ſem in et — quod ao iſt: * viel ich mic, 
befinnen fan — vs 4° perliberalis ein felttes Wort. 
"Da liberslis fo wohl vom Geifie, als vom Koͤrper ges 
fagt wird, jo ‚habe ichs in der Ueberſetzung auf beides 
gezogen, 


. PR ITeRT 
“ 


126) v. 25-23. negue opus eft adeo mutito. Das 


eomma, das einige Editionem nad) opus eſt ſetzen, iſt 
ſehr unrichtig. Mutuo iſt der abl. part: perf. paſſ. von 
opus eſt regirt, welche Kleinlgkeit ich anfuͤhre, weil ich 
2 Ed. geſunden hahen Adie mutito fuͤr den imperat. 


nehmen — 26. ut in comoediis, ſehr artig — 27. hie 


1 in hac ‚caufa — 28 quos non autem aeguum, es waͤ⸗ 


ve, wenn auch Pamphitus jeldft fih uͤber bie Reden der 
Leute wegſetzte, doch Unbiligfeit, die Philumene und 
Diyrehina dem Spotte der Leute ausjufchen. Pam— 
philus konte aud) felhft einen Veriveis von feinem Vater 


wern det die wahre Denpanenbeit det Sache 
— 


27) Nach v. 32. geht Bacchis ab. In deren Gegenwart, 


die ihn in voriger Stene v: 12. ſo kurz abfertigte, moͤch⸗ 
te es Parmeno wohl nicht gewagt haben, feinen Herrn 
ausforſchen zu wollen, da et aber allein mit ihm wär, 
hofte er, ei würde noch eben ſo offenherzig gegen ihn 


A ſeyn, wie er nach 1. 34 55: 1qq. und 69 Iägs ehedem ges 


weſen 


wefen wars Bächie twürde au, wenn fe ne ba der | 
weſen wäre, im Reſte der Scene nicht tum geßtiebeh 


| feyn. 2 Mit vd. 32 iſt die Comddie eigentlich zu Ende, 


die übrigen 8 Berfe find eine Schnurre, die dem Teren 
noch einfiel ‚ um den Charakter eines; Neugierigen laͤchet⸗ 
lich zu machen. | 


Endbe der Hecyrö, 
bes fechften Luſtſpiels des Tering: 
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